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fJorrebe bea Deranagebcra. 

Neutral ist das Reich der Wissenschaften und die Stürme der 
politischen Welt dürfen in ihr friedliches Gebiet nicht hinüber- 
dringen. So mag denn auch dieses Bach, das die Sprache 
eines „Feindes“ behandelt, das von dem jetzigen Türkischen 
Minister des Auswärtigen verfasst and Angesichts der „feind- 
lichen“ Kanonen, zum Theil unter dem Donner derselben ge- 
druckt ist, ans Licht der Welt treten, als ein Zengniss der 
Neutralität und des im Bereiche der Wissenschaft auch jetzt 
herrschenden Friedens. 

Diese Grammatik der Türkischen Sprache ist nicht die 
erste, und wird hoffentlich anch nicht die letzte sein. Unter 
den bisjetzt erschienenen sind freilich mehrere, denen grosse 
und sehr anerkennnngswerthe Verdienste eigen sind, es muss 
aber dennoch wohl zagegeben werden , dass die Osmaniscbe 
Grammatik bisjetzt noch nicht so dargestellt worden ist, wie 
die eigentümliche Natur und die durchgängige Einfachheit 
dieser Sprache es verlangen. Die im J. 1851 in Constantino- 
pel lithographirte Grammatik der Herren Mnhammäd-Fn’äd 
(jetzt Fu’äd-Pascha) und Ahmäd-Cävdät macht zwar nicht 
alle früheren Türkischen Grammatiken entbehrlich, steht den- 
selben in einzelnen Theilen wohl anch nach, andererseits ent- 
hält sie aber so viel nenes Material und so viele Bemerkun- 
gen, die wir bei Anderen vergebens suchen , dass sie, sowohl 
dadurch, als durch die Einfachheit und Klarheit der Darstel- 
lung, künftigen Bearbeitern der Türkischen Grammatik ein 
schätzenswertes , anentbehrliches Material, sowie anch eine 
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beachtenswerthe Anleitang darbieten wird. Und da doch jede 
Nation das Recht hat, in Fragen über ihre eigene Sprache 
das entscheidende Wort zu führen, so verdient diese Türki- 
sche Grammatik nnsere grösste Aufmerksamkeit , nicht allein 
weil sie bisjetzt die erste und einzige ist, die von einem ein- 
geborenen Türken in seiner eigenen Sprache geschrieben wor- 
den, sondern auch weil sie, durch die sowohl in politischer 
als literarischer Beziehung hohe Stellung wenigstens des einen 
der beiden Verfasser, darzuthun geeignet ist, wie die vornehm- 
sten Repräsentanten der Osmanischen Cultur ihre Sprache auf- 
gefasst und dieselbe in ihrer neuesten Entwickelung dargestellt 
sehen wollen. Was hier vorkommt muss wohl, wenigstens so- 
weit es das Factische berührt, sicher und zuverlässig sein, und 
bietet wohl so für die Zukunft einen festeren Grund, als irgend 
eine der bisjetzt erschienenen fünfzehn bis zwanzig Türkischen 
Sprachlehren. Darin liegt ihr besonderer Werth: das Material 
kann anders geordnet oder erweitert, aber nicht berichtigt werden. 

Gegen die Ansichten nnd die Anordnung der Verfasser 
hätte im Einzelnen viel bemerkt werden können, und es wäre 
leicht gewesen, das Werk reichlich mit erläuternden und er- 
gänzenden Noten zu versehen. Ich habe es aber vorgezogen, 
die Darstellung der Verfasser nicht durch eine fremde gram- 
matische Anschauungsweise zu trüben, da ich überzeugt war, 
dass die Totalanschauung der Osmanischen Sprache, wie die 
Verfasser sie geben wollten, durch Zusätze nnd Bemerkungen 
nur gestört und verzerrt worden wäre. Hätte ich eine andere, 
unserer Auflassung etwa mehr angemessene Anschauungsweise 
der Grammmatik geltend machen wollen, so hätte das Ganze 
umgestellt und umgearbeitet werden müssen, und dies war für 
jetzt meine Absicht nicht; ich wollte nicht eine Türkische Gram- 
matik, sondern eben die Grammatik Fu'äd- und (»ä vdät- 
Eflendi's einem grösseren Publikum zugänglich machen, um so 
der Türkischen Philologie einen festen nationalen Grnnd zu ge- 
ben nnd dieselbe mit Zuführung eines neuen und reichen Ma- 
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terials zu bereichern. Ich habe deshalb nnr einige wenige erklä- 
rende Noten hinzngefugt, nnd um nicht einer fremden Anschau- 
ungsweise Raum zu geben, sowie in der Hoffnung das Origi- 
nal (welches wohl auch dem daran speciell Inleressirten zu- 
gänglich sein wird *) entbehrlich machen zu können , bin ich 
dem Wortlaute desselben mit der grössten Scrupulosität gefolgt, 
auch auf die Gefahr hiu, bei dem Deutschen Leser nicht im- 
mer Billigung zu finden; nur habe ich hin und wieder, wo ich 
es für das Verständnis des Textes niithig erachtete, in Paren- 
these einige erklärende Worte eingeschaltet. Die Orthographie 
der Türkischen Wörter ist streng beihehalten, und nur ganz 
offenbare Druckfehler sind stillschweigend verbessert worden. 
Der Leser mag es auch nicht als eine Nachlässigkeit der Cor- 
rectur betrachten, wenn er einige Türkische Wörter inconse- 
quenl geschrieben findet; ich habe dergleichen absichtlich ste- 
hen lassen, um zu zeigen, wie die Rechtschreibung auch bei 
den hervorragendsten unter den gebildeten Osmanen noch nicht 
die nöthige Festigkeit erlangt hat. Das Einzige, worin ich von 
der Schreibweise der Verfasser abgewichen bin, ist dass ich, 
der grösseren Deutlichkeit wegen und wie es in den sonst in 
Europa erscheinenden Türkischen Texten meistens geschieht, 
den gutturalen Nasal, den die Verfasser mit dem weichen k (g) 
bezeichnen, mit den gewöhnlichen drei diakritischen Punkten 
versehen habe. Die Erklärungen der Verfasser sind mit „ — ” 
bezeichnet, zuweilen daneben auch in Klammern Türkisch an- 
gegeben, nnd in derselben Weise habe ich hier und da auch 
ein Türkisches Wort aufgenommen , dessen Sinn mir nicht ganz 
deutlich war. oder welches ich mich veranlasst sah, vou der 
gewöhnlichen Bedeutung abweichend wiederzugeben. Jedes Tür- 
kische Wort ist nmgeschrieben nnd übersetzt, so dass diese 
Grammatik auch ohne Kenntniss der Türkischen Schrift von 
demjenigen benutzt werden kann, welcher mehr von einem phi— 


*) Das Türkische Original wird in Constantinopel zu 12 Piaster, 
obng. 24 Sgr., verkauft. 
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lologischen als einem praktischen Interesse zum Studium des 
Türkischen geführt wird. 

Was nun mein eigenes Zuthun betrifft, so hat der schein- 
bar leichteste Theil : die Umschreibung der Türkischen Wör- 
ter, mir an der ganzen Arbeit die grösste Mühe gemacht. Die 
Sache ist nämlich weit wichtiger und schwieriger, als sie beim, 
ersten Anblick scheinen möchte, wichtig weil sie, bei der 
Mangelhaftigkeit der Türkischen Orthographie, eine tiefere Ein- 
sicht in die Türkische Lautlehre voraussetzt und dieselbe eben 
darlegen soll, schwierig weil die Lautlehre des Türkischen von 
den Grammatikern bisjetzt nur ziemlich flüchtig berührt wor- 
den ist, und weil man fast nirgends eine consequente Trans- 
scription findet, ausser in der schon 1790 gedruckten Gramma- 
tik Y r iguier’s, die, bei ihrer sonstigen mangelhaften und gar 
zu verwickelten Darstellungsweise, doch in den genannten Be- 
ziehungen eine rühmliche Ausnahme bildet. Die Umschreibung 
ist inconsequent gewesen, weil der Lautlehre nicht die gebüh- 
rende Aufmerksamkeit gewidmet worden ist, und diese ist wie- 
derum vernachlässigt worden, weil die Transscription, das ein- 
zige Mittel die Laute des Türkischen deutlich darzustellen, nicht 
genau und zuverlässig gewesen. 

Ich habe in dieser Arbeit eine consequente und auf die 
Lautverhältnisse der jetzigen Sprache der Osmanen begründete 
Umschreibung durchzuführen gesucht; als Grundlage diente mir 
dabei vor allen schriftlichen Quellen die Grammatik von Vi- 
guier, dessen Angaben ich Gelegenheit gehabt habe bestätigen 
oder berichtigen zu sehen durch den Herren Wähbi-Effendi, 
einen geborenen Osmanen, jetzt Prof, am Orientalischen Insti- 
tut in S:t Petersburg, und Anton Muchlinski, Prof, des 
Türkischen an der Universität daselbst, der lange Zeit in Con- 
stantinopel gelebt und die Sprache der Osmanen vollkom- 
men kennt. Es ist mir vielleicht dennoch nicht immer gelun- 
gen das Richtige zu treffen, besonders da auch die Ausspra- 
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che, vielleicht eben durch den verwirrenden Einfluss einer 
schwankenden Orthographie, in vielen Fällen wechselnd und 
unstät zu sein scheint; ich hofle jedoch dass ich die Trans- 
scription und die Lautgesetze, die ich bestätigt gefunden zu 
haben glaubte, in diesem Buche auch consequent durchge- 
fuhrt habe. 

Ich habe es ferner, um den Eindrnck der Türkischen 
Lautverhältnisso und des Türkischen Wortvorrathes nicht zu 
trüben, nöthig und nützlich erachtet, die rein Türkischen Ele- 
mente von den in diese Sprache aufgenommenen Persischen 
und Arabischen Wörtern so viel als möglich aus einander zu 
halten nnd auf den ersten Blick kenntlich zu machen. Zu die- 
sem Zwecke habe ich ein doppeltes System der Umschreibung 
befolgt, und erlaube mir hier darauf etwas näher einzugehen. 

Es muss freilich zugegeben werden, dass die Türkische 
Sprache, deren Consonantensy stein so höchst einfach ist, in der 
aber, wie in allen mit derselben verwandten Sprachen, die Vo- 
cale eine so überaus grosse Rolle spielen, indem sie in Werth 
und Bedeutung sowohl bei der Stammbildnng als auch bei der 
Flexion mit den Consonanten gleichen Schritt halten , kaum 
eine weniger angemessene schriftliche Bezeichnung hätte finden 
können, als durch die Arabischen Buchstaben. Die vielen Con- 
sonanten des Arabischen waren im Türkischen überflüssig, wo- 
gegen die Vocale desselben durch das Arabische Alphabet keine 
genügende Bezeichnung finden konnten. Dies zugegeben, muss 
es als ein genialer Zug der Türken betrachtet werden, dass sie 
den Überfluss der Arabischen Consonanten zur Bezeichnung der 
Beschaffenheit ihrer Vocale verwandten. Es wird nämlich wohl 
jetzt als ausgemacht betrachtet werden können, dass die Tür- 
kische Lautlehre nur ein t, d, s, k und g kennt, und dass die 
entsprechenden verschiedenen Consonanten des Arabischen nur 
zur Bezeichnung der Härte oder der Weichheit der mit den- 
selben verbundenen Vocale dienen. Über den Laut des k sind 
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freilich verschiedene Ansichten ansgesprochen worden, diese 
finden jedoch, glaube ich, wenigstens soweit es rein Türkische 
Wörter betrifft , ihre Vereinbarung durch die Annahme, dass 
in einigen Dialecten oder in der Anssprache einzelner Indivi- 
duen das k vor weichen Vocalen eine Monillirung erleidet, 
ganz so wie vor weichen Vocalen ein k nnd ein g im Schwe- 
dischen, z.B. in kärna, Kern (ein Laut zwischen kjärna and 
tfäma), göra. machen (lautet jiira ), welche Buchstaben jedoch 
in der Volkssprache ihren härteren Laut beibehalten. In den 
weniger erweichten Dialecten des Türkischen tritt ebenso keino 
Monillirung ein, nnd sie ist auch nicht bei allen gebildeten Os- 
manen, wie z.B. bei Vähbi-Eflendi, bemerkbar, und da die 
weiche, monillirte Aussprache des k also nicht als ein selbst- 
ständiger Laut, sondern nur als eine Lautvariation des Türki- 
schen anfznfassen ist, so habe ich dieselbe auch nicht in der 
Transscription bezeichnet; die Modification der Aussprache bleibt, 
wie im Schwedischen, dem Lesenden überlassen. Die Erweichung 
und Monillirnng aber eines anslantcnden g vor einem hinzu- 
tretenden weichen Vocal habe ich mit j bezeichnet, weil der 
Laut in dem jetzigen Osmanischen, wenn auch nicht in den 
weniger entwickelten Dialecten, wirklich in diesen Laut über- 
geht. Dagegen habe ich die Erhärtung der Konsonanten b. d, 
jf im Auslaute eines Wortes und vor einem consonantisch an- 
lautenden Affix, ebensowie die Erhärtung eines aflixiven d nach 
einem harten consonantischen Auslaut, nicht bezeichnet (nicht 
sähäp, agaclar, itti geschrieben, sondern säbiib, agaälar, itdi), 
weil diese Laote nicht rein p, t, t werden, sondern sich den- 
selben in der Anssprache nor annähern. 

In Betracht der oben besprochenen lantlichen Identität 
verschiedener Consonanlen des Türkischen Alphabets, uud da 
unsere Vocale die Türkischen Vocallante ziemlich genau be- 
zeichnen, habe ich in den rein Türkischen Wörtern nur ein 
t, d, s, k, g anfgenommen und die diakritischen Buchstaben 
nur zur Umschreibung der aus dem Persischen und dem Ara- 


Digitized by Google 


des Herausgebers. 


n 


bischen anfgenomraenen Wörter, wo ein reicheres Cousonanten- 
system herrscht, verwandt. Diese in die Türkischen Wörter 
mit aofnehmen hiesse dieselbe Sache zweimal bezeichnen, ein- 
mal durch den Consonanten, zweitens durch den Vocal, was 
bekanntlich auch in der Türkischen Schrift nicht geschieht, 
wo die Vocale durch die Directions-Buchstaben für a, i, u, 
wenn auch mangelhaft and inconsequent , ansgedruckt werden, 
die Härle oder Weichheit derselben aber nur an den Conso- 
nanten angedeutet werden kann. Die in den rein Türkischen 
Wörtern vorkommenden Consonantenzeichen sind demgemäss 
folgende: 6, p, t, sj (dsch), c (tsch), d, r, z, s, s (sch), 
ff, f, k, 3 (gqtturaler Nasal), l, m, n, v, h, j. In einigen 
wenigen Türkischen Wörtern kommt auch der mit & bezeich- 
nte Buchstabe vor, er bildet aber keinen selbstständigen Laut, 
sondern ist nur ein orthographischer Vertreter des h oder k, 
meistens des letzteren; in joksa z.B. habe ich diesen Buchsta- 
ben mit k umgeschrieben, in B ajyr und dafiy dagegen das B 
beibehalten, weil ich mich weder für k noch h, als der jetzi- 
gen Aussprache genauer entsprechend, entscheiden konnte. 

Von den genannten 20 Consonanten verräth n immer ein 
rein Türkisches Wort oder eine Türkische Endung, p, t, g ein 
Türkisches oder ein Persisches Wort. Von den Vocalen habe 
ich y (das dampfe harte t, st des Russischen, im Gegensatz 
zum gewöhnlichen weichen 1 ) den rein Türkischen Stämmen 
und Endungen zuertheilt. Kommt ein i (oder ein langer Vocal) 
und ein y in demselben (mit einem Suffix oder Affix versehe- 
nen Worte) vor, so erweist sich dasselbe dadurch als ein Per- 
sischer oder Arabischer Stamm mit einer Türkischen Endung, 
z.B. kitäby, ' äqil-dyr. Ebenso verräth ein j als zweiter Laut 
eines Diphthongen ein Türkisches Wort im Gegensatz zu 1 der 
Persischen und Arabischen Wörter, z.B. ejlä, aj im Gegen- 
satz zu sei, gairy. Das ä nimmt in Diphthongen vor », j ei- 
nen schärferen Laut an, den ich mit e wiedergegeben habe. 
Eine genauere Darlegung der Gesetze der Vocalharmonie ge- 
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hört nicht hieher; der Leser wird sie ans der Umschreibang 
selbst leicht entnehmen können. 

Was aber die Transscription der Persischen und Arabi- 
schen Wörter betrifft, so dürfte es nnmöglich sein und bleiben 
für die Türkische Aassprache derselben bestimmte and allge- 
mein geltende Gesetze za fixiren. Einige derselben sind der 
Türkischen Sprache ganz einverleibt worden, and die Sprache 
hat das Bewusstsein ihres fremden Ursprungs vollkommen ver- 
loren, andere dagegen sind immer noch nar tolerirte Eindring- 
linge, welche sich aber Tag für Tag immer mehr mit dem 
rein Türkischen Elemente assimiliren; es wird schwer, wenn 
nicht unmöglich sein, hier eine genaue Grenze za ziehen. Einige 
Individuen sprechen dieselben mehr Türkisch, andere mehr Per- 
sisch oder Arabisch aus, je nachdem sie unbefangener sind, oder 
ihre Gelehrsamkeit mehr oder weniger knnd geben können oder 
wollen. Da es mir also unmöglich war, bei der Umschrei- 
bung dieser Wörter in jedem Fall eine allgemein geltende Aus- 
sprache genau widerzugeben, so habe ich, um wenigstens con- 
sequent zu sein, und von der Wichtigkeit der Sonderung der 
rein Türkischen Elemente von den fremden überzeugt, ihre 
grösseren oder geringeren Ansprüche auf Türkisches Bürgerrecht 
ganz unberücksichtigt gelassen, und nur gesucht, durch die Um- 
schreibung ihren fremden Ursprung an den Tag zu legen. 

Die Consonanten der Persischen und Arabischen Wörter 
habe ich also durchgängig mit den entsprechenden, aus der beige- 
gebenen Tabelle ersichtlichen Bachstabenzeichen wiedergegeben. 
In Hinsicht der Vocale habe ich, auch in Arabischen Wörtern, 
die weichere Aussprache des Persischen, durch dessen Vermit- 
telung dieselben in die Türkische Sprache gekommmen sind, be- 
folgt; dabei habe ich jedoch den Vocalen, ä, ff, ü (y ist dem 
Türkischen Vorbehalten) sowohl nach als vor allen emphati- 
schen Buchstaben und harten Gutturalen, nämlich s, t, q, h, 
K , , g , auch d und f , nicht allein wo sie mit diesen eine 
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Sylbe bilden, sondern auch wo sie im Anslaute einer vorher- 
gehenden Sylbe einem dieser Buchstaben unmittelbar vorange- 
hen, den harten Laut a, o, u gegeben. Dass auch im zu- 
letzt erwähnten Fall eine solche Erhärtung oder Eröffnung der 
Vocale vor einigen der genannten Consonanten, gleichsam als 
eine Vorbereitung der Organe znr Aussprache dieser fremden 
und schwerfälligen Laute, wirklich statt findet, ist sicher; dass 
sie vor allen emphatischen Buchstaben und harten Gutturalen des 
Arabischen in der Persischen Aussprache nicht eintritt, weiss ich 
wohl, habe es aber vorgezogen, lieber eine consequente, wenn auch 
zuweilen falsche, als eine, wie zu befürchten gewesen wäre, so- 
wohl falsche als inconsequente Umschreibung zu befolgen. 

Ein Arabisches Wort wird an den Buchstabenzeichen 
’ (Hamza), z, h, d, d, f, c erkannt; ausserdem verräth ein 
anlantendes w, sowie das doppelte vv ein Arabisches Wort; 
das anslaulende t> habe ich, der Arabischen Aussprache fol- 
gend, auch in Arabischen Wörtern mit einfachem v bezeichnet. 
Ferner kommen die Buchstaben s, f, q sowohl in Persischen 
als in Arabischen Wörtern (meistens in diesen) nie in ur- 
sprünglich Türkischen vor, ebenso g und fi; dass fi ausnahms- 
weise in den Türkischen Partikeln daViy und B njyr gebraucht 
worden ist, wurde schon oben bemerkt. Weiter kommen zwei 
Consonanten weder im An- noch im Auslaute einer Türkischen 
Sylbe vor; wo Fremdwörter der Art, ohne hinzngekommenen 
Vocal, in einer Türkischen Phrase Vorkommen, habe ich die 
zwei Consonanten durch ein 1 getrennt, als Zeichen des von den 
Türken bei der Aussprache eingesehobenen Hiilfsvocals. Setzt 
man das Persische Zeichen ? hinzu, so hat man also nicht 
weniger als 15 Consonantenzeichen , woran man sogleich ein 
Persisches oder Arabisches Wort von einem ursprünglich Tür- 
kischen unterscheiden kann. 

Noch häufiger weisen aber die Vocale auf den fremden 
Ursprung eines Wortes hin ; sobald ein Wort Vocale verschie- 
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dener Classen, barte und weiche, zusammen enthält, sobald 
darin ein langer Vocal vorkommt, ein t den zweiten Laut ei- 
nes Diphthonges bildet (statt des j des Türkischen), oder ein e 
im Auslaute des Wortes steht, so erkennt man daran sogleich 
ein Persisches oder Arabisches Wort; schon oben wurde be- 
merkt, dass y ein Türkisches Wort oder eine Türkische En- 
dung zu erkennen giebt. So bleiben wohl nur seltene Fälle, 
meistens einzeln stehende und einsylbige Wörter, wo man in 
der Umschreibung nicht sogleich ein ursprünglich Türkisches 
Wort von einem Persischen oder Arabischen unterscheiden könnte. 

Einzelne Theile des hier angenommenen Systems der Um- 
schreibung hätten wahrscheinlich auch glücklicher gewählt wer- 
den können, ich glaube aber dass das hier befolgte Princip, 
die einheimischen Wörter des Türkischen von den fremden 
durch die Umschreibung systematisch zu unterscheiden , für das 
comparative Studium dieser Sprache und für eine klare Ein- 
sicht in ihr eigenthümliches Wesen nur nützlich und förder- 
lich sein kann, ebensowie dass dieselbe in einer den jetzigen 
Forderungen der Sprachwissenschaft angemessenen Weise sich 
nie mit den Arabischen Buchstaben wird darstellen lassen. 


Es würde mich zu weit führen, hier im Einzelnen auf die 
Art und Weise einzugehen, wie ich die technischen Wörter 
der Grammatik Deutsch wiedergegeben habe. Statt dessen habe 
ich ein vollständiges Verzeichniss der ira Originale vorkommen- 
den grammatischen Kunstwörter &c., mit Hinweisung auf die 
entsprechenden Stellen der Übersetzung, beigefügt, theils um 
dem Leser die nöthige Controle meiner Übersetzung zu gewäh- 
ren, theils in der Hoffnung dass ein solcher Index auch ftlr 
das Studium anderer grammatischer Arbeiten des Orients nicht 
ohne Nutzen sein werde; ungewöhnlichere Termini technici habe 
ich in Parenthese Türkisch aufgenommen. — Nur zwei Um- 
stände kann ich nicht stillschweigend übergehen. Ich habe den 
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Modus, der bisjetzt immer Optativ genannt worden ist, Con- 
secutiv genannt. Meine Gründe za dieser Neuerung waren 
folgende: wo die Formen dieses Modns allein und ohne Ver- 
bindung stehen, haben sie fast immer die Bedeutung eines rei- 
nen Imperativs, wogegen der wirkliche Optativ meistens eine 
vorangehende Optative Partikel oder Redensart erfordert; ge- 
wöhnlich stehen diese Formen in einem subjunctiven Satze, und 
grösstentheils nach einer verbindenden Conjunction ; und da auch 
die Optative Bedeutung ebensoviel, wenn nicht mehr, in der 
vorangehenden Partikel als in der Verbalform selbst liegt, so 
schien mir die Benennung Consecutiv der Bedeutung, sowie 
dem Gebrauch dieses Modus atn Besten zu entsprechen. Auch 
die Türkische Benennung der Verfasser /i f l-i iltizdmt veran- 
lasst eine solche Übersetzung, wenn sie anch p. 112 diesem 
Modus die Bedeutung eines Optativs zuertheiien wollen; die er- 
sten Beispiele p. 1 24 enthalten jedoch nichts von einem Optativ. 

Ich richte ferner die Aufmerksamkeit des Lesers auf die 
von den Verfassern p. 114 ff. angegebenen zwei verschiedenen 
Arten der zusammengesetzten Tempusformen: fi l-i h ikdjä und 
fi l-i riwdjät, die ich , in Ermangelung einer kürzeren Benen- 
nung, „die bestimmten“ und „die unbestimmten Formen der 
Vergangenheit“ genannt habe. Die vier (resp. filnf) ersten 
Tempora bezeichnen die relativen Präterita der vier einfachen 
Tempora des Indicativs, d. i. eine im Verhältniss zum Perfec- 
lum, Aorist, Präsens und Futurum vergangene Verbal bedeutung; 
die zwei letzten dagegen sind die einfachen Perfecta des Ne- 
cessitativs und des Consecutivs, welche nur ein Tempus prä- 
sens (incl. futurum) und perfectum haben. Die unbestimmten 
Formen der Vergangenheit stehen mit den bestimmten parallel, 
und verhalten sich zu diesen ganz wie das unbestimmte Per- 
fectum zum bestimmten (s. p. 108); sie bilden, mit dem un- 
best. Perf. zusammen, die Ausdrucksweise , welche von Red- 
house (p. 73, 85 ff.) zuerst bemerkt und „le mode dubilatif“ 
genannt worden ist, den es ihm aber nicht gelungen ist ganz 
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anschaulich darznstellen. Ist die Darstellung der Verfasser in 
diesem Punkte, sowie in der übrigen Behandlnng des Verbnms 
richtig, wie sie wohl kaom anders sein kann, so stehen die 
Bildungen des Türkischen Zeitwortes in einer durchsichtigen 
Klarheit vor uns , die um so erfreulicher und willkommener sein 
muss, je ungenügender oder verwickelter dieser Theil in den 
meisten bisherigen Türkischen Sprachlehren dargestellt worden. 
— Beiläufig bemerke ich noch, dass das Httlfzeitwort olmak 
immer durch “sein“ und nicht durch “werden“ übersetzt wor- 
den ist, weil es in Zusammensetzung mit Persischen und Ara- 
bischen Wörtern, wo es meistens gebraucht wird, als Zeichen 
des Intransitivs, immer die erste Bedeutung hat. 

Der Druck dieser wenigen Bogen hat Zehn Monate erfor- 
dert ; aus Mangel an Arabischen Typen konnten gewöhnlich nur 
vier, sehr oft nur zwei, manchmal sogar nur eine Seite auf ein- 
mal gedruckt werden; die Blokade hinderte die Beziehung neuer 
Typen aus dem Auslande. Ich bitte deshalb den Leser einige 
typographische Mängel des Arabischen Drnckes gütigst zu ent- 
schuldigen, ebensowie die ziemlich lange Liste der Corrigenda; 
ein Theil derselben sind wirkliche Druckfehler, ein anderer Theil, 
besonders im Anfänge des Buches, rührt von noch mangelnder 
Consequens in der Transscription her; so schrieb ich, nach Per- 
sischer Aussprache, zuerst qädf, miiftl, mädi, wogegen ich es 
später für zweckmässiger hielt, durch die Umschreibung qädi, 
miifti, mudi den Arabischen Ursprung dieser Wörter anzudeu- 
ten. Die Druckfehler in den Türkischen, Persischen und Ara- 
bischen Wörtern werden, hoffe ich, nicht von zu grossem Be- 
lange sein, da die Arabische Schrift und die Transscription sich 
meistens gegenseitig corrigiren. Um das Aulfinden der verschie- 
denen, zuweilen in nicht ganz strenger Ordnung eingereihten 
grammatischen Gegenstände zu erleichtern, habe ich dem 
Werke ein detaillirtes Inhallsverzeichniss vorangeschickt, und 
füge für den, welcher etwa mit dieser Grammatik das Stu- 
dium des Türkischen anfangen will, diesem Vorworte eine 
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Übersicht der Türkischen Bachstaben und des Türkischen Laut- 
sy stems bei. 

In der Zeitschr. d. DMGes. VI (1852) p. 410, ■wo die 
erste Notiz von dieser Türkischen Grammatik gegeben wurde, 
wird auch eine Französische Übersetzung als nächstens erschei- 
nend angekündigt; indessen scheint dieser Plan nicht realisirt 
worden zu sein, da es mir, bei allem Nachfragen, nicht gelun- 
gen ist, davon irgend eine Kenntniss zu bekommen: auch eine 
Russische Übersetzung, an welcher zu Anfang des Jahres 1854 
in Petersburg gearbeitet wurde, ist, so viel ich weiss, bisjetzt 
nicht erschienen; so ist wohl dieso Deutsche Übersetzung die 
erste, und ich würde den Zweck nicht erreicht haben, wenn 
sie nicht auch eine neue Übersetzung entbehrlich machen könnte. 

Es ist mir schliesslich eine angenehme Pflicht Herrn 
Professor und Staatsrath A. Muchlinski, der sowohl meine 
mündlichen als schriftlichen Anfragen mit unermüdlicher Be- 
reitwilligkeit beantwortet hat, hier öffentlich meinen Dank zu 
bezeugen , ebensowie einem hoch geschätzten Freunde , der sich 
die Mühe gegeben hat, mein Manuscript vor dem Drucke ei- 
ner Durchsicht zu unterwerfen, um die Deutsche Sprache des- 
selben wenigstens von gröberen Fehlern zu säubern. 

Helsingfors in Dccember 1855. 
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Arab. (n. Pers.) 
Namen der 
Buchst. 

ommen in Türk. , 
Pcrs., Arab. 
Wörtern vor. 

IsolirU 

Im Anfänge. 

3 

a. 

» 

3! 

• 

’ 

Am Ende. 

H 

-j 
9 
3 
b» 
P5 
□ . 
*3 

o" 

3 

> =T 

i-3 

®< 

TL *3 

fS ~ 

p ? 

Aussprache. 

Elif 

T. P. A. 

t 


99 

L 

t 

11 • 

„ « A. 

Zeichen od. Stütze eines 
Vocals, in Arab. Wrn auch 

bä 

T. P. A. 

N— A 


A 

v— A 

b 

r. p. a. 

St. des Hamza. der Aspira- 
tion; P. und T. als scbwa- 

P 6 

T.P. „ 

V 

J 

A 


P 

T. P. „ 

eher Hiatus ausgesprochen. 


T. P. A. 




CA 




tä 

n n A. 

$ 

! 5 

* 

X 

t 

T. P. A. 


zä 

n 11 A. 

va? 

j 

Z 

CA 

. 

z 

* « A. 

Wie Engl. Ih in t he; P. 
und T. wie ein weiches s. 

glm 

T. P. A. 

e 



t 

t 

g 

T. P. A. 

Wie dsch. 

cö 

T.P. „ 

c 


ä 

V 

£ 

c 

T.P. „ 

Wie tsch, Russ. */. 

hä 

« « A. 

c 


ÄS. 

e 

h 

« « A. 

Starkes emph. h, etwa wie 
im Schwed. hartn; P. T. h. 

ßä 

(T.)P.A. 

t 


Ä\ 

e 

H 

* P.A. 

A. tiefes guttur. h , wie in 
Bach; P. kh; T. /» od. k. 

däl 

T. P. A. 

(> 

n 


tX 

d 

T. P. A. 


däl 

n n A. 

6 


99 


d 

n w X. 

Wie Engl, th in thal; P. 
und T. z. 

r6 

T. P. A. 

; 

n 

99 

/7 

r 

T. P. A. 


zö 

T. P. A. 

. 

; 

11 

19 

> 

z 

T. P. A. 

Franz, z, x.B. tele, Russ. 3- 

z£ 

„ p. „ 

. 

j 

w 

99 

/ 

z 

* P- „ 

Franz, j, z.B. jour, Russ. ar. 

sin 

T. P. A. 

U" 

*w 

AAA. 

LT- 

8 

T. P. A. 



T.P.A. 




T. P. A. 

Ausgespr. sch. Engl, sh, 

sin 


A 

AW 

A 


S 

Russ. ui. 
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ä £ 
» 5 * 

C B ^ 

S- S P 

“ ft. t? 

Kommen in T 
Pers., Ara 
Wörtern vr 

o. 

3 

> 

3 

I 

In der Milt 

Am Ende 

H 

3 

3 

«• 

O 

■3' 

> = 

3 H 

jr o 

c* 

i V 

Aussprache. 




? 



3 

3 ? 











s;id 

T. (P.)A. 

r - 

u® 

sO 


(JA 

s 

„(P.)A. 

Palat. emphat. s; P. T. 
gew. t. 

däd 

n n A. 

u° 


sä 

LN=- 

d 

n n i- 

Palat emph. d; P. T. *. 

tä 

T.(P.)A. 

Jo 

b 

io. 

JL 

( 

„(P.)A. 

Palat. emph. 1; P. T. gew. 








t, T. auch d. 

fa 

n 11 

Jo 

b 

k 

Ja 

c 

n n A. 

Pal. emph. z ; P. T. gew. z. 

f ain 

n n A-* 

£ 

X 

X 

<1 

r 

r « A. 

Sehr starke guttur. Aspi- 
ration ; P. T. starker Hiatus. 

gain 

T. P. A. 

i 

k 

i 

<L 

g 

* P A. 

A. zw. tief guttur. g und 
r, tiefer als r der Süd-Franz.; 

fö 

T. P. A. 

vj 

& 

Ä 

ui 

f 

T. P. A. 

P. galt. Q. wie gli, T. gew. y. 

qäf 

T.(P.)A. 


5 

* 


q 

*(P-)A. 

Tief gutt. k; P. beinahe 
wie 0 , nur tiefer; T. gew. k. 

käf 

T. P. A. 


r 

jC 

viJl 

k,S 

0) 

3 

T. P. A. 

A. weiches pal. k; P. k 
und g; T. k, q, und, (erw. 
zw. weichen Voce., und nach 

sagyr- 

nün 

T. „ „ 

* 

* 

x: 


T. „ „ 

e. weichen Vocal diphthon- 
giert) j. 

Gutt. Nasal, wie Franz, n 









in encore. 

läm 

T. P. A. 

J 

j 

i 


i 

T. P. A. 

Im T. ein hartes, dump- 
fes (wie dos harte l im Russ.) 

mim 

T. P. A. 

r 

* 

♦ 

r 

m 

T. P. A. 

und ein weiches (aber nicht 
mouillirt wie im R.) 

nün 

T. P. A. 

u 


Ä 


n 

T. P. A. 


wAv 

T. P. A. 

3 

„ 

» 

3- 

V 

T. P. A. 

In Ar .Wörtern auch w und 
vv; das w in Arab. Wrnwie 

hd 

T. P. A. 

s 

& 


& 

h 

T. P. A. 

Engl. will. 

j & 

T. P. A. 

i5 

j 

A 

iS 

j 

T. P. A. 
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Türkische Namen der Bachstaben: Älif, bä.pä, tä, 
sä, gim, cim, ha, hy, dal, zäl, rä, zä, jä (Franz.), sin, sin, 
sad, zad, ty, zy, ajin, gajin, fä, kaf, käf, sagyr-nnn, lam, 
mim, nun, vav, hä, jä. 

Als Vocale, d. h. als Directionsbnchstaben zur Angabe 
der Vocale, dienen im Türkischen | und g ( ß , ä), a (?/> *)> 5 
( o , u, B, u), als Dehnnngsbochstaben in Arabischen und Per- 
sischen Wörtern | (ä) * ( 0 > j (“> d), und g als Vocalzeichen 
für ä, und auch i im Auslaute Persischer Wörter. 


Lautsystem der Tfirkischen Sprache. 

Consonanten. 




Continuae: 


Explosiva e oder Mutae: 


Spiranten. 

HabYocaie. 

Nasale. 

Tenues. 

Mediae. 

Gutturale 

Linguale 

h g (a., ä.) 

f 

1 S 

(;) 

T y 1 J 

n & 

k ä_r 

g a r 

Dentale 

1 

I S M JO (j) 

1 ; 

n j 

ti?j(g),6&. 

d js 4>, g ä. 

Labiale 

fi 

v 3 

m ja 

P J 

b J 


Vocale. 

Harte: a, y, o, u; 

Weiche: ä, i, ö, ü. 
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Vorrede der Verfasser. 

Iin Kamen Gottes des gnädigen, des barmherzigen! 

Nach Erfüllung’, vor Allem, der Vorschrift vor dem himm- 
lischen Throne des Allweisen, des Segenspenders Preis 
und Lob zu erheben, nach Vollbringung der Schuldigkeit 
Gebete ohne Zahl an der Vorhalle der huldvollen Für- 
sprache des höchsten Propheten niederzulegen, und nach 
Anwünschung des Genicssens der Fülle eines seligen Frie- 
dens seiner Familie und seinen Geführten, bringen die un- 
bedeutenden und geringen Diener der ewig bestehenden 
sublimen Pforte Muhammäd-Fu’äd und Ahmäd-Gäv- 
dät, Mitglieder des Ministeriums des öffentlichen Unter- 
richts, folgende Darstellung und Auseinandersetzung dar: 

Weil unsere jetzt «die Türkische» genannte Sprache, 
ein Zweig des Gagatajischen, wenn auch im Grunde in ih- 
ren Gesetzen und Regeln sehr regelmässig, doch an ein- 
zelnen Wörtern und Redensarten keine grosse Ausdehnung 
hatte, so hat sie bei dem Arabischen und dem Persischen 
Hülfe gesucht und aus diesen geliehen, und ist so eine sehr 
reiche Sprache geworden. Und seitdem der Glanz der Os- 
manischen Herrschaft über die östliche Weltgegend leuchtend 
hervortrat, ist die weiterfreunde Eleganz und Biegsamkeit 
dieser Sprache jetzt wie eine weltbestrahlende Sonne auf- 
gegangen, und sie hat, als Mittel zur Bekanntmachung der 
Vorschriften dieser ewig bestehenden Regierung, den Na- 
men Osmanische Sprache erhalten. — Wenn auch die 
meisten der jetzt lebenden Sprachen mit Hülfe älterer, wel- 
che, wie z.B. das Arabische, die Urmütter der Sprachen 
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sind, gebildet worden, so haben sie doch, die primitive Be- 
deutung der Wörter modifieirend. dieselben sich ganz und 
gar eigen gemacht und dabei nur die einzelnen Wörter, 
nicht die Gesetze und Kegeln der Wortfügung aufgenom- 
men. Ausserdem aber dass in der Osmanischen Sprache 
die ans dem Arabischen und dem Persischen aufgenomme- 
nen Wörter nicht ganz assimilirt worden, sind noch dazu 
auch einige Gesetze der W r ortfügung des Arabischen und 
des Persischen darin aufgenommen, weshalb dieselbe so- 
wohl in Hinsicht der Wörter und der Phrasen als auch der 
grammatischen Gesetze aus drei Sprachen: dem Arabischen, 
dem Persischen und dem Türkischen zusammengesetzt ist. 
Und da ihr Studium demnach von der Kenntniss der somit 
unentbehrlichen Gesetze dreier Sprachen abhängig ist, so 
ist die Erlernung derselben mit ausserordentlich vieler 
Schwierigkeit verbunden, weil für dieselbe noch keine spe- 
cielle Grammatik geschrieben worden ist. Ferner sind die 
in unsere Sprache aufgenotninenen Arabischen und Persi- 
schen Sprachgesetze noch nirgends näher bestimmt und er- 
läutert, wodurch, um dieselben zu kennen, die Kenntniss 
der gesammten Gesetze des Arabischen und des Persischen 
nothwendig gewesen ist; und da noch die Gesetze dieser 
zwei Sprachen, zufolge der Individualität des Osmani- 
schen, darin einigermassen raodificirt worden sind, so hängt 
das Erlernen der Anwendung derselben, sowie auch die 
Kenntniss der Gesetze des den eigentlichen Grund bilden- 
den Türkischen, da dieselben noch nicht fixirt sind, von 
einem mit grosser Ausdauer und Genauigkeit betriebenen 
Studium ab. Dies ist wiederum mit grossem Aufwand von 
Zeit verbunden, und so ist ein correctcs Lesen und Schrei- 
ben der Osmanischen Sprache eine sehr schwierige Sache. 

Ausserdem dass schon für sich das Studium der schö- 
nen Arabischen Sprache, weil dieselbe, als die Stütze der 
olfenbarten Religion, von allen Sprachen die vorzüglichste 
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ist, eine heilige Pflicht bleibt, und auch das Erlernen des 
Persischen, als der Sprache der Mystik und der Dichter, 
eine Nothwendigkeit ist, so bilden für unsere Sprache diese 
zwei Sprachen die Quelle, woraus sie schöpft, und den Grund 
der Eleganz und der Biegsamkeit derselben. Deshalb ist 
für diejenigen, welche die höchste Vollendung erlangen wol- 
len, das Studium dieser Sprachen im höchsten Grade wich- 
tig und nöthig. So etwas wird jedoch nur einigen Auser- 
wählten möglich sein, und die Nothwendigkeit filr jedermann 
einen leichteren Weg zur Erlernung der Osmanischen Spra- 
che zu eröffnen liegt klar auf der Hand. 

Weil der Mensch, wenn er an seiner eigenen Sprache 
die Bedeutung der Sprachgesetze überhaupt ermessen kann, 
mit Leichtigkeit auch andere Sprachen wird lernen kön- 
nen, und dagegen, wenn er, bevor er die Gesetze der ei- 
genen Sprache gelernt hat, das Studium fremder Sprachen, 
besonders der einem grenzenlosen Meere ähnlichen Arabi- 
schen, vornimmt, mit sehr vielen Schwierigkeiten zu käm- 
pfen haben wird, so ist auch für diejenigen, welche ihre 
Kenntnisse hierin zur höchsten Vollendung bringen wollen, 
die eigene Sprache das Hauptmittel zur Erleichterung des 
Studiums fremder Sprachen, und es ist demnach vor Allem 
wichtig, einen leichten Weg znr Erlernung unserer eignen 
Sprache ausfindig zu machen. Obgleich also das Verfassen 
einer Grammatik unserer Sprache von jeder Seite betrach- 
tet nöthig gewesen wäre, so ist doch bis auf diesen Tag 
davon auch kein Schatten in das Brautgemach der Erschei- 
nung herausgetreten. 

Freilich sind einige die Gesetze der Türkischen Spra- 
che darstellende Bücher verfasst worden, da dieselben aber 
das hier gestellte Ziel nicht erreicht haben, — weil nämlich 
in denselben nur die Gesetze des Türkischen dargelegt wor- 
den sind und unsere Sprache, wie schon oben angegeben, 
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aus drei Sprachen zusammengesetzt ist, — so könnte man 
meinen, dass es unmöglich wäre, unsere Sprache ohne eine 
vollständige Kenntniss der grammatischen Gesetze des Ara* 
bischen und des Persischen zu erlernen. Die Sache ver- 
hält sich aber so: freilich wird stets nur durch grosse An- 
strengung von denen, weiche eine vollständige Kennt- 
niss erlangen wollen, das Ziel erreicht, aber wieviel An- 
strengung und Mühe dies auch erfordern mag, so erge- 
ben sich dabei doch immer einige allgemeine Gesichts- 
punkte, und da es also zu den Möglichkeiten gehören muss, 
für eine derartige Erleichterung eines Studiums ein System 
herauszufinden, so muss auch die Osmanische Sprache, da 
auch darin solche allgemeine Gesichtspunkte Vorkommen, 
in dieser Weise erlernt werden können. Da cs sich also 
als nothwendig berausgestellt hat, ein solches System her- 
auszufinden und an den Tag zn fördern, und die Osmani- 
sche Sprache, wie oben dargestellt worden, aus den Ei- 
gentümlichkeiten und der Kraft dreier Sprachen zusammen- 
gesetzt und gemischt ist, so haben wir im Spiegel der 
Wahrheit erkannt, dass die volle Gestalt des erwünschten 
Gegenstandes hervortreten müsste, wenn eine dreiteilige 
Grammatik geschrieben würde, worin die Gesetze des Tür- 
kischen dargestellt wären, aber daneben auch die Art und 
Weise, wie die aus dem Arabischen und dem Persischen 
aufgenommenen Wörter hier gebraucht werden, und wie 
die diesen Sprachen entliehenen Regeln für die Phrasen 
und die Gesetze der Wortfügung hier zur Geltung kommen. 

Auch haben sich die durch herrliche Eigenschaften ge- 
zierten Gedanken und die edle Handlungen umfassende Ab- 
sichten der Kaiserlichen Grösse unseres Herrschers und 
Herrn, — des Spenders von Wohlthaten, ohne dass wir 
darum flehen, der ein seltenes Beispiel der Würde und 
Majestät ist, eine Tafel, worauf die Zuge der Grösse und 
Macht eingegraben sind, der die Gesetze der Religion und 
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des Staates schützt und dem Gebäude der Herrschaft und 
des Glaubens Festigkeit giebt, in welchem die Meere des 
Chalifats und des Sultanats zusammenfiiessen und der die 
Gesetze des Wohlwollens und der Gnade in sich ver- 
einigt, des Sultans, Sohn eines Sultans, Sultan 
r ABDU-L-MÄein-CHAN — Gebe Gott dem Gebäude seiner Herr- 
schaft Festigkeit und erhalte in Gleichgewicht den Bau sei- 
ner Macht, solange der Mond sich erneuert und Tag und 
Nacht mit einander wechseln! — der Rücksicht-rerdicnenden 
allgemeinen Aufklärung zugewandt und sich dem verdienst- 
lichen Werbe die verschiedenen Wissenschaften zu verbrei- 
ten gewidmet; zufolge dessen auch von Seiten seiner Kai- 
serlichen Regierung soviel aushaltender Fürsorge und fort- 
gesetzter Sorgfalt auf die Angelegenheit der Verbreitung 
nützlicher Kenntnisse geopfert worden ist. — Bei diesem 
Allem ist es aber, da doch die Sprache das Mittel zum 
Erlangen der Kenntnisse ist, vor Allem nöthig, dass zuerst 
unsere Sprache unter eine Regel gebracht, und dadurch ein 
Mittel zu einer allgemeinen Erleichterung des Studiums der- 
selben gefunden wird. Dankbar für die grosse Gunst uns, 
ohne unser Verdienst, unter den Mitgliedern des Ministe- 
riums des öffentlichen Unterrichts zu befinden, haben wir 
es für eine Schuldigkeit unserer Dienstpflicht erachtet, die- 
se Nutzen- versprechende Arbeit vorzunehmen, und deshalb 
ohne Verzug die Richtung unserer Gedanken und die Ver- 
wendung unserer Kräfte, nach bestem Vermögen, der Zu- 
sammenstellung einer so eingerichteten Grammatik zuge- 
wandt und ein aus einer Einleitung, fünf Capiteln und ei- 
nem Anhang bestehendes Werk verfasst, und, weil hier in 
der soeben dargclegten Weise drei verschiedene Seiten zu 
berühren sind, jedes Capitel in drei Abtheilungen getheilt. 
Und weil das Erlernen des Türkischen leichter ist als das 
des Arabischen und des Persischen, und das Erlernen des 
Persischen leichter als das des Arabischen, so sind in der 
ersten Abtheilung immer die Gesetze des Türkischen, in 
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der zweiten die des Persischen, und in der dritten Abthei- 
lung' die Gesetze des Arabischen auseinandergesetzt, also, 
mit Rücksicht auf die Steigerung, das Türkische vor das 
Persische und dieses vor das Arabische gestellt. 

Es ist schwieriger die seit vielen Jahren unbestimmt 
gewesenen Gesetze einer Sprache zu fixiren und in Ordnung 
zu bringen, als einer Sprache eine ganz neue Gestaltung 
zu geben, und wenn wir also auch, zufolge dieser Schwie- 
rigkeiten in Verbindung mit der Mangelhaftigkeit unserer 
Capacität und der Schwäche unserer Kräfte, gewiss sehr 
viele Fehler begangen haben, so bitten wir dieselben doch 
mit dem Schleier der Verzeihung zn verhüllen. Da unser 
bescheidenes Bestreben nur darauf hinausging (zum Nutzen 
künftiger Wanderer) im Thale dieses Gegenstandes ein Bas- 
sin vorznbereiten und wenn auch nur in geringem Grade 
nützlich zu sein, so hoffen wir die Vervollkomnung des 
Werkes von den Bestrebungen anderer besser Begabter. 

ln Gottes lland liest das Gelingen! 
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Die (Türkische) Grammatik lehrt die Sprache der Osmancn 
richtig zu sprechen und zu schreiben. Unsere Ausdrücke in 
Rede und Schrift nennt man Satze und Perioden, welche aus 
Wörtern zusammengesetzt sind, sowie die Wörter aus Buch- 
staben. Der Buchstabe ist ein aus einer bestimmten Ge- 
gend des Mundes mit einer besonderen Intonation hervor- 
gehender Laut, und diese Intonation wird Vocal genannt. 
Die Sprache der Osmancn hat 32 Buchstaben, nämlich: 
1 Elif, v-» b, »_» p, yy t, «j t, ^ g f ^ 6, ^ h, ^ B, 
d, (I, ^ r, j z, Jj z, s, fji s, yjo s, (jö d, Je t, 
Jb f, £ g, o f , q, d k (g, erweicht j) 3, 
J 1, p m, ^ b, j v, u h, ^ j. Diese nennt man die 
Buchstaben des Alphabets. 

Vocale giebt es drei: üstün (a, ä), äsrä (y, 1), ötrü 
(u, ö, o, ö), welche auch Fatha, Kesre, Damma genannt 
werden. Jeder derselben ist zweierlei Art: leicht oder 
schwer. Beispiele vom leichten Fatha sind J| äl Hand, 
Ju bäl Mitte des Leibes, vom schweren Fatha J| al rothe 
Farbe, JL> bal Honig, vom leichten Kesre *p Zwirn, 
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tit Zaun, vom schweren Kesre ^ kyr offenes, un- 
bebautes Feld. Das leichte Damma hat zweierlei Ausspra- 
che, eine offene, die mit ein wenig geöffneten Lippen statt 
findet, wie ön vor, der vordere Theil, gör siehe, 
und eine geschlossene, die mit etwas geschlossenen Lip- 
pen ausgesprochen wird, wie iic drei, güt schwer. 
Das schwere Damma hat ebenso zweierlei Aussprache, eine 
offene, wie in ot Gras, pot Idol, und eine ge- 
schlossene, wie in vtir schlage, dur bleibe. 

Die oben angegebenen Consonanten werden bald mit 
leichten, bald mit schweren Vocalen vocalisirt; jedoch wer- 
den die Buchstaben t, v-, 4, ö «I, ^ s, J k (od. g), 
stets in Verbindung mit leichten, und s, ^ t, £ g, 
q, stets in Verbindung mit schweren Vocalen gebraucht. 


Regel: Zu den Forderungen des Charakters der Türki- 
schen Sprache gehört es, dass in einem Worte alle nach- 
folgenden Vocale von derselben Art sein müssen als der 
Vocal, welcher in der ersten Sylbe des Wortes steht. Ist 
z.B. der erste Vocal eines Wortes leicht, so müssen auch 
die übrigen Vocale leicht sein, und nur in sehr wenigen 
Wörtern, wie in LJf älma Apfel, kimjon Kümmel, 

limon Cltrone, wird dieses Gesetz nicht befolgt. 
Ebenso sind in einem Worte, welches mit einem schweren 
Vocal beginnt, auch die übrigen Vocale schwer, und nur 
in sehr wenigen Wörtern, z.B. Sj-gj qahwä Kaffee, wird 
dies nicht berücksichtigt. 

Jeder Consonant hat einen Vocal nöthig, und wird, 
wo er einen eigenen Vocal hat, bewegt (vocalisirt) ge- 
nannt; wo er sich aber auf den Vocal des vorhergehen- 
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den Consonanten stützt, nennt man ibn ruhend (vocal- 
los). In Arabischen und Persischen Wörtern steht | bis- 
weilen als Dehnungsbuchstabe und macht das Fatha lang, 
dmir befehlend, l. ä r- g äfd Ungerechtigkeit, 
dn Zeit, gädd Bettler. Werden ^ und ^ ebenso als 
Dehnungsbuchstaben gebraucht, so dient ^ zur Dehnung 
des Kesrc, und ^ zur Dehnung des Damma, z.B. 
qddi Richter, h asib geehrt, bi ohne, g't täht 

leer, mafitif gefährlich, y*, säbü thönerner Krug, 

ytXf kädü Kürbis. In Türkischen Wörtern sind jedoch |, 

j meistens nur Vocalzeichen, d. h. sie geben nur die 
Beschaffenheit des Vocals an und werden eigentlich nicht 
ausgesprochen, wie in JL bal Honig, wo! *P Zwirn, Jyi 
jol Weg. In diesem Fall werden sie orthographische 
Buchstaben genannt. Da sie aber in der Poesie hin und 
wieder auch als Dehnung stehen, so werden sie auch Deh- 
nungsbnehstaben genannt. Bisweilen wird in der Schrift 
auch s als Vocalzeichen gebraucht, und dann wird es con- 
ventionelles h oder orthographischer Buchstabe genannt, 
z.B. in gJje hälii lass! «jU». Tidnä Haus, iuuLc * djisä 
ein Frauenname, sjLlä ' ibdrä Phrase. 

Regel: Wenn der Buchstabe, welcher da ist um ein f 
zu dehnen, oder nur um die Beschaffenheit seines Vocals 
anzugeben, ebenfalls ein | ist, so wird, damit nicht zwei 
| zusammenstossen , nur ein | geschrieben und darüber das 
Dehnungszeichen gesetzt, z.B. dmir befehlend, 
dn Zeit, JT al rolhe Farbe, uoT as hänge. 

Die Consonanten ^z, 3d»(jöd, Jht, sind 
den aus dem Arabischen entlehnten Wörtern eigen; die 
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Consonanten c, •; z dagegen, die im Arabischen nicht 

Vorkommen, gehören Türkischen und Persischen Wörtern 
an. -yi d wird meistens wie Jfc ( ausgesprochen, z.B. t5 *ajo 
ba di dieser und jener, iS jALo rnadi vergangen, y. da- 


mfr Seele. »») wird in Türkischen Wörtern bisweilen wie 
^ n ausgesprochen, und dann .jfc' «agyr tdf das 

dumpfe k genannt, wie in <£>A ävin des Hauses, 

<m * 

säniu dein. Teschdid , welches in Arabischen Wörtern 
vorkororat, veranlasst einen Consonanten doppelt au lesen, 
z.B. (V'j -C? Muhammad , pk«.« mu attam erhaben. Hamza * 


wird in Arabischen und Persischen Wörtern in der Weise 
gebraucht, dass, wenn ein in der Mitte eines Arabischen 
Wortes stehendes f vocailos ist, und dabei die vorherge- 
hende Sylbc ein Fatha hat, das | unverändert geschrieben, 
aber darüber das Ilamzazcichen gesetzt wird: z.B. jyeLo 
mä’mür beauftragt. Hat aber in diesem Fall die vorherge- 
hende Sylbe ein Kesre, so wird nur ein Häkchen in der 
Schrift angebracht und darüber, sowie oben, ein Hamza 
gesetzt, z.B. bi'r Brunnen; und hat dieselbe Damma, 
so wird ein ^ geschrieben und darüber ebenso ein Hamza 
gestellt, z.B. yjjoyi mü'min glaubend. Ist dagegen ein 
in der Mitte stehendes f vocalislrt, so geht es, wenn der 
vorhergehende Buchstabe Damma zum Vocal hat, in der 
Schrift in ^ über und bekommt ebenso ein Hamza, z.B. 

sii’dl Frage, mii’äggäl bestimmt; und ist der 

vorhergehende Buchstabe mit Fatha vocalisirt, sowie wenn 
derselbe ein Dehnungs- oder sonst ein vocalloser Buchstabe 
ist, so wird nur ein Häkchen geschrieben und darüber ein 
Hamza gesetzt, z.B. sä'älä das Fragen (wohl für 
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tä'lä?), sLaS (wohl für ju*i, slxi fei'ä oder) fi'ä Rück- 
kehr, JoLw *d'il fragend, Jol» qd'il sagend, xJLam» f äa'ilä 
Fragen (Plur.), ?.■■.* mäs'ül befragt. Die Wörter *jLo 
mi’ä hundert und , ju I^jo I imrä’ä Weib sind Ausnahmen. 
Und ist der einem als Anslant stehenden | vorangehende 
Consonant mit Fatha vocalisirt, so wird das | beibehaiten 
und darüber Hamza gesetzt, z.B. f i* man sä' Quelle, 
mälgä' Zufluchtsort; wird aber dies | mit einem Suf- 
fix verbunden, so wird es mit einem Häkchen in der Schrift 
bezeichnet, wie mänsä'i (Accus.). Ist dagegen 

der vorhergehende Consonant vocallos, so wird das f nur 
mit dem Hamzazeichen angedeutet, z.B. 15”“ Bei' Sache, 
»y>- güz' Thcii; kommt aber ein Suffix hinzu, so wird das 
| mit einem Häkchen bezeichnet, z.B, sei’» (Accus.), 
güs'ü (Accus.), sei’in (Gen.), giiz'ün 

(Gen.). Jedoch wird das Wort p|Jo bäd’ Beginn mit f, 
und das Wort bür' Genesung mit ^ geschrieben. Bis- 
weilen wird auch güz in dieser Weise mit ^ ge- 

braucht. Werden sie aber mit einem Suffix verbunden, so 
werden auch sie mit einem Häkchen geschrieben, wie ^Jo 
bäd'i (Accus.), bür’ü (Accus.). Und bisweilen wird 
das | des Wortes sei’ Sache in der Aussprache sowie 
in der Schrift elidirt, wie s eilär (Nom. Plur.), 

s eidän (Ablat. Sing.). 


Dieses Hamzazeichen wird, wie im Kapitel vom Nomen 
näher bestimmt werden wird, auch gebraucht bei der Bildung 
der Genitiv-Constructionen (Izäfas) der Arabischen und Per- 
sischen Nomina, z.B. s jJ-» müfti-ji bäldä der Mufti 
der Stadt, ki'Lb- hdne-i qddi das Haus des Richters. 
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Die Buchstaben des Alphabets sind zweierlei Art, die 
eine amfasst die, welche man, weil sie sich mit dem fol- 
genden Buchstaben nicht verbinden, Trennungs-Buch- 
staben nennt, nämlich <>, y y ji j > «nd die zweite 

Art die, welche, weil sie sich mit dem Folgenden verbin- 
den, Verbindungs-Buchstaben genannt werden, und zu 
diesen gehören die übrigen Buchstaben des Alphabets. 
Die Wörter, aus denen die Bede zusammengesetzt ist, 
sind fünferlei Art: Substantivum, Adjectivum, Pro- 
nomen, Verbum, Partikel, und jede derselben wird in 
einem besonderen Capitel behandelt werden. 
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Cap. I. Vom Substantiv. 

Das Substantiv ist ein Wort, welches eine Person oder 
eine Sache bezeichnet, z.B. Ajo Muhammad Muhammed, 
v_,L*5 ^ kitdb Buch, «jU> Xidnä Ilaus, yo Wasser. Das 
Substantiv hat zwei Arten, die eine Nomen appellati- 
vuni, auch Nomen der Art g-enannt, z.B. «y| at Pferd, £l_a 
bdg Garten, beit Haus, die zweite Nomen proprium, 
welches auch Name genannt wird, z.B. Musiafd , 

0|JJL> Bagddd , Juo (der) Nil. Das Substantiv hat zwei 
Eigenschaften, die eine die Zahl, d. i. die Bezeichnung 
der Einzahl oder der Mehrzahl einer Sache, wovon das er- 
stere Singular, das zweite Plural genannt wird; die zweite 
Eigenschaft ist das Genus, d. i. die Andeutung dass eine 
Sache männlich oder weiblich ist. Diese zweite Eigenschaft 
kommt aber in Türkischen und Persischen Wörtern nicht 
vor, sondern wird nur in Arabischen Wörtern beachtet. 

Das Substantiv hat, wenn man die demselben zukom- 
menden Formen, wo es in Satzverbindung steht, berück- 
sichtigt, vier verschiedene Bildungen, nämlich Nominativ, 
Accnsativ, Dativ und Genitiv. Diese Formen werden Ca- 
sus des Substantivs genannt. 

IS Abtli. Von den Türkischen 
Substantiven. 

4 

In Hinsicht der Zahl haben die Türkischen Substan- 
tive zwei Formen: den Singular und den Plural; Singu- 
lare sind z.B. ^ äv Haus, «y| at Pferd, yJo m Wasser, 
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und das Pluralsuffix ist ^ -lar (-lär), welches, durch An- 
fügung an den Auslaut eines im Singular stehenden Wor- 
tes, den Plural desselben bildet, wie äelär, ^JbT at~ 
lar , jiyc sular. 

Was die Casus anbelangt, so ist der Nominativ 
das in seiner Grundform stehende Substantiv, und ist im 
Satze entweder Subject oder Prädikat, wie z.B. das Wort 
gök Himmel Subject ist im Satze 
gök jüksäk-dir der Himmel ist hoch, und das Wort ^S3 jl 
ülkär die Plejaden als Prädikat steht im Satze y& 

I s u gorünän älkär-dir das dort Sichtbare sind 
die Plejaden. Im Accnssativ steht ein Substantiv, wenn 
dem Auslaute desselben ein ^ angefügt wird, z.B. 
ävi das Haus, tajyr-y die Weise, im Dativ wenn 

ein & angesetzt ist, wie s^l «r-a dem Hause, s^jLä. da* 
jyr-a der Wiese. Steht am Auslaute des Substantivs ein 
conventionelles s oder ein anderer orthographischer Buch- 
stabe, so wird vor dem hinzuzufügenden ^ oder 8 noch 
ein ^ eingesetzt, z.B. < xtil < balta-j-y die Axt, xjjdaJLj 
balta-j-a der Axt, kaja-j-y den Felsen, juLaS kaja-j-a 

dem Felsen, o saksy-j-y den Topf, iu t5 * u jLo 

saksy-j-a dem Topf, kapu-j-u die Thür (Accus.), 

kj kapu-j-a der Thür. Im Genitiv steht das Substan- 
tiv, an dessen Auslaut ein 3 (sagyr kaf) angefügt ist, 
z.B. «t>-«3 des Hauses, (^jLä 6ajyr-ya der Wiese. 
Und steht am Ende des Wortes einer der genannten ortho- 
graphischen Buchstaben, so wird noch e|n ^ hinzugesetzt, 
z.B. x t-> l i balta-n-yn der Axt, kaja-n-yn des 


Felsens, (iLixwiLo saksy-n-y 3 des Topfes, kapu- 

n-uh der Thür. 
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Um die Übersicht der angegebenen Casusformen zu er- 
leichtern, werden hier unten Beispiele derselben der Ord- 
nung nach angeführt: 

Beispiele der Singulare. 


Nominativ. 

Accueativ. 

Dativ. 

Genitiv. 

.! Haus äv 

tS)l ävi 

äjl ävä 

<£r,l äriu 

szsaJLiüi 

^«äjLjU 

ju^gaJbLi 


kaply^a 

kaplygajy 

kaplygaja 

kaplyganya 

natürliches warmes Mincralw 

asser 


Lo^fl/aFelsen 

kajajy 

tuUä kajaja 

s&iLüikajany n 

i opf ^j^uö’Lie 


I t ... d, y, 

saksy 

saksyjy 

sakayja 

saksynyn 

yjJs kapu Thür kajtuju &jyj3 kapuja 

Beispiele der Plurale. 

&>y*s 

kapunun 

^Jj! Häuser 


»y,i 


ävlär 

ävläri 

ävlärä 

~ 

ävläriü 

^JaucJLU 

JxÄ-LLji 

g^fcaaJbUi 

(^xäJLsU 

kaplygalar 

kaplygalary 

kaplygalara 

kaplygalaryn 



syixä 


kajalar 

kajalary 

kajalara 

kajalaryn 





saksylar 

\_saksylary 

saksylara 

saksylarya 


kapulary 



kapillar 

kapulara 

kapillar yn 


Regel: Weil es ein allgemeines Gesetz ist, dass ein am 
Ende eines Wprtes stehendes wenn es mit einem Suffix 
verbunden und dabei vocalisirt wird, in £ übergeht, so 
wird auch im Accus., Dat. und Genitiv von Substantiven, 
deren letzter Buchstabe ein ist, dieses in £ umge- 

2 
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wandelt, und man sagt z.B. von ^bt ajak Fugs, 
ajngy, xi-bl ajaga , JUbl ajagyn. Wird aber dies 
nicht vocalisirt, so bleibt es unverändert, wie man z.B. von 
demselben Worte (Jjü! ajak im Plural sagt ^Jj'bl ajak- 
lar , ^Jbbl ajaklar y, sJUbl ajaklar a, ajaklary n. 

Anwerbung: Die Genitiv-Construction hat den Zweck 
ein Subtantiv mit einem anderen Bubst, au verbinden, und 
man nennt deshalb dieses das Bestehende (das, womit 
verbunden wird), jenes das Bezogene. Sagen wir z.B. 
^oüs (öj) dein damy das Dach des Hauses, so ist dabei 
dam das Verbundene, j| äv das Verbindende. — Die 
Genitiv-Construction ist zweierlei Art: die erste die an- 
eignende Genitiv-Construction, wobei, wie schon erwähnt 
worden, dem Auslaute des verbindenden Wortes ein 5 
(sagyr kdf) angehängt wird, und welche den Sinn der Be- 
ziehung «der des Besitzes bezeichnet, z.B. dein 

damy das Dach des Hauses, ^Ls bänim ävirn mein 
Haus. Die zweite Art ist die determinirende Genitiv- 
Construction, wo das verbindende Wort die Art des ver- 
bundenen näher bezeichnet; in diesem Fall wird das 3 


dem Auslaute des verbindenden Wortes nicht angehängt, son- 
dern dasselbe in der Grund- (od. Nominativ-) Form gebraucht, 
wie z.B. cindr-agagy Piatanen-Baum, ajsujbb 

igiyo kaplyga-suju Mineral- Wasser, Juj| ipäk- 

bögägi, Seiden- Wurm. 

Note.:, Zu der determinirenden Genitiv-Construction ge- 
hört auch dL Verbindung eines zur Vergleichung gebrauch- 
ten Wortes mit dem damit verglichenen, d. i. die An- 
nexion eines Substantivs, welches fiel der Vergleichung 
einer Sache mit einer anderen metaphorisch zur Verglei- 
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chung dient, an das Substantiv, welches mit demselben ver- 
glichen wird. Man sagt z.B. » ( göriüi 
ka biiiini jylcma , »zerstöre nicht die Herzens-Ka'ba,» wel- 
ches bedeutet: zerstöre nicht das Herz, welches dem Ka'ba- 
Tenipel ähnlich ist. 

Regel: Bisweilen wird das Suffix der aneignenden Ge- 

nitiv-Construction n elidirt. Besonders wird es allge- 
mein clidirt, wenn das verbundene und das verbindende 
Wort zusammen den Namen eines Gegenstandes oder die 
Benennung einer Corporation ausmaclien, und man gebraucht 
die Form der determinirenden Genitiv- Construction, wie 
z.B. Lei ibrahim-aga ca'iry die Ibrahim- 

Aga-Wiese *), (5 *wojSo J,l> jaly bäkjgiai Strand-Wächter, 
welche eigentlich «die Wiese des Ibrahim-Aga», und «Be- 
wacher des Strandes» bedeuten. 

Abth. Ton den Persischen 
{Substantiven. 

Die Persischen Substantive sind, wie die Türkischen, 
in Hinsicht der Zahl zweierlei Art: Singulare oder Plurale, 
und bilden den Plural entweder mit dem Türkischen Plu- 
ral-Affix -lar (- lär ), wie xjLä. B dnä Hans, Brf- 

nälär Häuser, oder nach den Persischen Gesetzen. Hier 
gelten zwei Gesetze. Erstens: wenn das Wort einen 
belebten Gegenstand bezeichnet, so wird der Plural gebil- 
det durch Zusatz von ,t dn an den Auslaut des Wortes, 
f z.B. märd Mann, tnärddn Männ : , ^ zän 

Weib, zändn Weiber, äsb Pferd, äsbdn 

*) Eine bekannte Gegend bei Constantinopcl. 
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Pferde, pyo miirfe Vogel, mürgdn Vögel. Zwei- 

tens: wenn das Wort einen unbelebten Gegenstand bezeich- 
net, so wird der Plural gebildet durch Zusatz von 1 jd hd 
an den Auslaut, z.B. bdg Garten, bdghd Gär- 
ten, ajU». R dnä Haus, LsexjUa. fidnähd Häuser, **- 

tdrä, Stern, sitdrähd Sterne. 

Regel: Wörter, welche einen belebten Gegenstand be- 
zeichnen und deren letzter Buchstabe ein g ist, bilden den 
Plural regelmässig durch Zusatz von dn , das im Aus- 
laute des Wortes stehende g wird aber elidirt und an des- 
sen Stelle ein vi)g gesetzt, z.B. tjjj bändä Sclave, ^(S'juu 
bändägdn Sclaren; und in den Wörtern, deren letzter Buch- 
stabe ein | ist, wird noch ein ^ binzugesetzt, z.B. 
gädd Bettler, gäddjdn Bettler (Plur). Ausnahms- 

weise kommt auch in einigen Wörtern, welche nicht einen 
belebten Gegenstand bezeichnen, die Pluralbildung mit 
dn vor, z.B. ^ cäsm Auge, ^ 1 , cäsmdn Augen. 

Note: Obgleich hier, damit es nicht unbekannt bleibe, 
die Pluralbildung mit Lse hd der unbelebte Gegenstände be- 
zeichnenden Snbtantive angegeben worden, so muss man, 
nach den Forderungen der Eleganz der Osmaniscken Spra- 
che, von solchen Wörtern doch den Plural mit dem Tür- 
kischen Suffix ~lar (- lär ) bilden, d. i. man muss, statt 
1 ß gU bdghd und Ykdnähd, bdglar und 

R dnälär sagen. — Obgleich die für die Casus ursprünglich 
Türkischer Wörter geltenden Gesetze schon angegeben 
worden sind, so werden hier unten doch, um dem Gedächt- 
niss zu Hülfe zu kommen, neue Beispiele aufgeführt. 
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Nominativ. 

Beispiele der Singulare. 

Accusati v. Dativ. 

Genitiv. 

Carlen 


tüXi 


bdg 


bd\*a 

bd^yn 

Haus 


ausjli». 

iAjtüL». 

Yidnä 

Xxdnäji 

B dnäjä 

Txdriänin 

Bettler 


äj \öS* 


gädd 

gäddjy 

gäddja 

gäddnyh 

&yo Bfisser 

&& r° 


ft. 

sofl 

atflji 

Boffjä 

sdftttin 

yej Gazelle 

^ T 

tuycT 

täüy&T 

dhii 

dhüju 

dhdja 

dhttnuh 

Beispiele der Plurale nach TQrkischer Bildung'. 

^JLcLj Gärten 


s JLcb 

täSyJLeü 

bdglar 

bdiflary 

bdglara 

bdy'laryn 

jL». Hauser 

ndnäläri 

s JajU». 

Jsilc* 

hdnälär 

hdnälärä 

hr/nalärin 

Bettler 


SjJIdS' 


g äddlar 

gäddlary 

gäddlara 

gäddlary n 

jX. <±yo Biis- 

xSyXüyo 

Swlo^a 

tQjXliyO 

ser HÖfüär 

RÖfüäri 

s ofilärä 

aöfUärü 

^Jyt>T Gazellen 


8 yy» T 


tihülar 

dhülary 

dhülara 

dhtllaryn 

Beispiele der Plurale nach Persischer Bildung. 

^,13} Weiber 

^ b ; 

«JÜ>\ 

WdU 

zändn 

zändny 

zändna 

zändnyh 

Scla- 

&>**** 

ajb'joü 


ven bändägdn 

bändägdny 

bändägdnu 

bändägdnyh 
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Nominativ. Accutativ. 

Dativ. 

Genitiv. 

Bett- (5 jbl 4 XT 

ÄjbltXS' 

«&ib! öS 

1er gäddjdti gäddjdny 

gäddjdna 

gäddjdnyii 

Bus- 



ser Böfijdn söfijdny 

sdfijdna 

Köfijdnyn 

(jlycf Gazcl- 

aülyet 


len dhuvdn dhuvdny 

dhuvdna 

dhuvdnyh 


Bei Persischen Substantiven wird die Genitiv-Construc- 
tion bisweilen nach Persichen Gesetzen gebildet, so näm- 
lich dass das verbundene Wort, mit einem zugegebenen 
Kesrc, vorangesetzt, und das verbindende Wort nachge- 
stellt wird, z.B. £b diraht-i bdg, welches «der 

Baum des Gartens» bedeutet. Und steht am Ende des ver- 
bundenen Wortes ein s oder ein Dehnungs-^, so wird ihm 
ein Hamza beigegeben, wie in £b s^yo mive-% bdg und 
sd/7-ji burüsa (od. bursa), welche «die Frucht 
des Gartens,» «der Biisser von Brussa» bedeuten; und ist 
der letzte Buchstabe ein f oder ein Dehnungs- so wird 
noch ein ^ hinzugeselzt, z.B. gädd-i gihdn , 

o— äbrü-i döst , welche «ein Bettler der Welt,» 
«die Augenbraue des Freundes» bedeuten. 

Note: Diese Beispiele gehören zu der aneignenden 
Genitiv-Construction, aber auch die determinirende Genitiv- 


Construction wird nach Persischem Sprachgebrauch ganz 


ebenso gebildet, z.B. 
«Cypressen-Baum» bedeutet. 


^y \ diraht-i särv, welches 
Und da die Verbindung eines 


zur Vergleichung gebrauchten Wortes mit dem damit ver- 


glichenen zu der determinirenden Gcnitiv-Construction ge- 
hört, so wird dieselbe in der Osmanischcn Sprache sehr 
häutig durch die eben angegebene Form bezeichnet, z.B. 
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Jt> »jLä. Brfne-i dil, ^ ^L) Wg-i g ihdn, welche 
«Herzens-Haus» und «Welt-Garten,» d. i. «das einem Hanse 
ähnliche Hera,» «die einem Garten ähnliche Welt,» bedeuten. 


3üi Abth. Ton den Arabischen 
Substantiven, 

Bei den Arabischen Substantiven findet auch Genus- 
Verschiedenheit statt; d. h. ein Substantiv ist entweder Mas- 
culinum oder Femininum. Das Femininum ist aweierlei Art: 
die erstere das wirkliche Femininum, nämlich ein beleb- 
tes weibliches Substantiv, wie äj I^joI imrä'ä Weib, i ^ 
zeinäb, Nom. propr., «a< 1* djisä, Nom. propr. Die aweite 
Art ist das con vcntionclle Femininum, und es umfasst 
ebenso awei Classen, von welchen die eine einzig und 
allein vom Sprachgebrauch, die andere von einer gramma- 
tischen Regel abhängt. Die vom Sprachgebrauch ahhän- 
gende Classe, die einer Regel nicht unterworfen ist, umfasst 
die Wörter, welche nur willkürlich in der Arabischen Spra- 
che als Feminina gelten, und da ihre Zahl beschränkt ist, 
so werden diejenigen derselben, welche in der Osmani- 
schen Sprache gebraucht werden, hier angegeben und auf- 
gezählt: y , säms Sonne, ärd Land, dird" 

Arm, Jjd| ähl Genossenschaft, j.,« jämin rechte Seite, 
J 1, « 4 s imdl linke Seite, & ’ ain Auge, üdn Ohr, 
, b< ~ käff die flache Hand, fafkid Schenkel, Jo jäd 
Hand, ^ Jö qadäm Fuss, sdq Unterschenkel, *^o! isba 
Finger, yki näfs Seele, ddr Haus, aälv Eimer, 
gahw/t Hölle, ^ e,ähännäth Hölle, ndr Feuer, 
' aqräb Scorpion, Ct c ' ankäbüt Spinne, ^ 
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fi amr Wein, bi'r Brunnen, kä’a Schale, ri h 

Wind, Lyö s abd Nordwest- Wind, t^e. r ana Stock, 
firdävs Paradis, ^jo mi’/h Salz , qavs Bogen, 

dir Harnisch, dähäb Gold, jämbtl' Quelle, 

o_>^ä harö Krieg, Jmj na l Sandale, Hufeisen, 
für äs Pferd. 

Diese Substantive gelten iro Arabischen stets als Fe- 
minina, und die Wörter Amjo misk Muscus, JLä höf La- 
ge, ijfrjlo \arfq Weg, Jot*«, sabU Weg, r tinuq Ge- 

nick, jjLwJ lisdn Zange, l t ... sämd Himmel, ^ÜL*s»7öh 
Waffen, Li* qadd Geschick, sikkin Messer wer- 

den im Arabischen bisweilen als Masculina, bisweilen als 
Feminina gebraucht. In der Sprache der Osmanen werden 
jedoch alle diese Wörter meistens als Masculina behandelt. 
Nur das Wort j,. , . ° > näfs Seele gilt stets als Femininum, 
z.B. s ; Üt näfs-i ämmdrä unwiderstehliche Neigung, 

Leidenschaft; auch die Namen der Buchstaben sind stets 
weiblich, wie sOj wdw-i mämdüdä Dehnungs-v, 
X,, ^Lso hd-i räsmijjä , orthographisches H. 

Die regelmässige Classe (der conventioneilen Feminine) 
besteht aus den Substantiven, welche (in Hinsicht der Ge- 
nusbestimmung) von einer Begel abhängig sind, so näm- 
lich dass die auf ein weibliches g t ausgehenden Wörter als 


rahmät Barmher- 


Feminina angesehen werden, z.B. 
aigkeit, ooJLSs iulmät Finsterniss. Dies weibliche g ist 
in der Arabischen Sprache das sogenannte runde l, wel- 
ches in der Form von s h geschrieben wird; in der Osnia- 
nischen Sprache wird es aber in zweierlei Weise gebraucht; 
es wird entweder in der Form des langen t geschrie- 


ben, wie in 


rahmöl Barmherzigkeit, oder auch, mit 
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Auslassung der diakritischen Punkte, in ein orthographisches 
5 h verwandelt, wie in s^Lx ' ibdrä Phrase, h imdjä 

Schutz. 

A'ote: Das t, welches im Auslaute der Wörter 
beit Haus, iltifdt Rücksicht, Artigkeit, ■ . •< iäbt 

Stärke, iübüt Festigkeit, «yLo iäbdt dass, .«.t .vj 

izbdt Bekräftigung, . g w w säbt Sabbat, samt Pfad, 

s amt Stille, «yjX«. siiküt Schwelgen, —. i^ ... | ist dt 
Beruhigung, oxo s it Ruhm, ^3^ wagt Zeit, uvliüye mi- 
qdt Termin steht, ist nicht Feraininzcichen, sondern ge- 
hört zum Stamme der Wörter. Ausserdem ist noch im Ara- 
bischen das im Auslaute einiger Wörter in der Form eines 
^ dem Stamme beigegebene f Zeichen des Feminins; und 
weil die Zahl derartiger Wörter, welche in der Osmani- 
sclten Sprache Vorkommen, beschränkt ist, so werden sie hier 
angegeben und aufgezähit: da wd Prozess, 

fätwd Urtheil des Mufti, sugrd die kleinere, 

kübrd die grössere, h ummd Fieber, srirrf Rath. 

In Hinsicht der Zahl haben dagegen die Arabischen 
Substt. drei Formen, so nämlich, dass, während im Arabi- 
schen der Plural gebraucht wird wenn von mehr als zweien 
die Rede ist, noch eine besondere die Zweizahl andeu- 
tende Form existirt, nm zwei Personen oder zwei Gegen- 
stände zu bezeichnen, wodurch also bei den in Frage ste- 
henden Substt., ausser dem Singular und dem Plural, noch 
eine Dualform vorkommt. Weil es aber im Türkischen 
keine Dualform giebt und deshalb sowohl zwei als was 
darüber ist piurale Geltung hat, so wird sowohl für den 
Dual als für den Plural das Suffix J -lar (-lär) gebraucht; 
man sagt z.B. JbL*^ kitdblar Bücher, um sowohl zwei als 
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auch mehrere Bücher zu bezeichnen. Will man aber dass 
ein aus dem Arabischen entlehntes Wort nach dem Ara- 
bischen Formationsgesetze im Dual stehen d. i. zwei Ge- 
genstände ausdriieken soll, so wird dem Auslaute dessel- 
ben ^ in angchängt, und der vor diesem ^ stehende 
Buchstabe mit Fatha ausgesprochen; wo man z.B. «zwei 
Bücher,» «zwei Weiber» ausdrücken will, sagt man 
kitdbein nnd imrä'ätein. Bisweilen werden die 

Duale auch mit I gebildet, z.B. iülzdn , welches 

«zwei Drittel» bedeutet. 

Und will man nach den Gesetzen des Arabischen den 
Plural bilden, so sind dabei drei Regeln geltend. Die 
erste bestimmt die Bildung des Plurals der Masculina durch 
Zusatz von ^ in an den Auslaut des Wortes, ohne dass 
die Grundform verändert wird, wobei der dem ^ voran- 
gehende Buchstabe mit Kesrc gelesen wird. Diese Forma- 
tion wird die «regelmässige masculine Pluralform» genannt, 
z.B. pjjw mu allim Lehrer, Plur. mu' allimin. Bis- 

weilen kommt ^ statt ^ vor, und der diesem ^ vorange- 
hende Buchstabe wird mit Dantma gelesen, z.B. ^ , I . « 
mu allimdn Lehrer (Plur.). 

Zusatz: Obgleich das Wort pjjw mu allim jm Ara- 
bischen ein Adjectiv ist mit der Bedeutung «lehrend,» 
so wird es doch im Osmaniscben als Substantiv, in der Be- 
deutung «Lehrer,» gebraucht. In ähnlicher Weise werden 
kdtib und mäktüb , welche im Arabischen 

Adjective sind mit der Bedeutung «schreibend» und «ge- 
schrieben,» alle beide in der Spräche der Osmanen als 
Substantive gebraucht. 
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Note: Well die regelmässige masctiline Pluralform den 
mit Vernunft begabten Gegenständen eigen ist, so sagt 
man wohl kdtibln- uud kdtibiin Schreiber 

(Plur.), aber nicht ^^oydCo mäktübin und mäk- 

tübün Briefe. Nur vom Worte au» sänä Jahr sagt man 
ausnahmsweise im Plural sä» in Jahre. 

Die zweite (für Arabische Wörter geltende) Ilegel 
ist die Pluralbildung der Feminina durch Zusatz von 
dt , nach vorhergehender Abwertung des am Ende dersel- 
ben stehenden Femininen t, und ohne Veränderung der 
Grundform, welche Formation die «regelmässige feminine 
Pluralform» genannt wird, z.B. iuXa ' atabä Schwelle, plur. 
cjIxXc ' atabdt. Auch von den nur vom Sprachgebrauch 
abhängenden Femininen kann der Plural in dieser Weise 
gebildet werden, z.B. dird’ dt die Arme. 

Die dritte Bildung ist die «unregelmässige (gebro- 
chene) Pluralform,» welche mit Veränderung der Grund- 
form der Wörter den Plural bildet, und sowohl bei Mascu- 
lina als bei Feminina vorkommt. Und weil die Formen 
dieses Plurals verschiedenartig und unregelmässig sind, und 
weil der Plural eines jeden Substantivs in den Wörter- 
büchern angegeben wird, so ist es nothwendig zu die- 
sen Büchern seine Zuflucht zu nehmen. Doch wird von 
solchen der dreibuchstabigen d. i. drei Buchstaben enthal- 
tenden Wörtern, welche die Form Jii fal haben , der 
Plural meistens nach Jyts fu dl gebildet; z.B. , ,v. sä ms 
Sonne, sümils , qabr Grab, qubür , und 

beit, in Bedeutung «Haus,» Plur. biijdt, gehen 

nach der angegebenen Regel. Daneben ist aber ancli die 
Regel geltend, dass die Plnrale von Wörtern, deren zwel- 
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tcr Buchstabe ein ^ oder ein ^ ist, nach der Form JLüif 
af dl gehen, z.B. iävb Kleid, äf.wdb, und oyo 

beit, wo von Poösl die Rede ist, «yLot äbjdt (Doppelverse). 

Note: Der Plural des Wortes gavs Bogen müs- 
ste quwüs werden, ist aber w ,i»' qisij geworden, 

indem die ursprüngliche Form \juyyS quwüs, nach den Ge- 
setzen des Arabischen, eine Schwächung erlitten hat. 

Die Plurale der Wörter von den Formen Jii fh 
JJU fu /, Jüi fa’ dl, jü fu ul gehen nach Jlxjl af dl, 
z.B. sirr Gcheimniss y^.1 äsrdr , JoLä qufi Schloss, 
JLäi'l aqfdl, {araf Gegend, ol^Jsl atrdf, (jji& 

e unuq Hals, a ndq. Der Plural der femininen Wör- 

ter von der Form &J[ii fa' lat geht nach Jl*i f dl, wie 
sjJL bäldä Stadt bildd, der Plural der femininen 

Wörter von der Form *1«» fi' lat nach JJLs fi al, wie 


nt mät Wohlthat nt am, und der Plural der femininen 
Wörter von der Form ?l«f fu lat nach JJti fu al, wie suäj 

ter von 
jj raqabä 


rütbä Rang v _ A j\ rütäb, und der Plural der Wörter von 


der Form xJLii fdalat wird Jl*j ff dl, wie 
Nacken v_»LSj riqdb. 

Unter den vierbuchgtabigen d. i. vier Buchstaben ent- 
haltenden Wörtern wird von denen, welche die Formen 
Jini fa dl und Jl*ä fu dl haben, der Plural nach «JjüI 
afila gebildet, z.B. a ämdn Zeit äzminä, 

Jlv-xr sit dl Frage, «JtLJ äs'ilä, und bisweilen wird er 
,j%ii fi Idn, wie in Jtyc. gazdl Gazelle -V gizldn, pikx 
guldm Knabe, ^LJL* gilmdn. Der Plural von den For- 
men JLai fi dl und Juixi fa il wird Jjj , wie kitdb 

Buch ltütüb, ^j^Js \artq Weg iuruq, und der 
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Plural der Form Jyil fa' ül wird aJL*if afi' ila, wie , ■» 

' amüd Pfeiler stX*-ct a midä. Und steht Im Auslaute die- 
ser Form das feminine t, so wird der Plural nach Jul*» 
fa d'il gebildet, wie aocL+Ä ' imdmä Turban, ' amd'im, 

«JLuj risdlä Abhandlung- räsd'il, sjlkXS' kätibä eine 

kleine Schaar käldib. Sowohl Masculina als Femi- 

nina von der Form Jotli ftfil bilden den Plural nach der 
Form fawdf il , /,.B. g dmf grosse Moschee 

käwdmi , v^uiisLfc ’ dUfät Wohlwollen . oU l^»- ’ awd- 
tif. Die Plurale von Wörtern, gebildet wie käwkäb 

Stern, dirhäm (eine Münze), i^äJCo mäktäb Schule, 
mäsgäd Moschee, ^ U ... * misfar Lineal*), 
iaba Finger, mäbni Gebäude, gehen nach den For- 
men käwdkib Sterne, därdhim Dirhams, 

mäkdtib Schulen, L v~-l l V ^ mäsdgid Moscheen, ^.j- 1 * mä- 
sdiir Lineale, ^Lol äsdbi' Finger (Plur.), ^jl^e mäbdni 
Gebäude (PI.). In den Pluralen aber von da wd Pro- 

zess und | yXi fätwd Urtheil des Mufti sagt man, neben 
da' dwi und Xi fätdwi mit Kesre auf j, auch 
da' dwd und ^jütä fätdwd mit Fatha auf y 

Und unter den fünfbuchstabigen d. i. fünf Buchstaben 
enthaltenden Wörtern wird von denen, welche Formen wie 
^j l t-il ... suHdn Sultan, ^.Luojo misbrfR Fackel, yyXs 
mäktüb Brief haben, der Plural nach den Formen ^^jybÜL»- 
« äldUn Sultane, mäsdbih Fackeln, , jij-|£jo mäkdtib 


Briefe gebildet. 


e* 


*) Über die Construction desselben s. Bianchi & Kieffer, Le», 
(mistar od. mastar). 
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Der Plural von yb bdb Pforte ist äbwdb; von 

_ti‘ Wg Diadem und g dr Nachbar werden die Pluralc 

^Lsxi' tigdn und g irdn. Im Plural von ärd 

Land sagt man ärddi , von jüyo mäsijä Vorzug Ul^jo 

mäzdjd , von ^-«oaS qoisar Kaiser qajdsirä, vom 

Worte kisrd Monarch äkdsirä. — Bisweilen 

wird von Arabischen Wörtern der Plural nach den Geset- 
zen des Persischen gebildet, z.B. ^ 1 , ,8 .v. l <- 'd*iqdn Lie- 
bende, aber nie der Plural von Türkischen und Persischen 
Substantiven nach den Gesetzen des Arabischen. Nur wird, 
als ein allgemein bekannter Sprachfehler, der Ausdruck 
«ybbLXto- tiftlikdt-i hümdjün die Grossherrlichen 
Landgüter gebraucht. 

Note: Es ist nach den Gesetzen des Arabischen er- 
laubt, von einem Arabischen Substantiv,, nachdem es schon 
eine Pluralbildung nach den Arabischen Gesetzen bekommen 
hat, noch einmal den Plural mit der regelmässigen femini- 
nen Pluralform zu bilden, und dies wird auch in der Tür- 
kischen Sprache gebraucht, wie man im Plural von z.B. 
.ß masräf Ausgabe, neben o^Lax mäsdrif, auch 
mäsdrifdt sagt. Ein Fehler ist es aber f von ei- 
nem Arabischen Substantiv, nachdem es nach den Gesetzen 
des Arabischen schon eine Pluralform bekommen hat, noch- 
mals den Plural nach dem Türkischen, durch Zusatz von 
^ -lar (-lär), zu bilden; es ist nicht erlaubt z B. JL^Lax 
mäsdriflär atrdflar (für ol^Jsl a { r ^f Gegende) 


zu sagen. 

Da die vier Casusflexionen nach den Gesetzen des Tür- 
kischen auch bei Arabischen Substantiven Vorkommen, so 
werden hier Beispiele derselben angegeben, wie folgt: 
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Beispiele von Singularform cd. 


Nominal ir. 

Accutalw. 

Dativ. 

Genitiv. 

Buch 


tu\sS' 

(Joli 3" 

kitdb 

kitdby 

kitdba 

kildbyh 

xca,<p Blatt 


XJJL&AÄ 5 


sah»'/’« 

sahifäji 

sahffäjä 

sah ff änin 

l yiv Schicksal 

t 

ul «öS 

kibLöü 

qadd 

qaddjy 

qaddja 

qaddnyn 

^,^.1 • Richter 


*^l* 

uNÄAAäLs 

qddi 

qddiji 

qddljä 

qddinin 

, Jv_c Feind 



tä&jjiXe 

’ adü (vulg.) 

' aduju 

' adüjn 

1 adünuin 

Beispiele von Türkischen Plural formen. 


l 5^ioÜiS' 



kitdblar 

kitdblary 

kxtdblara 

kitdblaryn 

JsJu^P 


sy&Luä? 


sahifälär 

sahtfäläri 

Bahifälärä 

sahifälärin 

jJLäs 

^yL äs 

5 yLdi- 

(äS^L ö3 

qaddlar 

qaddlary 

qaddlara 

qaddlar y\\ 

/M* 

i 

SjJL yoÜ 

t^JLuöL s 

qddilär 

qddiläri 

qddilärä 

qddilärin 




cXx. 

r adülar 

* addlary 

' adülara 

r addlary in 


Beispiele von 

Dualformen. 










mämläkätein 

mämläkäteini 

mämläkäteinä 

mämläkätei ■ 

zwei Provinzen 


mn 

tiilidn 


x3ÜLÜ 

viVjLüo ' 

zwei Drittel 

z iiltdny 

zülzdna 

zülzdnyu 
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Beispiele von regelmässigen masculinen Pluralformen. 


Nominativ. 

A JLfJ 

mu allimin 
oder 


Accutativ. 

mu allimini 


Dativ. 

«UxJLjW 
mu allimlnä 


Genitiv. 

läSJUaijLe 
mu alliminin 


mu allimün mu allimdny 
Lehrer (Plur.) 


«LJum »LJU« 

mu allimüna mu allimtlttyn 


Beispiele von regelmässigen femininen Pluralformen. 

mahalldt mahalldty maballdta maballdtyn 
Quartiere einer Stadt 


Beispiele unregelmässiger Pluralformen. 
Bücher 

kütüb kiitübü 


s^oLu» ^s^sLö 

qajdsirä qajdsireji 

Kaiser (Plur.) 

Lsl^jo Vorzüge ^Lt^o 
mäzdjd mäsdjdjy 

^jLyo Gebäu- 
de mäbdni mäbdniji 



i&jjS 

- Iciitübä 

kiitiibüh 

rjs^oLo 


qajdsirejä 

qajdairänih 


«jülyc idSiLsl 


mäzdjdja 

mäzdjdnyÜ 

ÄJ^LjO 

(j&uüLjc 

mäbdnijä 

mäbdn/nm 


Regel: Wenn Arabische Substantive, deren letzter 
Buchstabe ein in ^ übergegangenes f ist, mit irgend einem 
der Osmanischen Suffixe verbunden wird, so wird das f 
stets in seiner ursprünglichen Form geschrieben; und des- 
halb werden hier derartige Beispiele für die vier Casus- 
formen des Substantivs angegeben und dargcsteilt: 
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Singularformen. 

Nominativ. Aecusativ. Dativ. Genitiv. 

Urlhcil aulyü u&jlyci 

d. Mufti fältoä fätwdjy fälwdja fälwdnyh 

Pluralformen nach den Gesetzen des Türkischen. 

jJ]yX£ i£y)\yZ9 

fätwdlar fäticdlary fätwdlara fätwdlaryn 

Plural formen nach den Gesetzen des Arabischen. 

£,Ui 

fätdwd fätdwdjy fätdwdja fdtdwdnyfi 

Da hei Arabischen Substantiven die Genltiv-Conslruction 
auch nach den Gesetzen des Persischen statt findet, und weil 
es vorkommt, dass ein Arabisches Substantiv, in der Weise 
wie die oben vorgebrachte Regel bestimmt, bisweilen zu 
einem Arabischen, bisweilen zu einem Persischen Substan- 
tiv, hin und wieder auch ein Persisches Substantiv zu ei- 
nem Arabischen den bezogenen Thcil dieser Genitiv-Con- 
structlon bildet, so entstehen drei verschiedene Formen, und 
es werden davon entsprechende Beispiele hier angeführt: 


Annexion eines Arabischen Snbst. an ein Arabisches. 
Icitdb-i müfti , das Buch des Mufti. 
mbjfe-i kitdb, das Blatt des Buches. 

1 y t,. r eafd-i qalb , die Freude des Herzens. 

.1. ma'nd-i beit , der Sinn des Doppelverses. 
BjJb qddi-ji bäldä , der Richter der Stadt. 

'adü-i dävlät , der Feind der Dynastie. 

Annexion eines Arabischen Subst. an ein Persisches, 
cö'j teaqt-i Um, die Zeit des Abends. 

^ sdbe-i zämtn , die Oberfläche der Erde. 
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Jj ^\Juc safd-i dil , die Freude des Herzens. 

tna'nd-i sufian, der Sinn des Wortes. 

^«öLs qddi-ji gihdn, der Richter der Welt. 

' adü-i gdn, der Feind der Seele. 

Annexion eines Persischen Subst. an ein Arabisches. 

A ♦ I ■ ■ ■ säräfrdz-i zärndrt , der Ausgezeichnetste sei- 
ner Zielt. 

rr.-z*' 

» c Va > bände-i hdlrim, der Sclave des Gouverneurs, 
väö'j gädd-i waqt , ein für den Augenblick Armer. 

pJLc. söfi-ji r dlüm, ein BUsscr der Welt. 

rü-i h ablby das Gesicht des Geliebten. 
Anmerkung: Arabische Substantive, welche im Auslaute 


ein Verdoppelungszeichen haben, werden im Persischen 
meistens ohne Verdoppelung gelesen; so werden z.B. die 
Wörter J<S dürr Perle, und ^ sämm Gift erleichtert, in- 
dem man JS dür und ^ *äm sagt. Auch im Osmanischen 
werden derartige Wörter bisweilen ohne Verdoppelung ge- 
braucht. Auch das Wort ' adü Feind gehört zu die- 
ser Art und hat Im Arabischen, woher es stammt, ein 


doppeltes j ; weil aber dieses j nach der Erleichterung ein 
Dehnungs-j wurde, so wurde das Wort zu der Zahl der 
Wörter gezogen, deren Auslaut ein Dehnungs-^ ist; und 
obgleich es, wie oben geschehen, in dieser Gestaltung als 
Beispiel angeführt worden ist, so ist es auch erlaubt das- 
selbe mit Verdoppelung zu lesen und ^l-*. ' aduv-vi 

{idn der Feind der Seele zu sagen. Durch diese Bestim- 
mung kommt es (als mit einem Consonant auslautend) in die- 
selbe Kategorie mit j»Li vaöj waqt-i sdtn die Zeit des Abends. 

Regel: Im Auslaute von Wörtern wie Li«o safd Freude 


's 
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und Lsj> g äfd Ungerechtigkeit steht im Arabischen ursprüng- 
lich ein Ilaniza, weil es aber in der Osmanischen Sprache ab- 
geworfen worden ist, so sagt man, bei der nach dem Gesetze 
des Persischen gebildeten Genitiv-Construction, mit Zusatz 
eines z.B. safd-i qalb die Freude des Herzens, 

i^Läs. g äfd-i B alq die Ungerechtigkeit der Menschen, 
aber daneben auch, mit Wiederaufnahme des abgeworfenen 
llamza, Jjuo safd-i qalb , gäfd-i B alq. 

Wichtige Regei.: Zu den Forderungen der Gezetze 
der Osmanischen Sprache gehört, dass Arabische Wörter 
nach Türkischem oder Persischem Gesetze, Persische Wör- 
ter aber nur nach Türkischem Gesetze verbunden wer- 
den, dass also Persische Wörter nicht nach dem Ge- 
setze des Arabischen, Türkische Wörter weder nach den 
Gesetzen des Persischen noch des Arabischen verbun- 
den werden können. Ebenso können Türkische Suffixe an 
Persische und Arabische Wörter, und Persische Suffixe 
an Arabische Wörter gefügt werden; Persische Suffixe 
werden aber nicht an Türkische, und Arabische Suffixe 
nicht an Persische und Türkische Wörter gefügte Aus 
diesem Grunde ist es nicht erlaubt, dass in einer nach 
Persischem Gesetze gebildeten Genitiv- Construction ein 
Türkisches Wort zu einem anderen Türkischen oder ei- 
nem Persischen oder einem Arabischen Worte den bezo- 
genen Thcil bilde, und ebenso nicht, dass ein Persisches 
oder Arabisches Wort als zu einem Türkischen Worte 
bezogen gestellt werde. So ist es z.B. nicht erlaubt zu 
sagen ^Lis dam-i äv für «das Dach des Hauses,» .<1 1 
JojLö tiftlik-i ddbit für «das Landgut des G'ommendan- 
ten,» xsLi» iist-i R dnä für «der obere Theil des Han- 
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ses,» tiLibyf zämin-i koste, für «das zum Gartenbause 
gehörende Land,» j| ^jyo mävqä'-i äv für «der Platz des 
Hauses.» Weil ausser dem hier Erwähnten, wie im Fol- 
genden gezeigt werden wird, noch sehr viele Fragen in 
der hier angeführten wichtigen Regel ihre Wurzel haben, 
so muss man dieselbe sehr wohl im Gedächtniss bewahren. 

ANMERKtHiG: Obgleich es Yorkommt dass Substantive, 
welche, wie ma’ na Bedeutung und fättad 

Urtheil des Mufti im Auslaute ein in ^ übergegangenes ( 
haben, im Persischen mit i ausgesprochen werden, so wer- 
den derartige Wörter im Osmanischen doch, wie es auch 
im Arabischen geschieht, mit a ansgesprochen. Wo aber 
derartige Wörter in einer nach Persischem Gesetze gebil- 
deten Genltiv-Construction als bezogen stehen, da kön- 
nen sie auch nach der Regel des Persischen ausgespro- 
chen werden, und man kann, neben «uj ma nd-i 

beit die Bedeutung des Doppelverses, fätwd-i 

müfti das Urtheil des Mufti, auch «yo ma’ nl-ji beit , 

{S *Jui fätvi-ji müfti sagen. 

Bisweilen steht ein Arabisches Wort nach dem Ge- 
setze des Arabischen als bezogen zu einem anderen Ara- 
bischen Worte; in diesem Fall wird die im Arabischen so- 
genannte determinirende Partikel J| al an das beziehende 
Wort vorn hinzugesetzt, und das bezogene mit Damma ge- 
lesen, z.B. ddru-l-fünün (das Haus der Wissen- 
schaften) die Universität, ddru-l-mu allimin 

das Haus der Lehrer, ^ * .•>. s eiY\u-l-isldm ein Ti- 

tel der höchsten geistlichen Würde, JlojÜ! v , vi ^ üdtimä- 
tü-l-fas'l Beschluss der Abtheilung. 
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Cap. II. Tom Adjectiv. 

Das Adjectiv ist ein Wort, welches einem Substantiv 
beigegeben wird, um die Art und Beschaffenhet desselben 
anzugeben, und dieses Substantiv wird dann quallficirt 
genannt; z.B. in den Ausdrücken büjäk äv gros- 
ses Haus, [JiSyM särkäs bdrgir widerspänstiges 

Lastpferd, JlcK' (jdLcj bäjdd. kdgid weisses Papier, sind 
die Wörter biijiik , t särkäk und bäjdd 

Adjective, welche die Beschaffenheit der Substantive j| äv, 
bdrgir und kdgid angeben, und diese Sub- 

stantive sind durch dieselben quallficirt. 


Abth. Von den Türkischen 
Adjectiven. 

Das durch ein Türkisches Adjectiv qualificirte Substan- 
tiv kann sowohl ein Türkisches als auch ein Persisches 
oder Arabisches Substantiv sein; sowie man z.B. sagt 
JjyS' gäzäl kösk ein schöner Pavillon, so sagt man 
auch, in derselben Bedeutung, güzäl kdsdnä , 

C “ J ■jjS' giizäl qas'r. — Die Türkischen Adjective ste- 
immer vor den Substantiven. Wenn das qualificirte 
Substantiv in pluralc Form gestellt Ist, sei es mit einem 
Türkischen, sei es mit einem Persischen oder Arabischen 
Affixe, - so wird im Türkischen dennoch das Adjectiv im 
Singular gebraucht, wie djyf giizäl ävlär schöne 
Häuser, ^ Lj^ güzäl zändn schöne Frauen , olol 
giizäl äbjdt schöne Doppelverse. Zuweilen steht ein Ad- 
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jectiv als Prädikat; sagt man z.B. jyu ^ r ^ U 

dogru söz agy-dyr das wahre Wort (die Wahrheit) Ist 
herb, so steht aö's Wort als Subject, dogru 

wahr als Adjectiv dazu und ag y herb als Prädikat. 

Die Türkischen Adjective sind zweierlei Art: entwe- 
der sind sie nur durch den Sprachgebrauch, oder durch 
eine formelle Analogie zu erkennen. Die nur durch den 
Sprachgebrauch bestimmten Adjective sind Wörter, die man 
gehört, in Acht genommen und im Gedächtnisse behalten 
hat, wie Jyyf' güzäl schön, ^ 5 )^! azun lang juaxs kyssa 
kurz. Die regelmässigen Adjective dagegen sind Wörter, 
die durch eine allgemeine Analogie erkannt werden, so 
nämlich dass, wenn dem Auslaute, sei es Türkischer, sei 
cs Persischer oder Arabischer Substantive das Adjectiv- 
Affix ^ -ly (-li) oder yi -lu (-lü) angehängt wird, diesel- 
ben Adjective werden, z.B. bunlsaly von den Stadt 

Brussa, näs’äli heiter, keifli zufrieden, wohl, 

yXjS'yM sävgili liebenswürdig, zorlu stark, 

mürüvvätli wohlthätig. Ebenso entsteht durch Anfügung ei- 
nes -gy, -gu (-g «, -g«) an den Auslaut eines Substantivs 
ein Adjectiv, welches auf die Beschäftigung mit einer Ar- 
beit hindentet, wie ^spSy . jo müräkkäbgi Dinte-verfertigend. 
Und in ähnlicher Weise werden auch Substantive, an deren 
Auslaut die Affixe xs». -ca (-cä) oder ^ - sy , -sw (-«», -sü) 
angehängt werden, Adjective, wobei eine Beziehung, 
^ eine Attribution andeutet, wie «_sdo^_c f aräbcä 

Arabisch, 1 j imtihdnsy zum Examen gehörig in 
Ausdrücken wie x.-o . g- r aräbcä lisdn die Arabi- 
sche Sprache, ^ — ,1 <\ * 1 imtihdruy keilär zum 

Examen gehörige Gegenstände. 
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Abth. Aon den Persischen 
Adjectiven. 

Auch Persische Adjective können statt Türkischer ge- 
braucht werden, in welchem Fall auch das betreffende Sub- 
stantiv den »weiten Platz clnnimmt; und dieses Substantiv 
kann sowohl Persisch als auch Türkisch oder Arabisch sein, 
wie »joL=. 8 Lu*, sijdh gdmä schwarzes Gewand und, in 
derselben Bedeutung, sLu* sijdh tirupa , 5 Lu* 

sijdh libds. Die Persischen Adjectivc werden auch nach den 
Gesetzen des Persischen als Adjective gebraucht, und weil 
in diesem Fall das Substantiv dem Adjectlv vorangeht, so 
wird cs auch, gleichwie das bezogene Wort einer Genitiv- 
Construction nach Persischem Gesetze, mit Kesre gelesen, z.B. 
LwJCIo £L> bdg-i dilkiisd ein herzerfreuender Garten. Und 
wenn da ein orthographisches g oder ein Dchnunga-^ steht, 
so wird ein Hamza, und wenn ein | oder ein Dehnungs-^ 
vorkommt, ein ^ hinzugeselzt, wie in LijC!t> LiLb. fi dne-i 
dilkiisd ein herzerfreuendes Haus, vdli-ji si- 

tämkdr ein tyrannischer Gouverneur, ^Lo bind-i 

iistüvdr ein festes Gebäude, ' adü-i gdn- 

hirdk ein seelenplagender Feind. 

Note: Wo Persische Adjective nach Persischem Ge- 
setze gebraucht werden, da ist es ein Fehler ein Türki- 
sches Wort als das von einem solchen Adjectiv qualiiicirie 
Substantiv zu gebrauchen, ebenso wie ähnliches bei der 
Genitiv-Construclion nicht erlaubt war; man sagt z.B. nicht 
ilLj plls dam-i bdld für «ein hohes Haus,» nicht 
l&jCb kösk-i dilkiisd für «ein herzerfreuender Pavillon.» 
Unmittelbar nach einem Türkischen Substantiv kann daher 
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ein Persisches Adjcctiv nur als Prädikat Vorkommen, wie in 
j! y& s« äv dilnikindir dies Haus ist entzückend. 

Auch die Persischen Adjective sind zweierlei Art: sie 
sind entweder nur durch den Sprachgebrauch, oder durch 
eine formelle Analogie zu erkennen. Die nur durch den 
Sprachgebrauch bestimmten Adjective sind Wörter wie sLu«, 
sijdh schwarz, *«cli r°th, die einer Analogie folgen- 

den dagegen solche, welche durch die sogleich auzugeben- 
den Gesetze erkannt werden; so nämlich dass Substantive, 
welche an den Auslaut das Adjectiv-Affix ^ oder die Af- 
fixe Jo* - mänd , cJU -ndg und ^Ls -bdn anfilgen, Adjective 
werden, z.B. ^ kirdzi einer aus Shiras, Joi-ejüL&j 

nük'ämänd heiter, därdndg betrübt, 

bdn Garten-bewachcnd (Gärtner), Türkisch strdzly, 

J x näk'äli, därdli , bdg&y. An das Adjec- 

tiv-Affix ^ wird bisweilen noch ein ^ gefügt, z.B. ^ v f 
dtäkin feurig. 

Note: Diese Affixe werden auch Arabischen Substan- 


tiven angehängt und somit diese zu Persischen Adjectiven 
umgewandelt; an Türkische Substantive werden sie aber 


nicht gesetzt; man sagt also ^etiJ luifi wohlwollend, mild, 
L v xi märhamätmänd mitleidsvoll, «*J t i , rah'mndg 
gnadenvoll, aber nicht köskl von kösk Pavillon, 

L v : i^l , jazymänd von jazy Schrift, liJLuS^u, sävgindg 
von sävgi Liebe. Nur Nomina proprta sind von dieser Re- 


gel ausgenommen; von welcher Sprache ein solches auch 


genommen sein mag, so kann an den Auslaut das Adjectiv- 
Affix t £ hinzutreten, z.B. yl„ s ; , w | istamboli einer aus 
Constantinopel, < yrabuzani einer aus Trapezunt. 

Regel: Wenn das Adjectiv-Affix ^ an ein mit 5 schlies- 
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sendes Substantiv angehängt wird, so wird noch ein ^ hin- 
augesetzt, z.B. bunisavt einer ausBrussa, 

ädränävi einer aus Adrianopel, * f'ransavt einer 

ans Frankreich. 

Adjective sind auch die im Persischen sogenannten «zu- 
sammengesetzten Adjectire,» und diese zerfallen in vier 
Classen. 

Erstens. Indem das Kesre des bezogenen Wortes in 
einer nach dem Gesetze des Persischen gebildeten deter- 
minirenden Genitiv-Construction abgeworfen wird, bildet die 
unmittelbare Verbindung des beziehenden Wortes mit dem 
bezogenen ein zusammengesetztes Adjectiv. Wenn z.B. in 
dem Ausdrucke gLo tndh-i rd (Gesichts-Mond), welches 
«ein Gesicht wie der Mond» bedeutet, s ohne Vocal gelesen 
wird, so bedeutet ^ 5L0 mdh-rd , als ein Wort gefasst, 
«Mondgesicht-liabend.» Und ebenso, wenn in dem Ausdrucke 
gül-i rd (Gesichts-Ilose), welches «ein Gesicht wie 
eine Bose bedeutet, das Wort JlT gül ohne ausiautendem 
Vocal gelesen wird, so steht diese Wortverbindung in Be- 
deutung von «Rosengesicht-habcnd;» und solchergestalt kann 
es zu einem jedem Substantiv Adjectiv sein, wie es der 
Fall ist in den Ausdrücken ^ sLo ^ zän-i mdh-rü eine Frau 
mit Mondgesicht, S' ■ y sdB-i gül-nl ein rosenwangi- 
ger Schalk. ^ 

Zweitens. Indem in einer nach dem Gesetze des 
Persischen gebildeten aneignenden Genitiv-Construction das 
beziehende Wort vor das bezogene gestellt und ohne Vo- 
cal gelesen wird, bilden beide, mit einander unmittelbar 
verbunden, ein zusammengesetztes Adjectiv*; der Ausdruck 
»Le ySyi pärtäo-i mdh z.B. hedeutet «der Glanz des Mon- 
is 
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des,» yljj sL« mäh-päriäv aber «mondesglänzend ;» und dies 
als Adjectiv an einem Substantiv gebrauchend sagt man 
z.B. yiy jsLo nt-i mdh-pärtäv ein Gesicht glänzend 

wie der Mond. 


Drittens. Die dritte Classe wird so gebildet, dass 
ein nach dem Gesetze des Persischen gebrauchtes Adjectiv 
seinem Substantiv vorangestellt und ohne auslautendem Vo- 
cal gelesen wird, welchergestalt dann das Substantiv zu- 
sammen mit dem Adjectiv ein neues Adjectiv bildet. Wenn 
man z.B. von dem Ausdrucke sbu» ^ .->■ -- c«s m-i sijdh 
welches «schwarzes Auge» bedeutet, die Wortverbindung 
p a^ s Laa >, sijdh-cäk'm bildet, so bedeutet dieselbe «schwarz- 
äugig,» und ist ein zusammengesetztes Adjectiv. (Tnd auch 
dies steht, als ein Wort gefasst, bei einem Substantiv als 
Adjectiv, z.B. jv&äsLlui J- st? tf/I-i sijdh-täk'm ein schwarz- 
äugiges Kind. 

Die vierte Classe. Indem das Object eines Persi- 
schen Imperativs diesem Imperativ vorangestellt wird, bil- 
den beide Wörter zusammen ein Adjectiv von der Art der zu- 
sammengesetzten Adjectlve, z.B. l_*j ^ rü-nümd, **s'j 
vaq' a-nävfs, welche «das Gesicht zeigend» (unverschleiert) 
und «Geschichte-schreibend (Historiograph, Registrator)» 
bedeuten. Weil aber die Formen der Persischen Impera- 
tive auf dem Sprachgebrauch beruhen, so werden von den- 
selben die in der Sprache der Osmanen gebrauchten und 
bekannten hier angegeben und erklärt: 


dr bringend, ^ | dvär dass., |^| drd schmückend, 
$ dzdr beleidigend, dkdm trinkend, dfärin 

schaffend, äfrüz , färuz erleuchtend, |^j|, |^A 
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äfzd, fäzd vergrössernd , ^Lj bdr regnen machend, ^l_s bdz 
spielend, ob bdf webend, Jj bür (gew. bär ) tragend, Jj bür 
schneidend, yiji, Li^s! dahs, bahhd schenkend, pär flie- 
gend, Lj püz (gew. päz) kochend, Jou*o päaänd rühmend, 
bänd bindend, |^ju pird schmückend, bin sehend, yb 
tdb glänzend, ^Ls tdz anfallend, üdr essend, ^1^ ^ 

R<fn lesend, fitrrfs zerkratzend, ddr hallend, 

habend, ddn wissend, düz nähend, so dih ge- 
bend, Lj riibd stehlend, rdn treibend, ras errei- 
chend, räsdn erreichen machend, nlb fegend, 

sef gebärend, ^ sä« schlagend, sdz machend, 
sdi reibend, süz zündend, iikän brechend, 

sind« wissend, bäh ziehend, kük tödtend, 

köstf öffnend, kan entwurzelnd, Wä schlagend, 

JLe mdl reibend, nisin sich setzend, bleibend, u 

nümd zeigend, nävU schreibend, mi'A legend. 

Alle diese zusammengesetzten Adjcctive werden mei- 
stens als ein Wort geschrieben, z.B. gülrü rosen- 

wangig, t ,... simrü Silbergesicht-habend, yjJo dilddr 
herzbeherrschend. 

Anmerk i.mg: Wenn das «Handlung» bedeutende Wort 
ß kdr dem Auslaut eines Substantivs angehängt wird, so 
entsteht ein Adjecliv in der Form eines zusammengesetzten 
Adjectivs, z.B. ^ I^s^juä. kiväkdr Liebesblickc- werfend, lieb- 
äugelnd, j &♦£«, siteimkdr Tyrannei-ausübend, tyrannisch. 
Und durch die Anfügung der Buchstaben |, ^ und $ an 
den Auslaut eines Substantivs oder eines Adjectivs entsteht 
ein Adjectiv, welches die Bedeutung der Affixe aa. -ca 
(-bä) und -gibi angiebt, wie tdkärdnä einem 

Diener ähnlich od. passend, ajLi-jj^O därvikdnä wie ein 
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Derwisch, «j f i> därdmänddnä wie ein Unglückli- 
cher, stväkdrdnä wie ein Liebäugelnder. Und 

steht iin Auslaute des Wortes ein orthographisches g, so 
geht es in ein ti) über, wie in aiÜ’jUj bändägdnä wie ein 
Diener, und steht da ein f oder ein Dehnnngs- ^ , so wird 
noch ein ^ hinzugesetzt, wie in xjblJ^ gäddjdnä wie 
ein Bettler, dilgüjdnä wie ein Gefälliger. 

Note: Laut der Forderung der im Capitel vom Subst. 
(p. 27) angegebenen «wichtigen Regel» werden sowohl in 
den zusammengesetzten Adjectivcn, als in den übrigen hier 
erwähnten Fällen auch Arabische Wörter gebraucht, z.B. 

qamär-rü Mondgesicht-kabend, o^xJlis j t « qamär- 
XaV at (schön) wie der aufgehende Mond, . 
sohbäi einer dessen Gesellschaft angenehm ist, 
daqiqa-kinds Detaile-kcnnend , ^(£äjUj& ' indjät-kdr Ilülfe- 
leistend, wohlthätig, xjiÜöLfc ' dqilanä, wie ein Kluger, 

' adiijdnä wie ein Feind. Türkische Wörter wer- 
den aber in solchen Fällen nicht gebraucht, und man sagt 
deshalb nicht, in der Form zusammengesetzter Adjective, 
z.B. ^ aj-rü für: Mondgcsicht-habend, ^v. ^ 
aj-doguk für: (schön) wie der aufgehende Mond, . <x > JjyS' 
güzäl-so\\bät für: einer dessen Gesellschaft angenehm ist, 
xäj) in<}ä-sinds für; Detaile - wissend, 
jardym-kdr für: Hülfe-Ieistend, auch nicht kuldnä 

für: wie ein Diener, xiLJs^oi s tvälijdnä für: wie ein 
Liebäugelnder. Wo die Substantive nach Persischem Ge- 
setze im Plural stehen, da werden auch die Adjective in 
die Pluralform gestellt, wie z.B. (jLoiijje märdä- 

mdn-i dildvärdn tapfere Männer, t * ^iS'juL» 

bändägdn-i märhamät-güjdn Mitleid-erregende Sclaven. 
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3E Abth. Ton den Arabischen 
Adjectiven. 

Auch Arabische Adjective werden statt Türkischer 
Adjective gebraucht; in diesem Fall steht das Adjcctiv vor 
seinem Substantiv, und dieses kann sowohl ein Arabisches als 
auch ein Türkisches oder Persisches Wort sein, z.B. 
wdai äv ein grosses Haus, und, mit derselben Bedeutung, 
aj\_ä. wdai Tidttä, ouj wdai' beit. Arabische 
Wörter kommen auch nach Persischem Gesetze behandelt als 
Adjective zu Persischen Substantiven vor, wie in «ili*. 
Yidne-i wdsi ' ein grosses Haus, aärd-i ma - 

mür ein bcw'ohntes Schloss. Ebenso werden sie auch als 
Adjective zu Arabischen Substantiven gebraucht, und in 
diesem Fall wird, mit Befolgung des Persischen Gesetzes, 
der Aaslaut des Substantivs mit Kesre gelesen, z.B. 

Y\ulq-i hasän ein gutes Gemüth, r ibäre-i 

vddihä eine deutliche Erklärung, . n.Ul ^Lo bind-i laiif 
ein schönes Haus, Jolt wdli-ji c ddil ein gerechter 

Gouverneur, Jjilfi ' adü-i ' dqil ein kluger Feind. 

Im Arabischen ist aber die Übereinstimmung in Hinsicht 
des Genus und des Numerus zwischen dem Substantiv und 
dem dazu gehörenden Adjectiv nothwendig, d. i. wenn das 
Substantiv ein Masculinum ist, so muss auch das Adjectiv 
männlich sein, und wenn dasselbe ein Femininum ist, so 


muss auch das Adjectiv feminiue Form annehmen, und eben- 
so, wenn das Substantiv dual ist, so muss auch das Adjec- 
tiv in duale, und steht das Substantiv im Plural, auch das 
Adjectiv in plurale Form gestellt werden. Aus diesem 
Grunde ist, wo Arabische Wörter in dieser Weise als Adjec- 
tive Vorkommen, auch in der Osmanisehcn Sprache eine 
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Xnlqat-i 
mu allimein-i 
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ähnliche Übereinstimmung not h wendig*, z.U 

Fi ul-qi h asän ein gutes Gemülh, 

* . 

h asänä eine schöne Gestalt,,. 
märqumein die beiden oben erwähnten Lehrer, 

mu allimtn-i märqiimtn die (vielen) oben be- 
sprochenen Lehrer. Weil aber die Plurale im Arabischen 
Geltung von Femininen haben, so bekommt, wenn das Sub- 
stantiv plural ist, das Adjectiv meistens die Form des Sin- 
gularis feminini, wie jujLo ^ISo! äfkdr-i sd'ibä treffende 
Gedanken. Dabei ist die Regel die dass, wenn das Sub- 
stantiv die regelmässige maseniine Form hat, auch das 
Adjectiv die regelmässige masculine, oder auch die unre- 
gelmässige Pluralform bekommt, z.B. mti- 

’ allimin-i kdmilin die vollendeten Lehrer, 
miidärrisin-i kirdm die berühmten Professoren. Und ist das 
Substantiv ein regelmässiger femininer Plural, so kann das 
Adjectiv entweder die regelmässige feminine Pluralforin, 
oder die feminine Singularform haben, wie ^t^JLo 

s aläwdt-i zdkijdt oder zdkijä fromme Gebete. Hat 

ferner das Substantiv die unregelmässige Pluralform, so 
ist es entweder ein Pluralis masculini für vernünftige We- 
sen, oder ist es nicht. Ist cs ein Pluralis masculini für 
vernünftige Wesen, so steht das Adjectiv entweder ebenso 
in der unregelmässigen, oder auch in der regelmässigen 
masculinen Pluralform, oder auch noch in der fem’rtiinen Sin- 
gularform, z.B. ^\yo mäwdli-ji fihdrn erhabene Wür- 
denträger, ^LJLc. ' ulämd-i ' d milin fromme Ge- 
lehrte, aUbbd-i mäshürä berühmte Arzte. 

Und ist dagegen das (in der unregelmässigen Pluralform 
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stehende) Substantiv nicht ein Pluralis masculiui für ver- 
nünftige Wesen, so hat das Adjectiv meistens die feminine 
Singularform und bisweilen die unregelmässige Pluralform, 
z.B. x , fl * ümür-i mühimmä wichtige Angelegenhei- 
ten, «JUCioo 5!y» mäwddd-i mükkilä schwere Gegenstände, 
JoLvuo mäsd’il-i kättd verschiedene Fragen. 

Regel: In der regelmässigen masculinen Pluralform von 
Wörtern, welche ein Dchnungs-^ im Auslaute haben, wird 
dies ^ eiidirt; wie der Plural bdqin von ^Lj bdqi 

bleibend (statt ( jjuöL> bdqijin). 

In dem hier besprochenen Fall, d. i. wenn Arabische 
Wörter als Adjcclive nach Persischem Gesetze gebraucht 
werden, kann das entsprechende Substantiv wie ein Ara- 
bisches so auch, in der oben angegebenen Weise, ein 
Persisches Wort sein. Da aber, wie im Türkischen, so 
auch im Persischen keine Rücksicht auf die feminine Form 
statt findet, und weil alle Persischen Wörter als Alasculine 
gelten, und weil ferner auch in den mit g schliessenden 
Wörtern dies $ nicht ein Zeichen des Feminins ist, so ist 
es nothwendig, dass die Arabischen Wörter, welche als 
Adjective (au Persischen Substantiven) stehen sollen, in 
die masculine Form gestellt werden; man sagt z.B. e aJuL» 
Juofc' bände-i kdtnil ein vortrefflicher Sclave, »xila- 

Ytdne-i wdn ein grosses Haus, aber nicht iXofe' »sjcü 
bände-i kdmilä , x«.,. )^ R dne-i wdsi' a. Ebenso sagt 

man -x U -try -K kütüb-Ytdne-i mäikür die erwähnte 

Bibliothek, aber nicht . x ,l kütüb-Yidne-i mäd~ 

leiirä. Bei den Namen aber von Plätzen, die auf die Re- 
gierung Bezug haben, braucht man, als allgemein bekannte 
Sprachfehler, Ausdrücke wie syolx. c «jLs!yio top-hdne-i 
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dmirä das Kaiserliche Arsenal, x',1 posta- 

ftdne-i ’ dmirä die Kaiserliche Post, und dergleichen. 

Wenn Arabische Wörter in dieser Weise nach der Re- 
gel des Persischen als Adjectivc stehen, so darf das durch 
sie qualißcirte Substantiv nicht ein Türkisches Wort sein; 
man kann z.B. nicht sagen kösk-i wdsi' für 

«ein grosser Pavillon.« Und wenn auch bisweilen, gegen 
diese Regel, mit Zusammenstellung eines Arabischen Adjec- 
tivs mit einem Türkischen Substantiv, ciftlik-i 
mädkür das erwähnte Landgut, dJjjJuc müdirlik-i 

mädkür das erwähnte Gouvernement, geschrieben wird, so 


müsste man, weil die Eleganz der rein Türkischen Sprache 
einer solchen Ausdrucksweise entgegen ist, doch richtiger 


viLUto. mädkür tiftlik, und viü^jjuo mäd- 

kür müdirlik sagen. 

Note: Befindet sich am Auslaute eines Wortes, wel- 




ches als ein durch ein Adjectiv qualificirtes Substantiv 


steht, irgend ein Türkisches Affix, so wird nach den 
Gezetzen der Rechtschreibung, mag dies Substantiv auch 
ein Femininum sein, das Gesetz der Übereinstimmung in 
Genus und Numerus nicht berücksichtigt, sondern das 


Adjectiv immer in masculiner Form gebraucht; man sagt 
«•B. |»o! ^1 £i! mu\dla a-sy 

müstaqim , äfkdr-y saqim ddäm , ein Mann dessen Refle- 


xion richtig ist, dessen Gedanken falsch sind, aber nicht 
JJÜUwjO muidla' a-sy müstaqimä , 

äfkdr-y saqtmä. Und steht ein Substantiv als Subject und 
das entsprechende Adjectiv als Prädikat des Satzes, so 
wird, mag am Auslaute des Substantivs ein Türkisches Af- 


I 
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fix stehen oder nicht, auf die erwähnte Übereinstimmung 
keine Rücksicht genommen, wie inan z.B. sagt x«t l U* ^ 
bu mtifdla a saqim-dir diese Reflexion ist richtig, 
yJÜj nijjät-iniz sa\)ih-dir eure Absicht ist gut. 
Ebenso wird, wo Arabische Adjective an der Stelle Tür- 
kischer Adjective stehen, keine Rücksicht auf die Über? 
einstimmung in Genus und Numerus genommen, wie in 
müstaqim äfkdr richtige Gedanken, JjCiu« 
JuL«uo mükkil mäsd'il schwere Fragen. Doch wird im 
Style der richterlichen Entscheidung in dergleichen Fällen 
diese Übereinstimmung auch berücksichtigt, und es heisst 
x r . , ... ^ da wd-sy mäsmü' a olur sein An- 
trag ist bewilligt, wirdtät-i idbitä-dir sein 

Erbsanspruch ist begründet. 

Bisweilen wird ein Arabisches Adjectiv im Verhäitniss 
zu dem entsprechenden Substantiv als bezogenes Wort 
in einer nach Arabischem Gesetze gebildeten Genitlv-Con- 
struction behandelt; in diesem Fall wird dem beziehen- 
den Worte die Partikel J| al beigegeben und das bezo- 
gene Wort mit Damma gelesen, wie in kärimü- 

s-sijäm freigebig von Natur, freigebig, JJ, wälijjü-n- 
ni am Freund der Wohlthaten, wohlthätig. Obgleich in 
dem hier besprochenen Fall das bezogene und das beziehende 
Wort zusammen, ähnlich den zusammengesetzten Adjccti* 
ven des Persischen, als ein Wort gelten, so wird doch die 
Übereinstimmung in Genus und Numerus bei dem als be- 
zogen stehenden Adjectiv beobachtet, und bei Femininen 
ItjywJt kärimätü-s-sijäm eine freigebige, pjudl kJ, 

wältjjätü-n-ni' am eine wohlthätige gesagt. Und well diese 
Arabische Wortverbindungen sind, so wird auch das Feroi- 
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nlnzelchen f, nach dem Gesetze der Arabischen Sprache, 
In der Form eines 5 geschrieben. 

Auch die Arabischen Adjective sind entweder nur durch 
den Sprachgebrauch oder durch eine formelle Analogie zu 
erkennen. Vom Sprachgebrauch abhängend sind z.B. ^ — . 
h asän schön, ^3 qabi h hässlich. Die regelmässigen wer- 
den durch Zusatz, des Adjectiv-Affixes ^ an den Aaslaut der 
Substantive gebildet. Und obgleich dies ^ im Arabischen das 
Verdoppelungszeichen hat, so wird es, weil es im Osma- 
nischen ohne Verdoppelung gelesen wird, von dem Persi- 
schen Adjectiv-Affix ^ nicht unterschieden. Sagt man also 
^| c Vi' bagdddi, so kann das Adjccliv- Affix ^ sowohl 
als das Persische aufgefasst werden, als auch die Mög- 
lichkeit vorliegt, dass es das Arabische ist. Bei den Fe- 
mininen aber, und wo die Adjective zu ihren Substantiven 
in der Form einer Genitiv-Gonstruction nach Arabischem 
Gesetze stehen, da wird das ^ mit Verdoppelung gelesen, 
z.B. f aräbijjä, Arabisch (fern.), und yc'arä- 

bijjü-l-as'l Arabisch in seinem Grunde. 

Auch bei den mit dem Adjectiv-Affix ^ gebildeten rei- 
nen Adjecliven Ist die Berücksichtigung der Übereinstimmung 
in Genus und Numerus notliwendig, z.B. lisdn-i 

' aräbi die Arabische Sprache, jujjft qd' ide-i 

'aräbijjä eine Arabische Regel, ^..^1 ■; ■_<! kitdb-i fdrisi 
ein Persisches Buch, auu^li ooücS”" kitdbät-i fdrisijjä eine 
Persische Inschrift, t-»^ Raff-* ägnäbt eine fremde 

Schrift, e&JuuJt älsine-i äg näbijjä fremde Sprachen. 

Bisweilen wird sogar das Substantiv weggelassen und das 
? Adjectiv allein gebraucht, wobei ebenso die erwähnte Über- 
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einstimmung nothwendig ist, z.B. «jJLa.|i> ddhilyjä, ».-^-1 ^ 
fidrigijjä, «JJLo mdlijjä, welche für aüJLä-to jyx\ ümür-i 
ddhilijjä die inneren Geschäfte, jyx] ümür-i hd- 

rigiifä die äasseren Geschäfte, aüJLe jyo\ ümür-i mdlijjä die 
Finanz-Geschäfte stehen. Beispiele sind ferner: y r 3 v U 
iariq-i ' ilmijjä die theologisch-juridische Laufbahn, 
y.f.hf.m iariq-i seifijjä die militärische Laufbahn, au^JU ij). j fr 
iariq-i qalämijjä die administrative Laufbahn, welche Aus- 
drücke stehen für: yT t le ^1*5”' ^j^Ja iariq-i kibdr-i ’ il- 
mijjä der Weg der grossen Männer der Wissenschaft, 
gijjo] (j^Ja iariq-i ümärd-i seifijjä der Weg der 
Herren des Schwertes, äIJLs 3.5 iariq-i rigdl-i 

qalämijjä der Weg der Männer der Feder, und ebenso 
xi ^ v—fc x)Co mälctäb-i harbijjä Kriegsschule, welches für 
^ mäktäb-i fünün-i harbijjä Schule der 

militärischen Wissenschaften steht. Bisweilen wird ein derar- 
tiges Substantiv ganz und gar ausgelassen, und das Adjcctiv 
steht allein als Name eines Gegenstandes, z.B. aud^js? mäh- 
müdijjä*) welches eigentlich «ein auf Mahmud Bezug haben- 
des Schiff» (x y' j t <° y _Ä*»-v säfine-i mahmüdijjä ) bedeutet. 

Das Arabische Adjectiv-Affix ^ wird Türkischen und 
Persischen Wörtern nicht angehängt; man sagt z.B. g... 
sähmijjä (Arab.) zum Pfeil gehörig, aber nicht auSj! okijjä 
(Türk.) und tirijjä (Pers.). Nur aJjcLo mdhijjä 

Monatsgehalt (eig. monatlich), mirijjä dem Fiscus 


•) Der Name des ersten in der Türkei gebauten Linienschiffs (von 
90 Kanonen), genannt nach Sultan Mahmud II; es war noch 1834 in 
Dienst, und rettete sich aus den am Anfang des Nor. gen. J. auf 
dem schwarzen Meere wüthenden Stürmen glücklich in den Bosphorut. 
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gehörig werden, als allgemein bekannte Sprachfehler, ge- 
braucht. 

Allgemeine Regel: In dem Fall dass, wie bisweilen 
geschieht, die Substantive ausgelassen und ihre Adjective 
allein gebraucht werden, so haben die für die Substantive, 
sei es in Hinsicht ihrer besonderen Qualitäten an sich oder 
Ihrer verschiedenen Casus, geltenden Regeln auch für diese 
Adjective allgemeine Geltung, wie in den Adjectiven, wel- 
che in folgenden Sätzen Vorkommen: ^JL J güzäl 
tävilir der Schöne wird geliebt, ^,1^- tirkinlär 

säcilmäz die hässlichen werden nicht geliebt, »jsjLsSuu 
biidräjä bakmaly den Hülflosen muss man schonen, 
^LjCo btkäsdny gözätmäli für den Vater- und 
Mutterlosen muss man Sorge tragen, ' dlim 

maqbül-dyr der Gelehrte ist geehrt, ^„, ^ 1 
gühhdlä t tibdr olunmaz den Unwissenden wird keine Ach- 


tung bezeigt, «oÜ jJL>! ^ hör 

da wd sdhidein-ilä idbit olur jeder Antrag vor dem Ge- 
richt wird durch zwei Zeugen bekräftigt. 

Note: Obgleich in diesem Fall die allein stehenden 
Adjective wie Substantive flectirt werden , so wird doch bei 
den Pluralformen der Arabischen Adjective die Beschaffen- 
heit der entsprechenden Substantive in Betracht gezogen, 
so dass, wenn das Substantiv ein mit Vernunft begabtes Mas- 
culinum bezeichnet, die Adjective in der Mehrzahl die regel- 
mässige masculine Pluralform oder die unregelmässige Plural- 
form annchmen, wie z.B. ' dqiltn und ikjtc r uqald, 

welche «vernünftige Männer» bedeuten. Und bezeichnet das 
Substantiv ein mit Vernunft begabtes Femininum, so bil- 
den die Adjective die Mehrzahl nach der regelmässigen fe- 
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miuinem PInralforni, z.B. ^LaJUax muilaqdt, welches «von 
ihren Männern verstossene Frauen» bedeutet. Und bezeich- 
net das Substantiv nicht einen mit Vernunft begabten Ge- 
genstand, so wird der Plural ebenso nach der femininen Plu- 
ralform gebildet, z-B. oiUC&jo müskildt , welches «schwere 
Geschäfte» oder «schwere Gegenstände» bedeutet, oder nach 
der unregelmässigen Pluralform, wie jLLgj« mähdmm , wel- 
ches «wichtige Sachen» bedeutet. 

Anmerkung: Die regelmässige masculine Pluralform ist 
durch zwei Umstände bedingt: erstens muss das Substan- 
tiv ein mit Vernunft begabtes Wesen bezeichnen, zweitens 
darf im Auslaute des Wortes kein s stehen. Wenn also 
die zu den Adjectiven hinzuzudenkenden Substantive nicht 
mit Vernunft begabte Wesen bezeichnen, so wird der Plu- 
ral nicht nach dieser Form gebildet; von dem Worte iüeSLc 
' alldinä Höchstgelehrt kommt eine regelmässige masculine 
Pluralform nicht vor. 

Regel: Eine von den im Osmanischcn häufig vorkom- 
menden Arabischen Adjectivformen ist die nach Juoii fall, 
und davon wird der unregelmässige Plural gebildet nach 
JL*i fi' dl, JLnit af dl, ^kStl fu ald, iLnil af ild, 
fa Id, z.B. ( V j^S' kärlm freigebig pl. kirdm, i , i^ 4 
s ärff edel pl. äkrdf, nädlm vertraut pl. LcJO 

nüdämd , s adiq aufrichtig pl. Lsjual asdiqd, 

kätlt verschieden pl. sättd. Ist der letzte Buch- 

stabe eines Wortes mit dem zweiten Buchstaben analog, 
so wird, wo der Plural nach der Form ikjLsI af ild gebil- 
det wird, zuerst der Vocal des ersteren der zwei genann- 
ten Buchstaben in die ihm vorangehende Sylbe versetzt, 
und sodann die beiden Buchstaben assimilirt, d. i. ein Bucli- 
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stabe wird geschrieben und darüber das Verdoppelungszei- 
chen gesetzt, z.B. ll&.f ahibbd Freunde, welches, als Plu- 
ral von h abib Freund, eigentlich Laä.! ahbibd heis- 

sen sollte, aber LIä! ahibbd wurde, dadurch dass, nach Ver- 
setzung des Vocals des ersten o auf die zwei v_» assimi- 
llrt worden. Ausser den hier erwähnten kommen in der Os- 
manisefaen Sprache noch eine Menge ArablscherAdjective vor, 
die in häufigem Gebrauch sind, und, weil sie von Zeitwörtern 
abstammen, abgeleitete Adjective genannt werden. Diese 
werden im Capitel vom Verbum näher angegeben werden. 


Das Adjectiv hat vier Arten. Die erste umfasst die 
einfachen Adjective, wie alle oben aufgeführten Beispiele. 

Die zweite Kategorie umfasst die Vergrösserungs- 
Adjective, welche das Hervortreten der adjectivischen Be- 
deutung mit Kraft und Emphase angeben. Der Art sind 
die Adjective, welche gebraucht werden in Verbindung mit 
den Wörtern viL päk, cok, j zijddä, oulA gd~ 

jät, die im Türkischen Partikeln für Angabe der genann- 
ten Bedeutung sind. Diese Partikeln werden sowohl Türki- 
schen als auch Arabischen und Persischen Adjectiven bei- 
gegeben, und stets vor das Adjectiv gestellt, wie z.B. 
sLuu v*Jb päk sijdh sehr schwarz, djyl' £ok güzäl 

sehr schön, Jj&ccü zijddä näs’äli sehr heiter, 

utdai* sehr gross. 

Die dritte Kategorie umfasst die Verkleinerungs- 
Adjective, welche das Hervorlreten der adjectirischen Be- 
deutung in schwachem und geringem Grade angeben. Der 
Art sind die Adjective, an deren Auslaut das Affix 
-go, (-gä) angehängt worden ist, z.B. iu&miä. hafif-gä. 
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agyr-ga , welche «ein wenig leicht» und «ein wenig 
schwer» bedeuten. 

Die vierte Kategorie umfasst die Steigcrungs-Ad- 
jectlve, und der Art sind die Adjective welche, um die 
Überlegenheit einer Sache in Bezug auf eine andere zu 
bezeichnen, in Verbindung mit den Türkischen Partikeln 
der Steigerung | äa (für den Superlativ) und Lst J daha 
(für den Comparativ) gebraucht werden. Auch diese Parti- 
keln werden mit Türkischen, Arabischen und Persischen 
Wörtern verbunden, z.B. JjyS' «2 güzäl der schönste, 
JjyS' U®t> daha güzäl schöner, (©I an näfts der 

theuerste, Lst J daha näfis theuerer, LiXJa I än 

dilküsd der am meisten entzückende, Usj daha 

dilküsd entzückender. Bisweilen wird die Steigerungspar- 
tikel ansgelassen, wie man z.B. sagt ydJxyS' y» bu 

andan güzäl- dir, welches bedeutet «dieser ist schöner (eig. 
JjyS' L»i> daha güzäl) als jener. 

Auch gebraucht man das Persische Steigerungs-Affix 
tär, welches dem Auslaute des Wortes angehängt wird, 
s wird aber nur einem aus dem Persischen oder Arabi- 
schen stammenden Worte beigegeben, und also nicht an 
ein rein Türkisches Wort gefügt; man sagt z.B. 
bdldtär höher, ^ wdsi'tär grösser, aber nicht ^ v.-?. 
gäniktär (von jLiS’ gänik weit, gew. gönis,), gö- 

zältär (von güzäl schön). Wie dies tär als Stei- 
gerungs-Affix gebraucht wird, so wird es auch als Vertre- 


ter des Vergrösserungs-Adjectivs gebraucht. Sagt man 
z.B. bdldtär , so hat man die Bedeutung «höher» 

l»i> daha jüksäk) angegeben, aber es wird auch 
in der Bedeutung «sehr hoch» ( A , ,, ,^-. Jb päk jüksäk) 
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gebraucht. Und bisweilen wird diesem tär noch in 
angehängt, z.B. bdldtärln der hdchstc. 

Auch die Wörter tikräm edler, der edelste, und 
^yS\ aqwd stärker, der stärkste, welche ursprünglich Ara- 
bische Steigerungsformen sind, werden als Vertreter der 
Steigerungs- Adjective gebraucht, und man sagt sowohl, nach 
Arabischem Gesetze, äkrämü-n-nds (der edelste 

der Menschen) der edelste Mensch, aqwa-l - 

aqwdl (das zuverlässigste der Worte) das zuverlässigste 
Wort, und nach Persischem Gesetze ^Ij äkräm-i 

nds, jy| aqwd-i aqwdl , als auch nach Türkischem 

Gesetze iX^Lj ndsyn äkräm-i und ^..,ly»:| 

aqwdlyn aqwd-sy. 

Obwohl die Feminine der Arabischen Adjective, sowie 
die Feminine der Substantive, überhaupt mit Zusatz eines 
8 gebildet werden, so wird doch das Femininum der Stei- 
gerungsform nicht durch a gebildet, sondern es hat die 
Form Juii fu Id, wie z.B. von a' Id höher, der höchste, 
das Femininum ^A.l.r 'uljd. Weil aber diese Form Jljü 
fu Id in der Osmanischcn Sprache sehr selten vorkommt, 
so werden die Feminine der meisten Steigerungsformen in 
der Sprache der Osmanen nicht gebraucht. Während man 
a.B. jv*®! ähämm olan müwddd die wichtigsten 

Gegenstände, ojI.^ oqwd olan riwdjät die 

zuverlässigsten Traditionen sagt, darf man, wenn man sich 
nach dein Gesetze des Türkischen ausdrücken will, nicht, 
nach der Art des Persischen, jjgat ähämm zu mäwddd 
und aqwd zu riwdjät unmittelbar als Adjectir 

hinsteilen. 

Diese Steigerungsform steht bisweilen auch für den 
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Plural, und so wie man im Singular äkräm-i 

nda-dyr er ist der edelste Mensch sagt, so sagt man auch, 
mit pluraler Bedeutung, j.^Xl äkräm tidsdan-dyr er 

gehört 211 den edelsten Menschen. Und man sagt, den Plural 
nach der regelmässigen masculincn Pluralform bildend, z.B. 

äkrämin , und nach der unregelmässigen Plural- 
form äkdrim. 

Es giebt einige nach dieser Font» gebildete ursprüng- 
liche Adjective, ln welchen die Bedeutung der Steigerung 
nicht liegt; auch im Auslaute dieser kommt das feminine t 
nicht vor, sondern die Feminine derselben werden mit | ge- 
bildet, z.B. von ahmär roth, fern. h amrd\ 

diese bilden aber nicht den Plural nach den Form , 


ahmärfn und ^jcLs.1 ahdmir. 




4ä Abth. Von den Zahlwörtern. 

Weil die Zahlwörter, d. i. die Namen der Zahlen die 
Stelle der Adjective einnehmen können, so werden sie bei 
diesem Capitel als Anhang aufgenommen. 

Die erwähnten Nomina zerfallen in vier Classen. Die 
erste Classc enthält die Grundzahlwörter, d. 1. die Na- 
men der ursprünglichen Zahlen. Von eins bis tausend wer- 
den drei Stufen unterschieden: die Einer, die Zehner, die 
Hunderte; die Einer sind die Zahlen von eins bis neun, 
nämlich 

yüj bä s 5, alty 6, jädi 7, ^X« säkis 8, 
dokuz 9. Die Zehner sind die Knotenzahlen von zehn bis 
neunzig, nämlich on 10, ^X» jirtni (od. igirmi) 


> bir 1, (5 Xj| iki 2, _j! «c 3, dort 4, 
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20. \y2)\ olux 30, kyrk 40, JJI älli 50, <*ll- 

myk 60, jätmik 70, sälesän 80, 

doksan 90. Dies sind aber die Häupter zur Bildung’ der 
Zehnzahle, wovon die Übrigen entstehen durch Hinzufügung 
irgend eines Einers an den Auslaut eines jeden dieser Zeh- 
ner, wie on-bir 11, on-iki 12, 

on-üt 13, u. s. w. jirmi-bir 21, t5 Jol ( yoyoi«>- 

mi-iki 22 u. s. w., und dergleichen. 

Die Hunderte sind die Zahlen von. hundert bis neun- 
hundert. In der ersten Reihe gebraucht man das Wort ^ 
jäz 100 allein, in den folgenden wird vor dasselbe einer 
der Einer gesetzt, wie ik-jüz 200, üc-jüx 

300; bis neunhundert wird in dieser Weise gezählt. Und 
die zwischenliegenden Zahlen werden so ausgedrückt, dass 
die Einer und die Zehner nach einem jeden der Hunderte 
hinzugesetzt werden, wie py» jüz bir 101, ^L>\ jy> 
jäz iki 102, ^ jäz üt 103, u. s. w., ^ 

jüz on-bir 111, jy» jüz on-iki 112, u. s. w., 

)}* JÜS j irmi bir 121, u. s. w., 
ik-jüz on-iki 212 u. s. w. Bis jyjjysLls do- 

kuz-jüz doksan-dokuz 999 wird so gezählt. — Kommt man 
aber zu der Zahl bin tausend, so werden die darüber 
gehenden Zahlen Tausende genannt. Auch hier werden 
drei Stufen unterschieden, die Einertausende, die Zehnertau- 
sende und die Hunderttausende. Die Einerlausende gehen 
von i£Ljj bin 1,000 bis yjLo jyÄ 1s dokuz-biii 9,000, die 
Zehnertausende von on-bin 10,000 bis . 1 ...sfr, 

JsLk» dok8an-bih 90,000, die Hunderttausende von ^ 
jüz-bin 100,000 bis <öL*j ^y» dokus-jüz bin 900,000. 

Zu einer jeden dieser Stufen werden die anderen drei Stu- 
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fen hinzugesetzt, und so zählt man z.B. ^ S. .. bin bir 
1,001, S - ju Ä»n on-bir 1,011, -j 4in jä* 

bir 1,101. (Jnd die Einertausende werden nach den Zehner- 
tausenden, und die Zehnertausende nach den Hunderttausen- 
den gestellt, wie S~a ^ on-bir bin 11,000, jyi 
yjyo jüz on-bir bin 111,000. 

Für hunderttausend wird auch der Ausdruck jük 
(eig. Last, Bürde) gebraucht, ^ bir jük hundert- 
tausend, ^Jot iki jük zweihunderttausend, und man 
kann wohl in dieser Weise bis zu Ende zählen, aber 
der Ausdruck jük ist nur ein Geschäftsterminus, der 
von Arithmetikern und Gcometrikern nicht gebraucht wird. 
Was über diese Stufe hinausgeht, wird «y| ’^fkärrdt (so und 
'so viel Mal) genannt, und obgleich von S 
on kärrä jüz-bih zehnmal hunderttausend an weiter hinauf 
auch in dieser Weise, durch Zusatz von kärrä , gezählt 

wird, so wird doch für zehnmahl hunderttausend das aus 


den Europäischen Sprachen aufgenommene Wort „ . 1 .. 
miljon gebraucht, und damit, mit Zusatz der Einer, der 
Zehner und der IJunderte, bis ^^aJLo jyäio 
dokus-jüz doksan-dokuz miljon 999,000,000 gezählt. 


Von den Persischen Grundzahlwörtern, die jedoch in 

/ 

der Osmanischen Sprache selten gebraucht werden, sind 
die Einer folgende: S -4 jük 1, dü 2, x*, *ä 3, 
tdr oder y ^ tähdr 4, ^JU päng 5, sas 6, 

.~f , i cb häft 7, ■ hast 8, sJ nüh 9. Am häufigsten 
werden die Wörter s ad in Bedeutung von hundert, 


häzdr in Bedeutung von tausend gebraucht, z.B. 
s ad bdr hundert Mal, s^S^lyc häzdr kärrä tausend Mal. 
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Die Arabischen Grundzahlwörter werden ebenso in der 
Osmanischen Sprache sehr selten gebraucht. Die Einer 
sind folgende: Jes.1 ahad 1, Und 2 , «JLÜ iäläiü 

3 ) x * v I arba o 4j x . .. ^ ^ \\omsä 5 ^ y . vf attto 65 * p 1 -ff- 
aäb r a 7, auuL#j iämdnijä 8, «•■■■< <*V a 9. Die Zehner 
sind folgende: ' asrä 10 , & & isrtn 20 , 

zäläzin 30, ^juu^I ärba in 40, — Kamsin 50, ■?- 

sittin 60, süb’ in 70, iämdnin 80, 

tia in 90. ln Bedeutung von hundert wird auLc mi'ä, in 
Bedeutung von tausend *_£){ älf gebraucht. Der Plural von 
| oharf 1 wird oLekl ahdd, von «- ' akrä 10 , t -.|^ .».t 
' asrdt, von juLo mi’ä 100 «JL» mü'ät («yCx mi'dt), von 


oül älf o^J| ülüf und obM dldf. 

Zu der zweiten Classe gehören die Ordnungszahl* 
Wörter d. i. Zahlwörter, die als Adjective gebraucht wer- 
den. Die Ordnungszahlwörter werden gebildet durch Zu- 
satz von -«gi an den Auslaut eines jeden der Türki- 
schen Grundzahlwörter, z.B. biringi der l:e, 

ikingi der 2:e, ücüngü der 3:e. 


Anmerkung: Die aus dem Arabischen stammenden Wör- 
ter (Jjcjt ibtidd Beginn, und J^| äwwäl der l:e werden, 
mit Zusatz der Partikel ^ -ki an den Auslaut derselben, 
statt biringi der l:e gebraucht, und ibti- 
dd- ki, äwwäl-ki gesagt. 

Persische Ordnungszahlwörter werden in der Osmani- 
schen Sprache nicht gebraucht. Arabische Ordnungszahlwör- 
ter werden meistens nur bis Zehn gebraucht und heissen: Jj| 
äwwäl der l:c, ^3Ü idni der 2:e, icJLj zdliz der 3:e, 
rdbi der 4:e, Brfmi* der 5:e, sddis der 
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6:te, säbi’ der 7:e, ^joü iämin der 8:e, tdsi' 
der 9:e, ' dsir der lOte. Alle diese werden in der 

Osmanischen Sprache in zwei Formen gebraucht, erstens 
wird ihrem Auslaute ein | angehängt, wie man z.B. äw- 
tcälän erstens, lljLä idnijän zweitens, u. s. w. sagt; dann 
aber werden sie mit einem Substantiv zusammen gebraucht, 
wie Jj| yyLa bdb-i äwwäl erstes Capitei, i_,La bdb-i 
idni zweites Capitei. Ist in diesem Fall das Substantiv 
ein Femininum, so bekommen diese Ordinalzahlen die femi- 
nine Form, wobei das Femininum des Wortes Jjl äwwäl 
der l:e üld die l:e ist, die übrigen aber durch ein 
angehängtes s Feminine werden, z.B. iujÜ idnijä die 2:e, 
xilLS idlizä die 3:e. 

Die dritte Classe bilden die Bruchzahlen, welche 
einen bestimmten Theil einer Zahl ausdtücken, z.B. 
jarym die Hälfte, ücdä bir ein Drittel (wortl. 

«eins an drei,* näml. Theile), dörtdä bir ein 

Viertel, und alle Zahlen durch in dieser Weise gebildet 


werden. Von den entsprechenden Persischen Zahlwörtern 
wird nur ^jö tiim in Bedeutung von »Hälfte» gebraucht, 
von den Arabischen aber > nis'f für Hälfte iw lt 

für Drittel, ^ rub' für Viertel, y., ^ Rmot's für Fünftel, 
U« Ju« süds für Sechstel , w süb c für Siebtel , ,'i z ümfn 

für Achtel, tüs' für Neuntel, r «s'r für Zehntel. 
Der Kürze wegen werder meistens diese Bruchzahlen ge- 
braucht, und denselben bisweilen Türkische Zahlwörter bei- 


gegeben, z.B. . , 1 ^ bir iw/i ein 3:tcl, iki 

zw/i zwei 3:tel, q _j| üc rub' drei 4:tel. Bisweilen 
werden sie in den Dual gesetzt, wie iw/irfw */ 3 , 

.1 - i*- fiumsdn 2 j b , und bisweilen bekommen sie Plural- 
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form nach Arabischem Gesetze, wie ärbd' die Vier- 
tel, g.A ,^t dhmds die Fünftel. Za diesen Pluralformen 
werden bisweilen Arabische Grundzahlwörter als Adjec- 
tlve gebraucht, z.B. » * H ärbd' zälätä drei Viertel, 
juuy j l , ^ 1 afimds ärbd a vier Fünftel. 

Die vierte Classe besteht aus den Vertheilungs- 
zahlwörtern, welche eine gleichmässig auf mehrere Per- 
sonen vertheilte Qvantität angiebt, wie z.B. das Wort 
ücär je drei, wenn man zu mehreren Personen sagt:^jo^j^je 
yjCivJj je. y-Ä-j! Aar biriaiz ütär g'rus viriniz ein je- 
der von euch gebe drei Piaster, welches die Summe von je 
drei Piastern, auf eine jede dieser Personen vertheilt, an- 
giebt. Und bisweilen theilt ein solches Zahlwort eine grös- 
sere Menge in mehrere gleiche Theile, im welchem Fall 
es wiederholt wird, z.B. das Wort ikisär je zwei, 

in dem Ausdrucke y&JS ^AaJoI ikisär ikisär gä- 

linis kommt zwei um zwei, je zwei! Dabei ist die Regel, 
dass die Grundzahlwörter so Vertheilungsaahlwörter werden, 
dass der Auslaut derselben mit Fatha vocalisirt und sodann 
ein y und ist der Auslaut ein vor dem ^ noch ein 
hinzugesetzt wird, z.B. birär je ein, ikisär je 

zwei. Von den entsprechenden Persischen Zahlwörtern wird 
im Türkischen nur ^bo ^bo jäkdn jäkdn in Bedeutung 
von «je ein» gebraucht, und die Arabischen Vcrtheilungszahl- 
wörter kommen gar nicht vor. 
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Cap. III. Ton den stellvertreten- 
den Wörtern. 

*• Stellvertretend sind diejenigen Wörter welche, ohne 

Substantive 7.11 sein, eine Person oder eine Sache bezeich- 
nen. Sie zerfallen in drei Classcn: Pronomina, Demon- 
strativa und Indefinita. Pronomina sind Wörter, wel- 
che die Stelle eines Substantivs einnehmen, Demonstrativs 
solche, welche eine durch sie zu erkennende Person oder 
Sache bezeichnen, Indefinita solche Wörter, die auf eine 
unbekannt bleibende Person oder Sache hindeuten. 


12* Abth. Ton den Türkischen 
stellvertretenden Wörtern. 

I. Pronomen. 

Die Türkische Sprache hat fünf Arten Pronomina: 
Personal-Pronomen, Affix-Pronomen, Prädikat- 
Pronomen, Verbal-Pronomen, Adjectiv-Pronomen. 

a) Personal-Pronomina sind Pronomina, welche 
die Person an und für sich bezeichnen, wobei drei Fälle 
Vorkommen: die redende (die erste) die angeredete (die 
zweite) und die abwesende (die dritte) Person. Das 
Pronomen der 1 P. ist bän ich, der 2 P. »än du, 
der 3 P. o oder Jj| ol er, und in Plural 1 P. y bis 
wir, 2 P. -y» sh ihr, 3 P. ^JLj| anlar sie. Die bei den 
Substantiven vorkommenden vier Casus finden auch bei den 
Pronominen statt, und man sagt also im Nominativ, wo nichts 
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hinzug-esetzt wird, bän, «an, jt o oder ol , 

y> biz, «**, ^JLjf anlar. Im Accusativ wird, sowie bei 
den Substantiven, dem Anslautc derselben ein ^ angefügt; 
im Singular der dritten Person wird aber die Aussprache 
verändert, und man sagt any ihn. Im Dativ wird in 
der i und 2 P. Singularis das ^ in umgewandelt, und 
dem Anslaute derselben ein | angehängt, also Uo baha mir 
und Lxl» sana dir, und für die 3 P. Sing, gebraucht man 
das Wort ij'j ana ihm; in den Pluralformen wird aber nur 
ein s hinzugesetzt. Im Genitiv wird im Sing, und Plor. 
dem Auslaute des 1 P. ein », und der 2 P. ein & beige- 
geben, und in der 3 P. sagt man im Sing. any n sei- 
ner, im Plur. äjyjljl anlary 5 ihrer. 

Note: Im der Poüsi werden bisweilen, wegen des Vers- 
zwanges, U^to bdna, srfna, lU'T da a statt Uo bana, 

UL, sana, LT) ana gebraucht; in der Prosa sind aber diese 
Formen nicht erlaubt. 


bix wir, -yjM six ihr schon an 


Anheurung: Obgleich y> 
und für sich Piuraie sind, so wird doch, um seine Hoch- 
achtung auszndrücken, dem Auslaute derselben noch das 
Plural-Affix angehängt, und bizlär , sizlär 

gesagt. — Um dem Gcdächtniss zu Hülfe zu kommen, wer- 
den die vier Casus der Personal-Pronomina hier der Ord- 
nung nach angegeben. 


Nominativ. 

Accusativ. 

Dativ. 

Genitiv. 

yh? bän 

^ bäni 

Uo bdaa 

pj.j bänim 

ich 

mich 

mir 

meiner 

8071 

80711 

LxL» sana 

santn 

du 

dich 

dir 

deiner 
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Nominativ. 

Accutatm. 

Dativ. 

Genitiv. 

jl Jjli 0, 

ol any 

LH ana 

i&f anyh 

er, sie, es 

ihn, sie, es 

ihm, ihr 

seiner, ihrer 

Y bi % 

iSy bizi 

S y> bizä 

bizim 

wir 

uns 

uns 

unser 

■y~ *»'* 

««*»' 

}■«•! sizä 

4 . . 

min • 

ihr 

euch 

euch 

euer 

anlar 

sie 

^Jb! anlary 
sie 

syiil anlar a 
ihnen 

<£Jb| anlaryh 
ihrer. 


Es ist nothwendig dass die Pronomina der dritten Per- 
son sich auf etwas beziehen, d. i. dass die Erwähnung ei- 
ner Person oder einer Sache, worauf dies Pronomen hin- 
deutet, vorangeht. Bisweilen wird es jedoch ohne eine 
solche zurückweisende Beziehung gebraucht und dann in- 
determinirtes Pronomen genannt; wie die in folgenden 
Sätzen stehenden Pronomina j| o, ol und ^JL>f anlar; 

j! vauiL-if imdnijjät o-dur 
ki nx mät-qadryny biläsin es ist eine Forderung der Hu- 
manität, dass du den Werth der Wohithat erkennst, 
^juusjot i 5 ju* sjiij jue j yS> iS' maslahat ol-dur 

ki hünär wä ma rifätä sa j idäsin , es ist wichtig, dass du dich 
um Talent und Kenntnfss bemühst, jtXSyi ttf <^Jb! 

anlar yn ki väfdsy jok-dur bir ikä jara- 
mazlar , diejenigen, auf welche man sich nicht verlassen 
kann, sind zu keinem Geschäfte gut. 

b) Affix-Pronomina sind die Pronomina, welche 
den als bezogen stehenden Substantiven angehängt wer- 
den, und sie geben die Bedeutung der Beziehung oder des 
Besitzes an. Bei diesen ist die Regel die dass, wenn das 
beziehende Wort die t. Person Sing, ist, das an das 

R 
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bezogene Substantiv hinzuzufügende Affix-Pronomen ^ -m 
ist, und wenn jenes die 1. Pers. Plur,, dies y> -m-s, 
wenn jenes die 2. Per». Sing, ist, dies ein -n, wenn 
jenes die 2. Pers. Plor., dies ein -n-s ist, und für die 
3. Person wie bänirn kitäb-ym mein Buch, 

*««»n kildb-y S dein Bncb, ^jUcS” uS-M anyh 
kitdb-y sein, ihr Buch, ^ t »1 ^ bizim kitdb-ymyz unser 

Buch, i&y» sisih kitdb-ynyz euer Buch. ^Jbt 

anlarya kitdb-y ihr Buch. 

Regel: Weil in dem hier besprochenen Fall die Sub- 
stantive mit dem Pronomen der dritten Person analog sind, 
so sind dieselben in dem hier von der dritten Person Ge- 
sagten mit einbegriffen, d. i. wenn das beziehende Wort 
ein Substantiv ist, so ist das an das bezogene Wort hin- 
zuzufiigende Affix-Pronomen ebenso ein z.B. 
fiöganyh oder hdgö/aryn kitdb-y das Buch 

des Lehrers, oder der Lehrer. Und weil der Singular 
ebensowie der Plural, sowohl des Pronomens der dritten 
Person als auch der Substantive in dieser Beziehung ana- 
log sind, so hat das ^ hier vier verschiedene Zwecke zu 
vertreten. — Auch in Hinsicht der Übrigen hier folgenden 
Gesetze sind die Substantive mit dem Pronomen der dritten 
Person analog: — 1. Steht am Auslaute des bezogenen 
Wortes ein orthographischer Buchstabe, so wird in der 
dritten Person vor dem ^ noch ein ^ hinzugesetzt, z.B. 

Aj uäüt anyn bagca-sy sein Gärtchen, 
anlaryh safd-sy ihre Freude, d tr> üLäjJüif äfändinih 
dajysy der Onkel des Efendi (des Herrn), S-JSyjk» 

biijüklärih kapusu die Thür der Grossen. — 2. Hat das 
bezogene Wort die Türkische Pluralendung, so wird das 
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Affix-Pronomen nach dem -lar (- lär ) gestellt, wie in 
r ybÜcT kitdblar -ym meine Bücher, kitdblar yn 

deine Bücher, ^ 1 <1 rf kitdblar-y seine od. ihre Bücher, 
ycjjuixi' kitdblar-ymyz unsere Bücher, kitdblar- 

ynys eure Bücher. *— 3. Auch bei dem so bezogenen Sub- 
stantiv kommen die vier Casus vor, und der Nominativ ist 
so wie in den oben angeführten Beispielen gezeigt ist; im 
Accusativ kommt ein im Dativ ein s, im Genitiv ein <£f 
hinzu. Und haben solche Casusformen das Affix der drit- 
ten Person, so wird vor den genannten Casus-Suffixen noch 
ein ^ hinzngesetzt. Bei der dritten Person aber von 
Wörtern, an deren Auslaut ein Verbindungs-Buchstabe steht, 
wird das das Affix-Pronomen bezeichnende ^ elidirt, und man 
begnügt sich mit dem Kesre allein, wie in ^jüLä^ kitdb- 
yny sein Buch (Accus.) jUjljtf' kitdb-yna seinem Buche, 
■<% i d kitdb-ynya seines Buches. Auch diejenigen W Ör- 
ter, an deren Anslaut ein ^ hinzngesetzt wird, gehören 
zu derselben Art, wie bagca-syny sein Gärtchen 

(Accus.), x Amu x<v*< bagca-syna seinem Gärtchen, ,*S«ä** » > 

bagta-synyh seines Gärtchens. — 4. Da sich am Ende der 
Türkischen Pluralformen das -lar (-lär) befindet, und diese 
also die Trennungsform haben müssen, so wird in densel- 
ben das ^ niemals elidirt; man schreibt z.B. ^L>JbL*5^ ki- 
tdblar-yny ihre Bücher (Accus.), kitdblar -yna 

ihren Büchern, kitdblar-ynyn ihrer Bücher, aber 

nicht ^jJLslxT, «jjJbLS'i 

Anmerkung: Bei denjenigen Wörtern, au deren Aus- 
laut ein conventioneiles 5 steht, wird das hinzttzufügendc 
Affix-Pronomen getrennt geschrieben, wie in firf- 

nä-m mein Haus, ^ xjLs. firfno-fi dein Haus. 
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Um dem Gedächtnisse au Hälfe au kommen, werden 
Beispiele der Affix-Pronomina hier nnten aufgeführt. 
Snhstantiv und Affix verbunden geschrieben: 
Nominativ. Aeetuatn. Dativ. Genitiv. 

1. P. Sing. Jt. +-al Zlf 

mein Bnch kitdbym kitdbymy kitdbyma kilabymy 3 

2. P. Sing. uSoliä' aJoUiS^ töÜoLx^ 

dein Buch kitdbyn kitdbyny kildbyna kitdbyhyh 

3. P.seinod. ^ÜcS" aOjUT 

ihr Buch kitdby kitdbyny kitdbyna kitdbynyn 

1. P. Plur.y^Us" i&yubtf 

unser Buch kitdbymys kitdbymy zy kildbymyzakitdbymyzyn 

2. p. piur.^ur 

euer Buch kitdbynys kitdbynyzy kitabyoyza kitdbynyzyh 
Substantiv und Affix getrennt geschrieben: 


1. P. Sing. r yv\ 
mein Befehl ämrim 

ätnrimi 

SJtyK ! 

ämrimä 

ol 

ämrimih 

2. P. Sing. dSyo\ 
dein Befehl timrin 

Jy* 

ämrim 

&5yo\ 

ämrihä 

A.yi 

ämrinin 

3. Person 

sein, ihr Befehl ämri 

ämrini 

lUoyc\ 

ämrinä 

ämrinih 


1. P. Plur. ^yoyo] S^jo^jcl dfyOycl 

unser Befehl ämrimiz ämrimizi amrimizä ämrimizih 

2. P. Plur.^of ^y>\ » 'gy\ £-Jyo\ 

euer Befehl ämriniz ämrihizi ämrihizä ämrihizih 

Substantiv mit auslautendcm g : 

1. P. Sing. sjU> äjc xjLsk 

mein Haus fi dnäm fianämi fidnämä Yidnämin 

2. P. Sing. (fSajlä. 

dein Haus Ytdnä n Brfnani Brfnana Bdnanin 
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Nomin oliv. 

Accutativ. 

Dativ. 

Genitiv. 

3* P« SCIlt J 

lüU. 


«äXjuwajLä. 

ihr Hans ßrf/täs» 

fidnäsini 

ftdnäsinä 

Ttdnäsinih 

1. P. Plur.^o*jli> 


Sj/iÄjla* 


unser Haus hdnämiz 

hdnämixi 

Wdnämizä 

Ytdnämizih 

2. P. Plur.^ails*. 


syTajU». 

Ü • XjLb. 

euer Haus firfnäuiz 

ndnäaisi 

ndnänizä 

hdnänizin 

Substantiv mit ausiautendcni | : 


1. P. Sing. 

^oLioo 

locLsua 

töLeljtO 

meine Freude mfdm 

safdmy 

nafdma 

Hüfdmyn 

2. P. Sing. (^IjLo 

JVuc 

tS\Jua 


deine Freude Bafdn 

s afdhy 

Bafdn a 

safdhyu 

3. P. seine, 

^ . 1 O .p 


ojwLuw Uud 

ihre Freude aafdsy 

s afdsyny 

s afdsyna 

safdsynyh 

1. P. Plur.^jclio 


a^eliua 


unsere Freude safdmyz 

Bafdmyzy 

sfdmynza 

safdmyzyh 

2. P. Plur. '^i\iuc 

gjS'üuo 

»jj^l ÖjO 

JS L Juo 

eure Freude aafdnyz 

Bafdnyzy 

safdnyza 

nafanyzyii 

Substantiv mH auslautenden) 


1. P. Sing. pJtXS' 



^dS 

meine Katze kädim 

kädimi 

kädimä 

kädimin 

2. P. Sing. 

Jw 


t^JüiXT 

deine Katze kädin 

kädini 

kädinä 

iäWtnin 

3. P. seine, 




ihre Katze kädisi 

kädisini 

kädisinä 

kädisinih 

1. P. Plur.UjtXT 




unsere Katze kädimiz 

kädimizi 

kädimizä 

kädimizin 

2. P. Plur.^jotXS' 


aljoJkS' 

<£?JiZ'dS 

eure Katze kädiniz 

kädinizi 

kädihizä 

kädinizin 


Digitized by Googl 



Substantiv mit auslautcndem . 


Nominativ. 

Aecutattv. 

Dativ. 

Genitiv. 

1. P. Sing. pyjJ 

15 **» 


iSuOyM) 

meine Thür kapum 

kapumu 

kapttma 

kapumu n 

2. P* Sing. 

</** 



deine Thür kapüu 

kapuhu 

kapuha • 

kapunuu 

3. P . seine , ^ L “ ^ 




ihre Thür kapusu 

kapusunu 

kapusuna 

kapusunu n 

1. P. Plur. 


8 

i&yoyXü 

unsere Thür kapumus 

kapumuzu 

kapumnza kapumusmi 

2. P. Plur. y'y+S 




eure Thür kapufiuz 

kapurxuzu 

kapunuza kapuimzun. 


Anmebkiisg: Obgleich das Wort äfändi Herr 

zu denjenigen Wörtern gehört, an deren Auslaut ein ^ 
steht, so wird doch, wegen des häufigen Gebrauchs des- 
selben, das auslautende ^ in den Formen der ersten Per- 
son meistens elidirt, und äfändim mein Herr, ye Juol 

äfändimiz unser Herr geschrieben. 

Note: Da die Pluralc, weil im Auslaute derselben 
steht, wie schon erwähnt worden, alle die TreHnungsform 
haben, so ist es nicht nöthig Beispiele derselben aufzufahren. 

Regel: Bisweilen wird das Accusativ-Suffix ^ aus- 
gelassen, wie in den Ausdrücken: ^ jJL*. |*Jo 

fäläk bänim Yvdl-ym jaman v>ä äf- 
kdr-ym pärikdn itdi y der Himmel hat meine Lage schwer 
und meine Gedanken verwirrt gemacht, wo ^JU». Xutlym für 
^JLä. R dlymy, und ^Ki! äfkärym für äfkd-rymy 

steht, und in ^Jlwl tnävld 

iqbdl-y 5 toä ' ömr-ü n mäzid itsin Gott mache dein Glück 
und dein Leben lang! wo iqbdlyh für »'?- 
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bdlyhy und i&j+c. ’ ömriih für ' ömrünü steht; und 

ebenso in dein Ausdrucke: j,L>| , j t^L#JLc 

|JsJLo (jii'jii ' dlämih dävq-in sürälim v>ä üjdm-i 

dävq-in qadr-yn bilälim lasst uns die Freude der Welt 
geniessen und den Werth der Tage der Freude schätzen, 
wo dävqin für (5 Äj'jö dävqini und qadryn 

filr ( 5 xj ^ 4 X» qadryny steht. 

Hegei.: Die als beziehend stehenden Pronomina der 
ersten und zweiten Person werden meistens ausgelassen 
und man begnügt sich mit den Affix-Pronominen allein, 
wie man z.B-, statt ^ bänim kitdbym mein Buch, 

sänin kitdbyh dein Buch, nur ^jL*^ kitdbym 
und (ÄjLäS^ kitdbyh sagt. Bisweilen bleiben auch die persön- 
lichen Pronomina, und die Aff.-Pronn. werden ausgelassen, 
und man sagt bänim äv mein Haus, ^ys bizim 

ävi unser Haus (Accus.) s jf sizih ävä eurem Hause. 

Note: In dem Ausdrucke ^oLb bänim äv- 

i'iwin dam-y das Dach meines Hauses ist das persönliche 
Pronomen bänim mein das beziehende Wort, äv 
Haus das darauf bezogene, und Jfuo -min das Affix-Pro- 
nomen; aber ebensowie j| äv Haus in Beziehung auf 
das Pronomen jyjLj bänim mein das bezogene Wort ist, 
so ist es anderer Seils auch, in Beziehung auf ^Lb dam 
Dach, das beziehende, und j»lb dam darauf bezogen; und 
da das Affix-Pronomen das Zeichen dieser zweiten 
Annexion ist, so steht ^oLb dam-y im Nominativ (nicht 
im Accus.). — In dieser Weise findet bisweilen eine 
Reihe von Genitiv -Constructionen statt; sagt man z.B. 

( jL , y ol.b läjbcjt bänim äv-imin dam-ynyh kä- 
ndr-y der Rand des Daches meines Hauses, so steht, weil 
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nach dieser Bestimmung pLfe dam Dach zugleich bezo- 
gen und beziehend ist, das Wort S kändry Rand im 
Nominativ. 

Anmerkung: Sowie in anderen Sprachen, so wird auch 
in der Osmanischen, um Hochachtung auszudriieken, der Plu- 
ral statt des Singulars gebraucht; man sagt z.B. sis ihr 
statt sän du, anlar sie statt jf o er; und statt 
sdjä- ndä in deinem Schatten zu sagen, sagt man 
sOySxjL« sdjä-nizdä in eurem Schatten. Und obgleich für 
die dritte Person ^ das Affix-Pronomen für sowohl den Sin- 
gular als den Plural ist, so wird dasselbe doch, als Ausdruck 
der Verehrung, mit J gebildet; statt z.B. w tV„ w y.4 w sdjä- 
sindä in seinem od. ihrem Schatten zu sagen, sagt man 
sJÜjJäjL« sdjä-lärindä , und statt pjläjue f ämr-inä 
münqddym ich gehorche seinem od. ihrem Befehle, sagt man 
l»(>Uüwc äm'r-lärinä münqddym. Ebenso gebraucht 

man, als Ausdruck der Verehrung, die dritte Person, wo 


eigentlich die zweite stehen sollte, und sagt z.B. 
SiXUuioL* äfändi-mrh sdjä-sindä im Schatten meines Herrn, 
statt » Jo äjLw <£Ju» sänin sdjä-ndä in deinem Schatten. 
Und will man einen höheren Grad der Verehrung ausdrüc- 
ken, so wird das Affix-Pronomen -min in den Plura- 
lis gesetzt und sJUwioL» dSyo jUil äfändi-mizin sdjä- 
sindä im Schatten unseres Herrn; und will man einen 
noch höheren Grad der Verehrung zu erkennen geben, so 
wird auch das Affix-Pronomen der dritten Person mit 
gebraucht, und sJö^JiuLw dfyitXXi\ äfändi-mizin sdjä- 
lärindä gesagt. 

Note: Obgleich es nicht erlaubt ist einem Arabischen 
Substantiv, nachdem es schon eine Arabische Pluralform 


Digitized by Google 



Vou den Türkischen stellvertretenden Wörtern. 


es 


bekommen hat, das Türkische Plural-Affix: beizugeben, 

so kann doch bei der dritten Person, wenn das bezo- 
gene Wort eine Arabische Pluralform hat, das demselben 
beizugebende Affix-Pronomen mit gebraucht werden, 
und sind die vier Casus desselben alsdann - lary (-iäri), 
ttfV -laryny (• lürini ), -laryna (-lärinä), «sLü^J 

-larynyn (-lärinih). So kann man, neben y& 

su bdglaryn atrdf-y, auch ^ yi, s u 
baglaryn atrdf-lary sagen, wobei jedoch der Ausdruck 
(JSyX*. Lj yä su bdi'laryn atrdf-y , welches »die Sei- 
ten dieser Gärten» bedeutet, die vier Seiten aller Gärten 
zusanimengenominen bezeichnet, wogegen der Ausdruck 
JSjXxb yjj 8« bdglaryb atrdf-lary die vier 
Seiten eines jeden Gartens besonders bedeutet. 

c) Prädikat-Pronomina sind diejenigen Pronomina, 
welche den Prädikaten (der Sätze) beigegeben werden, und 
welche, in dem sie das Prädikat mit dem Snbjecte verbin- 
den, aus diesen beiden einen Satz bilden. Für dieselben 
steht bei der ersten Person: im Sing. ^ -m, im Plur. v -z, 
bei der zweiten Person: im Sing, -a-n, im Plur. 

-a-n-z oder y* -8-z. Indem aber für die Formen der 
dritten Person keine Prädikat-Pronomina existiren, so wird, 
statt dessen, im Singular dieser Person nur das Prädikat- 
Affix -d-r gebraucht, und im Plural noch ein J hinzu- 
gefügt, z.B. bän kdtib-im ich bin ein Schreiber, 

,^yu aa» kdtib-sin , du bist ein Schreiber, yy\6 y> 
biz kdtib-iz wir sind Schreiber, .■. k' y, atz kdtib-siniz 
oder yujLitf kdtib-siz ihr seid Schreiber, j! o kdtib- 

dir er ist ein Schreiber, ^Jbl anlar kdtib-dirlär 

sie sind Schreiber, ^jail äfändi ’ dqil-dyr der 
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Herr ist gescheit, ^JuLäLe ^JLjJüa! äfändilär ' dqil-dyrlar 
die Herren sind gescheit. 

Bisweilen wird das ^ des Suffixes -»-* elidirt, 

7..B. ... .v K kdtib-sin dn bist ein Schreiber. Und wenn 

iui Auslaute des Wortes ein $ oder ein Dehnnngsbucbstabe 
steht, so wird, in den Formen der ersten Person, vor dem 
Prädikat-Pronomen noch ein ^ hinaugesetzt, wiez.B. ^sJULj 
bände-jim ich bin ein Sclave, bände-ji * wir sind 

Sclaven, gädd-jym ich bin arm, gädd-jyz 

wir sind arm, rddi-jim ich bin zufrieden, 

rdH-jiz wir sind zufrieden, vsoüx f indjät-£ü-jtim 

ich bin Hüife-bediirfend, f indjät-gtl-jus wir 

sind Hülfc-bediirfend. Diese Suffixe werden auch den mei- 
sten Formen der Zeitwörter angehängt, und zeigen dann auf 
die handelnden Subjecte (die Personen) derselben, wie es 
im Capitel vom Verbum Vorkommen wird. 

d) Auch die Verbal-Pronomina, welche einigen Ver- 

balformen eigen sind, bezeichnen die handelnden Subjecte 
derselben; auch bei diesen fehlt die dritte Person; für den 

Plural dieser Person wird jedoch ein gesetzt. Für die 

erste Person Sing, steht ^ -m, Plur. i*J oder für 

die zweite Person Sing. -2, Plur. -S -n-*, wie z.B. 

itdi-m ich machte, itdi-n dn machtest, 

itdi er machte, (Jjjül itdi-k wir machten , 
itdi-niz ihr machtet, itdi-lär sic machten, und 

jazdy-m ich schrieb, jazdy-n du schriebst, 

( 50 ^L> jazdy er schrieb, jazdyk wir schrieben, 

jazdy-hyz ihr schriebet, jazdy-lär sie 

schrieben. 

e) Das Adjectiv-Prou omen ist ein Pronomen, wS- 
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dies eine adjectlvische Bedeutung enthält. Es wird gebil- 
det mit ^ - ki , welches dem Auslaute als beziehend stehen- 
der Personal-Pronomina oder Substantive angehängt wird. 
Man sagt: bänim-ki der (die das) meinige, ^XLjiuu» 

»änih-ki der deinige, ^XJo! anyn-ki der selnige, 
biüm-ki der unsrige, ^LS'y* sizin-kt der curige, 
anlarya-ki der ihrige, äfändinin-ki dem Ilerrn 

gehörig, l5 Xj^L)tXÄä! äfändilärin-ki den Herren gehörig, 
und sie bilden auch den Plural, durch Zusatz von ^J, wie 
bänim-kilär die mcinigen, ^JLXjCw, sänin-kilär 
die deinigen. Diese Beispiele stehen im Nominativ, im Ac- 
cusativ wird aber -«», im Dativ «j -nä, im Genitiv 
<a\j -flin hinzugefügt, wie bänimkilär-ini die 

meinigen (Accus.), bänimkilär-inä den meini- 

gen, bänimkilär-inin der meinigen. Der Über- 

sicht wegen werden die Bildungen dieses Pronomens auf 
folgender Tabelle angegeben: 


Nominativ. Aceutatie. Dativ. Genitiv. 

1. P. Sing. «juX+jü «a>wUX«jü 

der meinige bänitnki bänimkini bäuimkinä bänimkinih 

2. P. Sing. ^ (y, ■ * (l w iua 

der deinige sättihki sdninkini sänihkinn säninkimu 

3. P. Sing. t5 ÄjJÜCil iuaXJoI uXjuX&I 

der seinige anyhki anynkini anynkinä anyhkiniu 

1. P. Plur. ( 5 ^*^-? ui-UXLo^j 

der unsrige biztmki bizimkini bizimkinti bizimkiniu 

2. P. Plur. xXtSSy* (jLuJjSj*. 

der eitrige sizthki sizinkini siziixkinä shinkimu 

3. p. Plur. (5 jdybl jua J dyb! 

der ihrige anlaryhki anlaryhkini anlaryhki- anlaryhki- 

nä »in 
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Nominativ. 

Sing, eines Subst. j^X&üdOi! 
dem Herrn gehörig äfändininki 
Plur. eines Subst. 
den Herren gehörig äfändilärihki 

Dativ. 

Sing, eines Subst. 

dem Herrn gehörig äfändininki nä 
Plur. eines Subst. &uJ3^L> Jüiif 
den Herren gehörig äfändilärihkinä 


imitativ. 

Jul»! 

äfändininkini 

äfänailärihkini 

Genitiv. 

(S)iJujCCiüJkÄi1 
äfändinihkinin 
<Aä3 I 


äfän ailärin kinih. 

Das Adjcctiv-Pronomen kann einem Personal-Prono- 
men oder einem Substantiv beigegeben werden, auch wenn 
am Ende derselben das Affix si> -da (-dä) stebl, wie 

(V ä ' bändä-ki bei mir befindlich, ^sjuu« sändä-ki 
bei dir befindlich, ävdä-ki im Hause befindlich, 

bdgda-ki im Garten befindlich. 

D. Demonstrativum. 

Demonstrativ sind im Türkischen die Wörter yj bu 
und jb su dieser, im Plural bunlar und ^JLj^w 

mnlar diese. Anch bei diesen kommen die vier Casus vor. 
Die Nominative sind wie hier oben angegeben; im Accusativ 
wird im Sing, -na, im Plur. nur ^ -y, im Dativ Sing. 

-na, Plur. nur * -a, im Genitiv Sing. «Jo -«an, Plur. 
nur ijf -ii, hinzugefiigt. Der Übersicht wegen werden sie 


hier unten der Ordnung nach declinirt. 
Nominativ. Accusativ. Dativ. 

Genitiv. 

jj'bu dieser 

bunu 

\Jy> buna 

J&yi bunuh 

yä, su dieser 

sunu 

\SyM> sana 

sunuh 

diese 



ounlaryh 

bunlar 

bunlary 

bunlara 
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Nominativ. . Aecutativ. Dativ. Genitiv. 

yXjyäö diese yM ijj) yXjyjZ/ 

kunlar kunlary k unlara kunlary n. 

Wenn die Demonstrativa Int Genitiv stehen, oder wenn 
sie das Affix so -da bekommen haben, so kann anch ihnen 
das Adjectiv-Pronomen beigegeben werden, und man sagt 
bunünki , kunuhki diesem gehörig, ^Jlj JJy 

bunduki. kundaki bei diesem befindlich, ^2'yXjy 

bunlaryhki, kunlar ynki diesen gehörig, 
bun/ardaki. 1 \y *. kunlardaki bei diesen befindlich. — 

Aach diese werden mit Bezug auf die vier Casus flectirt, 
und die Formen derselben sind durch einen Blick auf die 


schon gegebene Tabelle der Adjectiv-Pronomina zu erkennen. 

Bisweilen wird das Wort ^ \ o er als Demonstrativem 
gebraucht; damit wird aber auf etwas entferntes hingewie- 
sen. Sagt man z.B. xa.Ul ti)j-o stXAlb 
karkudaki dagda o büjük agaga bak sieh jenen hohen 
Baum auf dem gegenüberliegenden Berge, so ist hier das 


Wort o ein Demonstrativum. In Vergleich mit diesem 
werden y bu und yb s« für nähere Gegenstände gebraucht; 
aber auch zwischen diesen ist, in Hinsicht der Nähe und 


der Entfernung, ein Unterschied, in der Weise dass y bu 
für einen näheren, und yi, ku für einen in Vergleich damit 
entfernteren Gegenstand gebraucht wird, wodurch also y 
bu dasteht um etwas Näheres, yi, ku um etwas Mittleres, 
und y\ o um etwas Entfernteres zu bezeichnen. 

Die Demonstrativa sollten sich eigentlich immer auf 


etwas Bestimmtes beziehen, aber sie werden zuweilen auch 


ohne eine solche bestimmte Beziehung, statt der Indefinita, 
gebraucht, wie die Wörter y btt und yZ, ku z.B. in den 
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Sätzen : 4 A. UL, sS ' yytAe 

ßusrls-i mädkürda ’ adät bu-dur ki saaa söjlämikdim in 
der besprochenen Angelegenheit ist (das), was ich dir ge- 
sagt habe, gewöhnlich, und gJSi> ^j^ci sunu 

ki s'öjlärim dinlä höre (das) was ich sage. 

Die folgenden sind im Türkischen Indefinita: 


111. Indefinita. 

1. Das Reflexivuni (das Isolirungs-Substantiv), d. i, 
die Wörter ^t\jS gündü und gändi selbst, welche 

gebraucht werden, um eine Persou mit Ausschliessung aller 
anderen zu bezeichnen. Von diesen reflexiven Wörtern kom- 
men sowohl die erste, zweite und dritte Person, als auch 
von jeder Person sowohl der Singular als der Plural vor, 
und so sagt man: in der ersten Person Sing., indem das 
auslautende ? oder ^ eiidirt wird, gändim ich selbst, 
in der zweiten P. Sing., mit Anfügung des Pronomens 
der zweiten Person, gändüh und gän- 

dm du selbst, in der dritten P. Sing., nach den Grund- 
formen, gändü und gändi, oder, mit Anfü- 
gung von ^ -tü (-ti), gändilsii und 

gändi ui er selbst, in der ersten P. Plur. gändü- 

müs und gändimiz wir selbst, in der zweiten 

P. Plur.^j^juS' gändühüs undyocUS” gändmiz ihr selbst, 
in der dritten P. Plur. gändüläri und { gjX?djS' 

gändiläri sie selbst. Auch bei diesen Wörtern kommen 
die vier Casus vor und werden nach der schon bekannten 
Regel flectirt. 

Bisweilen wird, des Nachdrucks halber, das Reflexi- 
vum (das Isolirungs-Substantiv) verdoppelt und gesagt: 
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MjJuii'jtX-ii' gändü-gändümä und a*jjuf ^Juf gändi- 
gändimä mir gelbst, gS jjaS' ^OjS gändü-gändü nä und 
JoJUS^f Ju S gändi-gändiuö dir selbst, äjjJoS'jJulT^««- 
dü-gändüjä, sSjiX*S' ^ (Xif gändi-gändinä, «Ä^JuS'jJ uT 
gändü-gändüsünä und ju^ojui" ^JuS' gändi-gänduinä , 
sich selbst (Dat.), s^c . tXxT .cVäS^ gändü-gändümüzä und 
I (jjo/ gändi-gändimizä uns selbst (Dat.), ^ Joi' 

gändü-gändü nüzä und s^ojui' ^JuT gändi- 
gändiüisä euch selbst, und zuletzt x : t ^ L V V ' . L v g-a«- 

dii-gändülärinä und gändi-gändilärinä 

sich selbst (Dat. Plur.j. 

2. Das Wort Arim wer wird gebraucht als Inter- 
rogativum, d. i. wenn nach jemand gefragt wird, und 
als Indefinitum, d. i. wenn eine Person ganz im Allge- 
meinen, ohne jemand zu bezeichnen, angegeben wird. Als 
Interrogatirum gebraucht man dies Wort z.B. in 

^Ju^l Hm bunu wer hat dies gemacht? und 
^ Jo! ^ yj bunu idän kim-dir wer ist, der dies 
macht? als Indefinitum z.B. in ^ ...!-! ^fS'lrim 

olursa olsun wer es auch sei, er sei. Im Plural sagt man, 
mit Anfügung des -Zar, kimlär welche, und auch 

hier kommen die vier Casus vor; den Nominativ zeigen 
die oben angegebenen Beispiele, im Accusativ sagt man 
^ t .y kimi wen, ^ kimläri welche, int Dativ &+(3' 
kimä wem, s~L yS kimlärä welchen, im Genitiv 
kimin wessen, kimlärih welcher. 

Wenn dies Wort bei einer eine Verneinung vorausset- 
zenden Frage gebraucht wird, so wird demselben das Af- 
fix-Pronomen angebängt, und man sagt: ^ ^ bänim 
kimim welcher mein? «aain kimin welcher 


Digilized by Google 


72 


Cap. III. l:ste Ablh. 


dein? ^Lil any n kimi welcher sein? \w^ |»^j bizim 
kimimiz welcher unser? Sy~ *«a»n kiminiz welcher 

euer? anlaryn kirnt welcher ihr? Man sagt 

z.B. für »ich habe keinen ausser dir,» und «wir haben keinen 
ausser euch:» xSäj ^ iXi» pJü bänim sändän- 

baska kimim var-dyr wen habe ich (welcher mein ist) aus- 
ser dir?, und «»'*.' (•)-? bizim sizdän- 

bahka kimimiz var-dyr wen haben wir (welcher unser ist) 
ausser euch? 

Bisweilen kommt dies Wort, wenn es als bezogen stehl, 
in der Bedeutung «einige« vor; in diesem Fall wird es zwei- 
mal wiederholt gebraucht, und das beziehende Wort muss 
im Plural stehen; man sagt z.B. ^ , t *<’ ^.y 

bizim kimimiz köjlä itdi trä kimimiz 
böjlä itdi , einige von uns machten es so, andere machten 
es so, wo jj tt l<~ kimimiz mit ba d-ymyz (einige 

von uns) gleichbedeutend ist, und ^ t v K ^ ^ 1 M 

anlaryn kimin gäldi wä kimisi gitdi, 
einige von ihnen kamen, andere gingen, wo — ki- 
misi mit ba r d-ysy (einige von ihnen) gleichbe- 

deutend ist. 

Die Prädikat-Pronomina werden diesem Worte ange- 
hängt, und man sagt: bän kim-im wer bin ich? 

sän kim-sin wer bist du? ptX+tS' o kim-dir 
wer ist er? lt > V biz kim-siz wer sind wir? 
siz kim-siniz wer seid ihr? ^JLil anlar kimlär-dir 

wer sind sie? 

3. Dies Wort kim wer, ist den mit Vernunft be- 
gabten Wesen eigen, und für alle vernunftlosen Gegen- 
stände gebraucht man, sowohl für das Interrogativum als das 
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Indefinitum das Wort aü nä was, wie z.B. als Interrogati- 
vum aü nä oldu was ist gescheiten?, als Indefini- 
tum tu^l aü nä olursa olsun was es auch sei, 

es sei. Auch von diesem wird der Plural durch Anfügung 
von -lär gebildet, aber das im Auslaute stehende ortho- 
graphische s wird elidirt, und man schreibt nälär wel- 
che. Sowohl im Singular als im Plural kommen die vier 
Casus vor, und heissen im Nominativ aü nä, nälär , 

im Accusativ ^ aü näji, ^^JLj näläri , im Dativ auaü näjä, 
nälärä, int Genitiv yjijaü wäwtn und <^JLj nälärin. 
Bisweilen wird auch im Dativ Sing, das s elidirt und « jü 
» d/a geschrieben, welche Form zuweilen auch in der Be- 
deutung von niedn warum gebraucht wird. Dies 

Wort nieün warum ist auch aus ^ <i , f aü nä- 

icün wes-wegen, durch Abwertung vom s und f, gebildet. 

Dem Worte aü nä was werden die Affix-Pronomina 
angehängt, wobei in der ersten und dritten Person biswei- 
len das orthographische s elidirt und das Ganze zusammen 
geschrieben wird. — Der Übersicht wegen werden hier un- 
ten die Beispiele angegeben: 

Nominativ. Aceuiativ. 

1. P. Sing, was mein y aü , nätn ^oaü, nämi 

2. P« Sing, was dein <£aü nän 

3. P erson , was sein au , nctst ^ . au, tiustnt 

1. P. Plur. was unser yo aü, ’yi nämiz ^'yt aü, nämizi 

2. P. Plur. was euer ^Taü »äni'a • ^yttä nänizi 

Dativ. Genitiv. 

1. P. Sing, was mein aucaü, ac+j nämä yjüoaü, ujLu nämin 

2. P. Sing, was dein auaü nana i^jLj'aü «än»‘n 

10 
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Dativ. 

JUu i*3, X JumJ 
näsinä 

8^*3 

nämizä 


Genitiv. 

nösinin 

nämisia 

«öniain. 


3. Person, 
was sein 

1. Person Plnr. 
was unser 

2. P. Plur. was euer ajj *3 nähizä 

Da der Plural »a/ar au den Wörtern gehört, die 
mit einem Trennungs-Buchstaben schliessen, so ergiebt 
sich die Declination desselben aus den schon oben angege- 
benen Regeln. Auch bei Anfügung des Prädikat-Affixes an 
dies Wort «3 na wird das orthographische s desselben 
elidirt, und man schreibt nä-dir was ist’s? 

Es wird auch mit einigen Substantiven verbunden, wo- 
bei das g meistens elidirt und die beiden Theile zusammen 
geschrieben werden, z.B. aÜL3^^a3 nö-si Irät-lä wie, in 
welcher Weise, nä-tcägh-ilä wie, wodurch; bis- 

weilen werden sie aber auch getrennt geschrieben, wie 
iJüjya «3 nä s tlräl-lä, AxJlS' & 3 nä kejfijjät-lä wie, 
in welcher Weise. Vom Worte as'l Ursprung, Art 
wird das \ elidirt, und dasselbe mit dem Worte «3 nä ver- 
bunden, also Juo3 nas'l gesagt, und dies dann, in Bezug 
auf die Beschaffenheit einer Sache, als Interrogätivum oder 
Indefinitum gebraucht; man sagt als Interrogalivum z.B. 
y» - iS v-^ | Jloj nas'l is-dir bu was für ein Vorfall ist 
dies?, und als Indefinitum Jlo3 nas'l ol- 

mus bilmäm ich weiss nicht was es war. Diesem Worte 
werden auch die Prädikat-Pronomina angehängt und man 
sagt: |wLo3 nasl-ym was für einer bin ich? ^ 1 — ' 
nas'l-syn was für einer bist du? ^<jJLa3 nas'l-dyr was 
für einer ist er? ^Loi nasl-yz was für welche sind wir? 
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' <f v . 1 , nas'l-aynyz was für welche seid ihr? 

naa'l-dyrlar was für welche sind sie? — Auch dem Worte 
jai nä gä, welches mit nas'l gleichbedeutend ist, 

werden die Prädikat-Pronomina angehängt und man sagt: 
nägä-jim was für einer bin ich? nägä- 

sin was für einer bist du? nägä-dir was für 

einer ist er? yiiusL nägä-jiz was für welche sind wir? 

nägäsinis was für welche seid ihr? nä- 

gä-dirlär was für welche sind sie? Und bisweilen wird 
dies Wort als eine Zeitangabe gebraucht, und ySb 
nägäjä-däk gesagt, gleichbedeutend mit ^ *j nä- 

tcaqta-däk bis zu welcher Zeit? Ebenso wird nä mit 
dem Worte qadar Quantität verbunden und nä- 

qadar gesagt, und so als Interrogativum oder Indefinitum, 
in Bezug auf die Quantität einer Sache, gebraucht. 

4. Das Wort kangy weicher, das stets im Sin- 

gular steht, wird als Interrogativum und als Iudcfinitum, 
sowohl bei mit Vernunft begabten Wesen als auch bei ver- 
nnnftlosen Gegenständen, gebraucht, und man sagt z.B. 

^xJ3 kangy ddäm welcher Mensch, ^JLoOt kangy 
ddämlär welche Menschen. Auch diesem werden die Af- 
fix-Pronomina beigegeben, jedoch nur die Pluralfornten, und 
man sagt ^ bizim kangy-myz welcher von uns, 
iJSyu ai'zi'n kangy- nys welcher von euch, 
v . anlary n kangy-sy welcher von ihnen. In diesem 

Fall kann man davon auch den Plural bilden und sagen: 
ytjJuJüj kangylar-ymyz welche von uns, y^XjJU S kan- 
gylar-yhyz welche von euch, ^JLdUS kangylar-y wel- 
che von ihnen; und die vier Casus werden davon, nach 
der schon bekannten Regel, gebildet. 
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5. Auch das Zahlwort ls kac wieviel, welches 

(E, 

ebenso stets im Singular steht, wird als Interrogativuni und 
als Indefinitum gebraucht, z.B. ^JüLT ^.->.<^1 s frfsi 
gäldi wieviel Personen kamen. ^ ... x f ^U' Arfc 
olursa olsun mögen sie sein wieviel sie wollen. Diesem 
Worte werden auch die Affix-Pronomina beigegeben und 
nach dem bekannten Gesetze fleclirt; dies findet jedoch nur 
bei den Pluralformen statt. 

6. Die Ausdrücke j! o-qadar, y bu-qadar, 

jiXS bu-qadar soviel werden zur Bezeichnung der Quanti- 
tät gebraucht, z.B. Jls jl o-qadar ma'lümdt- 

ym jok soviel Kenntnisse habe ich nicht, jjJol Jöle-^jö 
bu-qadar ' dqil ikän so klug seiend, ^ ^ Jö y, 

' sJiuwjf bu-qadar hünär-i var isä-dä mag er noch soviel 
Talent haben. 

7. Das Wort Yiaili wird in der Bedeutung »sehr 

viel» gebraucht, und man sagt ^JyöLejJjw ^ i Ytaili 
md lümät-y-dyr er hat sehr viele Kenntnisse. 


82 Abth. Von den Persischen 
stellvertretenden Wörtern. 

Die Persischen Pronomina werden in der Osmanischen 
Sprache gar nicht gebraucht. Die Persischen Demonstra- 
tiv»: cKI in für einen näheren, du für einen entfern- 
teren Gegenstand kommen bisweilen in einer Persischen 
Phrase vor, wie z.B. in Juo bd d äz-in , ^ 

ba d äz-dn , welche »hernach» bundan-son- 

ra), und «danach» andan-sonra) bedeuten. 
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Von den Persischen Indefinita gebraucht man Bdtf 
in der Bedeutung von «selbst» gändi) und sagt 

js- 

&Jbo^=». rä'j-i hdd-ilä, welches «nach seiner An- 
sicht» bedeutet. Und bisweilen sagt man, des Nachdrucks 
wegen, £y~*. li öd bä-X\6d «ganz von selbst.» — Bis- 
weilen gebraucht man in einer Persischen Phrase das mit 
»j nä gleichbedeutende Wort «j». 6» was, und sagt z.B. 
i>\j liiLa här c» bddd bdd , welches »was es auch 

sei, das sei» ■■■ l-| xj ^se Aar n« olursa öl- 

st//») bedeutet. — Die Wörter gjyS' 6» gdnä, gleichbe- 
deutend mit Joaj nak‘1 was für ein, werden bisweilen auch 
znsammen geschrieben niySksf. c i-gtlnä. — Obgleich das 

Wort Jus» tänd mit U Aac wieviel gleichbedeutend ist, 

v 

so wird es doch in der Osmanischcn Sprache nicht als In- 
terrogativum gebraucht, sondern kommt nur als Indefinitum 
vor, z.B. aaio iänd däf'a wieviel Mal. Und bis- 
weilen sagt man JUa. här cänd , welches «wieviel auch» 
jjb här nä-qadar) bedeutet, und tänddn wird 

in der Bedeutung von «soviel» .1 o-qadar) gebraucht. 


3ä Abtti. Ton den Arabischen 
stellvertretenden Wörtern. 

Von den Arabischen Pronomina werden nur die For- 
men des Personal-Pronomens der dritten Person bisweilen 
mitten in einer Arabischen Wortverbindung gebraucht; sie 
sind für das Mascuiinum Sing, g -hü, für das Femininum 
Sing. Lse -hd, für die Duale l^je - hiimd , für das Mascuiinum 
Plur. jf - hiim , für das Femininum Plur. - hiinn , und sie 

stehen meistens als affigirt an die Präposition ild zu, 
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auf, nach den Wörtern y mükdr und mümd , wel- 

che «oben bezeichnet,» «oben angegeben» bedeuten. So- 
wie aber im Arabischen zwischen dem Adjeciiv und dem 
dadurch quaiificirten Substantiv eine Übereinstimmung in 
Genus und Numerus nothwendig ist, so ist auch bei den 
Pronomina die Concordanz mit den Wörtern, worauf sie 
sich beziehen, eine nothwendige Bedingung. Ist also das 
Wort, auf welches sich die genannten Pronomina beziehen, 
d. i. eine im Vorhergehenden erwähnte Person ein Mascu- 
linum , so sagt man «jJ| \ mükdrün ileihi oben erwähnt, 
besprochen, ist es ein Femininum, so sagt man 
mükdrün ileihd , ist es ein Wort für zwei, sei es männliche 
oder weibliche Personen, so sagt man müsd- 

rän ileihümd, und bezeichnet cs mehr als zwei männliche 
Personen, so sagt man y ^ mükdrün ileihim , und 

wenn mehr als zwei weibliche Personen, so sagt man 
^Li.o mükdrün ileihinn. Weil aber in der Osma- 
nichen Sprache das Affix hiinn nicht gebraucht wird, 
und die Plurale als mit dem Femininum analog aufgefasst 
werden, so gebraucht man, statt dessen, (je Arf, und sagt 
z.B. LgjJ! ^Läjo käldUn-i mükdrün ileihd die 

erwähnten Sultaninncn. 

Auch folgende Redensarten richten sich nach dieser 
Regel: auJI mümd ileihi oben erwähnt, auJLtaJjl s, 
rahmätu-lldh r aleihi die Gnade Gottes über ihn! aJÜI x, 
rahimähu-lldh Gott begnadige ihn! aJj| qaddäsä 
alldhu sirrähü mache Gott sein Grab heilig! 
guddisä sirriihü möge sein Grab heilig sein! bi- ai- 

nihi gerade' so, ganz so, ».U... t . bi-misiarihi Zeile für 
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Zeile, ganz, ** l t " > bi-tämdmihi ganz nnd gar. Der Vo- 
cal des s (dieser Affixe) richtet sich nach dem Vorherge- 
henden, und wird in Folge dessen mit Kesre gelesen, wenn 
das Vorhergehende mit Kesre vocalisirt, oder der Consonant 
ist, wie in juoI+äj bi-tämdmihi ganz und gar, A .•>■/> 
müsdrün ileihim die oben angegebenen. In allen 
anderen Fällen wird es mit Damma gelesen, wie in k~ v . 
sirrühü sein Grab. Weil aber im Auslaute des Affixes Lff 
hd ein I steht, so wird das s stets mit Fatha gelesen. 


Zusatz: Nachdem die Namen mehrerer Personen (Efen- 
dis) im Vorhergehenden genannt vyorden, sagt man, in 
Analogie mit ^ g * tf ^Liuo «yfj j däwdt-i müsdrün ileihim 
die genannten Personen, auch äfändi-ji 

mäsdrün ileihim die erwähnten Herren; und obgleich das 
Wort äfändi ein Singular ist, so wird es in der- 

gleichen Fällen auch als Plural gebraucht; und ist von zweien 
* die Rede, so sagt man ebenso 1 , q J I A ^ ^Jui! äfän- 
di-ji müsdriin ileihimd die zwei erwähnten Herren. — Die 
Wörter ^uo mir Prinz und L&U pdsd Pascha gehören zu 
derselben Art, und man sagt z.B. <uJ| A ■•>■ * ^jyo mir-i mü- 
i drün ileihi der erwähnte Prinz, mir-i 

müsdrün ileihimd die zwei crw. Prinzen, ^ g * H A ■•>■ « 
mir-i mäsdrün ileihim , die erw. Prinzen, juJI^ULo 
pdsd-i müsdrün ileihi der erw. Pascha, 1 , ^ . It A.&* ^LiLs 
pdsd-i müsdrün ileihimd die zwei crw. Paschas, 

^ q .tl pdsd-i müsdrün ileihim die erwähnten Paschas. 


Von den Arabischen Demonstrativa kommt zwar das 
Wort dd dieser in der Osmanischen Sprache vor, wird 
aber nicht allein gebraucht, sondern nur in folgenden Aus- 
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drücken: |3 tV « ba dä dd In der Bedeutung »danach» 
(tjyj ß 'jtSiy* bundan- sohra), f jj' kädd in der Bed. «gleich 
diesem» ( bunun-gibi), IJjCff hdkädd in der Bed. 
»gleich diesem» ( sunun-gibi), und iJfJjS' kä- 
ädlik in der Bed. «gleich jenem» Ji Lä! anyh-gib* ). 

Von den Arabischen Indefinita werden die Wörter «ylä 


ddt , (das Wesen einer Sache) und ° > näf's (Seele) als 
Reflexivs gebraucht, und man sagt z.B. jJLa 
füldn bunu bi-d-ddt , oder ^JoU ^ujU-llo bi-n-näf's jap- 
dy , welches »jemand machte dies selbst» 
gändi japdy) bedeutet. 



Digitized by Google 


Cap. IV. Vom Verbum. 


81 


Cap. IT. Tom Terbnm. 

Die Verbalformen zerfallen in drei Theile. Den ersten 
The!) bildet die Grundform des Zeitwortes, die, weder auf eine 
Person d. 1. auf ein Subject bezogen noch mit einer Zeitbe- 
stimmung verbunden, eine Art Substantivum ist, welches eine 
Handlung, oder einen Zustand und eine Eigenschaft bezeich- 
net. Die für diese Form geltenden Gesetze sind auch denen 
der Snbstantiva gleich, und weil sie den Ausgangspunkt für die 
Abwandlungen des Zeitwortes bildet, wird sie als ein Theil des 
Verbi betrachtet. Diese Form wird auch Infinitiv genannt. 

Der zweite Theil umfasst das eigentliche Zeitwort, 
welches, auf eine Person bezogen und eine Zeitbestimmung 
enthaltend, eine Handlung, oder einen Zustand und eine 
Eigenschaft bezeichnet. 

Der dritte Theil besteht aus den Abzweigungen des 
Zeitwortes (den Verbal-Adjectiven), welche, auf eine Person 
bezogen, aber keine Zeitbestimmung enthaltend, eine Hand- 
lung, oder einen Zustand und eine Eigenschaft angeben. 


lüE Abth. Ton den Türkischen 
Zeitwörtern. 

lsr Theil. Vom Infinitiv. 

Der Infinitiv ist im Türkischen zweierlei Art, wovon 
die eine durch das Suffix iLo -mal r, die andere durch das 
Suffix (jjjo -mak gebildet wird, z.B, käsmäk schnei- 
den, kyrmak brechen. Dabei ist die Regel die, dass 

11 
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das Suffix der Infinitive, welche leichte Vocalc enthalten, vJLo 
-mäk ist, wie - 1 ,! » — | ä smäk wehen, itmäk machen, 

dUjjt öpmäk kflssen, dLe^ijl äs itmäk frieren. Dieser wird 
der leichte Infinitiv genannt. Das Suffix der Infinitive 
dagegen, welche schwere Vocale enthalten, ist (jj^o -mak, 
wie atmak werfen, ysynmak sich wärmen, 

okumak lesen, osanmak sich langweilen. 

Dieser wird der schwere Infinitiv genannt. 

Wenn diese Infinitiv-Suffixe dLo -mäk und -mak 
abgetrennt werden, so bildet das Zuriickblcibende, z.B. 

käs und kyr, den Verbalstamm, durch deren Fle- 
xion mittelst verschiedener Abwandlungs-Suffixe die unten 
zu erwähnenden Personalformcn der Zeitwörter entstehen. 
Die Gesammtheit dieser Formen wird Conjugation ge- 
nannt. — Der diesem dl« -mäk oder -mak voran- 
gehende Buchstabe, welcher den Auslaut des Verbalstammes 
bildet, ist meistens vocallos, wie in den schon erwähnten 
.»1 , käsmäk schneiden, kyrmak brechen. Bis- 

weilen ist er aber auch vocalisirt, und hat er dabei Fatha, 
so wird zuweilen, um das Fatha anzugeben, ein ( geschrie- 
ben, z.B. aramak suchen, hat er aber Kesre, so 

wird, um dasselbe anzudeuten, stets ein ^ geschrieben, 
* B. ärimäk schmelzen, ebensowie, wenn er Damma 

hat, um dasselbe zu bezeichnen, stets ein ^ geschrieben 
wird, z.B. okumak lesen. Diese zwei Arten des 

Infinitivs nennt man die Grund-Infinitive. 

Bisweilen werden den schwachen Infinitiven dü -Hk. 
den starken ^jj -lyk angehängt, welche Formen erwei- 
terte Infinitive genannt werden, z.B. .*1 1 < x ■< ' käamäk-lik , 
iöJUuiyAi' kyrmak-lyk. Und bisweilen werden, der Kürze 
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wegen, die Infinitiv-Suffixe in ein orthographisches 5 um- 
gewandelt, welche Form dann abgekürzter Infinitiv 
genannt wird, wie x, käsmä , ttXyü kyrma. Keine 
von diesen sechs Infinitivformen bildet einen Plu- 
ral. Auch bei diesen kommen die vier Casus vor, und der 
Nominativ ist so wie ihn die angegebenen Beispiele zei- 
gen; im Accussativ wird, wie bei den Substantiven, an 
den Auslaut ein im Dativ ein b gefügt, und das ^ 
der schweren Infinitive wird, nach der im Capitel von No- 
men angegebenen Regel, in £ umgcwandelt. Im Genitiv 
werden die Grund-Infinitive nicht gebraucht, aber an den 
Auslaut der erweiterten wie auch der abgekürzten Infinitive 
kommt ein hinzu, und das im Auslaute des schweren er- 
weiterten Infinitivs stehende wird, nach der genannten 
Regel, mit £ verstauscht. Beispiele dieser Infinilivformcn 
werden auf dieser Tabelle der Ordnung nach angegeben: 


Nominativ. 

Accusativ. 

Dativ. 

Genitiv. 

.<1 , 

<>...< 

X f" | 1 . . C'' 


käsmäk 

käsmäji 

käsmäjä 

zu schneiden 





käsmäklik 

käsmükliji 

käsmäklijä 

käsmäklijiii 

Zustand des Schneidens, gerade beim Schneiden sein 


15* 

tu K+mS 


käsmä 

käsmäji 

käsmäjä 

käsmänih 

das Schneiden (Nomen actlonis) 




sJue yü 


kyrmak 

kyrrnagy 

kyrmaga 

zu brechen 



tjdjjjtyÜ 


kyrmaklyk 

kyrmaklygy 

kyrmaklyga 

kyrmaklygyn 


Zustand des Brechens, gerade beim Brechen sein 
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A ominativ. Accusativ. Dativ. Genitiv, 

ue^j. j tuzxj*5 uxA&ejJiä 

kyrma kyrmajy kyrmaja kyrmanyn 

das Brechen (Nomen actionis). 

Weil die Grund-Infinitive, sowie sie nicht (in einer 
Genitiv-Construction) beziehende Wörter sein können, ancb 
nicht als bezogene stehen, so werden die Affix-Pronomina 
nicht diesen, sondern nur den erweiterten nnd den abgekürz- 
ten Infinitivformen angehängt. Und in diesem Fall wird in 
den abgekürzten, bei Verbindung mit dem Affix-Pronomen 
der zweiten Person Sing., das 5 in 1 umgewandelt, in den 
übrigen Personen aber elidirt. Im Plural aber der dritten 
Person werden (bei diesen beiden Infinitivformen) die Af- 
fix-Pronomina mit gebildet. 

Weil nämlich die Subslantiva den Plural mit dem Af- 
fixe bilden, so würde man, wenn man ein denselben 
beigegebenes Affix-Pronomen ebenso mit verbinden und 
z.B. äSyXi! anlaryn kitdblary sagen würde, nicht 

wissen, ob durch dies das Wort kitdb Buch oder 

das Affix-Pronomen in den Plural gesetzt ist, d. i. ob dieser 
Ausdruck je ein Buch eines jeden, oder nur ein Buch Aller 
zusammen bedeutet. Und damit eine solche Zweideutigkeit 
nicht notli wendig eintrete, so wird das Affix-Pronomen — 
mag das beziehende Wort (der Genitiv-Construction) ein 
Pronomen der dritten Person oder ein Substantiv, ein Sin- 
gular oder ein Plural sein — in allen diesen vier Fällen 
nur durch ein ^ bezeichnet. Weil die Infinitivformen aber 
keinen Plural haben, und bei denselben also eine derartige 
Zweideutigkeit nicht statt finden kann, so wird, wenn das 
(als beziehend stehende) Pronomen der dritten Person oder 
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das Substantiv im Piural steht, das Affix-Pronomen mit 
gebildet, wie z.B. anlaryn gälmäkltk- 

läri oder gälmä-läri ihre Ankunft, i&ytyL><XÄi\ 

^ | jf 1 ö* .j x , ooUx äfändilärimizih ' indjät-bujurmaklyk- 
lary oder bujurma-lary die Gnadenbezeugung 

unserer Herren. Beispiele dieser Formen werden hier un- 
ten der Ordnung nach angegeben: 


Leichter erweiter- Leichter abge- 
ter Infinitiv. kürzter Infinitiv. 


(das) 
Schneiden 

[»•♦»»» ’ 
käsmäm 

<£fiwr 

iösmän 
käsmäsi 

käsmäklijimiz käsmämtz 
2.P.PI. JXXSUmS 


Zustand des 
Schneidens 

1. P. S. jjCUXuJ' 
mein käsmäklijitn 

2. P. S. JtJÜdCwf 
dein käsmäklijih 

3. P. S. 

sein käsmäkliji 
1.P.P1. -.xCJlC^ 


Schwerer erwei- Schwerer abge- 
terter Infinitiv, kürzter Infinit. 
Zustand des (das) 
Brechens Brechen. 


kyrmriklygym kyrmatn 
üJüJl ÄJO i os kCTLo ^Jüi 
kyrtnaklygya kyrmah 

kyrmaklygy kyrmasy 
y^äJjjOyxü j+jo yfS 
kyrmaklygymyz kyrmamyz 
yCkJLiw jjlü yCojxs 

kyrmaklygynyz kyrmanyz 
^ jXäXäjo jaS t 5 

ihr käsmäklikläri kasmäläri kyrtnaklyklary kyrmalary. 

Bisweilen werden die Formen auch der zweiten Per- 
son Sing, fder abgekürzten Infinitive) ohne | geschrieben, 
z.B. i&jOyz. s kyrrnan dein Brechen. Die in dieser Tabelle 
angeführten Beispiele stehen im Nominativ; die drei übri- 
gen Casus werden nach der bekannten Regel gebildet. 

Hinsichtlich des syntaktischen Zusammenhanges ist der 
Infinitiv zweierlei Art: intransitiv oder transitiv. 


käsmäklijihiz käsmaaiz 
3.P.P1. ^yUCJLXXX' 
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Der durch den Infinitiv ausgedrücktc Verbalbegriff setzt 
nämlich immer ein Subject voraus, und wenn dabei die Be- 
deutung des Infinitivs nur einen Zustand des Subjects an- 
giebt, ohne sonst auf etwas einzuwirken, so wird dieser 
Infinitiv intransitiv genannt, wie jatmak liegen, 

tijumalc schlafen. Und wenn die Bedeutung des Infi- 
nitivs eine Handlung des Subjects angiebt und dabei zugleich 
auf etwas Anderes cinwirkt, so wird der Infinitiv transitiv 
genannt, wie käsmäk schneiden, jazmak 

schreiben, welche transitiv sind, weil sie, bei dem dass sic 
die Handlung einer schneidenden und einer schreibenden Per- 
son angeben, sich zugleich auf einen geschnittcne'n und ei- 
nen geschriebenen Gegenstand beziehen. Aus diesem Grunde 
verbinden sich die Intransitiva nicht mit einem Accusativ, 
wohl aber zuweilen mit einem Dativ, z.B. «uJjCc 

mäktäbä gitmäk in die Schule gehen. 

Die Transitiva, welche sich nur mit einem Accusativ 
(einem directen Object) verbinden, werden unvollstän- 
dige Transitiva genannt, wie z.B. kitdby 

jazmak ein Bach schreiben; die aber, welche sich zugleich 
mit einem Accusativ und einem Dativ (einem directen und 
einem indirecten Object) verbinden, nennt man vollstän- 
dige Transitiva, wie z.B. 

kitdby Btfg aja virmäk dem Lehrer das Buch geben, ^ 
(Jj+j'Le ävi äfändijä satmak dem Herrn das 

Haus verkaufen. 

Die Transitiva sind zweierlei Art: primitive und 
abgeleitete. Die primitiven sind die von Anbeginn trans- 
itiven Zeitwörter, und einige derselben sind, in der soe- 
ben besprochenen Weise, unvollständige, andere dagegen 
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vollständige Transitiva. Die abgeleiteten aber sind solche 
Infinitive die, obgleich nrsprtinglich intransitiv, durch ein vor 
dem Infinitiv-Affix eingeschobenes Transitiv-Affix transitiv 
gemacht worden sind. Transitiv-Affixe sind das Wort ^ 
-d-r und der Buchstabe «y t. Dabei ist die Regel die, dass, 
wenn der vor dem Infinitiv-Affix stehende Buchstabe ein 
anderer ruhender Buchstabe ist als ^ r, stets das Affix ^ 
-d-r gebraucht wird, wie duo-^S' gäzmäk gehen, 
gäzdirmäk (gehen machen) fuhren; und ist derselbe ^ r, 
so wird, wo bei der Aussprache der Verbalstamm nur 
zwei Consonanten hat, ebenso ^ -d-r hinzugefügt, z.B. 

durmak stehen durdurmak (stehen ma- 

chen) zurückhalten, und wo er mehr als zwei Consonan- 
ten enthält, wird cj t hinzugefügt, z.B. yo *a- 
rarmak gelb werden, sarartmak gelb machen. 

Und ist der dem Infiniliv-Afiix vorhergehende Buchstabe 
vocalisirt, so wird ^y t gebraucht, z.B. 1 äsnämäk 

gähnen dUÄJuut äsnätmäk zum Gähnen bringen, (J^cIäaS 
kajnamak kochen (intr.) kajnatmak etwas kochen, 

ärimäk schmelzen (intr.)vtL*Äj^l äritmäk etwas schmel- 
zen, jl ujumak schlafen ujutmak einschläfern. 

Die in dieser Weise transitiv gemachten Intransitivs 
werden nur unvollständige Transitiva, und um dieselben zu 
vollständigen Transitiva zu machen, wird das Transitiv-Af- 
fix doppelt affigirt, so nämlich dass zu den zuerst durch ^ 
transitiv gemachten Infinitiven «y, und zu den zuerst durch 
«y transitiv gemachten ^ hinzugesetzt wird, wie 
gäzdirmäk (gehen machen) führen gäzdirtmäk 

jem. zu, bei etc. etwas führeu, o durdurmak zu- 

rückhalten ijj+Sjöjyb durdurtmak jem. für, bei etc. et- 
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was zurUckhalten, dL+ÄJU»! äsnätmäk zum Gähnen bringen 
viLopJüulwt äsnätdirmäk jem. an, bei etc. etwas zum Gäh- 
nen bringen, kajnatmak etwas kochen 

kajnatdyrmak etwas für etc. jem. kochen, dUÄjjl äritmäk 
etwas schmelzen äritdirmäk etwas für jem. 

schmelzen, ujutmak einschläfern ujut- 

durmak jem. an, bei etc. etwas einschläfern, sa- 

rartmak gelb machen sarartdyrmak etwas für 

etc. jem. gelb machen. 

Bisweilen wird durch Zusatz des Affixes ^ j> nach «y, 
und des Affixes «y nach ^ noch eine Stufe der Transiti- 
vität gebildet, welche dann bezeichnet, dass der auf das 
Subject bezogene Verbalbegriff durch eine Vermittelung 
ausgeführt wird, z.B. >5^ gäzdirtdirmäk jemand 

führen lassen, durdurtdurmak jemand zu- 

riickhalten lassen, JüJUmI äsnätdirtmäk jemand zum 
Gähnen bringen lassen, kajnatdyrtmak etwas 

kochen lassen, äritdirtmäk etwas schmelzen 

lassen, ujutdurtmak jemand einschläfern las- 
sen, sarartdyrtmak etwas gelb machen lassen. 

Auch den ursprünglich transitiven Zeitwörtern werden 
die Transitiv- Affixe beigegeben, und sind dieselben ihrer 
Natur nach unvollständige Transitiva, so werden sie da- 
durch vollständige Transitiva, z.B. käsmäk schneiden 

käsdirmäk für etc. jem. schneiden, tef- 

nämäk kauen, tejnätmäk für jem. etwas kauen. 

Wenn diesen das Transitiv-Affix doppelt beigegeben wird, 


*) Gewöhnlich 
geschrieben. 




mweilen JUXyä., hier immer viLtÄXji: 
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go zeigt es eine Vermittelung an, z.B. .4 f \ ...< käsdirt- 
mäk schneiden lassen, cejnätdirmäk kauen las- 

sen. Und wenn die dritte Stufe der Transitivität gebildet 
wird, so wird dadurch eine zweifache Vermittelung ange- 
geben, z.B. iiLe^ käsdirtdirmäk etwas durch zwei- 
fache Vermittelung schneiden lassen, tejnät- 

dirtmäk etwas durch Vermittelung zweier kauen lassen. 

Sind aber diese Zeitwörter schon ursprünglich voll- 
ständige Transitiva, so bezeichnet schon das erste beige- 
fiigte Transitiv-Affix eine Vermittelung, z.B. etr- 

mäk geben, ^ virdirmäk geben lassen, 

jollamak senden, jollatmak senden lassen. Und 

wird diesen Zeitwörtern das Transitiv-Affix doppelt beige- 
geben, so deutet dies eine doppelte Vermittelung an, wie 
virmäk geben, j virdirtmäk durch Vermit- 
telung zweier geben, jollamak senden, JuiUjj 

jollatdyrmak durch Vermittelung zweier senden. Und wird 
noch eine Stufe der Transitivität gebildet, so zeigt dies 
noch eine Stufe der Vermittelung an, z.B. vir- 

dirtdirmäk etwas durch drei Vermittler geben, 
jollatdyrtmak etwas durch drei Vermittler senden *). 


*) Das hier von den doppelten und dreifachen Transitiv-Affixen Ge- 
sagte ist neu. Der Verf. lehrt, um es kurz zusammenzufassen, Folgendes: 
Ursprünglich intransitive Zeitwörter werden mit einem Transitiv- 
Affix unvollständige Transitiva, d. i. nehmen nur ein directes Ob- 
ject an, durch zwei Affixe vollständige Transitiva, d. i. nehmen 
sowohl ein directes (Accus.) als auch ein indircctes Object (Dat.) an, 
und werden schliesslich durch drei Tr.-Affixe factitiv, d. i. bezeich- 
nen die Ausführung der Handlung durch eine andere Person. — Diese 
Affixe werden aber auch an ursprünglich transitive Stämme gefügt. 

12 
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Als Ausnahme von der allgemeinen Regel sagt man 
von akmak fliesseu ^ 1 rvT akytmak fliessen machen, 

von ( jj , x i ' batmak versinken batyrmak versenken, 

von bitmät wachsen bitirmäk vollenden, 

von cykmak ausgehen, ausfliessen c y- 

karmak wegnehmen, ausziehen, von dimäk sagen 

didirmäk sagen lassen, befragen (?), von , ä !i ü 
kalkmak aufstehen, Weggehen kaldyrmak auf- 

heben, wegnehraen, von 'iX+jitS' gitmäk gehen gi- 

dirmäk Weggehen machen, wegnehmen, von jal- 

mak liegen ^cyjL» jatyrmak legen. 

Auch die Intransitivs sind zweierlei Art: primitive 
und abgeleitete. Die primitiven sind die von Anbe- 
ginn intransitiven Zeitwörter, wie jalmak liegen, 

t stl v kalkmak aufstelien. Die abgeleiteten werden 
durch Zusatz eines ^ n gebildet und Reflexivs *) genannt; 
wie von gäztnäk gehen gäsinmäk spazieren 

(se promener) , von täkmäk zurückziehen . 4 1 1 

täkinmäk sich zurückziehen. Bisweilen werden sie auch 
mit Zusatz eines J l gebildet, wie kyrylmak in Be- 
deutung von asich über etwas ärgern gügänmäkj. 

Und sind dieselben unvollständige Transitivs, so werden sie mit 
einem Affix vollständige Transitivs; zwei Affixe machen dieselben 
factitiv, drei Affixe doppelt factitiv. Ist aber das Zeitwort von 
Anbeginn vollständig transitiv, so bezeichnet ein Affix einen, zwei 
Affixe zwei, drei Affixe drei Vermittler bei der Ausführung der 
Handlung. 

*) Mutäwa'at eig. „untergeordnet, abhängig,“ sowohl Reflexivum als 
Passivum. Im Türkischen, sowie im Arabischen, sind diese Formen, 
wie auch das Folgende zeigt, nicht genau von einander zu trennen. 
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Das transitive Zeitwort ist activ oder passiv. Activa 
sind die Zeitwörter, welche sich auf das handelnde Sobject 
beziehen, wie käsmäk schneiden, kyrmak 

zerbrechen, die auf jemand, welcher schneidet oder zer- 
bricht, bezogen sind. Passiva sind dagegen die Zeitwör- 
ter, welche sich auf das leidende Object der Handlung be- 
ziehen, wie dUjlwi' - käsilmäk geschnitten werden, ^ , T . , 
kyrylmak zerbrochen werden, welche auf einen Gegenstand, 
der geschnitten oder zerbrochen wird, bezogen sind. 

Kote: Weil aber der Sinn des Passivi der Wahrheit 
nach eine Ausdrucksweise angiebt, wo vom handelnden Sub- 
jecte ganz abgesehen, und an dessen Stelle das leidende 
Object der Handlung gesetzt wird, und wo somit der Ver- 
balbcgriff sich auf dieses leidende Object bezieht, so müs- 
sen die Zeitwörter, um eine Passivform bilden zn können, 
nothwendig auch ein Object haben, und in Folge dessen 
kann von intransitiven Zeitwörtern das Passivem gar nicht 
Vorkommen, sondern ist es den transitiven ausschliesslich 
eigen. Jedoch können die Intransitivs, welche sich mit ei- 
nem indirecten Object (einem Dativ) verbinden, in passive 
Form gesetzt werden, z.B. jwJJC* mäktäbä gidilmäk 

es wird in die Schule gegangen. 

Die Passiva werden, sowie die Reflexivs, theils mit 
Hinzufügung von theils mit Zusatz von J gebildet, 
und dabei ist die Regel die, dass von den Verbaistämraen, 
deren Auslaut weder vocalisirt noch ein J ist, das Passivum 
mit einem J gebildet wird, z.B. ^l t w <" käsmäk schneiden 
.* 1 , . 1 v ,<" käsilmäk geschnitten werden, kyrmak bre- 
chen kyrylmak gebrochen werden, käs- 

mäklik Zerschneidung act., käsilmäklik Zer- 
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schneidung pass. kyrmaklyk Zerbrechung act., 

kyrylmaklyk Zerbrechung pass., « , — < ~ käsmä 
Schnitt act., x , 1 käsilmä Schnitt pass., sjoyJi kyrma 
Bruch act., x , L . kyrylma Bruch pass.. Ist aber der 
Auslaut des Vcrbalstammes vocalislrt, oder ist er ein 
J, so wird ein ^ hinzugesetzt, z.B. cejnämäk 

kauen cejnänmäk gekaut werden, ara- 

mak suchen aranmak gesucht werden, 

agymak sparen agynmak gespart werden, 

okumak lesen (jj+jyjj I okunmak gelesen werden, dLJLy 
bilmäk wissen » Aa /t jU« bilinmäk gewusst werden. 

In den meisten Fallen sind aber die Reflexiv- und Passiv- 
formen einander gleich, und werden nur durch den Zusammen- 
hang unterschieden, so dass, wenn sich das Verbum auf 
das Subject bezieht, dasselbe reflexiv ist, und wenn es auf 


das Object bezogen ist, dasselbe passive Bedeutung hat. 

Als Passivum des vereinzelt stehenden Wortes dl«Jbf 
ejlämäk machen gebraucht man, mit Zusatz eines ^ an 
das Zeitwort olmak sein, , 1 t-! olunmak (ge- 

macht) werden. Und im Passivum von den Wörtern 
dimäk sagen, dUx»! islämäk wünschen, komak 

stellen sagt man sowohl, der Regel nach, ■> dinmäk 
gesagt werden, .‘1, | istänmäk gewünscht werden, t v 
konmak gestellt werden, als auch, mit Zusatz noch eines J, 
viLJUüO dinilmäk, dUJLüüu.t istänilmäk , konulmak. 

Regel: Weil es ein allgemein geltendes Gesetz ist, dass 


das Transitiv-Affix ^ t, wenn es bei Verbindung mit einem 


neuen Affixe vocalisirt wird, in & d übergehen soll, so 
wird dasselbe auch bei der Passivbildung in & umgewan- 
delt, z.B. .jl+J (V.A.y iejnädilmäk für jem. gekaut werden, 
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aradylmak für jem. gesucht werden, 
äridilmäk geschmolzen werden, okudulmak un- 
terrichtet werden, kabardylmak (durch etwas) 

aufgeblasen werden. — Ausserdem geht in ähnlichen Fäl- 
len noch das »*y in den Zeitwörtern vJl+äj I itmäk machen, 
vlUikAj! isitmäk hören, ? | avutmak (ein Kind) beru- 
higen (?), itJLiJaS' gitmäk gehen in o über, und man sagt: 
vlljjol idilmäk gemacht werden, isidilmäk 

gehört werden, avudulmak beruhigt werden, 

\iLJtXfS' gidilmäk es wird gegangen. 

Note: Das hier besprochene JL+äjI itmäk ist das, wel- 
ches «machen» bedeutet, wogegen das Passivum des Stam- 
mes itmäk , welcher «jemand mit der Hand stossen» 

bedeutet, viL*JLxj| itilmäk heist. 

Zusatz: In den Wörtern , ) isitmäk hören und 

t 1 ! t gitmäk gehen wird, um das Kesrc der Buchstaben 
jji und vi) zu bezeichnen, hier ein ^ in der Schrift auf- 
genommen. In der Osmanischen Sprache kommt ein der- 
artiger Zusatz der orthographischen Buchstaben, je nach 
Gelegenheit und Bedarf, sehr häufig vor, so dass auch an- 
dere Wörter analog behandelt werden können. 

Regel: Um Reciprocität d. i. das Vorfällen einer 
Handlung zwischen zweien oder mehreren Personen anzu- 
geben, wird vor das Infinitiv-Suffix ein s gesetzt, wie 
vurmak schlagen ( jj , .v.^t vurusmak sich schlagen 
(untereinander), vurmaklyk das Schlagen 

vurusmaklyk Schlägerei, vurma Schlag vu ~ 

rusma gegenseitiges Schlagen. Und bisweilen giebt dies 
eine reflexive Bedeutung an, wie savmak eine 

Krankheit heilen savysmak sich heilen, erholen. 
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Anmerkuhg: Zuweilen gehört aber das ji, zum primi- 
tiven Stamm des Wortes, und giebt also weder eine recl- 
proke noch eine reflexive Bedeutung an, wie in t 
satasmak begegnen, janasmak zu etwas treten, 

aniangen. 

Auch in Hinsicht der Bedeutung sind die Infinitive 
zweierlei Art: Verba mit specieiier, und Verba mit all- 
gemeiner Bedeutung. Specielie Zeitwörter sind solche, 
die eine specielie Handlung oder Beschaffenheit ausdrücken, 
wie t<l | v .< ~ käsmäk schneiden, kyrmak zerbrechen, 

%±J Lo^ju büjümäk wachsen, ujtimak schlafen. All- 

gemeine Zeitwörter sind dagegen die, welche keine spe- 
cielle Handlung oder Beschaffenheit bezeichnen, sondern 
eine alle Handlungen oder Zustände umfassende Bedeutung 
ausdrücken. Solche sind die Wörter itmäk machen, 

vJlJLjI ejlämäk dasselbe, kylmak dass., jap- 

mak dass., und |j^J olmak sein, von welchen 
olmak intransitiv, die übrigen transitiv sind. 

Aber auch in Hinsicht der äusseren Form sind die In- 
finitive zweierlei Art: einfache und zusammengesetzte. 
Die einfachen sind wie die oben aufgeführten Beispiele; 
die zusammengesetzten zerfallen in fünf Ciassen. 

Die erste Classe besteht aus den Infinitiven, die in 
der Weise entstehen, dass zuerst, durch Zusatz eines mit 
Fatha vocalisirten J l an den Auslaut der Nomina, ein Ver- 
balstamm gebildet wird, und diesem dann das Infinitiv-Suf- 
fix angehängt wird. Auch hier gilt als Regel, dass den 
Substantiven, welche leichte Vocale enthalten, viLc -mäk, 
den Substantiven aber, in denen schwere Vocale vorkorn- 
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men, -mak beigegeben wird. Bei den ausnahmsweise 
vorkommenden Substantiven aber, in denen Y T ocale aus ver- 
schiedenen Classen zusammen Vorkommen, richtet sich das 
Infinitiv-Suffix nach dem letzten Vocale, z.B. ^ , 1 1 . 1 li- 

monlamak etwas mit Citronen versehen. — Diese Infinitive 
sind stets transitiv, z.B. äjärlämäk ein Pferd sat- 

teln, (^JLcSuoLä kamtylamak geissein; das Passivum die- 
ser Wörter heisst äjärlänmäk gesattelt werden, 

^^jUäxLs kamtylanmak gegeisselt werden. 

Die zweite Classe umfasst die Infinitive, welche so 
gebildet werden, dass an Adjectiv-Stämmc ein -lan 
(•län) oder ein oJ -lat (-lät) gefügt wird, und dann, mit 
Rücksicht auf den Vocal des ersten Buchstaben des Adjec- 
tivs, je das leichte oder das schwere Infinitiv-Suffix hin- 
zukommt, wobei dann die mit -lan (-län) gebildeten 
Infinitive intransitiv, die mit oJ -lat (-lät) gebildeten 
transitiv sind, z.B. äkkilänmäk sauer werden, 

tatlylanmak süss werden, äkeilät- 

mäk sauer machen, ( y,l . i',l U tatlylatmak süss machen. 
Im Passivum der transitiven Formen sagt man, nach der be- 
kannten Regel, .<l ( t(V äksilädilmäk sauer gemacht 

werden, jJLJLsUs tatlyladylmak süss gemacht werden. 
Und zuweilen kommt jb s statt ^ n vor, z.B. 
äksilähmäk sauer werden, 1,'il U tatlylasmak süss 

werden. 

Note: Sowohl von der ersten als von der zweiten Classe 
wird, wie von den gewöhnlichen Infinitiven, die erweiterte 
Infinitivform durch Zusatz von dl) -Mt an die leichten, ü-* 
-lyk an die schweren Stämme, ebensowie die abgekürzte 
Form durch Umwandlung der Infinitiv-Suffixe in g gebildet. 
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Die dritte Classe enthält die Möglichkeits-Verba, d. 
i. die Infinitive, welche so gebildet werden, dass dieselben, 
nach Umwandlang des Infinitiv-Suffixes in g, mit dem Zeit- 
worte tJ l > ' bilmük wissen, können zusammengesetzt wer- 


den, z.B. käsä-bilmäk, viJLJLu s^L> jasa-bilmäk , 

welche «schneiden können,» «schreiben können» bedeuten. 
Und ist dabei der dem Infinitiv-Suffix vorangehende Buch- 
stabe vocalisirt, so kommt noch vor dem g ein ^ hinzu, 
z.B. viJIJLjj» söjlämäk sprechen söjläjä-bil- 

mäk sprechen können, (J^otp! aramak suchen ^JUJLu luljt 
araja-bilmäk suchen können, ärimäk schmelzen (intr.) 

ärijä-bilmäk schmelzen können, oku- 

mak lesen okuja-bilmäk lesen können. 

Die vierte Classe bilden die Zeitwörter, welche eine 
schnell vorsichgehende Handlung bezeichnen, und sind In- 
finitive, die durch Umwandlung des Infinitiv-Suffixes in ^ 
and Verbindung der so entstandenen Form mit dem Verbum 
virmäk geben gebildet werden, wie -<1 ^ ^ ....< " kä- 
»i-virmäk schnell schneiden, jazy-virmäk schnell 

schreiben. Und ist der dem Infinitiv-Suffixe vorangehende 
Buchstabe vocalisirt, so werden zwei ^ gesetz ,»li» 
söjtäji-virmäk schnell sprechen, arajy-virmäk 

schnell suchen, vjj äriji-virmäk schnell schmel- 
zen (intr.), okujuj-virmäk schnell lesen. 

Sowohl in der dritten als in der vierten Classe wird, 
in Folge der bei Besprechung des Passivi angegebenen 
Regel, das Transitiv- Affix ^ in a verwandelt, z.B. 
tiL*JLo stXJb söjlädä-bilmäk jem. befragen (sprechen 
machen) können, söjlädi-virmäk jem. 

schnell befragen, aol^l arada-bilmäk für jem. etwas 
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snchen können, ! arady-virmäk für jetn. etwas 

schnell snchen, dljLo sju^f äridä-bilmäk etwas schmel- 
zen können, äridi-virmäk etwas schnell 

schmelzen, JL^jLo s j I okuda bilmäk jcm. unterrichten 
(lesen machen) können, okuduj-virmäk jem. 

schnell unterrichten, Jl+JIaj s yc sararda-bilmäk gelb 
machen können, sarardy-virmäk sogleich 

gelb machen. 

.Auch in den Verbalstämmen aI+äjI itmäk machen, 
isitmäk hören, j ^ | avutmak (ein Kind) be- 
ruhigen, iiJU XjS' gitmäk Weggehen geht ebenso das «y 
in Uber, und man sagt dULcj 5 Jo! idä-biltnäk machen 
können, Jo! idi-virmäk schnell etwas machen, 

viUJLo sJuuäo! ihidä-bilmäk hören können, 
isidi-virmäk schnell, im Fluge hören, iUJ-oj s^jjl aDU ~ 
da-bilmäk beruhigen können, \iLe j j ! avuduj-virmäk 
schnell beruhigen, dLJLo ts Jo^ gidä-bilmäk Weggehen 
können, JoS^ gidi-virmäk schnell Weggehen. 

Die fünfte Classe besteht aus den Infinitiven, wel- 
che aus einem einfachen Zeitworte mit einem Substantiv oder 
Adjectiv zusammengesetzt sind, und es hängt von dem ein- 
fachen Verbalstamme ab, ob sie eine intransitive oder transi- 
tive, eine active oder passive Bedeutung enthalten. — Diese 
Zeitwörter sind zweierlei Art. Die erste Art bilden die aus 
einem speciellen Verbum mit einem Substantiv oder Adjectiv 
zusammengesetzten Infinitive, wie ^j! dg -bulmak 

sich rächen, ^ ! ag-kalmak hungern, ,j£j! 

dtäs-jakmak Feuer anzünden, (Jjjopjj'jt g amgin- 

oturmak traurig sein, Jj LuA dijd-oirtnäk glänzen, 
j| mahzün-oturmak betrübt sein. Die zweite 
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Art aber bilden die aus einem allgemeinen Verbum mit ei- 
nem Substantiv oder Adjectiv zusammengesetzten Infinitive. 

Regel: Die Verba .«I , ? « | itmäk machen, ejlä- 

mäk dasselbe, (jj , 1 kylmak dass, bilden Zusammenset- 
zungen meistens mit Nomina actionis oder Adjectiven, wie 
»dujüf jardym-itmäk helfen, jaraly- 

itmäk verwunden, 'iU-Lsl ndz-ejlämäk liebkosen, ^^4. v 
viJLJbl dilfiün-ejlämäk jem. das Herz bluten machen, 

, 1 . v käräm-kylmak Gnade zeigen, ^ , 1 . v w p mä's- 
rür-kylmak erfreuen. Auch die Passivformen dieser Wör- 
ter: liJLJjol idilmäk gemacht werden , sein, olun- 

mak dasselbe, kylynmak dass, werden in dersel- 

ben Weise gebraucht. 

Zusatz: Die Türkischen und Persischen Nomina actio- 
nis sind Wörter, welche Substantive mit Infinitiv-Bedeutung 
sind, obgleich sie kein Infinitiv-Suffix bei sich haben, wie 
im Türkischen L> jardym das Helfen, im Persischen 
■j Li ndz das Liebkosen und fi irdrn stolz schwankendes 

Gehen. Arabische Nomina actionis werden unten Vorkommen. 

Das Wort japmak machen, bauen bildet stets 

Zusammensetzungen mit Substantiven, aber nie mit Nomina 
actionis oder Adjectiven, wie^-^jL) ^^yS'kösk- japmak einen 
Pavillon bauen, jöLs» Yidnä-japmak ein Haus bauen, 

v_,Lcr kitdb-japmak ein Buch verfassen. Im Passi- 
vum sagt man j! äv-japylmak ein Haus wird gebaut, 

kdsdtiä-japylmak dasselbe, 

beit-jaj>yimak dass. — Das Verbum j I olmak sein bil- 

det Zusammensetzungen meistens mit Adjectiven, zuweilen 
mit Substantiven, aber nie mit Nomina actionis; man sag-t 
z.B. Jj-> jol-olmak Mittel, Regel, Vermittler sein, 
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0 1 Ursache sein, kütiik 

olmak Gewohnheit sein, (Jj+Jyl oLi s dd-olmak froh sein, 
sagt aber nicht (3J5! (.OjL) jardym-olmak das Helfen 
sein, 1*^* stolzes Gehen sein, I t*ty | 

istignd-olmak das Zufriedensein sein. 

Note: Obgleich das Wort bujurmak weil es 

«befehlen» bedeutet, eigentlich zu den speciellen Zeitwör- 
tern gehört, so wird es zuweilen doch, um Achtung zu 
bezeigen, einfach in der Bedeutung «machen» gebraucht; 
es gehört so zu den allgemeinen Zeitwörtern und bildet 
Zusammensetzungen mit Verbalnominen oder Adjectiven, wie 


oUtflJLj tälUf-bujurmuk liebkosen, 
mämntln-bujurmak jem. sich verbunden machen. — Ob- 
gleich das Wort bulunmak sich befinden eigent- 
lich die passive Form des Verbi bulmak finden ist, 

so wird es meistens doch als ein allgemeines Zeitwort mit 
der Bedeutung «sein» gebraucht, wie in ^ t : 1 j ■> 
fiddir-bulunmak zugegen sein. 


Jeder Infinitiv ist entweder affirmativ oder nega- 
tiv. Affirmativ sind die Infinitive, in welchen die Be- 
deutung des Vorhandenseins (der Verbalbedeutung) liegt, 
wie in allen bisher angegebenen Beispielen, negativ dage- 
gen die, welchen der Sinn des. Nichtseins (der Verbalbed.) 
zukommt. Dabei gilt die Hegel, dass jeder Infinitiv negativ 
wird, sobald vor dessen Infinitiv-Suffix ein mit Fatha voca- 
lisirtes ^ m eingeschohen wird, z.B. ■»! , v < t itmäk machen 
.*1, ( | itmämäk nicht machen, japmak bauen 

^jj , , %i ; japmamak nicht bauen, äjärlämäk ein 

Pferd satteln äjärlämämäk ein Pferd nicht sat- 


Digilized by Google 



I 


100 Cap. IV. l:te Abth. 

teln, .iLo^j Jul idi-virmäk schnell machen Ju I 

idi-virmämäk nicht schnell machen. Jedoch kommt in der 


negativen Form der Möglichkeits- Verba das Verbum vil+JLu 
bilmäk wissen (können) nicht vor, sondern man begnügt 
sich mit dem im ersten Theilc (des zusammengesetzten 


Dlögl. Zeitw.) stehenden 5 sammt dem Negativ- AfGx », 
vs B. .»1 , 1 a Jul idä-bilmäk machen können aJI*xs Jul 
idämämäk nicht machen können, dLJLu xjLj japa-bilmäk 
bauen können, japa-mamak nicht bauen können. 

— Und meistens wird, um das Fatha des ^ anzudeuten, 
ein | geschrieben, z.B. aJLoL*äj| itmämäk nicht machen. 
^cUjL japtnamak nicht bauen od. machen. 


Das Verbalnomen ist ein Wort, welches das objec- 
live Resultat der vom Infinitiv angegebenen Handlung be- 
zeichnet; dabei ist die Regel, dass das Infinitiv-Suffix in 
jji s verwandelt wird, wie käxik der Schnitt (Ji^lu 

jazyk die Schrift. — Auch von den Passivformen kommt 
dieses Verbalnomen vor. Es ist aber eine allgemeine Re- 
gel dass, ebensowie im Worte e 1 ikitmäk hören, 

wo der auf das folgende Buchstabe vocalisirt wird, ein 
^ eingeschaltet wird, um den Vocal des jj, zu bezeich- 
nen (s. Pag. 93), so auch, wo das Passiv-Affix J f, bei 
Verbindung mit irgend einem neuen Affix, vocalisirt wird, 
vor dem J ein ^ eingeschoben werden soll; deshalb wird 
auch in den Verbalnominen von Zei Wörtern, deren Passi- 
vum mit J gebildet wird, vor diesem J ein ^ einge- 
schoben, wie in j:-. 1 .■■■<' käsilis was geschnitten worden 
ist, (jäJL^Iu jazylys was geschrieben worden ist. — Steht 
vor dem Infinitiv-Suffix ein Vocal, so wird vor dem jJ, ein 
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^ eingeschoben, z.B. siijläjis Hede, ( jij |y ara- 

jyk Untersuchung, ärijia das Zcrfliessen, 

oktijus Vortrag. — Das Transitiv- Affix ^ t wird auch 
int Verbalnomen in o d verwandelt, z.B. 8 °j- 

lädik Befragung, aradyh das Anstellen (?) einer 

Untersuchung. Im Verbalnomcn von den Zeitwörtern 
itmäk machen, dJUxÄjf ikitmäk hören, j j| avutmak 
(ein Kind) beruhigen, .♦! , ? *<" gitmäk Weggehen geht ebenso 
das «y in t> öber, und man sagt idii Handlung, 

ji Jy-iol tsidis das Zuhören, avuduk Beruhigung, 

tXS gidis, Weggang. Diese Verbalnomina bekommen auch 
die Pluralform, und man sagt z.B. ^ Jl 4 .1 gäliklär Ankunft 
Plur., gidiklär Weggang Plur.. Auch diese Formen 

werden, wie die Substantive, in den vier Casus (lectirt. 

Zuweilen steht ^ statt ji, und hat ebenso die Bedeu- 
tung eines Verbalnomens, wie |J| alym Kauf, pi’Lo sa- 
tym Verkauf, welche mit alyk und jjäjLa satyk 

gleichbedeutend sind. Zuweilen sind diese mit ^ auslau- 
tenden Wörter nicht Verbalnomina, sondern werden ge- 
braucht als Benennung eines auf die Infinitiv-Bedeutung 
Bezug habenden Gegenstandes, wie ^ -cv , ( itim ein Schluck 
(Wasser), jjCa. täkim eine Prise (Tabak), jutum 
soviel man auf Einmal verschlingen kann. 

Regel: Bisweilen wird -in dem Auslaute der Infi- 
nitive angehängt, welches dann die Bedeutung einer Ur- 
sache angiebt, z.B. y* sävmäjin wegen des Liebens, 
od. weil er geliebt, jasmagin wegen des Schrei- 

bens, od. weil er geschrieben. 


i 
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2:r Theil. Von den Personal-Formen. 

Die Personal-Formen der Zeitwörter zerfallen in zwei 
Classen; die eine umfasst die einfachen Verbalformen, 
die andere die zusammengesetzten. Die einfachen Ver- 
balformen sind die, welche nur durch Veränderungen 
der Grundform gebildet werden. 

Conjugation der einfachen Formen 

eines leichten Verbalstammes, 

mit Zusammenstellung der affirmativen und der negativen Form: 
Erste Pers. Zweite Pers. Dritte Pers. 

Bestimmtes Perfectum: 


Sg. Ich liebte, etc. 

,“V; 

t&Öy+u 

^3 


sävdim 

sä v diu 

sävdi 

PI. Wir liebten, etc. 


wG 

/-^■V 


sävdik 

tävdinix 

sävdilär. 

Sg. Ich liebte nicht, 

1 »tX« «-w 



etc. 

sävmädim 

sävmädih 

sävmädi 

PI. Wir liebten nicht, 




etc. 

sävrnüdik 

aävntädiniz 

sävmädilär. 


Unbestimmtes 

Perfectum: 


Sg. Ich habe geliebt, 




etc. 

sävmi&im 

sävmiksin 

sävmih 

PI. Wir haben ge- 


nv- 

7_r.-TT 


liebt, etc. 

sävmihiz 

sav?msstmz 

sävmislär. 

Sg. leb habe nicht 




geliebt, etc. 

8ävmämikim 

sävmämiksin 

sävmämh 

PI. Wir haben nicht 



jX 

geliebt, etc. 

sävmämikiz 

sävniämissiniz 

sävmämiilär. 


Digitized by Googl 



Von den Türkischen Zeitwörtern. Personal-Formen. 


lOff 



Erste Pers. 

'/.weite Pers. 

Dritte Pers. 


Aorist (Präsens 

und Futurum): 


8g. Ich liebe, oder 

r;r » 


)T~ 

werde lieben (un- 

8 Üvärim 

sävärsin 

8(1 vdr 

PI. bestimmte An- 

»r* 


?)r* 

gäbe), etc. 

säväriz 

sävärsihiz 

»ävärlär. 

Sg. Ich liebe nicht, 

fr* 

<rr*fr* 

fr* 

werde nicht lieben 

snvmäm 

sävmäzsin 

sävmäz 

t 

PI. (unbest. Anga- 

’yKA ytM 

jiCut 

/ fr* 

be), etc. 

8 ävmäjiz 

sävmäzsimz 

sävmäzlär. 


Präsens: 


Sg. Ich liebe jetzt, 

of-*r* 


)7**r* 

bin im Zust. des 

sävi-jorum 

sävi-jorsun 

sävi-jor 

PI. Liebens , (best. 

))f*r* 

yj 5^mi 

^f'r* 

Angabe), etc. 

8 ävi-joruz 

sävi-jorsunuz 

sävi-jorlar. 

Sg. Ich liebe jetzt 

e r* 


nicht, bin nicht im 

8 ävmäji-j orum 

savmaji-jorsun 

savmajt-jor 

PI. Znst. des Liebens 

))yt.***r* 


j))r**°r* 

(best. Ang.), etc. 

sävmäjt-joruz savmaji-jorsuuuz savmaji-jorlar . 


Futur nm: 


Sg. Ich werde lieben 

[*-£=*■ S ym 


üyj±t 

(best. Ang.), etc. 

sdvägäjim 

sävägäksin 

sävägäk 

PI. Wir werden lie- 

5 y**s 


s^*f*r* 

ben (best. Ang.), etc. 

sävägäjtz 

sävägäksihiz 

sävägäklär. 

Sg. Ich werde nicht 


XfjG y+H 

dJLa- tUjSyjM 

lieben (best. An- 

süv mäj ägäj im 

sävmäj ä%äks i n 

sävmäjägäk 

PI. gäbe), etc. 


SfjQ y+t 

&AA y*M 


sävmäjägäjiz sävmäjägäksihiz sävmäjägäklär. 
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Ente Per». Zweite Per». Dritte Per». 

Necessitati v: 


Sg. Ich muss lieben. 



etc. 

sävmälijitn 

sävmälisin 

sävmäli 

PI. Wir müssen lie- 




ben, etc. 

sävmälijiz 

sävmälisihiz 

sävmälidirlär. 

Sg. Ich muss nicht 

JM, 

a. A ,a» A A * » ah 

yM 

lieben, etc. 

sävmtirnälijim 

sävmämälisin 

sävmämäli 

PI. Wir müssen nicht 

j * * A t äy+u 


jJ J yM. 

lieben, etc. 

sävmämälijiz 

sävmämälisiaiz . 

sävmämältdirlär . 


Consccuti v: 


Sg. Das ich liebe, od. 



lyt 

lieben mag, etc. 

säväjim 

säväsi/i 

sävä 

PI. Das wir lieben. 

(Js^ 

by** 

z 3 * r~ 

od. lieben mögen, 
ctc. 

sävälim 

sävüsihiz 

sävälär. 

Sg. Dass ich nicht lie- 

^JtUXyM 

&JUO 


be, lieben mag, etc. 

sävmäjäjirn 

sävmäjäsin 

säv mäjä 

PI. Dass wir nicht lie- 

ÄA X y^M 

^Juw 2LOC y+H 

/***i r- 

ben, od. lieben mö- 

sävmäjälim 

sävmäjäsixxiz 

sävmäjälär. 

gen, etc. 





Imperativ: 


2. P. Sg. sät) liebe ! 

2. P. PI. Jujaa, sävinis liebet! 

„ xjc sävmä liebe nicht! 

n j£xm£jO yj* 

sävmäjihi» 



liebet nicht! 

3. P. Sg. sävsin liebe er! 

3. P. PI. y***y+u 

sävsinlär 



sie sollen lieben! 


sävmäsin 

„ jjü y+uOy* 8ävmä8inlär 


er liebe nicht! sie sollen nicht lieben! 
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Conjugatfon der einfachen Formen 


eines schweren Verbalstammes, 


mit Zusammenstellung der affirmativen und der negati 

iven Form: 


Bestimmtes Perfeclum: 



Erste Per s. 

Zweite Pers. 

Dritte Pers. 

Sg. Ich schrieb, etc. 

jazdym 

U 

jazdyn 

jazdy 

PI. Wir schrieben , 
etc. 

jazdyk 

jazdyhyz 

jazdylar. 

Sg. Ich schrieb nicht, 
etc. 

jazmadym 

jazmadyn 

L> 

jazmady 

PI. Wir schrieben 


yojuo^L 

jasmadylar. 

nicht, etc. 

jazmadyk 

jazmadyhyz 


Unbestimmtes 

Perfectum: 


Sg. Ich habe ge- 
schrieben, etc. 

jazmysym 

j azmyksyn 

jazmys 

PI. Wir haben ge- 
schrieben, etc. 

jazmysyz 

jazmyssynyz 

jazmyslar. 

Sg. Ich habe nicht 

|» IM 



geschrieben, etc. 

jazmamysym 

jazmamyssyi) 

jazmamys 


Lj 

jazmamyhyz 


i A . ci 

geschrieben, etc. 

j azmamyssyuyz 

. ^ " 
jazmamyslar . 


Aorist (Präsens und Futurum): 


Sg. Ich schreibe, od. 
werde schreiben (nn- 

jazarym 

jazarsyn 

jazar 

PI. bestimmte An- 
gabe), etc. 

jazaryz 

jazarsynyz 

?)>^ 

jazarlar. 
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Erste Pers. 

Zweite Pers. 

[Hitte Pers. 

Sg. Ich schreibe nicht. 



>*;W. 

oder werde nicht 

jazmam 

jazmazsyn 

jazmaz 

Pi. schreiben (un- 




best. Angabe), etc. 

jazmajyz 

jazmazsyhyz 

jazmazlar. 


Präsens: 


Sg. leb schreibe jetzt, 

r;r* s ;^ 



bin im Zust. des 

jazy-jorum 

jazy-jorsun 

jozy-jor 

PI. Schreibens, (best. 


8^ Lj 


Angabe), etc. 

jaiy-joruz 

jazy-jorsuntiz 

jazy-jorlar. 

Sg. Ich schreibe jetzt 


Lj 

^^ajyojh 

nicht, bin nicht im 

jazmajy-j orum 

jazmajy-joraun 

jazmajy-jor 

PI. Zust. des Schrei- 




bens (best. Ang.), 

jazmajy-j oruz jazmajy-j orsunuz jazmajy-jorlar. 

etc. 

Futurum: 


Sg. Ich werde schrei- 




ben (best. Ang.), etc. 

jazagagym 

jazaiiaksyn 

jazagak 

PI. Wir werden schrei- 

yt=*5-jb 



ben (best. Ang.), etc. 

jazagagyz 

jaza'j,aksy\\yz 

jazaeraklar. 

Sg. Ich werde nicht 

|vA=»äjyejL> 


(JjÄÄjuo^b 

Schreiben (best. 

jazmajapagym 

j a zmaj a£aksyn 

jazmajaüak 

PI. Ang.), etc. 

ojL» 


JLjbfcÄjycjlj 

jazmajagagyz jazmuja^aksynyz jazmajairaklat. 


Necessitatlv: 


Sg. Ich muss schrei- 




ben, etc. 

jazmalyjym 

jazmalysyn 

jazmuty 

PI. Wir müssen 

La-aJLo^Li 



schreiben, etc. 

jazmalyjyz jazmalysynyz jazmalydyrlar. 
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Erste Pers. 


Zweite Pers. 


Dritte Pers. 


Sg. Ich muss nicht p^J^ojb ,j^jyU^L> J^b 
schreiben, etc. jazmamalyjym jazmamalysyn jazmamaly 
PI. Wir müssen nicht ^_*i*jo^b Lj ^JudLx’b 

schreiben, etc. jazmamalyjyz jaztnamalysyhyz jazmamalydyrlar. 


Consecutiv: 


Sg. Dass ich schrei- 

i 

5^ Lj 

8jb 

jaza 

be, od. schreiben 

jazajym 

jazasyn 

PI. mag, etc. 





jazalym 

jazasyhyz 

jazalar. 

Sg. Dass ich nicht 



***)\-> . 

schreibe, od. nicht 

jazmajajym 

jazmajasyn 

jazmaja 

PI. schreiben mag, 

l*Jx-y«)b 



etc. 

jazmajalym 

jazmajasyhyz 

jazmajalar. 


Imperativ: 

2. P. S. ^b jaz schreibe! 2. P. PI. yfilsjb jazynyz schreibet! 

» » jazma schreibe nicht! „ „ Outjyc^b jazmajynyz 

schreibet nicht! 

3. „ jazsyn schreibe er! 3. „ ^Jb^ui^b jazsynlar 

• sie sollen schreiben! 


,j ^wjo^b jazmazyn 

er schreibe nicht! 


jazmasynlar 
sie sollen nicht schreiben! 


Regel: Ebensowie cs beim Infinitiv der Fall war, so 
wird, in der negativen Form, auch im bestimmten Per- 
fect! und im Necessitativ meistens ein | geschrieben, 
um das Fatha des Negativ-Affixes ^ anzuzeigen, z.B. 

sävmämis er hat nicht geliebt, yäjcb^b jaa- 
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mamyk er hat nicht geschrieben, JkjeLo^, sävmämäli er 
muss nicht lieben, JuoLe^lj jazmamaly er muss nicht 
schreiben. Zuweilen wird auch das in dem negativen Ao- 
rist stehende Affix ye -mas (-mäz) mit f geschrieben, wie 
olmaz er ist nicht od. er wird nicht sein. 

Das Wort mddi Perfectum bedeutet im Arabi- 

schen «vergangen,» und das bestimmte Perfectum ist 
eine Form, welche etwas angiebt, was der Sprechende mit 
eigenen Augen gesehen, oder so weiss, als ob er es ge- 
sehen hätte. Bildungs-Gesetze: Durch Zusatz des Suffi- 
xes dy (-di, -du, -dü) an den Auslaut der Grundform 
entsteht die Form der 3. Pers. Sing.; der Plural wird durch 
Hinzufügung von -lar (-lär) gebildet, und die Formen 
der 1. und der 2. Pers. durch Anfügung der Verbal-Prono- 
mina. Nur wird im Sing, der 1. und der 2. Pers. der or- 
thographische Buchstabe ^ des Suffixes elidirt. 

Das unbestimmte Perfectum ist eine Form, die 
etwas angiebt, was der Sprechende nur nach Aussage an- 
derer weiss. Bildungs-Gesetze: Durch Zusatz von y£jo 
m-s an die Grundform entsteht die 3. Pers. Sing.; und dar- 
aus mit die 3. Pers. Plur.; die übrigen Formen werden 
durch Zusatz der Prädikat-Pronomina gebildet. 

Der Aorist ist eine Form, welche eine sowohl die 
gegenwärtige als die zukünftige Zeit umfassende, undeter- 
minirte Zeitbestimmung angiebt, die zuweilen auch die Be- 
deutung von ewigem Bestand und steter Fortdauer zu er- 
kennen giebt. Bildungs-Gesetze: In der affirmativen 
Form wird die 3. Pers. Sing, durch Anfügung eines ^ -r 
an die Grundform gebildet, und der Plural durch weiteren 
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Zusatz des ^J; die übrigen Formen werden mit den Prädi- 
kat-Pronomina gebildet. Die diesem ^ vorangehende Con- 
sonant wird, wo der Auslaut des Stammes nicht ein ^ oder 
ein LT ist, meistens mit Fatha gelesen. Wenn aber der Aus* 
iaut des Stammes ein . , und derselbe dabei in der Aus- 
sprache ein aus zwei Consonanten bestehendes Wort ist, 
so wird auch das^, der ursprünglichen Regel gemäss, mit 
Fatha vocalisirt, wie yyye sorar er fragt; enthält dage- 
gen der Stamm in der Aussprache mehr als zwei Conso- 
nanten, so wird das (auslautende) ^ mit Kesre vocalisirt, 
wie yy\yo »araryr er wird gelb. — Und ist der Auslaut 
des Stammes ein ji, und derselbe dabei in der Ausspra- 
che ein aus zwei Consonanten bestehendes Wort ist, so 
wird auch dies, der ursprünglichen Regel gemäss, mit Fa- 
tha vocalisirt, z.B. takar er überschwemmt; enthält 

dagegen die Grundform mehr als zwei Consonanten, so wird 
das (auslautende) mit Damma vocalisirt, und auch ein ^ 
hinzugesetzt, z.B. Lb danykur er fragt jemanden um 

Rath. — Und ist der Auslaut des Stammes vocalisirt, so 
bleibt derselbe unverändert, und nur das ^ wird hinzugesezt, 
wie arar er sucht, ärir er schmilzt. Die Forma- 
tionen yyXxi bilir er weiss von dUJLo bilmäk wissen, 
jykf gälir er kommt von yiJLJLj' galmäk kommen, 
görür er sieht von görmäk sehen, virir er 

giebt von <iLoyj^ virmäk geben, alyr er nimmt von 
(j^JT almak nehmen, yyiyi buliir er findet von iJyJy) 
bulmak finden, ^jJLs kalyr er bleibt von kaltnak 

bleiben sind Ausnahmen. 

In der negativen Form aber wird, ohne Ausnahme, 
die 3. Pers. Sing, durch Anfügung eines •. , und davon die 
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3. Pers. Plur. mit dem gebildet; die übrigen Formen 
entstehen durch Zusatz, der Prädikat-Pronomina, wie ^ ... 

Hävmäzim ich liebe nicht od. werde nicht lieben, v 

gävmässin du liebst nicht od. wirst nicht lieben, säv- 
mäz er liebt nicht od. w. n. lieben , \ye y* sävmäziz wir 
lieben nicht od. w. n. lieben, ySL^ycy* sävmäzsiaiz ihr 
liebet nicht od. w. n. lieben, ^iyoyt, sävmäzlär sie lieben 
nicht od. w. n. lieben. Dies ist wohl eigentlich die Regel 
für die Formation des negativen Aorists, meistens wird 
aber, wie es auf der Conjngalions- Tabelle geschrieben ist, 
in der 1. Pers. im Sing, das Suffix ^ des negativen Aorists 
ausgelassen, und im Plural das Prädikat-Pronomen ^ elidirt, 
und zugleich vor diesem Suffix ^ des negativen Aorists 
ein ^ eingeschoben. 

Das Präsens ist eine die gegenwärtige Zeit bezeich- 
nende Form. Bildungs-Gesetze: Die 3. Pers. Sing, wird 
so gebildet, dass zuerst dem Auslaute des Stammes ein 
orthographisches g beigegeben, und sodann ^ -jor hinzu- 
gesetzt wird, wovon die 3. Pers. Plur. durch ^J, die übri- 
gen Formen durch die Prädikat-Pronomina gebildet werden. 
Ist aber der Auslaut des Stammes vocalisirt, so wird vor 
dem g noch ein ^ hinzugesetzt, wie in aglaji- 

jor er weint. Zuweilen wird aber auch das orthographi- 
sche g ausgelassen, z. B. jyJS gäli-jor er kommt, 
agla-jor er weint, syjcyu sävmäjor er liebt nicht. 

Note: Wie schon aben (p. 2.) angegeben worden ist, 
gehört es zu den Forderungen des Charakters der Osmani- 
seben Sprache, dass in einem mit leichtem Vocal anfangen- 
den Worte auch die übrigen Vocale leicht sein müssen; 
und da nun das Affix ^ -jor mit dem Stamme zusammen 
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ein Wort bildet, und das auf das ^ folgende Dantma des- 
selben ein schwerer offener Vocal ist, so sollte eigentlich 
das Affix yyi -jor den schweren Verbaistämmen Vorbehalten 
bleiben, und für die leichten Stämme ein anderes ieichtes 
Präsens-Affix nölhig sein; die Präsens-Formen bilden aber 
eine Ausnahme von der genannten Regel, und werden sowohl 
bei schweren als auch bei leichten Stämmen mit ^ -jor 
gebildet. So ist wenigstens die Aussprache in Constanli- 
nopel; in einigen Theilen der Osmanischcn Provinzen aber 
wird, mit Rücksicht auf die ursprüngliche Regel der Spra- 
che, bei leichten Stämmen das Affix -jor mit leichtem 
offenen Damnia (-jör) ausgesprochen. 

Das Fnturnm ist eine die zukünftige Zeit bezeich- 
nende Form. Bildungs-Gesetze: Die 3. Pers. Sing, wird 
so gebildet, dass zuerst dem Auslaute des Stammes ein or- 
thographisches a begegeben, sodann bei leichten Stämmen 
vtJLa- -g äk, bei schweren -gak hinzugesetzt wird, wo- 
von die 3. Pers. Plur. mit J, die übrigen Formen durch 
Zusatz der Prädikat-Pronomina gebildet werden. Ist aber 
der Auslaut des Stammes vocalisirt, so wird vor dem s 
noch ein ^ hinzugesetzt, wie in dL>xjJL>t ejläjägäk er 
wird machen, arajagak er wird suchen, 

ärijägäk er wird schmelzen, olcujagak er wird 

lesen. Alle negative Formen gehören zu dieser Kategorie. 

Der Necessitativ bezeichnet die Jfothwendigheit des 
Subjects eine Handlung auszufübren; dasselbe kann auch 
durch Zusatz des Wortes ij A" gäräk an die Infinitiv-Form 
ausgedrückt werden, z.B. dL*Jül itmäk-gäräk , wel- 
ches mit itmäli er muss machen gleichbedeutend ist. 

Bildungs-Gesetze: Die 3. Pers. Sing, wird gebildet durch 
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Umwandlung des auslantenden t *) oder des Infinitiv-Suf- 
fixes in das Affix j -ly (• li , -fu, -lü), wovon die 3. Pers. 
Plur. durch Hinzufügung des Prädikat-Affixes -d-r nebst 
^J, die übrigen Formen mit den Prädikat-Pronomina gebil- 
det werden. 

Der Consecntiv ist eine Form, die auf das Eintre- 
ten der im Stamme liegenden Bedeutung auf Veranlassung 
oder Wunsch des Sprechenden hindentet. Bildungs-Ge- 
setze: Die 3. Pers. Sing, wird gebildet durch Anfügung 
eines s an den Stamm, davon mit der Plural^ und die 
übrigen Formen durch die Prädikat-Pronomina; nur steht 
in der 1. Pers. Plur. für das Prädikat-Pronomen das Suffix 
pj -lym (-lim). Und ist der Auslaut des Stammes vocali- 
sirt, so wird vor dem g noch ein ^ eingeschoben, z.B. 
juJb jhj söfläjä dass er sprechen mag, juty araja dass er su- 
chen mag, iuu^I ärijä dass er schmelzen mag, j! okuja 
dass er lesen mag. Häufig wird auch diese Form bei Gele- 
genheit eines Segensspruches gebraucht, z.B. aJÜt 

y . l' | all äh müwäffiq ejläjä Gott mache ihn gewogen, 
wo jüuLsI ejläjä mit ejläsin er mache! gleichbe- 

deutend ist. 

Der Imperativ der zweiten Person ist eine Form, 
welche den Befehl des Sprechenden an den Angeredeten, 
die im Verbalstamme liegende Bedeutung eintreten zu las- 
sen, bezeichnet. Der nackte Stamm eines jeden Infinitivs 
bildet den Singnlar des Imperativs der zweiten Person, der 
die plurale Form bekommt durch Zusatz von -ynyz 
(-iniz. -unuz, -ühüs). Zuweilen wird der Plural nnr durch 
Zuzatz von <*5", nachdem vorerst der Auslaut mit Kesre 
(oder auch Damma?) vocalisirt worden, gebildet, z.B. 
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sävin liebet! j<**yn schreibet! Bei Stämmen 

aber, deren Auslaut vocalisirt ist, wird vor dem Plural-Suf- 
ßx ein ^ hinzugesetzt, z.B yC*_*JLs^u, söjläjimx spre- 
chet! arajynyz suchet! a ätijiniz schmelzet! 

okujuauz leset! nebst den Formen js *1,,) ejlä- 
jin (?) machet! arajyii suchet! bjLa-^I «’rytn schmel- 
zet’. okujun leset! Alle negative Formen gehören 

zu dieser Kategorie. 

Note: In den Stämmen, deren Grundform mit Fatha 
auslautet, die aber zum Zeichen dieses Fatha ein | nicht 
aufgenommen haben, wird im Singular des Imperativs der 
Zweiten Person, um das Fatha zu bezeichnen, ein ortho- 
graphisches s hinzugefügt, wie aJL>f ejlä mache! von 
^LJbl ejlämäk machen, jJLj y* söjlä sprich! von 
»öjlümäk sprechen. 

Der Imperativ der dritten Person ist eine Form, 
welche den Befehl des Sprechenden an einen Abwesenden, 
die im Stamme liegende Bedeutung cintreten zu lassen, 
bezeichnet. Bildungs-Gesetze: Der Singular wird durch 
Zusatz von -s-n an den Stamm, und der Plural dar- 

aus mit gebildet. 

Alle diese sind Formen des activen Infinitivs, und die 
entsprechenden Passivformen, ebenso wie die übrigen Arten 
dieser Infinitive werden ganz in derselben Weise gebildet. 


Die Zusammengesetzten Formen (der Zeitwörter) 
sind die, weiche mit dem Hülfszcitworte Zusammensetzun- 
gen bilden. — Das Hiilfszeitw’ort ist ein Verbum, wel- 
ches keinen Infinitiv, sondern nur die zwei Perfecta und 
den Conditionalis hat. 

13 
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Conjugations-Tabelle des Hülfszeitwortes: 

Erste Pen. Zweite Pert. Dritte Per s. 

Bestimmtes Perfectum: 

Sg. Ich w«r, etc. .» Jol idim ! idia ^5 iXj ! idi 

PI. Wir waren, etc. (iljol idik ySo Jol idinii ^Jl> Jot idilär. 

Unbestimmtes Perfectum: 

Sg. Ich bin gewesen, ^A+at »misi'm imisrin imis 

PI. Wir sind gew., etc. y£*+s\ imisiz yCwy£+jt »WMSWOl'a t imislär. 

Condi tionalis: 

Sg. Ich wäre, etc. |»tUuol <©au*ol isän auuot isä 

PI. Wir wären, etc. JtUvol i»äk yfouvof isäaix ^Jauo! isälär. 

Bisweilen wird auch, mit Verkürzung ^ ... <| isäm ich wäre. 
*SLo| isän du wärest geschrieben. 

Die Zusammensetzungen der oben aufgeführten einfachen Ver- 
balformen mit dem bestimmten Perfectum dieses Hülfszeitwortes nennt 
man die bestimmten Formen der Vergangenheit (xj&a. 
die Zusammensetzungen derselben mit dem unbestimmten Perfectum 
des Hülfszeitwortes die unbestimmten Formen der Vergangen- 
heit (oot^j JjLiK und die Verbindung mit dem Conditionaiis des- 
selben die conditionalen Formen (&A JLniU* 

Conjugations-Tabelle 

der bestimmten Formen der Vergangenheit von leichten 


Sg. Ich hatte geliebt, 
etc. 

PI. Wir hatten ge- 
liebt, etc. 


affirmativen Zeitwörtern : 
Erste Pers. Zweite Pert. 

Bestimmtes 


j» 

sävdim-idi 

l5<Xal 

sävdik-idi 


Perfectum: 

sävdin-idi 

sävdimz-idi 


Dritte Pert. 

J*3 t i^S by*» 
sävdi-idi 

l5 I 

sävdilär-idi. 
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HS 


Erste Pers. Zweite Per». Dritte Per s. 

Unbestimmtes Plusquamperfectum: 


Sg. Ich hatte geliebt, |»Jof y» (äS'tXjl (jiuc^w JujOy* 

etc. sävmxs-idxm sävmik-xdin sävmis-idi 

PI. Wir hatten ge- ^JZuOyM Jüt ^jZuQyjj 

liebt, etc. sävmis-idik sävmia-idmiz sävmxk-xdxlär. 

Aorist (Präs, und Fut.) der Vergangenheit: 


Sg. Ich war liebend, 
(liebte), od. ich war 
PI. lieben werdend 
(wollte lieben), un- 
best. Ang., etc. 


jy* 


tö <Aj I jy* 
sävär-idih 


)y 

sävär-idi 


)r* 

jävär-xdiai* 


)y» 

sü'vär-idilär. 


sävär-idim 
vj jXj ! jy* 

sävär-xdik 

Imperfectuin: 

8g. Ich liebte eben, .» Jo ! c£T lVj t ^ ,3o I 

war im ZusL des sävx-jor-xdim sävi-jor-idih sävi-jor-idi 

PI. Liebens (best. An- jio Jüt yyiüy* t 

gäbe), etc. sävi jor-idik sävi-j or-idm iz sävi-jor-idilär. 

Futurum der Vergangenheit: 

8g. Ich war lieben ’iks^-üyu ü^cXjI ^ Jo ! slLa-ä^w 

werdend (wollte lie- sävägäk-idim sävägäk-idih sävägäk-idi 

PI. ben), best. An- jjo Jo! iL=».ä^. -AjJo! 

. . . ..i »i. -j >»_ s’ s:t. - 


gäbe), etc. 


Sg- 


sävägäk-idik sävfigäk-xdihiz sävägäk - idilär. 

Necessitativ der Vergangenheit: 

Ich musste lie- [»Jo! ijo« y» <jfju! ^-o y* ^Jo! y» 


ben, etc. sävmäli-xdim sävmälx-idih sävmäli-idi 

PI. Wir mussten lie- tjju! ^jOy» ^JoJof ^Xyu ^Jojo! ^J^Ay» 
ben, etc. sävmäli-idik sävmäli-idibiz sävmäli-xdilär. 


Consecutiv: 


Sg. Dass ich liebte, j»Jo^*u 
od. geliebt hätte, etc. sävejdim 


y* 

sävejdm 


<£&■?. y~ 
sävejdx 


Digitized by Google 



tl# 

PI. Das wir liebten, 
od. geliebt hätten, 
etc. 


Cap. VI 

Ertte Pert. 

tjJj UjM, 
sävejdik 
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Zweite Pert. 
sävejdiniz 


Dritte Pert. 
sävejdilär *). 


• Conjagations-Tabelle 

der unbestimmten Formen der Vergangenheit 
von leichten Affirmativen Zeitwörtern. 

Erste Pert. Zweite Pert. Dritte Pert. 

Unbestimmtes Plusqnamperfectum: 

Sg. Ich hatte geliebt, p ^ I I { j>** J 

etc. sävmik-imhim sävmis-imissin sävtnis-imis 

PI. Wir hatten ge- j t ; I (j itA y** ■ ■ ■ ... ♦ ^ t A < 1 f (ji-c «a» 

liebt, etc. sävtnis-imisis sävmis-imissiniz sävmis-imislär. 

Aorist (Präs, und Fut.j der Vergangenheit: 

Sg. Ich war liebend jyä.+jl ^ y* ^aw 4» ♦ > I 
(liebte), od. ich war sävär-imiaim sävär-imihsin sävär-imis 
PI. lieben werdend y&*+i I ^ I ^ «»<♦;; t v~ 

(wollte lieben), un- sävär-imihix sävär-imihsinix sävär-imislär. 
best. Ang., etc. 

Imperfektum: 

Sg. Ich liebte eben, jV w .4 > f ... I \ yj & y~- I ^ 5 y**. 

war im Zust. des sävi-jor-imisim sävi-jor-tmissin sävi-jor-imis 
PI. Liebens (best, y w t \ yj I 

Ang., etc. sävi-jor-imiais sävi-jor-imi ss i n t z sävi-jor-imislär. 


*) Die hier folgende Tabelle des Verf. über die entsprechenden Formen 
des schwereu Zeitwortes können wir füglich übergehen, da dabei weiter Nichts 
zu bemerken ist, als dass im Consecutiv das i des -idi in y übergeht: jazaj- 
dym, jazajdya etc., und dass in der 1. P. Piur. gegen ti) tX-J y+> ge- 

schrieben wird. In den übrigen Formen behält das Uülfszeitwort den weichen 
Vocal. 
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Ente Peri. 


7. weite Perl. 


Dritte Pen. 


Futurum der Vergangenheit: 

S(t. Ich war lieben |yA« at vtla». 8^» a l 

werdend (wollte lie- sävägäk- imikim sävägäk-imisein sävä^äk-imik 
PI. ben), best. An- ^ A4 j I vlL c» . 5^-w *«»♦ < ! by** jX ««> ♦ a I y* 

gäbe, etc. sävägäk-imikis säväXäk-imiksihii säväXäk-imihäi . 

Necessitativ der Vergangenheit: 

8g. Ich musste lie- p A » ^ I A « - > t ♦ a 1 

ben, etc. sävmäli-imikim sävmäli-imissin sävmälx-imik 

PI. Wir mussten lie- ^A4J I c ^ ^ X>o.A t- ; I jsx I 

beo, etc. sävmäli-imikiz sävmäli-imiksini z sävmäli-imiklär. 

Consecuti v: 

Sg. Dass ich liebte, ^ A 

od. geliebt hätte, etc. sävejmikim sävejmiksin sävejmik 

PI. Dass wir liebten, ^ A 4 1 ^ ^ i'y w 
<>d. geliebt hätten, etc sävejmxkiz sävejmiksxniz sävejmiklär. 

Da auch die schweren Stämme in diesen unbestimmten 
Formen der Vergangenheit, ohne allen Unterschied, ganz in 
derselben Weise gebildet werden, so wird ftir dieselben 
keine besondere Tabelle gegeben *). 


Conjugations-Tabelle 

der conditionalen Formen von leichten affirmativen Zeitwörtern: 


Ente Pert. 


Zweite Pen. 


Sg. Wenn ich lieb- 


Bestimmtes Perfectum: 
tUü I 4Umj! lJS$yM 

sävdim-isä sävdin-isä 


Dritte Pen. 

tUwjt 

sävdi-isä 


*) Im Conseculiv nimmt jedoch das < des Hülfsteitwortes imisim etc. die 
t*arte Aussprache an, z.B. jatajmgtym, jaiajmys, etc. 
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PI. Wcdu wir lieb- 
teu , etc. 


Sg. Wenn ich ge- 
liebt habe, etc. 

PI. Wenn wir ge- 
liebt haben, etc. 


8g. Wenn ich liebe, 
od. lieben werde, 
PI. (unbestimmte 
Angabe), etc. 

Sg. Wenn ich jetzt 
liebe, im Zust. des 
PI. Liebens bin (best. 
Angabe), etc. 


Sg. Wenn ich lieben 
werde (best. An- 
Pl. gäbe), etc. 


Ertte Per». 

Zweite Pert. 

Uritte Peis. 

tUül sÜ 

sävdik-isä 

ZUmJ 1 

sävdiniz-isä 

sävdilär-isä. 

Unbestimmtes Perfcctum: 


p &mü I y** 

sävmih-isäm 

(ö iUwJ | yv 

sävmis-isäh 

twü ! IJHJOjhu 

sävmis-isä 

y* 1 y*j &AMJ f y*. 

sävmik-isäk sävmik-isäniz sävmik-isälär. 

Aorist (Präsens und Futurum): 


|» XmÜ | y y* 

sävär-tsäm 

yyu 

sävär-isä n 

äw*aO 1 j y* 

sävär-isä 

'il ^ y* 

sävät-isäk 

jiiuj ! yy* 
sävär-isäxxiz 

sävär-isälär. 


Präsens: 

) Uwj| y yj 

säai-jor-isäm sävi-jor-isa iS aävi-jor-isä 

jyJtüyM y luj t \ y? ü jJ J U J f y *JS 5 v-u 

sävi-jor-isäk mvi-jor-isäiiiz sävi-jor-isälär. 

Futurum: 

|* ^ 8 yjM tUJ I ^ |*W 8 yMJ 

sävä'xäk- isiim sävägäk-isäh sävägäk-isä 

^ I 0 \ - w-. ' t jJ f .’i . -* 

sävä^äk-isäk moägäk-imniz sävägäk-isälär*). 


*) In Constantinopel wird jetzt auch, mit Erweichung des k in j, sävägoj- 
tsäm etc. ausgesprochen, und entsprechend bei harten Vocalen z.B. jasagag-ii&m 
etc. Dabei verbleiben die Vocale des Hülfszeitwortes immer weich, und ebensu 
in allen übrigen Formen, obgleich das Haupt- und das Hülfszeitwort als ein Wort 
ausgesprochen werden. 
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Erste Pers. 

Zweite Pers. 

Dritte Pers. 


Necessi tati v: 


Sg. Wenn ich lie- 

iUwJ | yjv* 

jUtü f yms 

IUü 1 

ben muss, etc. 

sävmäli-isäm 

sävmäli-iaäh 

sävmäli-isä 

PI. Wenn wir lie- 

Cl&MÜ ! J^sjQ J** 

’yj &*** J ! ^0 ytM 

jJ IUiJ 1 

ben müssen, etc. 

sävmäliisäk 

sävmäli-isäniz 

sävmäli- isälär. 


Consecutiv: 


Sg. Wenn ich (auch, 


tüT £Lu e y** 

Ä-w y*+J 

je) geliebt hätte, 

8ÜV8Öm 

sä v sah 

sävsä 

PI. lieble od. lieben 


j*} 2L ym 

würde, etc. 

sä'vsäk 

sävsähiz 

sävsälär *). 


Dies sind die affirmativen Bildungen der zusammen- 
gesetzten Vcrbalformationen, da aber auch die negativen 
ganz wie diese gebildet werden, so wird für die negati- 
ven Formen keine besondere Conjugations-Tabelle gegeben. 

Die bestimmten Formen der Vergangenheit ge- 
ben eine Ausdrucksweise an, welche die Bedeutung einer der 
einfachen Verbal Formationen, als durch eigene Anschauung • 
bekannt, darstellt. Bildungs-Gesetze: Diese Formen wer- 
den gebildet durch Verbindung (der Personal-Formen) des be- 
stimmten Perfecti des Hiilfszeitwortes mit der 3. Pers. Sing, 
der einfachen Verbal-Formationen; jedoch wird im Bestimm- 
ten Perfcctum dieser best. Formen der Verg. der Verbal- 

*) Die hier folgende entspr. Tabelle des schweren Zeitwortes kön- 
nen wir übergehen; zu bemerken ist dabei nur, dass im Consecutiv 
das Aflii -sä den harten Vocal annimmt, also jauam, jazsa etc., und 
dass in der 1 Pers. Plur. Ls gegen die entsprechende weiche 

Form geschrieben wird. Die Vocale des Hülfszeitworts ver- 

bleiben auch in Verbindung mit harten SUmmem weich. Im Conse- 
cutiv ist -sä nur Affix, nicht Hülfszeitwort. 
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stamm flectirt, und so, mit der 3. Pers. Sing:, des Hiilfs- 
zeitworts verbunden, gebraucht. Und im ConBecutiv muss 
man, durch Elision des (auslautenden) $ des Verbalstammes 
und des (anlautenden) f des Httlfszeitworts eine Contrac- 
tion eintreten lassen, und bei den schweren Zeitwörtern in 
der 1. Pers. Plur. des Hflifszeitworts das Verbal-Pronomen 
v*J mit vertauschen. 

Auch in den übrigen Formen ist eine Contraclion durch 
eine ähnliche Elision des (anlautenden) f und ^ des Hillfs- 
zeitworts erlaubt, und die Flexion wird dann, wie z.B. 
j.OjjL jazardym , jazardyn, gOjj b jazardy 

ich, du, er schrieb (Imperf.). Weil aber in diesem Fall 
das Hülfszeitwort mit dem Verbalstamme nur ein Wort bil- 
det, so wird in der 1. Pers. Plur. der schweren Zeitwör- 
ter das Verbal-Pronomen g) in umgewandelt, wie in 
L \ Lj jazmykdyk wir hatten geschrieben (unbest.), 
^jöy^jazardylc wir schrieben, od. wollten schreiben (Aor.), 
L> jasy-jorduk *) wir schrieben eben, waren im 
Zustande des Schreibens (Imperf.J, ^ aj L> jazagak- 
dyk wir waren schreiben werdend, wir wollten schreiben, 
^ JvaJLc^Lj jazmalydyk wir mussten schreiben. In leichten 
Zeitwörtern bleibt aber das unverändert, und man schreibt 
i«) , ff sävmiidik wir hatten geliebt (unbest.), 
sävärdik wir liebten, od. wollten lieben (Aor.), i<) L v $ ... 
sävägäkdik wir wollten lieben, tiJjuyLe y*, sävmälidik wir 
mussten lieben. Und weil, wie schon oben bemerkt wor- 


*) Mao kann und^^j^L) schreiben; beide werden jetzt 

in Const. jazijor ausgesprochen; jazajor gilt als eine rauhere, weniger 
elegante Aussprache. 
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den, nach der Aussprache von Constantinopel das Affix 
- jor , gegen die Regel, auch bei leichten Stammen mit 
einem schweren offenen Damma ausgesprochen wird, so 
wird es, ebensowie bei den schweren Präsensformen, so 
auch bei den leichten nothwendig, das ti) der 1. Pers. Plur. 
in dieser Weise in zu verwandeln, so z.B. ^ 

* ävi-jorduk wir liebten eben (Imperf.). 

Auch in dem best. Plusquamperfect., unter den best. 
Formen der Vergangenheit, ist es, ebensowie in den übri- 
gen Formen, erlaubt, die Flexionsformen des Stammes mit 
der 3. Pers. Sing, des Hilfszeitwortes (unmittelbar.) zu ver- 
binden; in diesem Fall ist aber die Elision des ( und ^ des 
Hiilfszeitworte8 nothwendig, und das Affix der 1. Pers. 
Plur. ti! wird bei schweren Zeitwörtern mit vertauscht. 
Das Paradigma dieser Formation ist also folgendes: 


Erste Pers. Zweite Pers. Dritte Pers. 

Sing. sävdidim , säWirfin, sävdidi 

Plur. ij J sävdidik, y!Ls Jujy» sävdidiniz, sävdidilär. 

Ich ctc. haue geliebt; wir etc. hatten geliebt (best.). 

Sing. j.JoOjb jazdydym, üjfjojjb jasdydyn, » jazdydy 

Plur. (jJuO^b jasdydyk , ybjui^b jazdydynyz, ^JbjoOjb jaz- 
Ich etc. hatte geschrieben; wir etc. hatten geschrieben (best.). dydylar *). 
Diese Formation wird jedoch meistens nur in der Um- 
gangssprache gebraucht; in der Schrift ist dieselbe weni- 
ger üblich. Auch int unbest. Plusquamperfect., unter den 


*) Der Verf. sagt nichts von der Versetzung des Pers -Sufliies; 
inan sollte demnach von sövdim-idi etc. contr. sävdimdi etc., und nicht 
sävdidim etc. erwarten; Viouier giebt auch derartige Formen lur die 1. 
und 2. Pers. Sing, und die 3. Pers. Plur. an: z.B. ätdimdi (ät — it), 
ätdiadi, ätdilärdi nebst äldijdim, ätdijdi n, ätdijdiläi 

16 
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best. Formen der Verg., kommt eine Contraction, aber nur 
durch Elision des | des Hilfszeitwortes, vor, z.B. ^ ... 

sävmikidi er halte geliebt (anbest.), jazmy- 

s ydy er hatte geschrieben (unbest.). 

Die unbestimmten Formen der Vergangenheit 
geben eine Aasdrucksweise an, welche die Bedeutung einer der 
einfachen Verbal-Formationen, als durch Aussage anderer be- 
kannt, darstellt. Bildungs-Gesetze: Diese Formen wer- 
den gebildet durch Verbindung der Personal-Formen des un- 
bestimmten Perfecti des Hiilfszeitwortes mit der 3 Pers. Sing, 
der einfachen Verbal-Formationen. Weil aber das bestimmte 
Perfectum nicht auf Aussage anderer begründet sein kann, 
so kommt unter den unbest. Formen der Verg. ein bestimmtes 
Perfectum nicht vor. Auch in diesen Formen ist eine Con- 
traction, durch Elision des | und des ^ des Hülfszeitwor- 
tes, erlaubt, und im Consecutiv dieser Ausdrucksweise ist 
eine Contraction durch Elision des g und des f nothwendig. 

Die condition alen Formen bilden eine Darstellungs- 
weise, wodurch die Bedeutung einer der einfachen Verbal- 
Formationen als Bedingung für die Bedeutung eines ande- 
ren Satzes dargestellt wird. Die Bedingung ist aber eine 
Ausdrucksweise, die einen Satz mit einem anderen Satze 
verbindet, und von diesen wird der erstere Bedingungs- 
Satz (judo^i LUä-), welches eine Art der Bedingungs- 
Ausdrücke ist, der zweite Vergeltungs-Satz (aujtjs». &JI+») 
genannt. Sagt man z.B. Laü Jud"" 202 

burüsaja gidär-isäu s ifd bulursun wenn du nach Brussa 

gehst, so wirst du Heilung finden, so bildet < | .Jud' 
t ** / 
gidär-isäu den Bedingungs-Satz, und bulursun 

den V T ergeltungs-Satz. 
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Bildungs-Gesetze: Diese Formen werden gebildet 
durch Verbindung (der Personalformen) des Conditionalis des 
Hülfszeitwortes mit der 3. Pers. Sing, der einfachen Verbal- 
Formationen: Die Formen dieser Ausdrucksart werden sonst 
wie die der best. Formen der Verg. gebildet, und die dort 
vorkommende Contraction, der Übergang des tjJ in 
ebensowie die (ihrigen Eigentümlichkeiten kommen auch 
hier in ganz derselben Weise vor. 

Zusatz: Auch nach dem Worte jok es giebt 

nicht, wird das Wort x... »so gesetzt, und ju*jI jok- 
isä wenn es nicht giebt od. wenn nicht gesagt. Zuweilen 
tritt in diesem Fall auch eine Contraction, durch Elision 
des f, ein, und man sagt jogysa. Zuweilen sagt 

man auch, mit Elision des | und des x, w - , ^ joksa. 

Regei.: In der 3. Pers. Plur. des unbestimmten Per- 
fect), des Aorists, des Präsens und des Futuri, sowohl un- 
ter den best, und den unbest. Formen der Verg. als auch 
den conditioualen Formen, ist es erlaubt, das Plural-Affix 


auch an den Verhalstamm zu afßgircn; es ist demnach 
erlaubt zu sagen z.B. ^JL sävmiätär-idi , 

sävärlär-idi , ^ Jot »ävi-jorlar-idi , 

^5 Ju! sävägäklär-idi , und ebenso: X m ^y*- 

sävtnislär-imis , ij>. t ; 1 s üvärläT-imih. ... 

sävi-jorlar-imih , [ J;. t \ I ^X Vyu sävägäklär-imih , und 
ebenso: »Uu^l ^Xj^jsym sävmihlär-itä, p ^ L ^ ... sävär- 
lär-isä , juwo! jJ y yj 5 yjM sävi-jorlar-isä, aumjI 
sävägäklär-isä. Diese Formen werden zuweilen auch con- 
trahirt, und man sagt z.B. ^ O^JLijo^w sävmislärdi , ... 

sävärlärdi , sävi-jorlardy , 1 ... .»ö- 

vägäklärdi , und ebenso: tävmislärmis , ^ f.^ . . . 
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a ävärlärmi s, s yyi g y~ säcijorlarmys, jLtyXSkz* g y» 

sävägäklärmi s, und ebenso: iuu^JL&jo y* sävmislärsä, auuyi\yn 
sävärlärsä , sävi-jorlarsa , g^, «ä- 

vägäklärsä. 

Der Conseculiv unter den best, und den unbest. For- 
men der Verg. wird zuweilen statt des Conditionalis ge- 
braucht, wie die Formen ^Jod <jS~ gidejdin und p * qlV . 1 
idejmisim in den Sätzen: ^yys* tiSdodu^ *. ^5) 

5 ^ «/«> burüsaja gidejdin cok mänfa at gö- 

rürdün wärest du nachBrussa gegangen, so hättest du(davon) 
vielen Nutzen gehabt, und |V&*jdot g^ xjs u JLjLs S] 

t •: , gjuli ^jy^- djär kaplygalara däwdm idei- 

mikim cok fd’idä görägäkmikim wenn ich mit den Minc- 
ral-Wasseru fortgefahren wäre, so würde ich (davon) vielen 
Nutzen gehabt haben. Diese Formen werden zuweilen auch 
um einen Wunsch auszudrücken gebraucht, wie die Formen 
, L v . A . 1 1 -w calykajdym und \ bulunajmykyz in den 

Sätzen: ^JyykJla. aJbo^sjl jJLoä'j käkkä vaq‘t- 

ilä okumaga calykajdym 0! dass ich mir bei Zeiten Mühe 
gegeben hätte! und y&y uJjj sjJLuait käkkä <ah- 

s ilda bulunajmykyz 0! dass wir uns um Kenntnisse be- 
müht hätten! — Zuweilen wird auch der Conseculiv des Con- 
ditionaiis in Bedeutung eines solchen Wunsches gebraucht, 
wie die Form ^ — ^ gitsäm in dem Satze k Xw y f gl 

t ... -rC dh bu sänä burüsaja gitsäm 0! dass ich dieses Jahr 
nach Brussa käme! Und bisweilen wird, um Hochachtung 
auszudrücken, dieser Conseculiv des Conditionalis statt des 
Imperativs gebraucht; statt z.B. ^jycJ Cc yä ku mäk- 

tüby jazynyz schreiben Sie diesen Brief, sagt man u*^L> 
jaisanyz wenn Sie schreiben würden, und statt 
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^iOy^jo ylt, äfändimiz hu musävvädäji 

tashflx-bujtirsun corrigiren Sie (corrigire unser Herr) die- 
ses Concept, sagt man <g v <ash/h) ju^^aj bujurta 
wenn er corrigiren würde. 


V erschiedenes. 

* 1. Das Verbum des beinahe Geschehens rjj« 
ao^Uwi) ist eine Formation, die darauf hinweist, dass das 
Geschehen der im Zeitwortc liegenden Bedeutung beinahe 
eingetreten wäre, wie man z.B. ^ t> duha-jazdy , 

welches «es fehlte wenig, dass er nicht gefallen wäre» be- 
deutet. Hier ist die Regel die, dass die (beiden) Perfecta 
des Zeitwortes jazmak bezeichnen, schreiben in 

Verbindung mit der 3. Pers. Sing, des Consecutivs (des 
Haupt-Zeitwortes) flectirt werden. Von dieser Formation 
kommt, ausser den Perfecta, weiter keine Form vor. 

Bestimmtes Perfectum 
des Vcrbi des beinahe Geschehens: 

Eitle Pert. Zweite Pers. Dritte Pert. 

Sing. Ich hätte bei- 8 y» 8 y» 8w< 

nahe geliebt (be- sävä-jazdym sävä-jazdya sävä-jazdy 

Plur. stimmte An- (Jjt^lj J)^L) 8 y» ^JljOjL) Hy» 

gäbe), etc. sävä-jazdyk sävä-jazdynyz sävä-jazdylar. 

Unbestimmtes Perfectum: 

Sing. Ich hätte bei- |v&x^Lj Sy* Hy» jjmX^Lj Hy» 

nahe geliebt (un- sävä jazmyhym sävä-j azmyssyn sü'vä-jazmy h 
Plur. bestimmte An- ^Mwojlj Hy» ^Xw-äjc^L j Hy» ^JLäjOjlj Hy» 

gäbe), etc. sävä-jazmykyz sävä-jazmyksynyz sävä-jazmyhlar. 
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2. Das Verbum der Fortdauer 
ist eine Formation, weiche das in der vergangenen Zeit 
fortwährende (od. widerholte) Geschehen der Verbalbedeu- 
tung anzeigt, und wird durch die Verbindung des best. Per- 
fect! des Zeitwortes dUL$" gälmäk kommen mit der 3. Pers. 
Sing, des Consecutivs (des Haupt-Zeitwortes) gebildet, z.B. 


Erste Pert. Zweite Pers. Dritte Per». 

Sing. Ich pflegte zu sjot s Jot fjL+JS' s Jul 

machen, etc. idä-gälmikim idä-gälmiksin idä-gälmik 


Plur. Wir pflegten yä^JS »Jot JS sjot sjül 

zu machen, etc. idä-gälmikis idä-gälmiksiniz idä-gälmikär. 

Anmerkhsg: Die Verbindung der -3. Pers. Sing, des 
Consecutivs des Zeitwortes ( jj , c ykmak herausgehen 

mit dem bestimmten Perfectum des Stammes gälmäk 

kommen giebt die Bedeutung einer plötzlichen Ankunft an; 
so sagt man ^ jJA" cyka-gäldi, welches «er kam 

plötzlich, unerwartet» bedeutet. 


3. Zeitangebende (periphrastische) Infinitive 
fiui Lo p d. i. zusammengesetzte Infinitive, welche 

eine Zeitbestimmung enthalten, sind solche Infinitive, die 
durch Zusammensetzung des Verbalstammes olmak 

sein mit einem unbest. Perfectum, einem Aorist oder Futu- 
rum entstehen, und eine von den drei Zeitbestimmungen 
enthalten. Ein Infinitiv zeigt wohl überhaupt keine Zeit- 
bestimmung an, das erwähnte allgemeine Zeitwort ent- 
hält aber, mit einem unbest. Perfectum zusammengesetzt, 
die Angabe der vergangenen Zeit, mit einem Aorist ver- 
bunden, die der gegenwärtigen, und mit einem Futu- 
rum vereinigt, die Angabe der künftigen Zeit, wie z.B. 
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jLiOyMJ sävmia-olmak geliebt habend sein, 
jasmyk-olmak geschrieben habend sein, 
sävär-oltnak liebend sein, ^L> jazar-olmak schrei- 

bend sein, 1 1 - 1 JLs. ly*, säväyräk-oltnak lieben werdend 
sein, (^Ä.s\L) jazagak-olmak schreiben werdend 

sein. — Auch diese Infinitive werden so wie die übrigen In- 
finitive conjugirt, aber durch Flexion des Zeitwortes 
olmak , und von denselben werden sowie die einfachen Ver- 
bal-Formationen, so auch die zusammengesetzten gebraucht. 
Von denselben wird ferner auch, durch Setzung des er- 
wähnten Zeitwortes olmak in affirmative oder ne- 

gative Form, die affirmative und die negative Form gebildet. 


4. Conjunctlve Formen Jtuj) sind For- 

men, die gebraucht werden, um die Bedeutung des betref- 
fenden Ausdrucks mit der Bedeutung einer anderen Phrase 
zu verbinden. Dabei kommen fünf Arten vor: 

Die erste Art ist die Copulative Form fx .öUc kijue>, 
welche durch Anfügung von -ub, -yb (-üb, -ib) an den 
Verbalstamm gebildet wird, und gebraucht, um zwei Verba, 
ohne die Formations-Suffixe zu widerholen, an einander zu 
knüpfen, und zugleich dem Ausdrucke Eleganz zu geben. 
Und dieselbe Zeitbestimmung, worauf die nach dieser copu- 
Iativen Form stehende Verbalform hinweist, wird auch bei der- 
selben angenommen. Sagt man z.B. gälib gildi 

(kommend ging er), welches «er kam und er ging» bedeutet, 
so ist hier diese Form eine Art bestimmtes Perfectum, und 
sagt man gälib gidär (kommend geht er), 

welches «er kommt und er geht» bedeutet, so ist 
gälib Aorist; sagt man dagegen vdJLa»sJyiS^ gälib gi- 
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dägäk (kommend wird er gehen), welches die Bedeutung «er 
wird kommen und gehen» hat, so ist gälib Futurum. 

Die zweite Art ist die eine sogleich folgende Hand- 
lung angebende Form (kkjumj äjloo), welche gebildet 
wird durch Anfügung eines ^ an den Yerbaistamm, und 
ferner des Affixes JLa. -g äk bei leichten Zeitwörtern und 
-gak bei schweren; sie enthält eine Bedingung, uni 
zeigt darauf hin, dass ein eine Vergeltung enthaltendes 
Zeitwort sogleich folgen wird. Diese Form wird aber stets 
nur für die dritte Person gebraucht, z.B. dLsnJi' gäligäk 
sogleich nachdem, sobald er kam od. gekommen sein wird, 

so , olugak sogleich nachdem, sobald er war 

od. gewesen sein wird, so . 

Die dritte Art ist die eine Begrenzung angebende 
Form (juoL$£jl welche gebildet wird durch Zusatz 

von -nga (-ngä) an den Verbalstamm, und die Grenze 
der Fortdauer des angegebenen Zustandes-bezeichnet, z.B. 
natyM »ävingä so lange, während, als er liebte, liebt, 
lieben wird, jazynga so lange, während, als er 

schrieb, schreibt, schreiben wird. Meistens werden aber 
dieser Form die Begrenzungs-Affixe -ja-däk (-jä-däk) 

und jiXSi u -ja-qadar (jä-qadar) angehängt, in welchem 
Fall das im Auslaute des stehende s elidirt wird, z.B. 
vi) i> s-oi y* sävingäjä-däk , ^ Jui sysiyjM sävirtgäjä-qadar 
bis dass er lieben wird. Zuweilen wird auch diese Form 
statt der vorher als die zweite Art bez. Form gebraucht, wie 
z.B. in l j U S' yß aÄxLäLs 

äfändi sözä baslajynga här-käs lakardyjy käsdi als der 
Herr zu sprechen anfing, unterbrach ein jeder seine Rede 
(hörte auf zu sprechen); und wo dieselbe in dieser Weise 
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statt der vorher angegebenen Form gebraucht wird, da kann 
sie auch für die erste und die zweite Person gebraucht wer- 
den, wie man z.B. sagt: jf 

bän oturunga o kalkyb gitdi als ich mich gesetzt hatte, 
stand er auf und ging, Sjs sJb^j 

sän böjlä söfläjingä bizä gairi söz kalmady 
nachdem du so gesprochen hattest, blieb uns weiter kein 
Wort übrig. 

Die vierte Art ist die Continuitels-Form fakjya 
juSfjüüt), welche durch Affigirung von J -ly (4t) an 
die 3. Pers. Sing, des Oonsecutivs gebildet wird und dar- 
auf hinweist, dass vom ersten Eintreten dieses Vcrbal- 
begriffs an bis auf die Zeit der Aussage die Bedeutung 
eines anderen Zeitwortes fortwährende Geltung hat; mei- 
stens wird aber dieser Form das Affix -dan-bäri 

(-dän-bäri) beigegeben, wie man z.B. sagt -a^JLiLj 
I«lV»äv1 därsä bahlajaly- dan-bäri 

bir gün fävt itmädim vom Beginn meiner Studien an habe 
ich keinen Tag versäumt. Und zuweilen wird (nur) 

-bäri angehängt, wie in gidäli-bäri von der 

Ankunft an. 

Die fünfte Art ist die Zeibestimmende Form (tJu*s 
tu XjSyS), welche durch Zusatz von ms* -ga (-gä) an die 
1. Pers. Plur. des best. Perfecti gebildet wird, eine Be- 
dingung enthält und darauf hindcutet, dass sobald diese 
eintritt, jedenfalls sogleich auch die Bedeutnng des Ver- 
geltungs-Satzes eintreten muss, wie die Formen 
itdikgä und calysdykga in den Sätzen 

xXjoül OLa a upj bän saiia 

nanlhat- itdikgä sän gügän-jorsun so oft ich dir guten 

17 
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Rath gebe, zürnst du, und - 

jyu ( 5 **“ *® w därsä calysdykga «an« här-käs sä- 

vär In dem Maasse, wie du dich um die Studien bemühst, 
wird dich ein jeder lieben. 

Ausser diesen giebt’s noch eine Relativform (nomen 
actum *JLä> jdU*o), weiche, die Form der 1. Pers. Piur. 
des best. Perfecti oder der 3. Pers. Sing, des Futuri ha- 
bend, bisweilen als Infinitiv, bisweilen als Adjectiv ge- 
braucht wird. Diese Formen werden, wie die Substantive, 
in den vier Casus flectirt, und an den Auslaut derselben 
wird auch das Affix-Pronomen angehängt, und auch dieses, 
nach der schon bekannten Regel, in den vier Casus flec- 
tirt. Wo dabei das Suffix der 1 Pers. Piur. des best. Per- 
fecti oder vocalisirt wird, da wird vor demselben 
noch ein ^ hinzugesetzt, wie sävdiji sein Ge- 

liebt-haben, od. von ihm geliebt, , sA < jazdygy sein 
Gcschrieben-haben, od. von ihm geschrieben. Wo die ge- 
nannte Form in der Bedeutung eines Infinitivs gebraucht 
wird, da hat sie nicht gerade die Bedeutung eines Infini- 
tivs, sondern ist hinzugesetzt, um das wirklich factische 
Hervortreten der Verbalbcdeutung anzugeben, z.B. ,\y.. 
jüveyXjuo sävdiji ma lilm-dur (sein Geliebt-haben ist be- 
kannt) es ist bekannt, dass er geliebt hat,^ iXjey^ 
jazagagy mägziim-dur (sein Schreiben-werden ist gewiss) 
es ist gewiss, dass er schreiben wird, welche Ausdrücke 
mit sävmik-oldugu sein Geliebt-haben, 

('2 sic.) jazmyk-oldugu sein Geschrieben- 
haben gleichbedeutend sind. — Als Adjective werden dage- 
gen diese Formationen gebraucht, wo eigentlich ein ganzer 
Satz als Qualification eines Substantivs stehen sollte, und dann 
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giebt die Relativform in der Kürze dieselbe Bedeutung' an, 
welche der ganze Satz durch mehrere Wörter ausgedriicfct 
hätte, sagt man z.B. kSj?. gitdijim järi 

gördüu-mü hast du den von mir besuchten (wörtl. meinen 
besuchten) Ort gesehen? so steht dies für ^ii^yyS' Jjl 
I» Jot jt sf ol järi gördün-mü ki bän 

oraja gitmis-idim hast du den Ort gesehen, zu welchem 
ich gegangen war? Und sagt man ^^JjjjJt «*Jjj 

x« H Uj s w ,yi anlaryh qalämä-aldyklary mü- 
sävvädäji mutdla a-itdih-mi, hast du das von ihnen auf- 
gesetzte (wörtl. ihr aufgesetztes) Concept durchgesehen? 
so steht dies für ^JLät sf i5 J : 'JUj! x*JUax 5 ! 

1 .->■ 1 1 1 x t ,l f o müsävvädäji mutdla a-itdih-mi ki anlar 
qalämä-almyhlar-dyr hast du das Conccpt durchgesehen, 
welches sie aufgesetzt haben? Sagt man wiederum: ijU» 
y (Xs \y j I t*S j ^3 liüCa. s Jy^" sö«»n gidägäjin jär päk uzak- 
dyr der von dir zu besuchende (wörtl. dein zubesuchender) 
Ort ist sehr entlegen, und^Jö^a. ooLt (5 ) Lj 
jazagagyh jazy gdjät cok-dur die von dir zu schrei- 
bende Schrift ist sehr umfassend, so stehen hier die Rela- 
tivformen für kj^j! ^ 5I 0 J är 

ki sän oraja gidägäksin der Ort, wohin du zu gehen be- 


absichtigst, und für 


»jLj ^t « <5;^ y 
jazy ki sän any jazagaksyn die Schrift, welche du zu 
schreiben gedenkst. 

Sowie die Relativform, wie in den gegebenen Beispie- 
len, von den primitiven Zeitwörtern vorkommt, so kommt 
dieselbe auch von den abgeleiteten vor, z.B. J : t y~.; v . -> 
Yiastäländiji sein krank Geworden-sein, od. wann, wo er 
krank geworden, J^Iaäx Ls kameyladygy sein Ge- 
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schlagen-habcn , od. wann, wo er geschlagen hat, od. den 
er geschlagen hat, jJLo s^L> jaza-bildiji dass er hat 
schreiben können, od. wann, wo er hat schreiben können, 
od. den er hat schreiben können, jazg-vir- 

dikläri dass sie schnell geschrieben haben (ihr schnell Ge- 
schrieben-haben), od. wann, wo sie schnell geschrieben ha- 
ben, od. den sie schnell geschrieben haben, jJjf 
mämndn-oldugu dass er gegen jem. verbunden worden ist 
(sein Verbunden-worden-sein), od. wann, wo er verbunden 
worden, ^gjJläjJjl (ji^lo jazmyi-oiduklary dass sie ge- 
schrieben haben (ihr Geschrieben-haben), od. wann, wo sie 
geschrieben haben, od. die sie geschrieben haben. 

Sowie diese Form in den einfachen Verbalformen vor- 
kommt, so findet sie auch in den zusammengesetzten statt; 
das Wort Jot idi er war wird aber in diesem Fall mei- 
stens mit j geschrieben, wie ^5^ Jot jioo^lo jazmys-idijitn 
dass ich geschrieben habe (mein Geschrieben-haben), od. 
den ich geschrieben habe (mein geschrieben gewordener), 
Jot jasagak-idijim dass ich hätte schreiben 

sollen, od. den ich hätte schreiben sollen (mein geschrieben 
sein sollender). 

Nach Anfügung des Suffix -da (-dä) an den Aus- 
laut eines Infinitivs und durch Zusammensetzung mit den 
Verbalstämmen ^ 5 Jot »di er war, olmak sein, oder 

bultinmak sich befinden entsteht eine Relativform, 
welche eine gegenwärtige Zeitbestimmung angiebt, wie 

Jot s Jüw^ Io jazmakda idiji, ( 5 *jjJ ? t s JJiojlo jaz- 
makda otdugu , ^Aj JjJjj s JJLo^to jazmakda bulundugu 
dass er beim Schreiben war, sich befand, (sein beim Schreiben 
Gewesen-sein), od. als, wo er beim Schreiben war, sich befand. 
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3:er Thell. Von den Verbal-Adjeetiven. 

Die Verbal-Adjectivc zerfallen in drei Classen. Die 
erste Classe bilden das active und das passive Participium, 
welche durch Anhängung eines f und eines ^ gebildet wer- 
den und auf einen, durch den im Vcrbalstamme liegenden 
Begriff qualificirten, Gegenstand hinweisen. Dabei wird das 
active Participium von der activen, das passive Participium 
von der passiven Form abgeleitet, und sie werden durch 
Zusatz von an den Auslaut in die plurale Form versetzt. ' 
Das hier in Frage stehende | wird in einigen Zeitwörtern 
nur im Plural elidirt, z.B. olan seiend, olan- 

lar seiende, in anderen dagegen sowohl im Singular als im 
Plural, z.B. bäkän ziehend, l , i ,£V c äkänlär ziehende. 

Note: Wo der Auslaut des Verbalstammes vocalisirt 
ist, da wird vor dem | und dem ^ noch eiu ^ eingescho- 
ben, z.B. söjläjän sprechend von .4,1 ^... söj- 

lämäk sprechen, arajan suchend von |^| ara- 

mak suchen, I ärijän schmelzend von ärimäk 

schmelzen, ^ j 1 okujan lesend von I okumak 

lesen. Die Negativformen sind ohne Ausnahme dieser Art, 
z.B. (jLyoyi sävmäjün nicht liebend von .4*1 ... sävmä- 

mäk nicht lieben, sävilmäjän nicht geliebt von 

sävilmämäk nicht geliebt werden, 
okunmajan nicht gelesen von okunmamak nicht 

gelesen werden. 

- Regel: Das active Participium hat auch eine speciellc 
Ableitungsform, welche durch Anfügung von -ygy 

(- «gi , -wgw, ügä) an den Verbalstamm gebildet wird, z.B. 

sävigi ein Liebender, Liebhaber, jasygy 
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Abschreiber, Copist. Und wo der Auslaut vocalisirt ist, da 
wird noch ein ^ eingeschoben , wie in .1^ ... söjlä- 

jigi Sprecher, lJ Äju!y arajygy Untersucher, 
okujugu Vorleser*). Diese Form wird meistens in solchen 
Fällen gebraucht, wo das vom Participium activi zu qua- 
lificirende Wort eine besondere Profession (od. Corpora- 
tion) bezeichnet. 

Auch das Participium passivi hat eine vom Activum 
abgeleitete spccielle Formation, welche mit dem abgekürz- 
ten Infinitiv des Activi in der Form zusammenfällt, wie 
> jazma Schrift (etwas Geschriebenes), basma 

Druck (etwas Gedrucktes). Diese Formation hängt aber 
vom Sprachgebrauch ab und kommt nicht von jedem Ver- 
balstamme vor. 

Zuweilen werden die Formen des unbest. Perfect), des 
Aorists und des Futuri als Adjective gebraucht, wobei die 
activen Formen für das Participium activi, die passiven 
Formen für das Participium passiv! stehen, wie man z.B. 
sagt y 3 bunu jazmys, oder y^ L» jasar , oder 

jaaagak var-my giebt’s jemand der dies 
geschrieben hat, der dies schreibt, oder der dies schrei- 
ben wird, welche alle die Bedeutung von jasan 

schreibend haben. Ebenso sagt man: |*i>T j-'- > 

gälmik ddäm var-my ist jemand gekommen (wörtl. giebt’s 
ein gekommener Mann)? s S^* r tcuqti' ynda 

*) Hier Folgt noch als Beispiel ! ärijigi, welches wohl 

nicht statthaft ist, da ärimäk schmelzen ein vb. intrans. ist; äridigi 
Schmelzer, Giesser würde hier auch nicht als Beispiel passen, da der 
Stamm nicht mit einem Vocal auslautet 
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bei Gelegenheit seiner Ankunft, gälägäk sänä 

das kommende Jahr; diese Ausdrücke haben alle die Be- 
deutung von gälän kommend, aber jeder zeigt eine 

specielle Zeit an. 


Es giebt auch eine Classe von Participia activi, wel- 
che, intensive Participia activi (<J^.U xiJLjo) ge- 
nannt, eine Art Vergrösserungs-Adjective sind. Diese wer- 
den so gebildet dass, nach Abwertung des ^ des Infinitiv- 
Suffixes, dessen i *) oder mit Fatha vocalisirt und so- 
dann ein hinzugesetzt wird, wie isitgän scharf 

hörend, solugan heftig athmcnd, welche gleich- 

bedeutend sind mit ^ ; | s oLj\ zijddä isidigi ein 
scharf Hörender, und »oG^ zijddä solujugu 

ein heftig Athmcnder. Oder auch wird diese Form gebil- 


det durch Zusatz eines _ , nachdem vorerst das i*J oder 

C. 

mit Kesrc vocalisirt worden, z.B. ^JLo bilgig vieles 
wissend, ^>*i l U dalgyg viel uutertaucliend , welche gleich- 
bedeutend sind mit zijddä biligi ein viel 

Wissender, zijddä dalygy ein viel Tauchen- 

der (Taucher). 


Die zweite Classe bilden die Formen der rein qua- 
litativen Adjective ^ T ^ Diese bilden eine 

Classe abgeleiteter Adjective, von welchen ein Theil die 
Bedeutung der activen, ein anderer die der passiven Par- 
ticipia hat. Aber auch diese Formen hängen vom Sprach- 
gebrauch ah und kommen nicht von jedem Vcrbalstamme 
vor. Die am häutigsten vorkommenden Bildungen sind fol- 
gende: dälik gespaltet, (JjjLa-t acyk offen, 4 JLa*j 

bitik erwachsen, kyryk gebrochen, cüriik 
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verfault, verdorben, ^jySya soluk verwelkt, käs- 

kin scharf, streng', dalgyn in Gedanken vertieft, 

( jjjCäuu pibkin gut gekocht, reif, syngyn ruinirt, 

diihkün verarmt, Faillite gemacht habend, 
jorgun ermüdet, matt. Zuweilen werden die qualiiicativen 
Adjective auch mit dem gewöhnlichen Adjcctiv-Affix ge- 
bildet, wie ^Lj^Ls jasyly aufgeschrieben, J is^.Ay l , jaky- 
s ykly passend, j t okunakly was mit Vergnügen 

gelesen wird, J sävgili liebenswürdig, sä- 

vinmäli angenehm. 

Die Dritte Classe bildet der Umstandsausdruck fjl - 
welche eine Form ist, die den Zustand des Sub- 
jccts während des Stattfindens der Verbalbedeutung be- 
zeichnet, und die gebildet wird durch Anfügung von ^ 
-räk bei leichten Stämmen, -rak bei schweren an den 
Auslaut der 3. Pers. Sing, des Consccutivs, z.B. ijl.xÄA-'»» ■■■ 
c Jjü söjlänäräk gitdi bei sich selbst sprechend ging er 
weg , ^ jJLS^ okujarak gäldi lesend kam er. 

Ausser diesen Bildungen giebt es in der Osmanischen 
Sprache noch, in der Form von smgü Seihe, Fil- 

trum, c algy musikalisches Instrument, Nomina In- 

slrumenti, d. i. Formen, welche Gegenstände, die zur Ausfüh- 
rung einer Handlung dienen, bezeichnen. Aber, abgesehen 
davon dass auch diese vom Sprachgebrauch abhängig sind, 
kommen dergleichen nur sehr wenige vor. 


®ÜS Abth. Von den Persischen 
Zeitwörtern. 

Die eigentlichen Infinitive des Persischen werden in 
der Osmanischen Sprache nicht gebraucht, aber wohl die 
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Verbalnomina, welche durch Znsatz eines j£, an den Aus- 
laut der 2. Pers. Sing 1 . Imperativi» gebildet werden, wie 
jjülo ddnik Wissenschaft, rävia Manier. Und auch 

von Verbalstämmen hergeleitete Nomina actionis werden 
gebraucht, z.B. hirdm stolzes Gehen, räftdr 

Gang. Sowohl die Verbalnomina als die Nomina actionis 
werden, wie die übrigen Nomina, in den vier Casus flec- 
tirt. — Von den Personalformen der Zeitwörter werden nur 
die der 2. Pers. Sing. Imperativ!, zur Bildung zusammen- 
gesetzter Adjective, gebraucht, wie davon schon im Capi- 
tel vom Adjectiv (p. 34) die Rede gewesen ist. 

Was die Verbal-Adjective anbetrifft, so werden von 
den Participia activl nur wenige gebraucht, wie gjö.|j 
ddrändä «haltend,» g Jo rävändä «gehend,» sjuol^ä. 
1 Adnändä «vorlesend,» g Jo^L* sdzändä «musicirend.» Zu- 
weilen kommen auch Participia passiv! vor, wie k L v,, (V 
päsändtdä «gepriesen,» xä w.> bästä gebunden, *v... sf- 
kästä «gebrochen.» Bisweilen wird auch mit einem Persi- 
schen Partie, passiv! ein zusammengesetztes Adjectiv ge- 
bildet, z.B. x •■•... C 4 1 ,\ dilkilcästä , welches «einer mit ge- 
brochenem Herzen» bedeutet. Diese Form des Particip. 
passiv!, durch Zusats eines g an den Verbalstamm gebildet, 
Ist im Persischen dem Partie, passiv! und dem unbest. Per- 
fectum gemeinsam (das letztere mit Zusatz des V:bi subst.); 
in der Osinanischen Sprache wird sie ebenso in der Bedeu- 
tung des unbest. Perfecti gebraucht, und so mit derselben 
zuweilen ein zusammengesetztes Adjectiv gebildet; man sagt 
z.B. rufi-südä, welches «einer der aus Ehrfurcht 

mit seinem Gesicht den Boden berührt hat» yy» 

jäz-silrmük ), und «einer der den Boden berührt, sich zum 
Boden wirft» yyJ jüs-siirän) bedeutet. 

18 
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3-1 Abth. Aon den Arabischen 
Zeitwörtern. 


Arabische Infinitive kommen in der Osmanischen Spra- 
che sehr häufig- vor, so nämlich dass sie, als Nomina ac- 
tionis stehend, in Zusammensetzung mit den Verben 
itmäk machen, JLJb! ejlämäk dass., kylrnak dass, 

gebraucht werden, z.B. käräm-itmäk Gunst 

bezeigen, dUbi ooIää ' indjäl-ejlämäk Hülfe leisten. 

, 1 • qabtll-kylmak empfangen, bewilligen. Und als 

Ausdruck der Hochachtung werden sie mit dem Zeitworte 
4 « bujurmak (befehlen) zusammengesetzt, z.B. 
jjLw^.1 ihsdn-bujurmak eine Wohlthat erzeigen. 
Diese zusammengesetzten Zeitwörter werden, wie die übri- 
gen Türkischen Verba, flectirt und bilden, nach den schon 
bekannten Regeln, Türkische Personalformen. — Zuweilen 
werden sie auch als Vcrbalnomina gebraucht, wie das Wort 
solst ifddä in der Phrase ,jL» JüLwsOÜI 
Wöiranyh s u ifddäsinä bak beachte diesen Ausdruck des 
Lehrers; in diesem Fall werden sie, wie die übrigen Ara- 
bischen Substantive, in den vier Casus flectirt. Biswei- 
len werden sie auch als wirkliche Infinitive gebraucht, 
wie das Wort solil ifddä in dem Salze si>U! 
^iXJLS’b o bunu (Accus.) ifddä mümkin däjil-dir dies 
zu erklären ist nicht möglich. Auch in disem Fall wird 
diese Form, wie die übrigen Substantive, in den vier Ca- 
sus flectirt. Wo sie aber in einer Genitiv-Construction nach 


Persischem Gesetze Vorkommen, da stehen Infinitive, die ac- 
tive Bedeutung haben, meistens als bezogen im Verhältniss 
zu dem (davon abhängigen) Objecte, z.B. JLa. s <>Ls t ifd- 
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de-i h dl Darstellung- der Lage, ^ öS «Jl^l izdle-i kädär 
Entfernung der Trübsal. Und einige wenige derselben ha- 
ben die Bedeutung von Participia activl, wie ^jJj! p l*i' 
tämdm (Inf.) - oldu , welches gleichbedeutend Ist mit j»Lj 
tdmrn (Adj., eig. Part, act.) oldu es war vollstän- 
dig, oder auch die Bedeutung von Participia passiv!, wie 
Joy»Jo täkmil (Inf.) -oldu, welches gleichbedeu- 
tend ist mit ^<jJ j ! Js^jCc mükämmäl (Part, pass.) oldu 
es war vollendet. Die Bedeutung der als active oder 
passive Participia stehenden Infinitive ist aber nur vom 
Sprachgebrauch abhängig, und ein jeder Infinitiv kann nicht 
in dieser Weise gebraucht werden. 

Die in der Osmanischen Sprache gebrauchten und be- 


kannten Arab. Infinitive sind folgende: Jlü> qatl das Tüdten, 

O © 9 w t 

fisq Bosheit, JJLi swg/ Beschäftigung*, f«- 

lab Nachfrage, sigar Geringhcit, säldm Gruss, 
pliä qijdm das Aufstchcn, sü’dl Frage, , 1^ ^ ’s 

duhiil das Eintreten, qabtil Empfang, -> da' wd 

Prozess, sürd Rath, hirrndn Zurückwei- 

sung, ^ tj v- ^ B usrdn Verlust, ^ji «, t läma dn Glanz, 


iah mät Barmherzigkeit, 


rif'at Erhebung, 


nusrät Hülfe, .»x t fa& aiamät Grösse, üyi>UuL 
sä ddät Glück, dirdjät Wissenschaft, .... 1^ g... sü- 

hillät Leichtigkeit, märhamät Barmherzigkeit, 

■•■i.A, mahmidät Lobpreisung. Alle diese sind Grund- 


Infinitive, und die in der Mitte der Wörter « ä - 

Id in , ^ ix— qtj dm, J | - ... sii dl, i * ... sa ddat, . , I y ^ 
dirdjät stehenden t, ebensowie die in der Mitte der For- 
men duhtil, Jy+S qabül, .■■■ g ... siihülät stehen- 
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den y und die im Anlaute von . * märhamät und 

.... a , <° mahmidät stehenden p sind hinzugesetzte Buch- 
staben; das in den Wörtern da wd und surd 

in der Form eines ^ vorkommende f, cbensowie das im 
Auslaute mehrerer dieser Formen stehende sind Zei- 
chen des Feminini, und die Grundform aller ist ein aus drei 
Buchstaben bestehender Stamm. 

Anmerkung: Ist der letzte Buchstabe der Grundform 
ein ^ oder ein ^ , und also dies j oder ^ in den Formen 
JLni fd dl, JLxs fi' dl, JLai fu dl nach dem hinzuge- 
setzten | zu stehen kommen, so werden sie, nach dem Ge- 
setze des Arabischen, in Hamza verwandelt, z.B. cU* 
s afd' Freude, g äfd' Ungerechtigkeit. Dieses Hamza 

wird wohl in der Osmanis<;hen Sprache elidirt, bei Gele- 
genheit einer Genitiv-Construction nach Persischem Gesetze 
jedoch bisweilen ausgesprochen, z.B. JU rlru? s afd-i 
qalb die Freude des Herzens, wie dies schon im Capitel 
vom Nomen (p. 27) auseinander gesetzt worden ist. 

Die besprochenen Infinitive sind jedoch vom Sprachge- 
brauch abhängig, und jeder Stamm kann nicht nach jeder 
beliebigen Form abgewandelt werden. Der Stamm 
nasara helfen z.B. wird nach der Form °^\ nusrät Hül- 
fe, und der Stamm rahima barmherzig sein nach den 
Formen rahmät und * märhamät Barmher- 

zigkeit, aber nicht nach den. (ihrigen Formen gebildet. 

Durch Zusatz gewisser Buchstaben an die Grund- 
stämmc dieser Infinitive werden noch neun Arten (erwei- 
terte) Infinitive gebildet: 

Die erste Art hat die Form JLjJl if dl, welche ge- 
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bildet wird durch Zusatz eines mit Kesre vocalisirten f vor 
die Grundform und eines | vor den letzten Buchstaben; 
diese Form macht meistens ein intransitives Zeitwort trans- 
itiv, wie z.B. -,.y säm «das Hören» neben £-1 tv .| ismd 
«das Erzählen» (das Hören-machen). Und ist der erste Buch- 
stabe der Grundform ein j oder ein Hamza, so geht es in 
^ über, z.B. v^Lsu! Igdb Nöthigung von wügdb 

Notbwendigkeit,^lsaj| igdr Verzinsung, Vermietung, von 
ügrät Zinse, Micthe. Ist dagegen der zweite Buch- 
stabe ein ^ oder ein so wird derselbe elidirt und dem 
Auslaute des Wortes ein feminines t beigegeben, z.B. 
soLc-t iddä Zurücksendung von ' avdät Rückkehr, 

«JLol imdlä das Hervorbringen einer Neigung von Jyue 
meil Neigung. 

Die zweite Art ist die Form Juuwj taf II, welche 
gebildet wird durch Zuzats eines «y vor die Grundform 
und eines ^ nach dem zweiten Buchstaben, und ebenso 
meistens ein intransitives Zeitwort transitiv macht, z.B. 

täkmil Vervollkomnung. Zuweilen wird das er- 
wähnte ^ nicht hinzugesetzt, sondern dem Auslaute ein fe- 
minines t beigegeben, wie xJL*Jo täkmilä *), und Stämme 
mit auslautendem y ^ oder Hamza werden stets nach die- 
ser Form gebildet, wobei noch j im ^ übergeht, wie 
tasfijä Reinigung von s afwät Reinheit, K^y 

tärdijä Zufriedenstellung von ridd Zufriedenheit, &yß 
täbri'ä Heilung von I j bür' Genesung; und es ist auch 


*) Kommt in den Wörterbüchern (auch Qämüs) nicht vor. Diese 
Form gehört den Verben mit schwachem 3. Rad., und nur sehr wenige 
starke Zeitwörter folgen derselben. 
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erlaubt, mit Umwandlung des Hamza in xj^ö täbrijä 
zu sagen. Ist der zweite Buchstabe des Stammes mit den 
dritten analog, so wird bei der Bildung nach dieser Form 
der Vocal des ersteren derselben dem vorhergehenden Buch- 
staben beigegeben, und es entsteht eine Assimilation der 
beiden Gonsonanten, z.B. tätimmä Supplement, wcl- 

o ^ 

ehes, zufolge der Stammbildung, « t ,vv tätmimä sein sollte, 
wo aber zuerst der Vocal des ^ zum «y versetzt und dann 
die zwei ^ assimilirt worden sind. 

Die dritte Art ist die Form aJLclAx mufd' ala, wel- 
che durch Zusatz eines ^ vor den ersten Buchstaben der 
Grundform und eines | nach demselben, und noch eines femi- 
ninen s an den Auslaut gebildet wird, und meistens eine re- 
ciproke Bedeutung ausdrückt, wie IjLo muqdwälä in der 
Bedeutung von «das Sich-verständigeno. Bisweilen wird in 
dieser Bedeutung auch die Form JLai fi' dl gebraucht, wie 
Jlxh' qitdl in Bed. von aJLi L äx muqdtälä Schlacht, Schlä- 
gerei. Und ist der letzte Buchstabe des Stammes ein j oder 
^ , so werden sie bei der Form «JLäLäx mufd' ala mit I 
vertauscht, z.B. mügdsdt Vergeltung von \y> 

gäzd Lohn, welches Wort zufolge der Stammbildung und 
des Abwandlungsgesetzes xj^Lsp miigdzäjät heissen soll- 
te. Und ist der zweite Buchstabe des Stammes mit dem 
dritten analog, so entsteht eine Assimilation, wie in söLoi 
muddddä Opposition. 

Die vierte Art bildet die Form JLjubl infi' dl, welche 
durch Zusatz eines Hamza und eines ^ vor den Stamm, 
und eines | nach dem zweiten Buchstaben desselben gebildet 
wird, und stets als Intransitivuni in passiver (abhängiger, 





Von den Arabischen Zeitwörtern. 


143 


S. Not. p. 90) Bedeutung’ gebraucht wird, wie^L*jCil *«- 
kisdr in Bedeutung von «das Gebroehen-werden» gegen 
kätsr in Bed. .von «das Brechen». 

Die fünfte Art bildet die Form JIxäs! ifti dl, wel- 
che durch Zusatz eines Hamza vor die Grundform, eines 
^ nach dem ersten und eines | nach dem zweiten Buch- 
staben desselben gebildet wird. Diese Form steht meistens 
in reflexiver (abhängiger) Bedeutung, wie z.B. ^L**a*l 
iglimd' in Bed. von «das Sich-versammeln» gegen 
g am in Bed. von «das Sammeln.» Zuweilen geht in die- 
sen Wörtern ^ in über, wie in izdiwdg das 

Sich-verheirathen. Und ist der erste Buchstabe der Grund- 
form ein j oder so geht er in «y über und assimilirt sich 
mit dem besprochenen hinzugesetzten «y, wie itti- 

8dm das Sich ein Merkmal geben, von wäsm Be- 

zeichnung. 

Die sechste Art bildet die Form JJUS taf a” ul, wel- 
che durch Zusatz eines ^y vor den ersten Buchstaben und 
Verdoppelung des zweiten Buchstabens gebildet wird, und 


meistens als die intransitive Formation der Form Juuüu 
taf ü gebraucht wird, wie (k* ta allüm in Bed. von 
«das Sich-Iernen» gegen ^ a, l i 1, f f v ta Um in Bed. von «das 
Unterrichten.» Ist der letzte Buchstabe ein so wird der 
mittlere mit Kesre vocalisirt und das ^ wird ein Dehnungs- 
wie in täwaqqi Vorsicht, von wiqdjä 

Verhütung. Und ist der letzte Buchstabe ein y so geht 
dasselbe in ^ über und wird in derselben Weise gebraucht, 
z.B. täräggi Hoffnung. 

Die siebente Art bildet die Form Jxldb' taf d' ul. 
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welche durch Zusatz eines iä, vor den ersten Buchstaben 
und eines t nach demselben gebildet wird, und meisten 
zur Bezeichnung der Reciprocit&t gebraucht wird, wie 
taddrüb in Bed. von «das Sich mit jemand schlagen.» Und 
steht am Auslaute dieser Form ein ^ oder ein so wird sie 
ganz wie die Form Jk*Ää tafa'ul behandelt, z.B. 
tiirddl gegenseitige Zufriedenheit, ■■■'< täsdm Über-, 
einstimmung, Gleichgewicht. Und ist der zweite Buchstabe 
mit dem dritten analog, so tritt eine Assimilation ein, wie 
in .Ueü taddrr gegenseitige Beschädigung. 

/ o . 

Die achte Art besteht aus der Form JiL*»! ifddL, 
welche durch Zusatz eines Hamza an den Auslaut, und 
eines | sammt einem, mit dem letzten analogen, Buchstabe! 
an den Auslaut gebildet wird, und stets in intransitiver Be- 
deutung gebraucht, wie i'wigdg in Bedeutuag 

von »Krummheit». 


Die neunte Art bildet die Form Jlalxll istif dl, 
welche durch Zusatz von Hamza, ^ und yy an den An- 
laut, und von | nach dem zweiten Buchstaben gebildet 
wird, und meistens auf die Bedeutung einer Bitte und ei- 
nes Verlangens hindeutet, wie f ♦ Ä w f istimddd in der 
Bedeutung «das Bitten um Hülfe.» Ist der erste Buchstabe 
ein j oder ein Hamza, so geht es in ^ über, z.B. 
istigdb das Etwas für nothwendig halten von 
güb Nothwxndigkeit^LsoJü*! isligdr Vermiethung von 
ügrät Miethe. Und ist der zweite Buchstabe ein j oder 
ein so wird, wie bei der Form JL*il if' dl, aoeh hier 
das j oder ^ elidirt, und dem Auslaute des Wortes rin 
feminines $ beigegeben, wie soLoi-.! Utifddä Gewinnsucht. 
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Regel: Ist der letzte Buchstabe der Formen JLnil 
if' dl, JLxäj I infi' dl, JLzxil iftt dl und istif dl 

ein 5 oder ein so gehen sie nach dem Gesetze des 
Arabischen in Hamza über, da aber das Haniza in der Os- 
manischen Sprache elidirt wird, so kommen sie in dieselbe 
Kategorie mit safd Freude und 1 Tiafd Geheimniss, 
z.B. Läif ifdd das Legen der geölTncten Hände auf den 
Boden beim Gebete, Lä&l inqidd Ablauf eines Termins, 
U . -o- .v, | istihjd Beschämung. Dasselbe ist der Fall bei 
Wörtern, deren letzter Buchstabe ein Hamza ist, z.B. \^\ 
ibrd Wiederherstellung von bür’ Genesung. 

Die so gebildeten neun Arten sind von den oben er- 
wähnten Grund-Infinitiven abgeleitet, aber die Art ihrer 
Ableitung bängt vom Sprachgebrauch ab, und jeder Stamm 
wird nicht nach jeder beliebigen Form gebildet. So wird 
z.B. 8,>U! * ddä Zurücksendung von >y& ' avdät Rück- 
kehr gebildet, aber nicht Joyü td wid (nach der 2. 
Art, in entsprechender Bedeutung), und von räwdg 

Absatz einer Waarc kommt 
Bringen einer Waare, aber 
i. Art) vor. 


Die persönlichen Verbalformen des Arabischen kommen 
in der Osmanischen Sprache nicht vor; da aber die Ver- 
bal-Adjectlve desselben, sowie die Infinitive, sehr häufig 
gebraucht werden, so werden die Ableitungs-Gesetze der- 
selben hier näher angegeben. 

Die von den Grund-Infinitiven abgeleiteten Particl- 
pia activi werden meistens nach der Form J*lj fd il 

l» 


tärwtg das in Umlauf 
nicht irtedg (nach der 
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gebildet, wie kdtib schreibend von ooL*£" kitdbät 

das Schreiben; und ist der zweite Buchstabe ein ^ oder 
ein so geht es in Hamza über, wie Jo Ls qd’il sagend 
von gavl das Sagen, JoLo md'il sich neigend von 
JoLe meil Neigung; und ist der letzte Buchstabe ein j, so 
geht es in ^ über, wie %dzi einen Heerzug ausfüh- 
rend von gazv Kriegsführung; und ist der zweite 

Buchstabe mit dem dritten analog, so tritt eine Assimila- 
tion ein, wie in J| j ddll andeutend von däldlät 

Andeutung. Zuweilen wird jedoch dieso Form auch nach 
den Formen Juuö fa il, J yjLi fa'tll und Jlxi fa' dl ge- 
bildet, wie (JJjüä s äfiq bemitleidend von häfäqat 

Mitleid, kätüm verbergend von kätm das Ver- 
bergen, JL*La. hammdl Träger von hatnl das Tragen. 

Die Participia passivi dagegen werden nach der Form 
Jytw maf’ül gebildet, wie mäktüb geschrieben, 

Brief. Ist der zweite Buchstabe ein so wird er elidirt, 
wie in Jyii maqül gesagt von Jyi qavl das Sagen; und 
ist derselbe ein so wird das ^ elidirt und der dem ^ 
vorangehende Buchstabe mit Kesre vocaiisirt, wie 
mäbi' verkauft von bei das Verkaufen; und ist der 
letzte Buchstabe ein ., so werden die zwei . assimilirt, 

J O x f ^ ^ 

wie in uw eingeladen; und ist derselbe ein 

so geht auch das (karakteristische) j des Participi pas- 
sivi in über; der diesem vorangehende Buchstabe wird 
dabei mit Kesre vocaiisirt, und eine Assimilation tritt ein, 
wie in mähdijj (von Gott) geleitet von 

hiddjät Leitung (Gottes). 

Note: Es ist schon oben (p. 26) bemerkt worden, 
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dass die Wörter, an deren Auslaut in dieser Weise eine 
Assimilation eingetreten ist, zuweilen mit Verkürzung, zu- 
weilen mit Verdoppelung gelesen werden. 


Auch kommen von den oben besprochenen Grund-Infi- 
nitiven abgeleitete rein qualificative Adjective vor. Die 
rein qualiücativen Adjective des Arabischen haben aber stets 
die Bedeutung von Participia activi. Und auch diese (so- 
wie die Türkischen derselben Art) hängen nur vom Sprach- 
gebrauch ab, und unterliegen keinem bestimmten Gesetze, 
wie h asün schön von jjJLL. hr/sn Schönheit, 

qabih hässlich von qub\i Hässlichkeit, «All sejjid 

Herr, Fürst von v^>oLu* sijddät das Herrschen. 

Die Nomina Instrumenti werden nach den Formen 
Jutäx mif al und JLaAo mif dl gebildet, z.B. “ U . ° tnis- 
tar Lineal, LüLe miftdh Schlüssel. — Das Arabische 

hat auch ein Ortsnomen, welches nach der Form Jolax 
maf al , maf'il gebildet wird, und den Platz angiebt, wo 
die Verbalbcdeutung zum Vorschein kommt; der zweite Buch- 
stabe der Grundform wird in einigen Fällen mit Fatha, in 
anderen mit Kesre gelesen, wie ,_ r mäktäb der Ort, 
wo geschrieben wird, Schule, Joämx mäsqit der Ort wo 
etwas fällt. Zuweilen wird dem Auslaute dieser Wörter 
ein feminines s beigegeben, z.B. «JULLe mäs'älä Frage, 
Streitfrage (eig. das, worauf sich die Frage bezieht). 


Weil aber eine jede der oben besprochenen neun Ar- 
ten der (erweiterten) Infinitive eine besondere Form so- 
wohl für das active als für das passive Participium hat, so 
werden diese alle hier besonders angegeben. So wird das 
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Participium activi der Form Jl*ä! if dl gebildet nach Joui 
muf il, der Form Juuüj' taf * il nach JiLo mufa'ü , 
LflJ) mufd’ ala nach J^LLc mufd'il, JL*Äil infi'dl 
nach JjÜLLe munfd'il, JL*X»t iftf dl nach JotLsJo muf- 
ta' il, JjLm taf a" ul nach JJ jjjji mutafa n il , Jj.LÜ ta- 
fd ' ul nach J^ÜLxje mutaftC il , J ikjii | if ildl nach Jili 
muf all, und der Form J 1 ,«är,.. | istif dl nach 
mmtaf il. Und wird der vorletzte Buchstabe dieser For- 
men mit Fatha vocaiisirt, so entsteht das Participium pas- 
siv!; weil aber in der Form JjLäi muf all eine Assimila- 
tion eingetreten ist, so gehen hier das active und das pas- 
sive Participium nach derselben Form. Ebenso sind in den 
Formen sJulLo mufd’ ala und JutLäj lafd'ul, ebensowie 
in JLaijf infi'dl und ifti' dl, wenn der zweite 

Buchstabe der Grundform mit dem dritten analog ist, die 
Formen des activen und des passiven Participii einander 
gleich, wie 5U<i/o mudddd anfeindend, oder angefeindet 
von sSLfl» muddddä Opposition, und öiSäXa mütadddd 
sich gegenseitig anfeindend, oder angefeindet von 5Läi' ta ~ 
dddd gegenseitige Opposition , ebenso münsädd sich 

sperrend, oder gesperrt von (>1 {V W M insiddd Versperrung, 
und jJL&jo mästädd sich verstärkend, oder verstärkt von 
i>| L Vv.v. | iktiddd Verstärkung. Auch in der Form J | if dl 
kommt die Assimilation vor, die Formen des activcn und 
des passiven Participii werden hier jedoch durch das Fatha 
und das Kesre unterschieden, z.B. musirr verharrend 

und musarr worin verharrt wird. Dasselbe gilt auch 

von der Form J l istif dl, wie mästahiqq 

etwas werth haltend und ^ ^ müslahaqq werth ge* 
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halten. So sind in der Form Jljuif, auch wenn der zweite 
Buchstabe der Grundform ein ^ oder ein ^ ist, die Formen 
des activen und des passiven Participii einander gleich, 
z.B. von ^LyCS-l ihtijdr Wahl mufttdr auswählend 

und ausgewählt, welche Form zugleich Participium activi 
und passivi ist. 

Weil iaber in einigen dieser nenn besprochenen For- 
men, je nachdem sie ein j, ein ^ oder ein Hamza enthal- 
ten, eine Erschwächung eintritt, und also die Formen der 
activen und der passiven Participia Veränderungen erlei- 
den, so wird solcher Formen halber folgende Tabelle auf- 
gestellt: 


Infinitiv. 

Partie, activi. 

Partie, pastivi 

oLsof tgdb Nöthigung 

mtigib 

tnthrab 

Si>lät ifddä Gewinnung 

öuJoo miifid 

oLäjo müfdd 

L/i! iftd Benrtheilung 

(5 Xttjc müfti 

{£ XJtx müfta 

i'mdn Glaube 

mü'min 

jt» mü'man 

Liü! «nsrf Schöpfung 

münsi 

^gzJuQ mänka 

auJLii' tämijä Verdoppelung äa> miizänni 

müzanna 

Kjo mükdfdt Ersatz 

IsLo miikdfi 

^il&o miikdfa 

LöxSl iqtidd Forderung 

muqtadi 

^äjiäx muqtada 

^ :7 ' tämänni Wunsch 

mütämänni 

mütämänna 

tämddi Verharrung 

^ miitämddi 

^SLiiüc mütämdda 

s istäfddä von etwas 

(V,Ag^t-r müstäftd 

oLi_LIJo mästäfdd 

Nutzen ziehen wollen 


UJuüwl istiznd Ausnahme 

0 **' © y „ # 

t-r...* mustaim 



Die activen und die passiven Participia werden, wie 
die übrigen Adjective, mit den Zeitwörtern dL*jül itmäk, 
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dUJL)l ejlämäk , . jj t l»s kylmak machen, bujur- 

mak befehlen (machen), und olmak sein zusammen- 

gesetzt, wie il+Jül Jo Lj nd'il-itmäk jem. zu etwas ver- 
helfen, öytu^x mäs üd-ejlämäk glücklich machen, 


mütäjämmän- kylmak dasselbe, ^yL*jo 
^Jj«^^jo mämnün-bujurmak jem. sich verbunden machen, 
(> .6 * miistäfid-olmak von etwas Nutzen ziehen 


wollen. Diese werden wie die übrigen zusammengesetzten 


Infinitive flectirt, und werden Feminine durch Zusatz des 
femininen s an den Auslaut, wie s^-c-Lw sd'irä eine Dich- 
tende (Dichterin), SiXfJue müfidä nützlich fern.; sie be- 
kommen die plurale Form ohne Ausnahme durch die regel- 


mässige masculine und feminine Pluralbildung. Das Parti- 
cipium Activi von der Form J^cU fd'il bildet den Plu- 
ral auch nach den Formen JÜ fu' al, J L*j fu" dl und 
»Juls fa’ ala, wie J & kümmäl*) von Juofc' kdmil vollen- 
det, i>ULL Yiussdd von Ju«La. h dsid beneidend, », aX_^ 
taläbä von v^JUs idlib suchend. Der Plural der Feminine 
dieser Form wird meistens nach fawd'il gebildet, 

wie Ysatcddii von aioLa. liddizä Zufall, Neuigkeit. 


*) Diese Form ist nicht in den Le«, angegeben. 




Cap. V. Von den Partikelu. 


tSI 


Cap. V. Ton den Partikeln. 

Die Partikeln sind Wörtchen, welche Wörter oder 
Sätze mit einander verbinden, oder auch den Bedeutungen 
derselben eine accessorische Modification geben. Weil aber 
von ihnen verschiedene Arten existiren, so werden sie 
hier Classe für Classe besonders behandelt. 


tüi Abth. Ton den Türkischen 
Partikeln. 

I. Verbindende Partikeln (ixsl^J- 

jt üzrä, y^\ üzärinä auf, über (Postpos.) 
sind Partikeln der Höherstcllung, welche die Überlegen- 
heit eines Gegenstandes über einen anderen ausdrücken. 
Gesetz derselben: Das Wort üzrä wird Nomina- 
tiven und üzärinä Genitiven angehängt, z.B. 

Sjjj ! Jl — yä bu h dl-üzrä diesem Verhältnisse gemäss, 
bu h<%n üzärinä dies. Bcd.. Da aber 
die Personal-Pronomina und die Demonstrativa in dieser 
Combination stets im Genitiv angewandt werden, so werden 
sie mit dem Worte üzärinä gebraucht, und kom- 
men, in den Nominativ gesetzt, mit üzrä nicht vor. 

So sagt man z.B. jUj y^\ anyn üzärinä auf, über 

jenem, ätey* bunua üzärinä auf, über diesem, aber 

nicht Uoyj j I j I o-üzärinä, jUj j I y> bu-üzärinä. 

Regel: Wenn das Wort ty^ | üzrä Infinitiven ange- 
hängt wird, so enthält es die Bedeutung einer Bedingung 
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(od. eines Zweckes), wie z.B ^^eLe 

okumak-iizrä inü'mür oldu er war beauftragt — zu lesen, 
welches «mit dem Zwecke des Lesens» bedeutet. Und zu- 
weilen verleiht diese Partikel der gegenwärtigen Zeit eine 
künftige Zeitbestimmung, wie z.B. vJL+jcS'” gilmäk- 

üzrä-jim ich bin im Fortgehen, welches «ich werde sogleich 
fortgehen» bedeutet. 

ic»» wegen, um (Postpos.) ist eine Ursachs- 
Partikel, welche dem Auslaute des Wortes, welches die 
Ursache einer Aussage bezeichnet, angehängt wird; sagt 
man z.B. j.jJi' ßdn masla- 

h aty rigd-itin gäldim ich kam um zn bitten um die und 
die Angelegenheit, so dentet dies darauf hin, dass das 
Bitten die Ursache und Veranlassung zur Ankunft des Spre- 
chenden war. 

ikän (eig. ein Gerund. des Vbi subst. i) ist eine 
Partikel der Gegenwart, welche angieht, dass die Bedeu- 
tung eines Satzes als ein Umstandsausdruck (^uSy» L t 1 
terminus circumstantialis) zu fassen ist; man sagt z.B. 
kö'jJULs Ui (jJol L L bän sana 

muhfis ikän aän bdha fand bällädin als ich dir wohlwol- 
lend war, hieltst du mich für einen bösen Menschen, wel- 
ches «bei dem dass ('s ich gegen dich wohlwollend 

war« bedeutet. 

aJbl Hä mit (Postpos.) ist eine Partikel der Beglei- 
tung und der Vermittelung; sie steht in der Bedeutung der 
Begleitung, wo sie das Zusammensein eines Gegenstandes 
mit dem Substantiv, welchem sie beigegeben ist, bezeich- 
net, z.B. «JUI Yidga-ilä cykdym ich ging 

hinaus mit dem Lehrer, welches «das Zusammensein mit 
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dem Lehrer» bezeichnet. In ähnlichen Fällen wird zuweilen 
noch, um den Ausdruck zu verstärken, das Wort jJLo bilä 
zusammen, gebraucht, wie aJLu «JL>| ti öga-ilä bilä , 

welches «mit dem Lehrer zusammen» bedeutet. — Wo die* 
se Partikel dagegen auf die Bedeutung eines Mittels und 
eines Instruments weist, da hat sie die Bedeutung der Ver- 
mittelung; sagt man z.B. aJLs! bycak-ilä 

käsdim ich schnitt mit einem Messer, so bedeutet dies »ich 
schnitt durch Vermittelung eines Messers,» und steht als 
Ausdruck des Mittels. — Zuweilen wird das im Anlaute 
stehende t und ^ elidirt, und man sagt z.B. kJUU qa- 
läm-lä für aJL>| qaläm-ilä mit dem Schreibrohr. Es 
ist aber nicht erlaubt diese Partikel mit Elision bloss des 
| zu gebrauchen; man kan wohl z.B., statt &JL>! |JLs qaläm- 
ilä , , qaläm-lä schreiben, aber nicht auLtJlj' qalämilä , 

weil das Wort aJLc*jLi‘ qalämilä die verkürtzte Form ist 
des Ausdruckes aJu I 1 1 v qalämi-ilä mit seinem Schreib- 
rohr. Den Infinitiven wird er meistens in der so verkürz- 
ten Form beigegeben und giebt die Bedeutung einer Ur- 
sache an, wobei das der schweren Infinitive mit £ ver- 
tauscht wird, wie «JUCo^* säomejlä wegen des Licbens, 
jazmagla wegen des Schreibens. Bei Wörtern 
aber, die im Auslaute ein orthographisches 5 haben, wird 
diese Partikel nur durch Elision des | erleichtert, wie 
, baltajla mit der Axt. 

«J v» birlä mit (Adv.) ist ebenso eine Partikel der Be- 
gleitung, aber wird meistens in Bedeutung der Ursache 
gebraucht, wie itmäk birlä um zu machen, 

iJjj japmak birlä dies. Bed.. 

imdi also, somit (Adv.) ist eine Erklärungs-Par- 

20 
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tikel, welche deutet, das der Satz, der damit eingeleitet 
wird, zur Erklärung des vorangehenden Satzes dienen soll. 

c alt bis (Adv.) ist eine Partikel der Begrenzung, 
welche einem die Grenze einer Aussage bezeichnenden 
Worte vorangestellt wird, wobei demselben noch, nachdem 
es ein orthographisches s im Auslaute bekommen hat, die 
Wörter -däk oder -däjin beigegehen werden, 

wie JuL> (j'W tak bagddda-däk oder Jub 

bagddda-däjin bis nach Bagdad; meistens wird aber das 
Wort c ak nicht gebraucht, sondern man begnügt 

sich mit den genannten Affixen allein, z.B. 
bagddda-däk , ^^OsoljJu bagddda-däjin bis nach Bagdad. 
Und zuweilen braucht man auch, anstatt dessen, das Wort^jj 
qadar , z.B. so! JJu bagddda-yadar bis nach Bagdad. 

-dan (-</äw, Postpos. Ablat.) ist eine Explicativ- 
Partikel, der dem Auslaute der Wörter angehängt wird, 
wie z.B. in 

mäglis-i ma drif a ' ddsyn-dan fildn 
bändäläri burüsa-dan gäldi ein gewisser Herr von den 
Mitgliedern des wissenschaftlichen Vereins kam von Brussa. 
Zuweilen wird, um den Ursprung eines Gegenstandes zu 
bezeichnen, diese Partikel dem den Ursprung und die Ur- 
sache beseichnenden Worte alfigirt, in welchem Fall nach 
der Partikel noch das Wort ndsi entstehend gestellt 

wird, z.B. böjlä olmak-dan ndsi 

weil es sich so verhält (entstehend aus dem dass es so 
ist). — Und wird diese Partikel an eine abgekürzte Infinitiv- 
form gefügt, so bezeichnet sie das der Bedeutung dieses 
Infinitivs vorangehende Stattfinden einer anderen Verbal- 
bedeutung; sagt mau z.B. ^ ^ 
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sän oraja gitmä-dän bän gäli-jordum bevor du dich da- 
hin begabst, war ich schon angekommen, welches «ich be- 
gab mich vor dir fort» bedeutet. Um dasselbe zu bezeich- 
nen, wird diese Partikel zuweilen der 3. Pers. Sing, des 
negativen Aorists beigegeben, aber in diesem Fall wird 
noch eins von den Wörtern ävväl, aqdäm , 

muqaddäm vor, hinzugesetzt, wie in ^ 
r)y Xf J j | sän gälmäs-dän ävväl bän gälirim vor 

deiner Ankunft werde ich kommen. — Wo diese Partikel 
bei Angabe eines Vergleichs steht, da wird sie vor die 
Comparativ-Partikel (Lao daha mehr, adv.; s. p. 47) ge- 
stellt. Weil bei Angabe eines Vorzugs, wobei immer ein, 
Vergezogenes und ein Zurückgesetztes vorkommt, das Af- 
fix -dan (-dän) stets dem Zuriiekgesetzten angehängt 
wird, und weil ferner in der Osmanischen Sprache das Zu- 
rückgesetzte stets vor die Comparativ-Partikel gestellt wird, 
so folgt daraus notliwcndig, dass auch das Affix vor 
der Comparativ-Partikel stehen muss. Zuweilen wird, bei 
Angabe eines Vergleichs, nach dem Affix das (con- 
ditionale) Hülfszeitwort x*ot isä hinzugesetzt, wie in: i»£j| 


anyh lakardysyny isitmäk-dän isä gändiaini görtnämäk 
daha a Id-dyr es ist besser ihn selbst nicht zu sehen, als 
seine Worte zu hören. — Zuweilen kommt dies Affix, 
wo von einer Ausnahme die Rede ist, in Verbindung mit 
dem Worte yä,*. , bahka ausser vor, und wird dem Worte 
angehangt, welches von der Aussage ausgenommen wird, 
wie in Sjj < ^JcüjCc mäktäb-dän bahka bir 

järä gitmä , welches .«gehe an keine Stelle ausser in die 
Schule» bedeutet; zuweilen wird aber, statt bahka , 
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gairi oder IjcfiLo md- add ausser, gebraucht, z.B. 
JuLi bändän gairi mit Ausnahme meiner, ^ c \ : 

I jCc Lo sändän md- add du ausgenommen. 

8 0 -da (-<fa, Posipos. Locat.) ist eine Orts-Partikel 
und steht ebenso am Auslaute des Wortes, wie y 

burüsa-da ejländim ich hielt mich in Brussa auf. 
Dieselbe wird auch Infinitiven angehängt und zeigt dann 
die gegenwärtige Zeit an, z.B. jazmak-da- 

jym ich bin beim Schreiben, welches «ich schreibe eben» 
bedeutet. 

Regel: Sowohl -dan (-dän) als so -da (-da) 
werden auch den Personal-Pronominen und Demonstrativen 
beigegeben, aber dann bekommen das Pronomen der 3. 
Pers. und die Demonstrativs den Zusatz eines und man 
sagt andan vom ihm, sjö! anda bei ihm, 

bundan von diesem, bunda bei diesem, 

ktindan , sjö^-w kunda dies. Bed. — Auch an die Relativ- 
form der Zeitwörter (nomen actum, s. p. 130 ff.) werden 
diese Affixe gefügt, in welchem Fall das bei der 3. Pers. 
der Relativform stehende ^ in ^ verwandelt wird, z.B. 

von seinem Geliebt- haben, ^J uJlsOjL) 
jasdygyndan von seinem Geschrieben-haben, JSöy* 
»ävdiklärindän von ihrem Gclicbt-haben, ^ Jö^JLsO^Lj jaz- 
dyklaryndan von ihrem Geschrieben-haben, säv- 

dijindä bei seinem Geliebt-haben, bJuüüO^L > jazdygynda 
bei seinem Geschrieben-haben, sävdiklärindä 

bei ihrem Geliebt-haben, jazdyklarynda bei 

ihrem Geschrieben-haben. 

sS' ki welcher (Pron. relat.) ist eine Copulativ-Parti- 
kcl, welche die Bedeutung eines ganzen Satzes an ein Wort 
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anknüpft; sagt man z.B. ^ j! 

^ t)oc jt J'jyX' 0 *» dün-ki gün gälmihdi güzäl ddäm-dir 
er, Welcher gestern kam, ist ein schöner Mann, so knüpft 
das Wort xS' ki den (von) gälmi&di (abhängigen) 

Satz als eine Otialificalion an das Pronomen der 3. Pers. 
(j| o er) an. Bissveilen sagt man, mit Verwandlung des 
orthographischen s, kim welcher, imd au weilen wird 
noch ein ^ hinaugesetat und geschrieben. 

U. Conj unctionen ( . iU u^)- 

dahy auch, und — ist ein Wort, welches awei 
Gegenstände an derselben Aussage theilhaft macht, z.B. 

t> j! | bän gäldim o dahy gäldi ich 
kam, und (auch) er kam; meistens sagt man aber mit Ver- 
kürzung (jdJlS' s o j I o-da gäldi auch er kam. 

jp kam zugleich, und, ebenso — ; auch dies macht zwei 
Gegenstände an derselben Aussage theilhaft, wird aber ver- 
doppelt gebraucht, z.B. |? |? häm jazdy kam 

olcudu er sowohl schrieb als las es vor; zuweilen wird an den 
Auslaut des zweiten, s£ -da (-rfa) auch, hinaugesetat, z.B. 

öyü j I 8cX+iß |f käm jazdy häm-dä okudu dies. 

Bed. — Sowohl dahy als so - da (-dä) werden zu- 

weilen den Bedingungs-Sätzen angehängt, und weisen dann 
darauf hin, dass die vom Vergeltungs-Satze angegebene 
Bedeutung in dem Maassc stärker hervortreten wird, als 
die Bedeutung des Bedingungs-Satzes geringer statt ge- 
funden hat; in diesem Fall wird meistens vor den Vergel- 
tungs-Satz das Wort aJL; jinä doch, gestellt; sagt man z.B. 

Juyot |*ckÄjt )y e ^ i \Jyr? 

tok qustir- itdirn -inä-dä jinä r afwyhyiy ümid-idärim 
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so sehr Ich auch gefehlt habe, so hoffe ich doch anf ihre 
Vergebung, so deutet dies darauf hin, dass die Grösse der 
Hoffnung auf Vergebung zu der Geringheit des Fehlers in 
Verhältnis steht. Und weil der Satz « a «... ^ Juül 

qustlr-itdim-iaä-dä , welcher gleichbedeutend ist mit «hei 
Gelegenheit meines Gefehit-habens» (* jJL». Jjj I jyaS 
qusür-itdijim hdtda) den Plats eines Umstandsausdrucks 
vertritt, so nennt man derartige Bedingungs-Sätze «Umstand- 
ausdrDcbende Bedingungs-Sätze». — Zuweilen wird statt 
dafiy und si> - da (-da) das Wort «JLo bilä auch, doch, 
gebraucht, z.B. Jü f y** ^ 

cok qusürum olaa bilä eis ' af‘ v-idärsihix , wenn ich auch 
viel Fehler habe, werden sie mir ja dennoch verzeihen. 

^^.L» jd-^iöd oder — wird bei einer alternirenden Wie- 
derholung gebraucht, z.B. ^ Lj jaxar jd-Ud 

okur er schreibt oder er liest; zuweilen verkürzt man diese 
Conjunction und sagt L> ^ L> jaxar jd okur dies. 

Bcd. Und bisweilen, wenn dieselbe in dieser Weise ver- 
kürzt vorkommt, wird sie doppelt gebraucht, z.B. aJL^£ b 
*JLj yj L> jd söjlä jd böjlä entweder so oder so. In die- 
sem Fall wird aber meistens die erste verkürzt und die 
zweite in primitiver Form gebraucht, z.B. ■■■'< ^^L/b 
Jj O^ikL) aJLiI ja kitdbymy täsUm-ejlä ja- 

n öd aqgäsini vir gieb mir entweder mein Buch zurück, 
oder das Geld (das ich dafür bezahlt habe). 

Note: In der Osmanischen Sprache werden die eine 
copulative Verbindung bezeichnenden Conjunctionen mei- 
stens ausgelassen; man sagt z.B. jJLs bdgid 

qaläm gätür bringe Papier, Schreibrohr, für ckib" 

kdgid häm qaläm Papier und Schrelbrobr, und (jjJb’ 
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gäldi gitdi er kam, er ging, für p ^dJS gäldi 

häm gitdi et kam and er ging. 

jb ~my f-m«, -mu, -mü) — ist eine Partikel, die bei 
Gelegenheit einer Frage gebraucht wird, z.B. 'ujjS' 
^ L v. t ■•>.! U sm görünän tas-my-dyr, ist das dort Sichtbare 
ein Stein? Wenn diese Partikel Zeitwörtern angehängt 
wird, so wird sie nach den Verbal-Pronominen gestellt, 
wie in jazdyh-my schriebst du? t>j L> jaz- 

dynyz-my schriebet ihr? aber vor die Prädikat-Pronomina, 
z.B. jasar-my-ayn schreibst dn? 

jazar-my-ayhyz schreibet ihr? Und sie wird stete unmittel- 
bar an das Wort gesetzt, von welchem die Frage gilt; 
sagt man z.B. burüsaja gitdih-mi bist 

du nach Brussa gereist? so gilt die Frage, ob das Verbum 
dX+xf gitmäk reisen statt gefunden hat oder nicht; und 
sagt man t£>(Xxf jjUjj) burüsaja-my gildin bist du 
gereist nach Brussa? so ist damit gefragt: die Gegend, 
wohin gereist worden, ist sie Brussa? 

gitdiji jär burüsa-my-dyr)i und sagt man 
t&djS’ äjJLu/jO burüsaja vapor-la-my gildin 

bist du mit Dampf nach Brussa gereist?, so ist das Rei- 
sen nach Brussa bekannt, aber die Art und Weise des 
Reisens unbekannt, und man fr&gt: ist cs mit Dampf, oder 
in anderer Weise geschehen? (xmä^j piXuo jJbl j 
pjuye gJjjjsO ^Jo<> vapor-ilä-mi-dir joksa dijär sürät- 
lä-mi-dir). 


In der Antwort auf eine so gestellte Frage wird, 
wenn der Satz, wie er vorgebracht ist, bestätigt werden 
soll, die Affirmaliv-Partikel ävät ja gebraucht; giebt 
man z.B. auf die Frage burüsaja git- 
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dih-mi bist do nach Brussa gereist? zur Antwort ^'| 
ävät, so bedeutet dies «ich bin gereist» gitdirn); 

und soll die Antwort verneinend und zurückweisend sein, 
so braucht man das Wort Xiajyr (ftajr?) nein; giebt 
man z.B. auf die erwähnte Frage zur Antwort fi ajyr, 
so bezeichnet dies «ich bin nicht gereist» <A t y< ~ gitmä- 
dim). — Zuweilen kommt diese Partikel als eine vernei- 
nende Frage vor und wird dann «Verneinungs-Frage» ge- 
nannt, z.B. japa-bildin-mi konntest wohl du 

machen? für japamadin du konntest nicht machen. 

Jj'h däjil und y* -syx (-«»*. -mx, -tüs; Postpos.) — 
sind Negations-Partikeln, von welchen die erste Adjectiven, 
die zweite Substantiven angehängt wird, z.B. ^ljo! 
ädfb-däjil ungebildet, ^ » n | ädäb-sis ohne Bildung. Wenn 
die Partikel an Infinitive angehängt wird, so wird an 
den Auslaut derselben ein ^ und ein ^ hinzugesetzt, 
z.B. itmäk-sizin ohne zu machen, ^ y^ v .ö t , i j 

japmaksyzyn dies. Bed. Um die Negations-Partikeln zu 
verstärken gebraucht man (sic) h(c etwas (mit den 
Negg. nichts.) ^ 

angak nur, aber — ist eine Beschränkungs- 
Partikel, welche das Beschränken einer Aussage auf ein 
gewisses Verhältnis bezeichnet. Die Beschränkung um- 
fasst aber zwei Bedeutungen, einerseits die Concentration, 
die das Vorhandensein einer Aussage an einem Gegenstände 
angiebt, andererseits die Privation, welche das Nichttheil- 
haben aller anderen Gegenstände an dieser Aussage bezeich- 
net. Diese Beschränkung bezieht sich immer auf das mit 
dem Worte (J>-sd! angak eiugelcitete Wort. Sagt man z.B. 
(•«XJlT «JL^ f fildn kisi-ilä 


Digitized by Google 



Von den Türkischen Partikeln. 


161 


istambola angak bän gitdim mit der und der Person ging 
nur ich nach Stambul, so ist das Gehen auf den Sprechen- 
den allein beschränkt und das Nichtgehen aller anderen 
angedeutet; sagt man aber aJlXiT 

r JoT aJj^jbüwl anyn-la bäjün bän anjgak istambola git- 
dim ich ging heute mit ihm nur nach Stambul, so wird 
das Gehen auf Stambul beschränkt und das Nichtgehen 
nach allen anderen Örtern angedeutet; und sagt man ferner 
I aJÜot «J^oÜuwl bän büjün istam- 

bola an%ak anyn-la gitdim ich ging heute nur mit ihm 
nach Stambul, so deutet dies auf das Nichtgehen mit je- 
dem anderen. 

Zuweilen wird diese Partikel mit der Bedeutung einer 
Berichtigung einem Satze beigegeben, d. i. sie wird vor ei- 
nen Satz gestellt, welche angeführt wird um den eine Zwei- 
deutigkeit veranlassenden Sinn einer vorhin ausgesproche- 
nen Aussage zu berichtigen. Sagt man z.B. ^ jJL ty* 
tX+A I I cok söjlädi an - 

{gak ifddäsindän bir s ej anla&ylmady er sprach viel, aber 
von seiner Darstellung war nichts verständlich, so liegt in 
dem Ausdrucke cot söjlädi er sprach viel 

der Gedanke «vieles wurde verstanden» vor der Hand, und 
am diesem vorzubengen wird ein Berichtigungs-Sats d. 1. 
der Satz ^ ^ anxak bir s ej ahla - 

s ylmady aber nichts war verständlich hinzugesetzt. Das- 
selbe gilt von dem Satze ^ tX*JÜj! JcUi' i3s£f f Lk, 

rägd-itdi angak qabtll-olunmady er tliat eine Bitte, wurde 
aber nicht gehört. 

joksa (wenn nicht) sonst, oder — ist ein aus 
* jok-isä contrahirtes Wort und bezeichnet, dass 

21 
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das Vorhergehende von dem darauf Folgenden ausgenommen 
wird 5 man sagt z.B> x ... «j 

^Jol söz« sä» bäjänmä-jorsun joksa 

sd’iri tahstn-idär du findest dieses Wort nicht gut, aber 
alle andere rühmen es, welches «ein jeder rühmt dies 
Wort, nur du findest cs nicht gut» bedeutet. Zuweilen 
steht diese Partikel um eine Berichtigung anzugeben, sie 
bildet aber den Gegensatz zu ^3^1 angak aber, indem 
das bei diesem Folgende dem Vorhergehenden bei jenem, 
und das bei jenem Folgende dem Vorhergehenden bei die- 
sem entspricht. Sagt man z B. 

rt \j| JL>.SlXa 5"" Lxl* (jJ sä» ävvälgä gäldih joksa bän 
sana gidägäk-idim du kamst früher, sonst wäre ich zu dir 
gegangen, d. i. ^Jot dL^sJ^lX» ^ 

sein gälmäjejdih bän sana gidägäk-idim wenn du nicht 
gekommen wärest, so wäre ich zu dir gegangen, welches 
«ich wollte zu dir gehen, aber du kamst früher (mir zuvor)» 
bedeutet. — Zuweilen steht diese Partikel bei einer Frage, 
in der Bedeutung «oder» jd-höd ), z.B. 

A t lV gäldi-mi joksa gälmädi-mi kam er, 

oder kam er nicht? 

xs. -ca (-cä, -ga, -gä, Postpos.) — ist ein Specifica- 
tions- Affix; sowie dies,, wie im Capitel vom Adjectiv (pp. 
30, 46) angeben worden, am Auslaute der Substantive ein 
Adjectiv-Affix, und am Auslaute der Adjective ein Dimi- 
nutiv-Affix ist, so ist dieselbe auch, die Art und Weise 
einer Aussage angebend, ein Specifications- Affix; man sagt 
z.B. IT! ztsi Lo^Jjui tna lümdt-ga sän ana 

fd'iq-syn die Kenntnisse betreffend, bist du ihm über- 
legen, welches «in Hinsicht der Kenntnisse» (^{jHyXjua 
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ma' lümdt gihät-ilä) bedeutet. Zuweilen wird 
diese Partikel dem Auslaute eines Aorists angehängt, be- 
kommt noch den Zuzats eines jo** -syna (sind), und 
giebt so die Bedeutung eines Vergleichs an; man sagt 
z.B. idär-gäsinä , welches «wie ein Machen- 

der» f .Jo! idär-gibi) bedeutet. 


HI. Yergleiehungs-Partikeln ( »+ . < cjIo!)- 

-gibt wie, ähnlich (Postpos.) — ist eine Verglei- 
chungs-Partikel, welche anzeigt, dass das Wort, dem sie 
beigegeben wird, zur Vergleichung dient, und dass ein 
anderer Gegenstand damit verglichen wird; sagt man z.B. 
^aS' ysZ t u^J Lv ' <> disläri ingi-gibi seine Zähne (sind) 
wie Perlen, so ist^svj! ing« Perle das, womit verglichen 
wird, und dis Zahn das Verglichene. — Zutvcilen 

steht diese Partikel als eine Zellbestimmung und wird der 


Relativform (nomen actum) angehängt; man sagt z.B. 

j | o gäldiji-gibi bätt gitdim als 
er kam, ging ich, welches »ich ging gerade in der Zeit 
seiner Ankunft» ( ( *doc5' ^ sjuüij 

anyh gäldiji toaq'tda där-hdl bän gitdim) bedeutet. 

-g ylajn (-gilejn, -g vlajn, -giilejn) wie, ähn- 
lich (Postpos.) — Ist eine Partikel derselben Art; man 


sagt z.B. bän-gilejn , welches «wie ich» ( 


bänim-gibi) bedeutet. 


adjjf öjlä, &X>yä b ojlä, böjlä so, wie jenes, 

wie dies, werden als gleichbedeutend mit i^Li! anyn- 
gibi wie jenes, ^jS' J&yM sunun-gibi und 
bunun-gibi wie dies, gebraucht. 




nitä-kim so wie, zum Beispiel (Adv.) — ist 
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ebenso eine Partikel der Vergleichung’ und der Beispiels- 
Anführung, und wird an den Anfang der Sätze gestellt. — 
Auch das Wort jjCiLa san-ki angenommen dass, sowie 
(Adr.) — kommt in ähnlicher Weise als Vergleichungs- 
Partikel vor. 

Diminutiv-Partikel ist bei leichten Stämmen das Af- 
fix -g ik (-gäk), bei schweren das Affix -gyk 

(-gttk), welche den Anslauten der Substantive angehängt 
werden, z.B. dlai gümiis-gük ein kleines Silberstück, 
altyn- gyk ein kleines Goldstück. Bisweilen wird 
zu diesem Affix noch ein ^ hinzugesetzt, z.B. jä- 

mäk-gijiz ein kleines Stück Essen, -yi^-yo su-gugua ein 
wenig Wasser. 

Affixe zur Bildung von Nomina abstracta und Orts- 
nomina (^'lo! ouLL^? j sind bei leichten 

Stämmen dJ -lik (-lük), bei schweren (jjj -lyk (-luk), 
welche, wenn sie am Auslaute von Adjectiven stehen, Af- 
fixe für Nomina abstracta sind, w ie gihäl-lik Schön- 
heit, usun-luk Länge, und wenn sie am Auslaute 

von Substantiven Vorkommen, Orts-Affixe ausmachen, wie 
dUULf gül-lük Rosenbeet, ialy-lyk ein mit Dornen 

bewachsener Ort. Bei den seltenen Wörtern aber, welche 
verschiedenartige Vocale enthalten, richtet sich dieses Af- 
fix nach dem letzen Vocallaute, z.B. ^jJL*)f älma-lyk Ap- 
felgarten, limon-luk Citronengartcn. 

L> ja (Postpos.) ist eine Verstärkungs-Partikel 
(custä o! t>|), die, an den Auslaut eines Satzes gefügt, 
die Bedeutung desselben verstärkt, z.B. La 
gälägäksin-ja , welches «dn wirst ja gewiss kommen» s <° 
nJS muhaqqaq gälägäksin) bedeutet. 
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IV, Interjeetionen (|jü 

T d o! hola! — lat eine Znrnfs-Partikel, welche an 
den Anfang eines Salzes gestellt wird, z.B. T d 

sultdnym o mein Herr! Und steht im Anlaute des Wortes 
ein Hamza (ein so kommt noch ein ^ hinzu, wie 
■•Joi! 15t ej äfändim 0 mein Herr! 

istä sieh! — ist eine Hinweisungs- Partikel, 
welche auf einen von dem Sprechenden zu bezeichnenden 
Gegenstand hinzeigt und verweist, um die Aufmerksamkeit 
des Angeredeten darauf zu richten, wie *£»1 istä bak 
sieh hier! aüüil istä böjlä-dir sieh, so ist es! 

I» ha — ist ebenso eine Hinweisungs-Partikel, z.B. 
pjajJin UL, Lff ha orasyny bän sana 

ahladajym sieh, ich werde dir diese Stelle (des Buches) 
erklären. 

^ Jobs hajdä fort! weg! geh! — ist eine Zurufs- 
Partikel, die bei einem Antrieb gebraucht wird, z.B. 
jJ 5 iXjS' ^ Jobs hajdä gtdälim fort, lasset uns gehen! 

Zusatz; Bei einem Antrieb wird zuweilen an den Aus- 
laut des Imperativs der 2 . Pers. ^Jü -indi hinzugesetzt, 
z.B. gäl-indi so komm doch!*). 

aT dh — ist eine Partikel des Schmerzes, af. vdh des 

9 * 

Kummers, Sj! uh des Vergnügens, uf der Aufre- 

gung, und »I äh wird bei Gelegenheit des Genugseins 
ausgesprochen. 

*) Gälindi = gäl Iniper. »Komm“ und imdi »also, dann:“ früher 
gäl-imdi geschrieben und noch jetzt von den Tataren so 

ausgesprochen. 
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bär bedeutet «über, auf, nach» fojjyl -üzrä), z.B. 
JL* ^LdÄÄ« bär muqtadd-i ha/, welches «nach der For- 
derung der Umstände» bedeutet. — bär di' bedeutet 

«um, wegen» -f6*n), z.B. bärdi-Yid- 

tir um au gefallen, aus Artigkeit. — L> bd bedeutet «mit» 
fiJjt -ilä), z.B. cVä, w Lj bdsänäd (mit) auf Grund, zufolge. 
— C> bä ist ein Dativ-Affix und Lj‘ td eine Partikel der Be- 
grenzung; man sagt Li' td bä-sabdh, welches «bis 

zum Morgen» bedeutet. — äz bedeutet «von» - dan , 

Ablat.), «in, bei» (a<> -da, Locat.), z.B. 

äz dil-ü gdn von Herz und Seele, JL*. ^ där-hdl 


sogleich. 

Doch verbinden sich diese Partikeln, nach der Forde- 
rung der im Capitcl vom Substantiv gegebenen wichtigen 
Regel (p. 27) nur mit Arabischen und Persischen, aber 
nicht mit Türkischen Substantiven. — Als Copuiativ-Parti- 
kel wird ^ gebraucht, wird aber nicht ausgesprochen, son- 
dern nur der Auslaut des ersten Gliedes der copulativen 
Verbindung mit Damma voralisirt gelesen, z.B. |JLsj 
kdgid-ü qaläm Papier und Schreibrohr. Und stellt im Aus- 
laute des ersten Gliedes der Verbindung ein orthographi- 
scher Buchstabe, so wird das copulativc ^ mit Damma vo- 
calisirt gelesen, wie in j ajU». R dnä toü kdsdnä 

Haus und Halle, ^yXi j dä wd wü fättvd Antrag 

und Urthell, wü Rar der Weise und der 

Esel, p yyj ! äbrü wii cas'wi Augenbraue und Auge. 
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Als Negations-Partikeln werden Li nd- (Präfix) in der 
Bedeutung «nicht, un-» (JX> däjil) und bi in der 
Bedeutung «ohne, -los,» -s-a, Priv. Aff.) gebraucht, 
z. B. JyJLio b nd-maqbül unangenehm, lij ^ bi-wäfd ohne 
Treue, treulos. — Als Ausnahms-Partikel wird mäjär 
aber gebraucht. — Vergleichungs-Partikeln sind L*l ~dsd 


-gleich und -väk wie (Affixe), z.B. LJ ^iLiuo mükk-dsd 
Muscus-gleich, jiyeL« mdh-väs wie der Mond. — Das 
Wort LijS' gdjd wird in der Bedeutung «angenommen dass» 
(sJoLo san-ki) gebraucht. — &=► -gä ist ein Diminutiv- 
Affix, wie in divdn-gä kleine Gedichtsammlung; 

zdr und -istdn sind Orts-Affixe, wie in 

gül-zdr und gül-istdn , welche «Rosenbeet» (dLUX 

gül-lük) bedeuten; auch s OS -gädä giebt einen Ort an, 


wie sJOoOjS’ mihnät-gädä, welches «Ort des Leidens» 
mihnät-järi) bedeutet. Zuweilen wird in der- 
selben Bedeutung sl^ -gdh gebraucht, a.B. sijd- 

rät-gdh, welches «Wallfahrtsort» v^L>^ zijdrät-järi ) 

bedeutet. — hör ein jeder ist eine Coliectiv-Partikcl, 
die alle einzelnen Tlieile des Substantivs, vor welchem 


sie steht, umfasst. — p häm zugleich, mit-, ist eine Par- 
tikel der Theilhafligkeit, wie in p häm-mädhäb 

Glaubensgenosse, welches «einer dessen Glaube derselbe ist» 
( mädhäbi bir) bedeutet. — Ausser diesen wird 
von den Persischen Partikeln noch das Wort äjär wenn 
als Bedingungs-Partikel gebraucht, und tritt an den Anfang 
der Bedingungs-Sätze ein, z.B. {£< «... (VA" xix..^i 

U rt V f äjär burusaja gidär-isän kifd bulursun wenn 
du dich nach Brussa begeben würdest, so würdest du Hei- 
lung finden. Und steht diese Partikel vor einem Umstand-aus- 
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druckenden Bedingungs-Satz, so wird noch ju*. -ci hinzu- 
gesctzt und I äjär-ci wenn auch, obgleich gesagt. 

Und zuweilen wird, statt äjär-Ci, der Ausdruck 

y» här-nä-qadar wieviel auch gebraucht. — Im Per- 
sischen ist ein vocalloscs ^ das Affix des Nomen abstrac- 
tum foo^<Xxje), wie s dd-i Freude, welches mit 

jjjJjLü hdd-lyk gleichbedeutend ist. — Bei Gelegenheit 
eines Zurufs wird dem Auslaute des Wortes ein | beige- 
geben, z.B. UjLo s d'ib-d, welches «o, Sd'ib» 
ej Sd'ib) bedeutet. 


3B Abth. Ton den Arabischen 
Partikeln. 

ald bedeutet «auf» -»* rä), Ja.il li-äg/i 

bedeutet «wegen» j| Hin), J| ild ist eine Parti- 

kel der Begrenzung, ^jx min und "an bedeuten «von» 
-dan), J fi bedeutet «in» fst> -da,) und bi be- 
deutet «mit» (xJbt -Hä), z.B. sJL^JI Jsx ' ala-l-' agälä in 
Eile, schnell, s*5l^üt J_a.il li-ägli-l-muhdkämä wegen der 
Gerichtsverhandlung, ^jÜ| J! ila-l-dn bis jetzt, pjJuLff ^jx 
min-al-qadim von Alter her, ^LöäI 

r an a dd-i mäglis-i ma' drif feiner) von den Mitgliedern 
des wissenschaftlichen Vereins, dV' J fi-l-wdqi' in der 
That, |j) bi-haqqin mit Recht. — Als Copulativ-Parti- 
kel wird ein mit Falha vocalisirtes ^ gebraucht, z.B. iiL*j 
.4, <\ . t ' jämäk wä icmäk essen und trinken. — In der 
Bedeutung «ohne» (y* -»-*) werden ikj bild und yx. ^jx 
min gairi gebraucht, z.B. Lüuüwl iko bild istii.nd ohne 
Ausnahme, 1 ö .«g\. | yx ^jx min gairi istihqdq ohne 

Verdienst, unverdient. — ifl illd ausser ist eine Ausnahms-, 
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liäi fa-qat eine Einschränkung^-. läkin aber, eine 

Berichtigungs-Partikel ; kä- wie ist eine Vergleichungs- 
Partikel, z.B. 1^ kä-s-s äms, welches «wie die Sonne» 
( gS (jäJLS^ günäk-gibi) bedeutet. — In Bedeutung von «ja» 
ävät) wird JL» bäli gebraucht. — Als Affix des No- 
men abstractum wird an den Auslaut der Adjectivc ein dop- 
peltes ^ mit einem femininen g gesetzt, z.B. oJLJLfc ' dli- 
mijjät Gelehrsamkeit, ma lümijjät Publicität. 

Laut der schon bekannten wichtigen Regel (p. 27) 
kommen diese Partikeln nur Arabischen Wörtern zu und 
werden mit Türkischen und Persischen Wörtern nicht ver- 
bunden; jedoch gebraucht man, als einen allgemein be- 
kannten Sprachfehler, ^Lc^S' gärmijjät Hitze, Entzücken. 
Die Bedingungs-Partikel md-ddm-ki so lange als, 

weil, die ursprünglich eine Arabische Wortverbindung ist, 
wird in der Osmanischen Sprache an den Anfang eines Be- 
dingungs-Satzes gestellt, und bildet so einen Bedingungs- 
Satz oder eine consecutive Construction, z.B. äS^*|i>Lo 
^ y} . I a coüx tXJuM 

mdddm-ki sändän ' indjät görülä här-käs sänin mädhih- 
da olur so lange von dir Beistand zu erwarten ist, preist 
dich ein jeder. Auch endigt ein solcher Satz mit ^ 
-d-r oder einem anderen Prädikat-Pronomen, wie «jCel^Lo 

^ \ (Aj f ’ LXL«U yj y & y I , i S B , -V S O ; *'■ ) ) J ^ i SmX mMJ 

mdddm-ki sänin üzärimizdä haqqin var-dyr biz sania 
tähäkkür-idäriz weil du uns gegenüber dazu das Recht 
hast, sind wir dir dankbar, und ^., ,, , 1 1 g adColoLc 
o 'jCys* Ix«« md-ddm-ki sän ' dlimsin sana 

här-käs hurmät-ejlär weil du gelehrt bist, bezeigt dir ein 
jeder Achtung. 
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ÜM j trä illd wird in der Bedeutung «wenn nicht, sonst» 
joksa) gebraucht: z.B. 3M 5 gSJLa. 

i L \ i ' | därsä talik wä-illd täkdir-ikidärsin bemühe 
dich um Studien, sonst wirst du Unangenehmes hören. — 
^ju ja ni es heisst, das ist, wird als Erklärungs-Partikel 
gebraucht. 

Schlussbex.: Indeterminations- Affix ist das Tänwin, eine 
Art vocalloses welches bezeichnet dass ein Substantiv 
indeterminirt ist; als Zeichen desselben wird dem Auslaute 
des Substantivs ein Vocalzeichen doppelt beigegeben, wie 
■ s , bi-haqqin mit Recht. Und ist der Anslaut mit Fatha 
vocalisirt, so wird noch ein | hinzugesctzt, wie in IJoaS 
qasdän mit Absicht. — Im Persischen ist das entsprechende 
Affix ein vocalloses das aber in der Osmanischen Spra- 
che nicht gebraucht wird. — Die Türkische Sprache hat 
dafür kein Affix, sondern man stellt vor das (betreffende) 
Wort das Wort ^ bir ein, z.B. ^ 

gäldi es kam ein Mann. 

Das Determinations-Affix wird gebraucht, wenn man 
ein Substantiv als schon bekannt annimmt. Im Arabischen 
ist die entsprechende Partikel das determinirende J, z.B. 

bi-l-igdb mit Nothwendigkcit. Das Persische 
und das Türkische aber haben kein entsprechendes Affix. 
Im Persischen stellt man bei solcher Gclegenhet dn 
dieser vor das Substantiv, da aber auch dies in der Os- 
manischen Sprache nicht gebraucht wird, so setzt man. wo 
solches nüthig ist, vor das Substantiv das Pronomen jj o er, 
wie in ^ jJ j | Juaj y ! o maslahat nan'l oldu 

wie ist die Angelegenheit ausgefallen? 


oT bir ddäm 
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§cliluss]bemerkung , eii 

Von den Sätsen und den Compiementen der Sitze. 

Der Satz ist ein Ausdruck, welcher, durch Anschlies- 
sung von etwas Qualißcirendcm an etwas dadurch Qualifi- 
cirtes, dem Angeredeten eine vollständige Aussage mitlheilt. 
Der qualificirende Theil (Das Prädikat) wird l V a w / i müs- 
näd das Gestiitate, und der cjualificirtc (das Subject) 
«üJI duuMj» müsnädün ileihi die Stütze genannt; das Subject 
wird auch | iXXjuo mübtädd Beginn (der Aussage), und das 
Prädikat auch B abär Nachricht, Erwähnung genannt. 

Und das Affix, welches diese Theilc mit einander verbin- 
det, nennt man Copula rdbitä); a.B. in der Aus- 
sage . jJU'Lfc äfändi 1 dqil-dyr der Herr ist ge- 
scheht, ist äfändi Subject, JjLt * dqil Prädikat 

und^o -dyr Copula. Weil, wie oben angegeben worden, 
das Subject die Stelle eines qualificirten Wortes, das Prä- 
dikat die eines qualificircnden einnimmt, so ist das Subject 
entweder ein Substantiv, ein als Substantiv stehender Infi- 
nitiv, oder irgend eins von den stellvertretenden Wör- 
tern, z.B. tos katy-dyr der Stein ist hart, 

jC> Lü ^JLs qalb-kyrmak fänd-dyr das Herz (je- 
mandes) brechen ist schlecht, *än mär- 

hamätli-sin du bist barmherzig. Obgleich zuweilen Ad- 
jective, deren entsprechende Substantive ausgelassen sind, 
scheinbar als Subjecte stehen, so ist doch in der Wirk- 
lichkeit das angelassene Substantiv das Subject; sagt man 
z.B. ^tkLolS' viL ^t» yiü sm jazyjy jazan päk 

kdmil-dir der Schreiber dieser Schrift ist sehr ausgezeich- 
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net, so Ist , well dieses «der schreibende Mann» (pol 
jazan ddäm) bedeutet, eigentlich ddäm Mann das 

Subject. — Prädikat dagegen ist ein Adjectiv, oder eine 
als Adjectiv geltende Personal- oder Participialform des 
Verbi. Ist es ein Adjectiv oder ein Participium , so ist die 
Copula für die 3. Pers. ^ - d-r , für die 1. und die 2. 
Pers. die (entsprechenden) Prädikat-Pronomina; und in ne- 
gativen Formen wird däjil nicht, vor die Copula 

gestellt. 

Beispiele der affirmativen Form: 

Erste Pert. Zweite Pers. Dritte Pers. 


bän ' dqilym sän r dqilsyn o ' dqil-dyr 

Sing. Ich bin, du bist, er ist klug 


yj L& y** yKck-kjLc ^Jbl 

bis r dqilys siz r dqilsyhyz anlar ' dqil-dyrlar. 

Plur. Wir sind, ihr seid, sie sind klug. 

Beispiele der negativen Form: 


^ $ ()j' Lä j tXXf' ^ Jüi U y I 

bän 'dqil däjilim sän ' dqil däjilsin o ' dqil däjil-dir 
Sing. Ich bin, du bist, er ist nicht klug 



Plur. Wir sind, ihr seid, sic sind nicht klug. 


Zuweilen bildet in diesem Fall das Hüliszeitwort die 
Copula, und dann wird in der negativen Form ebenso 
däjil gebraucht. 

Beispiele der affirmativen Form: 

ij“? 3^ 

bän mämnün idim sän mämnün idih o mämnün idi 
Sing. Ich, du, er war verbunden 
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Erste Pers. 

»JcXj! {jy*-** y> 
biz mämnün idik 


Zweite Pers. 


-jus 

siz mämnün idiuiz 


br. P8. ^JL Jo! ^JLs! anlar mämnün idilär 

Plur. Wir, ihr, sic waren verbunden. 

Beispiele der negativen Form: 

|»cXj! (^5*0 ^ yX+A ijj tXj ! ^yX+ A 

bän mämnün däjil idim sän mämnün däjil idin 

Dr. Ps. ^ Jot Jbb OJ*** 5^ 0 mämntln däjil idi 
Sing. Ich, du, er war nicht verbunden 

^(Xj! ^ ^ yX+A jA ^jo Jm 3 ! jy ) ^yyX+A ’yjju 

biz mämnün däjil idik siz mämnün däjil idihiz 

Dr. Ps. ^Jb Jo! JkSj ^y*sA ^Jbt anlar mämnün däjil idilär 
Plur. Wir, ihr, sie waren nicht verbunden. 

Zuweilen wird das Hüirszeitwort contrahirt und auch 
in dieser Form flectirt: 

|* > ^yX+A £ J-bb ^yyX+J C yj-*/ 

bän mämnün däjildim sän mämnün däjildih 

Dr. Ps. ^ jJbh j! 0 mämnün däjildi 

Sing. Ich, du, er war nicht verbunden 


ti)j-bb ,j yX+A y> 
biz mämnün däjildik 


yjbfc\»bj j ^yyX+A yM, 

siz mämnün däjildthiz 


br. Ps. ^JJLSO uy+* ^Jb ! anlar mämnün däjildilär 
Plur. Wir, ibr, sie waren nicht verbunden. 

Zuweilen steht auch ein allgemeines Zeitwort als Co- 
pula, in welchem Fall die affirmative oder negative Beschaf- 
fenheit des Satzes von der affirmativen oder negativen Form 
des allgemeinen Zeitwortes abhängig ist. 
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Beispiele der affirmativen Form: 

Ertle Pen. Zweite Pers. 

cH ijy-** tj** 

bän mämnün oldum sän märnnü S olduh 

Dr. Ps. jjjJUjo j I o mämtiti oldu 

Sing. Ich, du, er war verbunden 

o^V c )y* J ° x? 

bis mämnün olduk siz mämnün olduauz 

Dr. Ps. ^JL> Jjj! ^Jlj I anlar mämnün oldular 

Plur. Wir, ihr, sie waren verbunden. 

Beispiele der negativen Form: 

bän mämnün olmadym sän mämnün olmadyn 

Dr. Ps. ^ tX+J jl .1 o mämnün olmady 

Sing. Ich, du, er war nicht verbunden 

bis mümnün olmadyk siz mämnün olmadyuyz 

Dr. Ps. ^Jb! anlar mämnün olmadylar 

Plur. Wir, ihr, sie waren nicht verbunden. 


Für die 3. Pers. sind die Wörter var-dyr es 

ist, existirt, bei den affirmativen, und jok-dur es ist 

nicht, existirt nicht, bei den negativen Formen speciellc 
Formationen der Copuia, z.B. |*ä_Ljuo! jwu bänim 
saha ämnijjätim var-dyr ich habe Zutrauen zu dir (mein 
Zutrauen gegen dich existirt), oder öjj jok-dur ich 
habe nicht (existirt nicht). Und ist das Prädikat eine Per- 
sonalform des Zeitwortes, so begnügt man sich in den For- 
men der 3. Pers. des bestimmten Pcrfecti, des Aorists, des 
Präsens und des Conseculivs, indem sie keine Copuia an- 
nehmen, mit der Anführung der blossen Grundform (dieser 
Formationen), ln den übrigen Personen aber des bestimm- 
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ten Perfecti wird die Oopttla durch die Verbal-Pronomina, 
in denen des Aorists, des Präsens und des Consecutivs 
durch die Prädikat-Pronomina vertreten. — In den Formen 
der 3. Pers. des unbest. Perfecti, des Futuri und des 
Necessitativs dagegen bildet das Affix ^ -d-r die Co- 
pula, a.B. y Rdg a gälmts-dir der Lehrer 
ist gekommen, oder ^ JjCa. nJS gälägäk-dir wird kommen, 
oder ^ JoJUjLS' gälmäli-dir muss kommen. In den übrigen 


Personen stehen die Prädikat-Pronomina, wovon Beispiele 
schon oben, bei Behandlung der Personalformen des Zeit- 
wortes, vorgekommen sind. 

Da die handelnden Personen der Zeitwörter die Sub- 
jecte derselben sind, und weil die bei denselben als Co- 
pula stehenden Pronomina auf die handelnden Subjecte hin- 
zeigen, so werden die (eigentlichen) Subjecte meistens 
ausgelassen und die Personalformen bilden jede allein fiir 
sich einen Satz; man sagt z.B. statt bän gäl- 

dim ich kam, nur ^<yJS gäldim , statt «A5” sän 

gälirsin du kommst nur gälirsin. Auch der Im- 

perativ der 2. Pers. hat im Singular keine Copula, nimmt 
aber im Plural das Verbal-Pronomen an. Zuweilen ist, ge- 
gen die Regel, ein Substantiv Prädikat, in welchem Fall 
ebenso in der 3. Pers. ^ -d-r, und in den übrigen Personen 
die Prädikat-Pronomina als Copula stehen, z.B. 

sm göriinän karalty tah-dyr der dort sicht- 
bare dunkle Gegenstand ist öin Stein, oder jilia 

tah däjil-dir ist nicht ein Stein. Ebenso ist das Prädikat 
zuweilen eins von den stellvertretenden Wörtern, z.B. 

I^Ls bunu jazan bän-im der Schreiber dieses 

bin ich, zuweilen auch ein Infinitiv, wie in <& ■.x-cyKj 
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(^jLäS^ ejlängänin a Idsy kitdb oktimak- 

dyr die beste Beschäftigung- ist die, ein Bach zu lesen. 

Die Grundstützen der Sätze sind, wie schon dargelegl 
worden, das Subject, das Prädikat und die Copula, es giebt 
aber ausserdem noch eine Menge Complemente des Satzes, 
welche je nach BedUrfniss den Sätzen beigegeben werden. 
Diese sind dreierlei Art: 

Die erste Art ist der Umstandsausdruck JL^j, 

bän sävinäräk gelirim ich wer- 
de mit Vergnügen kommen. Zuweilen wird dem Auslaute 
eines Arabischen Adjectirs die Nunnation gegeben und das- 
selbe so als Umstandsausdruck gebraucht, z.B. ^ u jX+a 
mämnünän gitdi er entfernte sich dankbar, 
sdlimän gäldi er kam gesund an. Und zuweilen ist aach 
ein ganzer Satz als Umstandsausdruck gebraucht und steht 
als Corapiement zu einem anderen Satze. Die dabei gel- 
tende Regel ist die, dass nach Auslassung der Copulativ- 
Partikel, statt derselben die Partikel ikän eintritt. 

So ist z.B. in der Aussage Ix*. ^ 

;«_b ! bän saua pädärdnä nasihat- 

itmik ikän ~.än tutmady S als ich wie ein Vater dir einen 
Rath gab, nahmst du ihn nicht an, der Satz ^ j. ,, v \ | ^ \ 

nasüiat-itmisim ich gab einen Rath ein Umztandsausdruck, 
und steht als Complement zum Satze tutmadyn 

du nahmst nicht an. Und ebenso ist in der Aussage 
i>Lld JU». hdl böjlä 

ikän nitin ' indd-idärsin da die Umstände so sind, wa- 
rum leistest du Widerstand? der Satz ^ *Jb^j JLa. 
h dl böjlä-dir die Umstände sind so, ein Umstandsausdruck 
und steht als Complement zum Satze tdär- 
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sin du leistest. Oder es geht auch der Sinn eines Um- 
standsausdrucks dadurch hervor, dass der Satz in die Relativ- 
form faJLs käj^g) gestellt, und sodann das Wort sjJLa. 
h dlda in der Lage hinzugesetzt wird. Sagt man z.B. 
sjJU». jJ j t at-üsärindä oldugu h dlda 

als er zu Pferde war, so ist dadurch der Ausdruck 
sdüy^f «yt at-üsärindä als cinUmstandsausdruck angegeben. 

Die zweite Art der Complemente ist die Specification 
(^l+j), wie z.B. |viLSli iJ't juÜLojJjui ^ bän ma lü- 
mdt 'a aha fd'iqym ich bin ihm an Kenntnissen überlegen. 
Bei Arabischen Substantiven wird die Specification durch An- 
fügung der Nunnation an den Auslaut derselben angegeben, 
wie pJLSli CJU Lj t bän aha ' ilmän fd'iqym ich bin 
ihm an Kenntnissen überlegen. Zuweilen wird auch ein gan- 
zer Satz als Specification gebraucht und steht als Coinplement 
zu einem anderen Satze, wobei zwei Regeln befolgt werden 
können. Die eine die, dass der Satz in die Relativfortn 
gestellt und sodann demselben das zusammengesetzte Wort 
«lz^ gihät-lä zufolge, weil beigegeben wird. Sagt man z.B. 

(jaJUs’ ÜCw 

bän saha mtihlis oldugum gihät-lä böjlä nasftiat-idi-jorum 
gegen dich wohlwollend seiend (well — ich bin) gebe ich 
(dir) einen solchen Rath, so ist der Satz ^ ^ L is 0 ^ bän 
muhlisym ich bin wohlwollend eine Specification und steht 
als Gomplement zum Satze .»vjjsJol o^sXiaj nasihat- 
idi-jorum ich gebe einen Rath. Die zweite hieher ge- 
hörende Regel ist die, dass der Satz mit den Infinitiven 
olmak zu sein, und vf + 1^1 olmasy das Sein ver- 
bunden wird und sodann demselben das Wort gi- 

hät-ilä beigegeben wird, z.B. JUi’" UL, 

23 
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x 1 , v g sona Eutern bär-kämdl olmak gihät-ilä indem 

(weil) meine Freundschaft gegen dich vollkommen ist, oder 
j! JUX IX«, »ana hultisumuh 
bär-kämdl olmasy gihät-ilä wegen des Vollkommen-seins 
meiner Freundschaft gegen dich. In solchen Fällen wird, 
statt »lir^ gihät-ilä , zuweilen «Iw — hasäb-ilä zu- 
folge, auLu* nm'V« müldbäsä-si-lä in Verbindung mit, und 
aJLyUwLue miindsäbät-ilä in Übereinstimmung mit gebraucht 
Die dritte Art bilden die sich zum Zeitwörtc anschlie- 
senden Wörter (Juü diese werden angegeben 

durch die Suffixe des Accusativs und des Dativs, und durch 
die Partikeln der Überstellung -äzrä auf), und der 

Ursache -»ein wegen), durch die Explicativ-Par- 

tikel (,j»> -dan von), die Part, der Begrenzung (i*J,> - däk 
bis), des Orts und der Zeit (a«) -da in), der Begleitung 
und der Vermittelung (xJb! -Hä mit), und der Vergleichung 
-gibi wie), welche alle vom Zeitworte abhängig sind, 
wie z.B. in den Sätzen ^_yLs qalbym-y kyrma brich 

nicht mein Herz, «joLX giindh-ä girmä ergebe dich 

nicht der Last, aje^l j .1 üzärim-ä varma überfalle 

mich nicht (lass mich in Ruhe!), l‘J a ** l ^ | 

(jiJLa. 2 Uu^ O »JyJüCo sabdh-dan alksdma-däk mäktäb-dä 
darsa calis bemühe dich vom Morgen bis zum Abend in 
der Schule um Studien, aJbl gi, ... , | «j 
här-nä virär-isä n älin-ilä vir was du auch giebst, gieb 


es mit deiner Hand, |*j'Lä. fidtäm-gibi 

gäv dn-märd ol sei freigebig wie Hätäm. Zuweilen stehen 
diese Affixe als Haupltheilc des Satzes und nehmen dann 
die Stelle des Prädikates ein, wie z.B. in den Sätzen 
^ Üo baua itdijin äda nitin- dir 


| 
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warum bist du feindlich gegen mich? (dein Feindlich-han- 
deln gegen mich, warum ist es?), ^osJuJC Sie 
fidg a mäktäb-dä-dir der Lehrer ist in der Schule, 
^ jl 1 <? mäglis sd r at ona-däk-dir die 

Sitzung dauert bis zehn Uhr, pJoJjCa. bä- 

nim cäkdijim sän-dän-dir was ich gelitten, kommt von dir, 
jtXyS' ^L) jlsjJl? yä bu bagca bdg-i iräm-gibi-dir 
dieser Garten ist wie der Garten des Iräm (das Paradies). 

Diese Partikeln werden wohl stets den einzelnen Wör- 
tern angchängt, steht aber ein Satz in der Relativform, so 
können dieselben auch diesem beigegeben w erden. Sagt man 
z.B. pjubl (»1^1 sJuj Lio jf 

o baha ikrdm-itdij-icin bän-dä aha ikrdm-ejlädim weil 
er mir Ehre erzeigt hat, so habe auch ich ihn mit Aus- 
zeichnung behandelt, so steht der Satz *<- 

dij-itin weil er erzeigt, weil derselbe die Relativform hat, 
als abhängig vom Verbum .AI ikrdm-ejlädim ich 

behandelte mit Auszeichnung. Dasselbe findet bei den übri- 
gen Partikeln statt. 

Regel: Wenn das Wort mäbni gegründet (auf 

etwas) oder das damit gleichbedeutende eLb bind' an 
(durch das Gründen auf) dem Dativ der Relativform beige- 
geben wird, so bildet dies ein als Umstandsausdruck ste- 
hendes Complcment zu einem anderen Satze, und giebt die 
Bedeutung einer Ursache an, z.B. ^ ^ t ' 

^ky zUäjJJj! JUA haqqymda täwäggühühüs bär-kä- 
mdl oldugun-a mäbni oder eLb bind'än weil euer Wohl- 
wollen gegen mich vollkommen war, welche stehen für 
jJjl oldug-iiin weil es war. Diese Wörter werden 
zuweilen auch mit dem Dativ eines als bezogen stehenden 
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Infinitivs (Nom. actionis) verbunden, z.B. JUS' yÜLga.y> 
^yujc x; , t .1 täwäggühühüz bär-kämdl olmasyn-a mäbni 
oder rUj bind'än auf Grund des Vollbommen-scins ihres 
Wohlwollens. Und zuweilen wird fiir diese Wörter, in den 
beiden angegebenen Verbindungen, das Wort I naia- 
rän in Betracht gebraucht, und gicbt, statt einer Spe- 
ciiication als Complement stehend, die Bedeutung eines 
Bedingungs-Satzes an, z.B. hüjJJjI Jl+J'’ bär-kämdl 
oldugun-a oder x : , t ^t olmasyn-a ijhj natarän in Be- 
tracht dessen Vollkommen-seins, welche Ausdrücke in Be- 
deutung von jLUujJjl olduguna oder olmasyna 

görä zufolge ihres Seins stehen, und «wenn betrachtet 
wird» ( tUHj ^JLoLj bakylyrsa) bedeuten. 


Ahmerküng: Die Partikeln des Orts und der Zeit sind 
zweierlei Art, erstens Ortspartikeln, welche auf einen 
Ort hinwciscn, wie nöy» jär-dä an einem Ort, »JtjsLjji' 
konak-da im Gasthaus, s t)uJjCo mäktäb-dä in der Scliu 
le, zweitens Zeitpartikcln, welche eine Zeit angeben, 
wie bJüj-S^ gün-dä am Tage, »Jul aj-da im Monat, 
sdJLu jyl-da im Jahre. Von diesen Zeitausdrücken wird 
zuweilen das Zeit-Affix weggelassen, z.B. ^ 
aksam tykdym ich ging des Abends aus , ^ jJLf' W- 

jün gäldim ich kam heute an. Das Wort s ySLo soi\ra nach 
wird ohne Afßx als Zeit-Partikel gebraucht, man sagt z.B. 

tjSLe soiira gäl komm später! welches «komm in einer 
späteren Zeit» (JS' s jUi'j sonra-ki waq'tda gäl) 

bedeutet. In derselben Bedeutung werden die Arabischen 
Wörter mäi’aERaran später und in entgegengesetz- 

ter Bedeutung LojJLö muqaddäma früher gebraucht. 
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Zusatz: Die Subjecte werden zuerst und dann die 
Prädikate gestellt, wie es in den oben aufgeführten Bei- 
spielen der Fall gewesen ist. Zuweilen wird jedoch das 
Prädikat vorangestellt, wie z.B. in den Sätzen 
yjdu! ^Iwil iltifdt-dyr insdny äair-idän was die 

Menschen gewinnt (d. M. gewinnend) ist die Höflichkeit, 
* - 1 sän-sin buha säbäb die Veranlassung 
dazu bist du. Durch eine solche Stellung ist aber die 
Bedeutung einer Einschränkung angegeben. So bedeuten 
die gegebenen Beispiele «was die Menschen gewinnt ist 
nur die Höflichkeit» (JJji I angak iltifdt-dyr , 

«die Veranlassung dazu bist nur du» (^ j x w ,^ w 
anstak sän-sin). 

Durch die Voran- oder Nachstellung auch der übrigen 
Complemente kommen viele ähnliche Spccialitätcn zur Gel- 
tung, und diese werden, so Gott will, in einer künftig zu- 
sammenzustellenden und anzuordnenden Rhetorik angegeben 
werden. 



Verzeichnis* 

grammatischer Kunstwörter <fce. 


JIjä.! 

v5v^l 

^> 1*1 


ibhdm, ism-i ibhdm Indefinitum 

p. 71 ff. 

t ahwdl-i is'm Casus des 

Substantivs p. 7 &c. 

t fhir-y Ende, Auslaut, der letzte Consonant. 
äddt Affix, Suffix, Partikel. 


Lüuuvl 


äddt-i istiind Ausnahms-Partikel p. 167. 


« 

äddt-i istidrdk Berichtigungs-Part. p. 

169. 

ikjüuJ 


äddt-i isli' Id Part, der Überstellung p. 151 ff. 

p l ^ g X >v 1 

tl 

äddt-i isti/hdm Frage-Partikel p. 159. 


i_>l Jruäl 


äddt-i idlirdb Part, der Aufregung p. 

165. 

L^l 

»1 

äddt-i intihd Part, der Begrenzung p. 

166. 


*1 

äddt-i bäjdn Explicativ-Partikel p. 154. 

oi-vb 

n 

äddt-i tä’ässüf Part, des Kummers p. 

165. 

du*tj 

w 

äddt-i tä’kid Verstärkungs-Partikel p. 

154. 


w 

äddt-i tahassür Part, des Schmerzes p. 

165. 

Xa -X & V 


äddt-i täsbfh Vergleichungs-Part. p. 163 ff. 

iXoj' 

M 

äddt-i tasdfq Affirmativ-Part. p. 159. 



W 

äddt-i taagir Diminutiv-Part. p. 164. 

Di- 


minutiv- Affix p. 167. 


KJ JuLJ 

W 

äddt-i la dijä Transitiv- Affix p. 87 ff. 

OÜ vJÜ 

Julu 

*» 

äddt-i ta rff Determinativ-Afßx p. 170. 

t» 

äddt-i ta' lil Ursachs-Partikel p. 152. 



Digitized by Google 


184 


Verzeichntes 



Juyöäj 




äddt-i täftir Erklärungs-Part. p. 170. 
äddt-i täfsfl Erklärungs-Part. p. 153. 
äddt-i täfdil Steigerungs- (Compar. and 
Snperl.) Affix p. 47. 




ju 


)7~ 

Je wXÖ 

üJ 0 

OjJb 


äddt-i täläddiid Part, des Vergnügens p. 165. 
äddt-i tämjfz Specifications-Affix p. 162. 
äddt-i tänbth Hinweisungs-Partikel p. 165. 
äddt-i tänktr Indeterminations-Affix p. 170. 
äddt-i h dl Partikel der Gegenwart p. 152. 
äddt-i hfls'r Einschränknngs-Part. p. 169. 
äddt-i haiär Prädikat-Affix p. 65 &c. 
äddt-i rab't Copnlativ-Part. p. 156. 
äddt-i sü’ür Collectiv-Partikel (?) p. 167. 
äddt-i sart Bedingungs-Part. p. 169. 
äddt-i sirkät Part, der Theilhaftigkeit p. 167. 
äddt-i tarf Orts-Partikel p. 156. 
äddt-i tarf Partikel des Orts und der Zeit 
p. 174, 180. 


v-äh^ 

ojle 

tJü 

ts* 4 

os-yLs? 

XjÜüu»t j 


„ äddt-i ' aVf Copulativ-Partikel p. 166, 168. 
„ äddt-i gdjäl Part, der Begrenzung p. 154. 
„ äddt-i nidd Zurufs-Partikel (Interj.) p. 165 ff. 
„ äddt-i nisbät Adjectiv- (Relations-) Affix p. 30. 

„ äddt-i näft Negations-Partikel p. 160 ff. 

„ äddt-i mahal/ijjät Orts-Affix p. 164 ff. 
v os ai» Lvx /i vü»f | äddt-i musdhibät-u isti r dnä 


Part, der Begleitung und der Vermitte- 
lung p. 152, 174. 

y i Vyi .* 1 VÄ>f 4 >t äddt-i masdar Infinitiv-Suffix p. 98 ff. 
Jo« 3 jo „ äddt-i maadarijjät Affix des Nom. abstr. 
p. 168 ff. 
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m 


ojuLä 1 J oo^Jucue «ylof ä4dt-i masdarijjät-ii mahallij- 
jät Affix zur Bildung von Noinm. abstr. 
and Ortsnomina p. 164. 
idgdm Assimilation (Verdoppelung) p. 45 &e. 
( ärkäk männlich p. 7. 

,vl ^ U v... | islitrdd Zusatz. 

isL^ÄXwu! istifhdm, ^.LfriÜuJ |vwt «*»-«' istifhdm ln- 
terrogativum p. 71 IT. 

istifkdm-i inkdri Verneinungs-Frage p. 160. 
„ istißdm-i näß verneinende Frage p. 160. 

is'm Nomen, Substanlivum p. 6 &c. 

„ ism-i isdrät Demonstrativum p. 55 IT. 
ism-i diät Nomen instrumenti p. 136 ff. 
ism-i täcrrid (Isolir.-Subst.) Reflexivum p. 70- 
ism-i g ins Nomen der Art p. 7. 
ism-i Rrfss Nomen proprium p. 7. 
ism-i r dmm Nomen appellativum p. 7. 
ism-i f adäd Zahlwort p. 49 ff. 
ism-i fd' il Participium activi p. 133 ff. 
ism-i masdar Nomen aetionis p. 98 &c. 
ism-i mäf* ül Participium passivi p. 133 ff. 
ism-i mäkdn Ortsnomen p. 147. 
ism-i mävsuf (qualif.) Substantiv 1. Z. p. 31. 
ism-i istirdk Reciprocität (recipr. Bed.) p. 1 42. 
Jul» JuöI oal-i ß l Grundform des Zeitw. p. 81 &c., Ver- 
balbegriff p.91 «Stc., Verbalstamm p. 120&c. 
« aal-i masdar eigentlicher Infinitiv p. 136. 
Juyaü uml-i tasrtf Bildungs-Gesetze p. 108 ff. 

vÄk_jLo! iddfiit Genitiv-Construction , Annexion, Ge- 
nitiv-Verhältniss p. 10 &e. 


OtUl 

oJT 

O—vs*- 

r u 

JaU 
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JUäLo ooLaI iddfät-i b&jdnijjä determinirende Geniliv- 
Constrnction p. 10, 14. 

„ iddfäi-i Idmijjä aneignende Genitiv- Constr. 
p. 10, 14. 

JuJLot i>! Jlc! a r ddd-i a&lijjä Grnnd-Zahl Wörter (Cardinalia) 
p. 49 ff. 

a ddd-i tävsf ijjä V ertheilungs-Zahl Wörter 
(Distributiva) p. 54. 
a ddd-i käsrijfä Brachzahlen p. 53. 
a ddd-i wasßjjä Ordnungszahlwörter (Ordi- 
nalia) p. 52. 

ky "■ JLait af* dl-i karUjjä conditionale Formen p. 114 ff. 

^jc| ämr-i hddir imperativ p. 34, Imper. der 2. 
Person p. 104 ff. 

n ämr-i gd’ib Imperativ der 3 Pers. p. 104 ff. 
ävväl-i Anlaut p. 141 ff. 
bdb Capitel. 

ti a ... » bäsit einfach p. 94 Ac. 
ösjülj' Jj td-i tä’nfz das fern, t (die Fern -Endung) p. 

m td-i tawtt das lange 1 ^ p, 16. [16 Ac. 

öyS' n td-i gärd das runde t g, g p. 16. 

juäaS täinijä Dnalform, Dual p. 17 ff. 
ou5^J> tärklb Wortverbindung p. 77, Aussage p. 176. 
Joyäij’ täfdfl-sigalary Steigerungsformen p. 48. 
täkämmälä Schlussbemerkung p. 170. 
y j tämjfa Specification p. 177 f. 
y » v tänbfk Note. 

tänwfn Nunnation p. 176 f. 
ziildif dreibuchstabig p. 19. 

- i ^ ¥,äni Plural. 


* 7 * 
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im 

Lw coyi 


^Lm, j^&jo gäm -i miidäkkär-i .ui lim regelmässiger 

mascol. Pluralform p. 18. [19. 

gärn -i mükässär onregelm. Plnralform p. 
g&m -i mü’&nniz-i sdlim regelm. fern. Plu- 
ralform p. 19. 

g iimlä Satz. [161. 

luS'I^Jüuuf gümle-i istidrdkijjä Berichtigungs-Satz p. 

„ gümle-i gäsd’ijjä Vergeltungs-Satz (Apo- 
dosis) p. 122 fT. 

g iimle-i sartijjä Bedingungs-Satz (Prota- 
sis) p. 122 ff. 

jtXsax Jl»öLä. h dsil masdar Verbalnomen p. 100 &c. 
JLa. bdl Präsens p. 103 &c. 


uJo 


'r 


t 

V 

JUa-i'l 

JLaij! 

uLa«JÜ 

Je <rM 

<\jo 

IJü 




kS'js* 

fr 


XO iflN. 

LaP vj 


5^ 


hdl-i lärkfbf Umstandsansdruck (Term, cir- 
cumst.) p. 136 ff., 176 ff. 
h arf Buchstabe, Consonant. 
barf-i itlisdl Verbindungs-Buchstabe p. 6. 
barf-i imld ort hograph. (Direct.-) Buchst. 3. 
h arf-i infadl Trennungs-Buchstabe 6, 59. 
h arf-i ta rff determinirender Partikel (d. 

best. Artikel des Arab.) p. 28. 
h arf-i sd’id hinzugesetzer Buchstabe 140. 
h arf-i scrrf Bedingungs-Partikel p. 168. 
h arf-i ' aVf Conjunetion p. 157. 
harf-i mädd Dehnnngsbuchstabe p. 3 ff. 
barf-i nidd Ausrufs-Part. (Interj.) p. 165 fT. 
h aräkä Vocal. 

h ar&ke-i iaqflä schwerer Vocal p. 2 &c. 
baräke-i R aftfS, leichter Vocal p.2&c. [1, 6. 
burvf-i kägd die Buchstaben des Alphabets p. 
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x i 'i Li. hdtimä Schlussbemerkang(en) p. 171. 

^- 1 t R umdsi fiinfbachstabig p. 2 jL 

^(JüO d&nddn (Zahn) Häkchen (die Spitzen der Arab. 
Bachstaben z.B. in Ä ) p. 4 ff. 
disi weiblich p. X. 

ddt-i ft L das eigentliche Zeitwort, die Per- 
sonal-Formen p. 8L 102. 

Jljüt däwat-i Bf* dl die Personal-Formen der Zeit- 

wörter, des Verbi p. 102, 172. 
rdbita Copnla p. 171. ^ 

rübd' f vierbnchstabig p. 21L 
-buj rab't-sfgalary conjunctive Formen p. 127. 
räwdbit verbindende Partikeln p. 151. 
sdkin ruhend, vocallos p. 3 &c. 

£ 1 1 ... s&ind' Sprachgebrauch p. 34. 

^c. 1 1 sämd' f nur vom Sprachgebrauch abhängig 
(nicht durch Analogie zu erkennen, un- 
regelmässig) p. 1£ <Stc., primitiv p. 8ti ff. 
öLä kddd ausnahmsweise, als Ausnahme p. iS &c., 
vereinzelt stehend p. 92. 

jLs. sart-i \dll Umstand-ausdrückender Bedingongs- 




ÄxJLol „ 




Satz p. 158. 167. 
sart-sfgalary conditionale Formen, Bedingungs- 
Ausdrücke p. 122 ff. 

s ifät Adjectivum p. & &c., etwas Qualificiren- 
des, der qualificirende Theil (eines Sat- 
zes) p. 171. 

sif&t-i a&lijjä einfaches (Grund-) Adjectiv p. 

46, ursprüngliches Adjectiv p. 41L 
sif&t-i ifrdUjjä Vergrösserungs-Adjectiv p. 4fi ff. 
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sifät-i t&fdtlijjä Steigerungs-Adjectiv (Com- 
par. und Superl.) p. 47 ff. [46 ff. 
auJLdÜLS „ sifät-i taqlilijjä Verkleinerungs-Adjcctiv p. 

s ifät-i miisäbbühä rein qualificatives Adjec- 
tiv p. 135, 147. 

8 i/ät-i müktaqq (von einem Zeiworte) abge- 
leitetes Adjectiv p. 46. 

' °.'.j y>o siirät-i tasrtf Conjugation, Conjugations-Ta- 

belle p. 102 ff. 

sjLkjc siga Form, Formation, Bildnng p. 17 &c. 
Conjugation p. 82. 

auuIJüLal sJu uo s/ga-t ibtidd’ijjä Continuitäts-Form p. 129. 
X aj l g I « siga-i intihd r ijjä Begrenzung angebende Form 

p. 128. 

XjUJÜüti' „ Bfga-t la qtbijjä die eine sogleich folgende 
Handlung angebende Form p. 128. 
x«A*>ri ».'■> und JuuAäj aJbudi s<ga-t täfdil und täfdilijjä Stei- 
gerungsform (Compar. und Superl.) p. 48. 
KfXfJiyS lüLud slga-i tävqttijjä Zeitbestimmende Form p. 129. 
„ s/ga-t kariijjä Conditionalis p. 113. 
xJLo A stga-i stVä Relativform (Nomen actum) p. 
130 &c. 

»lätflc- „ stga-i ‘ atfijjä copulative Form p. 127. 

^ i t v Ä damir Pronomen p. 55 &c. 

„ damtr-i iddft Affix-Pronomen p. 55 &c. 

„ damtr-i sahst Personal-Pronomen p. 55 ff. 
„ damtr-i gd’ib Pron. der 3. Person p. 55 &c. 
Joii „ damtr-i fi li Verbal-Pronomen (Pers.-Endd. 
des best. Perfecti) p. 55 &c. 

A damtr-i miibhäm indeterminirtes Pron. p. 57 {£.. 
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X , . i 'S 
(&• 


^ JLC» , -c damfr-i mätäkällim I’ron. der 1 . Pers. p. 55 die. 
_■ U l „ damfr-i muYidtab Pron. der 2. Pers. p. 55 kc. 

4amfr-i nisbi Prädikat-Pronomen (Pers.-Endd. 
des Zeitw.) p. 55 kc. 

„ damfr-i wasfi Adjectiv-Pronoroen (Adj .-Affix 
bei Genn. , Locc. and Advv.) p. 55 IT. 
.-<■ I,i> ' ibdrät, ' ibdrä Ausdruck, Aussage, 

Phrase p. 29 kc., Aasdrucksweise p. 
91, Stamm p. 140, Wortverbindung p. 
84, 169. 

tj‘ ojo^Lfc ’ aldmät-i t&'nii Zeichen des Feminins, Fe- 
mininzeichen p. 17, 140, 
rU; aläm (Nomen proprium) Name p. 7. 

, j» i^JLe ’ ilm-i aarf Grammatik p. 1. 

._^ LA gd’ib dritte Person p. 55 &c. [22 kc. 

a Ulf- ga/t-i m&khthr allg. bekannter Sprachfehler p. 

fd il das handelnde Subject p. 91, die han- 
delnde Person p. 175. 

8 Jo Li fd’idä Anmerkung p. 10 Ac., Aussage p. 171. 
Jüti fär-i fi’ l Abzweigung des Zeitwortes, Ver- 
bal-Adjectiv p. 81, 137, 145. 

J.^4 faa'l Abtheilung. 

fi' l Verbum, Zeitwort. 

^ t r...| „ ft l-i istimrdrf Verbum der Fortdauer p. 126. 

fi l-i i dnä Hiilfszeitwort p. 113 ff. 
fi l-i iqtiddr Möglichkeits-Verbum p. 96. 

■ fi l-i iltizdmi (Optativ) Consecutiv p. 104 &c. 

consecutive Construclion p. 169. 
fi’ l-i tä gfl eine schnell vorsichgehende Hand- 
lung bezeichnendes Verbum p. 96. 


xjlet 
\\ JJüil 
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au IX» Jüü fi l-i hikdjä best. Formen der Vergangenheit 
p. 114 ff. 

^joL» „ fi l-i hrfss Vb mit specieller Bed. p. 94, spe- 
. cielles Vb p. 97. 

fi l-i riwdjät nnbest. Formen der Vergangenheit 
p. 114 ff. 

ff l-i ' amm Vb mit allgemeiner Bed. p. 94, 
allgemeines Vb p. 98. 
fi l-i lüxümi Necessitativ p. 175. 
ff l-i muqdribä Vb des beinahe Geschehens p. 125. 
fi l-i wügübl Necessitativ p. 104 ff. 

ObfciL? fänn-i bäldgal Rhetorik p. 181. 

»(jLftlä qd~ idä Regel, Gesetz. 

qis'm Theil, Art, Classe. 

qijdsl von einer grammat. Regel abhängig, durch 
Analogie zu erkennen (regelmässig) p. 
15 &c., abgeleitet p. 86 ff. 
käldm Period, Rede, Aussage p. 1 &c. 

« t -l<" kälämä Wort p. 1 etc. Verbalstamm p. 137. 

kämijjät (Quantität) Zahl p. 7. 
sjLX kindjä stellvertretendes Wort (Pronomen) p. 6 &c. 
otz-äjX keifjjät (Qualität) Genus p. 7. 

1*^5» Idsim intransitiv p. 85 ff. 
bj^jö j*Ü Idm-i ta rtf das determinirende-A p. 170. 
liiJ laf't Wort. 

«jJLa! soLo mddde-i aslijjä Verbalstamm, Wurzelsylbe, p. 82 
&c. Grundform p. 102. 

^ ß ,v. mddi-ji kiihüdi best. Perfectum p. 102 &c. 

Jüü „ mddi-ji naqtt nnbest. Perfectum p. 102 &c. 
«JÜLye miibdlaga (Metaphor) Metaphorisch p. 10. 

24 
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Jtfli xaJLuo mäbdlaga-i itm-i fd'il intensives Partie. 
IJüujo mübtädd Snbject p. 8, 171. (act. p. 135. 
p fl ■-* mübk&m indeterminirt p. 170. 

■...I , fl>a mübhämdt Indefinita p. 55 ff. 

mütaharräk vocalisirt p. 2 &c. 

^5 Juüüo müta addi Transitiv p. 85 ff. 
yoSLi müta addi-ji ndqis unvollst. Transitiv p. 86. 

JuolT * müta addi-ji kdmil vollständ. Transitiv p. 86. 

Jul» '"< 1 müta alliqdt-i ft l sich znm Zeitworte an- 

schliessende Wörter p. 178. 
jJLJuue mütäkällim 1. Per», p.55 &c., der Sprechende p. 
» , mütämmämä Complement p. 171. - [165. 

* in müsbät affirmativ p. 99 ff. 

4>^> mügärräd Nominativ p. 7 &c. 

.t ^ fl .<° m&ghül Passivnm p. 91 ff. 

mufidtäb 2. Person p. 55 Ac., der Angeredete 
p. 165, 171. 

jS&a müdäkkär männlich, Mascnlinum p. 7 Ac. 
^SyA müräkkäb zusammengesetzt p. 94 &c. 

J ; ° müstaqb&l Futurum p. 103 &c. 

L v : ■" müsnäd Prädikat (das Gestützte) p. 171. 
ä_*J j JuLmjo müsnädün ileihi Subject (worauf gestützt) p. 171 . 
J j ... j mäs’ülün anhü das, worüber gefragt wird.p. 159. 


juJI ^Lijo müsdrün ileihi ein Wort, worauf etwas hin- 
zeigt, sich bezieht p. 69. 
müsdräkät Reciprocität p. 93. 
x A Ajt mvsäbbäh verglichen p. 10 ff, 163. 
su x , ft. * mükäbbähün bihi ein zur Vergleichung ge- 
brauchtes Wort p. 10 ff., das, womit ver- 
gleichen wird, p. 163. 
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r> 

juiii* n 
Jyüö « 

üUü „ 

aujLo} ^4 >Lox 


t) 


Läo 


oL&c 


tuJI 


Ltax 


.liaxi 


ft> Ja* 
1 y 1 f/s * 


auXc Ojfa«<o 

rr L« 


maadar Infinitiv, Verbum , Zeitwort p. 81 &c. 
maadar-i aali Grand-Infinitiv p. 82 ff. 
maadar-i tafififl abgekürzter Inf. p. 82 ff. 
maadar-i t&'ktdt erweiterter Infinitiv p. 82 ff. 
maadar-i taqil schwerer Infinitiv, schwerer 
Verbalstamm, schw. Zeitwort p. 82 &c. 
maadar-i Yiaftf leichter Infinitiv, 1. Verbal- 
stamm, 1. Zeitwort p. 82 &c. 
maadar-i muddf als bezogen stehender Infini- 
tiv p. 179—80. 

maaddir-i zämdnijjä periphrastische (zeitange- 
bende) Infinitive p. 126. 
muddrf Aorist p. 102 &c. 
muddf das Bezogene, Verbundene, das bezogene 
Snbst. (in einer Gen.-Constr.) p. 10 &c. 
muddfun ileiki Genitiv p. 7 &c„ das Beziehen- 
de, Verbindende, das beziehende Sahst, 
(womit verbunden wird, in einer Genitiv- 
Constr.) p. 10 &c. 
madmüm mit Damma vocalisirt. 
mutdbaqat Übereinstimmung (in Genus und 
Numerus) p. 37 ff. 

muiavoa at (Abhängigkeit) Reflexivum, Passi- 
vem p. 90 (s. Note) ff. 
muttaridän allgemein (durchgängig) p. 9 &c. 
mutlaqan ohne Ausnahme p. 133. 
ma iufun ' aleiki das erste Glied einer co- 
pulativen Verbindung (womit verbunden 
wird) p. 166. 
ma Mm Activum p. 91 ff. 
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^yc_ax mäflüh mit Fatha vocalisirt. 

£>ySua mäfräd Singular p. 7 &c. 

«ylOjÄx müfr&ddt einzelne Wörter p. 179. 

Jyüx tn&f* ül Object p. 34, das leidende Object p. 91. 
«jJ| „ mäf'iUün ileihi Dativ p, 7 &c. 

tu n m&fülün biki Accusativ p. 7 &c. 

^ mäkstir mit Kesre vocalisirt. 
mänfi negativ p. 99 ff. 

xjyOyA tnävsuf qualificirt, ein (durch ein Adj.) quali- 
ficirtes Snbst., Substantiv p. 29, das zn 
qualificirende Wort p. 134, etwas Qua- 
lificirtes, der qualificirte Theil (eines Sat- 
zes) p. 171. 

mü’ännä z feminin, Femininum p, 7 &c. 
^öjö-w „ mii’ännäz-i haqtgi wirkliches Femininum p. 15. 

Lxfcl „ mü’ännäi-i i tibdri conventionelles Femininum 

x t mühimmä wichtige Regel p. 27 &c. [p. 15. 

nisbät der syntaktische Zusammenhang p. 85. 
näv Art p, 7 &c. 

V ä Uf j | j wdw-i ' «ty das copulative V p. 166. 

»t>j n wdw-i mämdüdä Dehnungs-f' p. 16 &c. 

wäz'n Form. 

uLo^ wasf-i l&rkibt zusammensetztes Adjectiv p. 33. 
x ± ^L» hd-i r&smijjä, conventionelles, orthographisches 

Laf? hägd Alphabet p. 1. [ H p. 3, 16. 

»uyLflt hi’ät-i aslijjn Grundform p. 8. 

^L> jd-i nisbät das Adjectiv- (Relations-) Affix ^ 
p. 42 ff. 
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Corrigenda: 


Seite 3 Zeile 8, S. 5 Z. 29, 23:10,21, 25:25, 26:3 steht 
qddi lies qddi; 4:4 s. madt 1. mddi; 5:28, 25:21, 28:18, 
19 müflt 1. müfli. 

10:2 xclj'l 1- x r K | . 25 bägägi 1. bügäji; 11:2 giinül 1. gSnül-, 
12 ibrahim-aga tairy I. ibrdhim-aga-tajyry, 13 ja ly l.ja- 
ly 12:23, 113:2 Suffix 1. Affix; 14:5 sdfijdn fyc. l.sdfijjdn 
fyc., 12,25 diraht- \.diraYit-, 14:16, 26:10 
15:25 isba 1. i&ba' ; 16:2 sabd 1. s aba; 19:12, 13 ' atabä, 
' atabät I . ' atabä, r atäbät. 

20:5 qisij X.qitijj; 21:10 käwkäh l.kävkäb, 25 1 ... * mlisdbih 

1. ^jLajo masdbth; 22:4 rnäzljä I. mäzijjä; 24:7 mu alli- 

miin,-ny,-nyn l.mu a.,-nu, nun; 28:2 mävqa -i\.mävqi -i, 
8 ma nd 1. ma na, 1 9 fätvt i.fätwi, 26 1- ♦Jl J|<>. 

31:18, 37:18 vdli-ji 1. wdli-ji; 32:22 rah’mndg l.rah., 23 käski 
l.kiiskt (die £rkll.Z.23,24,25: von &c. inParenth.za schlies- 
sen), 29 tyrabuzant 1. tyrabazunf; 34:3 rü-i 1. 
riij-i, 21 vaq a- \.waq a-; 37:17 f ibäre-i vddihä ibdre-i 
wddtWa ; 38:26 mävdlt- 1. mäw.. 

40 :1 dtnirä I d.; 41:3, 4 -dir 1. -dyr; 42:20 „reinen“ geht ans; 
44:16 i tibdr 1. i tibdr-, 45:25 sättd I. kättd; 46 nach Z. 
10 p. 46 ein Strich, und in der Überschr. p. 47 „Arabischen“ 
ans; 49 :27 igirmi\.jig.. 

52:21,24,28, 53:4, 7, 10 äunvälX. ävväl, 52:28, 53:8 idntl. 
idni, 52:29 rdbi 1. rdbi ; 55:22 in I. im; 57:21 hün&rwä 
1. hünär-ü, 23 väfdsy 1. wä.. 
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61:16 s fdmyvza 1. safdmyza; 62:23, 24,26,27 Jli». hdl 1. JLä. 
h dl, ‘LTfiß&rym X.äßdrym, äßd-rymy l.äßdrymy; 64:24 
nach „Herrn“ s. hinzn: gesagt; 66:10, 11 rddt 1. rddi, 28 
-lär 1. -lar. 

70:2 adät 1. r ddät; 72:16,20 ba' d- \.ba d-, 73:13, U\ni6in I. 
mein, 15 -iäün 1. -Hin, 28 nämin 1. nämin; 76:14 vor 1. 
»ar-; 77:17, 18 Aar 1. kär-; 78.1, 24 mümd 1. müma, 14 
ileihümdX.ileihimd, 28 gJUaj 1-sJuuu; 79:21 mir-i \.mtr-i. 
80:9 ßldn 1. fildn; 83:15 verstaascht 1. vert.. 

90„Not. Z. 7 ^„untergeordnet, abhängig“ 1. „Unterordnung, Abhän- 
gigkeit“; 93:14 heist 1. heisst, 30 savysmak 1. savuhmak; 
94:25 Nomina 1. Substantive; 99:11 Verbalnominen 1. No- 
mina actionis , 12 ijyoj yJO 1- y*-}- 

101:27 Lj jazmagin 1. jazmagyn; 104:12, 14 

das 1. dass; 107:25 Perfecti l.Perfectum; 108:6 mddi \.md- 
di; 109:2 Die 1. Der, 24 giirür 1. gürär, 27 jjJL» 

113:6 ejläjin (?) 1. tyläjih (sic.); 119 Not. Z. 6 Stämmem 1. -men. 
120:12 schrieb (imperf.) 1. schrieb od. wollte schreiben (Aor. der 
Verg.), Not. Z. 2 jazijor 1. jazyjor; 122:27 kifd 1. kifd-; 
124:9 mänfa at gürürdün 1. m’dnfa at-görärdio, 12 däwäm 
1. däwdm-, 13 fd’idä l.fd’idä-; 126:3, 127:20 widerholte, 
-lenl. wied. ; 126:4 best. 1. unbest.; 128:17 des 1. eines*), 
18, 19 filr: so lange — liebt, so lange — schreibt, lies: bis er; 
129:6, 156: 1 , 2 gairi 1. gairy. 

131:16 1- viL>: 132:12 die 1. den, 28^00^1.1)^; 

136:7 aufgeschrieben 1. geschrieben, 14 1 . ii)y, 137:31 

yyä 1 - yyi ; 138:24 disem 1. diesem. 

141:4 ismd 1. isrnd' , 7 igdb 1. 1 gdb, 8 igdr 1. 1 gdr; 144'12 

*) Stau yi des Originals muss hier gelesen werden, welches 
den Sinn auch des Folgenden verändert. 
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Auslaut I. Anlaut; 146:12 säfäqat 1. mfqat ; 147:12 vor 
„Herr“ s. hinzu: herrschend; 149:17 ^^xmü’jnan\. 
mü’rnän, 21 muqtada 1. muqtada. 

150:4 miis ud- 1. mäs' iid-; 152: 1 2 rigd-l.rägd-; 153: 1 8 er I. sie ; 
154: 18 ma drif\. ma drif-, 23 bes. 1. bez. , 25 ndsi 1. ruf- 
st; 155:22 • dän 1. -dän-; 157 in der Überschr. Zeitwörtern I. 
Partikeln ; 158:12 ' af‘v- 1 . ' af‘w-, 23 ja l.jd. 

162:3 sözi l.sözü; 163:28 bunun- l.bvnuii-; 164:12 su-gugus 1. 

su-gugus, 29 gälägäksin 1. gäläg.; 168:20 Alter L Alters. 
170:5 l.^jJu. 22 -tgdb l.-i* g db; 173:13 mümnün l.mäm- 
nün. 177:28 olmasy 1. olma-sy ; 179:4 mäglis 1. mäglis. 


P. S. Eben als dieser letzte Bogen in die Presse kommt, bestä- 
tigt Herr D:r A. D. Mordtmabk, Geschäftsträger der Hanse- 
städte bei der Hohen Pforte, durch ein gütiges, Constantino- 
pel 30 Nov. 185Ö datirtes, Schreiben unsere p. xv geäusserte 
Vermuthung, dass die in Aussicht gestellte Französische 
Übersetzung dieses Werkes nicht ausgeführt worden sei. 
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